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In  nachstehenden A usführungen is t  stets von der e in e n  
polnischen V o lkszäh lung  (30. 9. 1921) d ie Eede. Um  Ir r tü m e r  
zu verm eiden, sei d a ra u f h ingew iesen, daß in  Polen am 
9. 12. 1931 eine zw e ite  V o lkszäh lung  s ta ttge funden  hat. Be i 
E rsche inen dieses H e ftes  w a ren  deren Ergebnisse e rs t t e i l ­
weise ve rö ffe n tlich t. Im  N a ch tra g  (S. 192 ff.) is t  a u f diese 
b isher zugänglichen E rgebnisse Bezug genommen worden.

B r e s la u ,  den 21. September 1932.
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Vorwort.
Ausgangspunkt fü r  die A n fe r t ig u n g  vo rliegender A rb e it  w a r 

ein vom V erfasser zusam m engestelltes „K r it is c h e s  S am m elre fe ra t 
Uber F o r ts c h r it te  in  der Landeskunde Neupolens nach dem W e lt ­
k r ie g e “ . Diese A rb e it  bo t dem V e rfasse r G elegenheit, sich eingehend 
m it  den geographischen, in sonde rhe it den anthropogeograph ischen 
Forschungsergebnissen und -m ethoden poln ischer und n ich tpo ln ische r 
G e leh rte r a u f G rund der vorhandenen um fangre ichen L i te ra tu r  zu 
beschäftigen . Im  V e rfo lg  d ieser S tud ien  entschloß sich V e rf., be­
sonders das P rob lem  der B evö lkerungsgeograph ie  Polens zu u n te r­
suchen. Zu  diesem Z w eck  w urde  in  e iner Z e it von über d re i 
Jahren  ein um fangreiches über 400 Num m ern zählendes lite ra risches  
Q ue llenm ate ria l deutschen, polnischen, russischen, französischen, 
englischen und litau ischen  U rsp rungs  k r it is c h  v e ra rb e ite t. Um die 
A rb e it  n ic h t zu um fangre ich  werden zu lassen, s te llte  es sich als 
w ünschensw ert heraus, den Rahmen derselben enger zu fassen und 
das N a tion a litä te n p ro b le m  als besonders ak tu e lle n  T e il der Be­
vö lke rungsgeograph ie  Polens zu behandeln. Z u r  U n te rbauung  dieses 
H auptthem as w u rde  eine D a rs te llu n g  der G esam tbevö lke rung nach 
£ a h l und räum liche r V e rb re itu n g  dem H a u p tte il vorausgeschickt.

Es ergeben sich som it im  w esentlichen zw e i T e ile  der A rb e it :
D e r erste kü rze re  A b s c h n itt be faß t sich m it der B e vö lke run gs­

zah l und Bevö lkerungsbew egung Polens und se iner T e ilge b ie te  im  
allgem einen, sow ie m it der räum lichen  V e rte ilu n g  der B evö lkerung, 
(b h. m it der B evö lkerungsd ich te  im  besonderen.

D e r zw e ite  H a u p tte il behandelt das P rob lem  Polen als N a tio ­
n a litä te n s ta a t und die an der na tiona len  Zusamm ensetzung der 
B e vö lke run g  Polens m aßgeblich b e te ilig te n  Bevölkerungselem ente, 
näm lich  die Polen, die U k ra in e r , die W eiß russen, die Juden, die 
L ita u e r  und die Deutschen.

D ie  genannten B evö lkerungsgruppen w urden  nach Z a h l und 
V e rb re itu n g , die Deutschen auch nach ih re r  gesch ichtlichen, w ir t -

C z e c h ,  D ie  B e v ö lk e ru n g  P o len s  1
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scha ftlichen und k u ltu re lle n  E n tw ic k lu n g  d a rg e s te llt; h ie rb e i is t  
das M inderhe itensc liu lw esen m it  in  den K re is  der B e trach tungen  
gezogen worden.

Im  A b s c h n itt  über die Deutschen is t  —  sow e it es der U m fang  
der A rb e it  ges ta tte te  —  das P rob lem  des deutschen A n te ils  an 
der Besiede lung Polens behandelt w o rd e n 1).

D ie  Ergebnisse der s ta tis tischen  U n tersuchungen w urden ta ­
be lla risch  zusam m engestellt und in  e ine r Reihe von K a lte n  und 
D iagram m en ausgewertet.

Das dieser A rb e it  zugruudegelegte w ich tig s te  s ta tis tische  und 
lite ra r is c h e  M a te r ia l is t  im  be ige füg ten  L ite ra tu rv e rz e ic h n is  a u f­
g e fü h rt w o rd e n ; es stam m t in  der Hauptsache aus den B ib lio th e ke n  
des Geographischen In s t itu ts  der U n iv e rs itä t B res lau  und des 
O steu rop a -Ins titu ts , sow ie aus der S taa ts- und U n iv e rs itä ts b ib lio ­
th e k  in  B res lau . Außerdem  stand V e rf.  e in re ichh a ltig es  p riva te s  
M a te ria l in - und ausländ ischer H e rk u n ft  z u r V e rfü g u n g , fü r  dessen 
Ü berlassung  an dieser S te lle  gedank t sei.

F ü r  die v ie lse itige  F ö rde rung  vo rliegende r A rb e it  is t  V e rf. 
besonders seinem hochverehrten L e h re r ,  H e rrn  P rofessor D r. 
M .  F r ie d e r ic h s e n , D ire k to r  des Geographischen In s t itu ts  an der 
U n iv e rs itä t B res lau , zu D a nk  ve rp flich te t, der diese A rb e it  an­
reg te , ih re n  F o rtg a n g  stets m it  größtem  Interesse ve rfo lg te  und 
ih r  seine a k tiv e  U n te rs tü tzu n g  in  reichem  Maße angedeihen ließ.

D a nk  schuldet V e rf. fe rn e r dem w issenschaftlichen Assistenten 
am genannten In s t i tu t ,  H e rrn  D r. W . Czajka, fü r  p ra k tisch e  R a t­
schläge und k r it is c h e  H inw e ise  bei de r Ab fassung dieser A rb e it,

M D ie  ü b rig e n  N a tio n a litä te n  h a tte n  u rs p rü n g lic h  dieselbe um fangre iche  
uncl v ie ls e itig e  B eh a n d lu n g  e rfa h re n  w ie  d ie  D e u tsch e n ; die entsprechenden K a ­
p ite l m ußten aber be i der D ru c k le g u n g  ans R aum m ange l fo rtge lassen  w erden.



I. Einleitung.
Polen lie g t  in  der Grenzzone zw ischen W e s t- bzw . M it te l­

europa e inerseits und Osteuropa andererseits. N u r im  Süden durch 
den W a ll der K a rpa then  n a tü r lic h  begrenzt, sonst aber entsprechen­
der n a tü r lic h e r Grenzen bar, erscheint Po len als ein w e ith in  offener 
Raum, der ohne m arkan te  landscha ftliche  Ü bergänge h in ü b e r le ite t 
aus den ostdeutschen Gebieten in  das w e ite  Inne re  Osteuropas. 
D e r P a r t s c l i 'sehe „D re ik la n g “ (H ochgebirge —  M itte lg e b irg e  —  
F lach land ), der n u r den diesseits der W e ic h s e l-B u g -L in ie  gelegenen 
T e il Polens la ndscha ftskund lich  als zu M itte le u ro p a  gehörig  cha­
ra k te r is ie r t ,  k l in g t  jense its  der genannten F lu ß lin ie  aus und das 
L a n d s c h a fts b ild  n im m t im m er m ehr die Züge der typ isch  ost­
europäischen G ebiete an.

Seiner geographischen Lage nach is t  som it Po len ein Ü bergangs­
la nd  zwischen zw e i geographisch grundverschiedenen Te ilen  des 
K o n tinen ts . Es is t  das offene T o r, durch welches die verschie­
densten V ö lk e r Europas und sogar Asiens h indurchström ten. A ls  
ein fa s t a lls e itig  geöffneter Raum mußte es naturgem äß zum Schau­
p la tz  großer V ö lkerversch iebungen und -du rchd ringu ngen , bzw. 
zum O sz illa tionsgeb ie t rassischer, ethnischer, na tio na le r und k u l­
tu re lle r  K rä f te  zw ischen den beiden so verschieden gearte ten  Te ilen  
Europas werden. D aher das M osa ika rtig e , das V ie lfa rb ig e , o f t  
Gegensätzliche im  B e vö lke run gsb ild  dieses Landes. „L a g e  is t  
S ch icksa l“ , diese em inent geopolitische Tatsache b e w ah rhe ite t sich 
m  ih re r  ganzen T ra g w e ite  und Bedeutung gerade am B e isp ie l 
Polens, insonderhe it m it Bezug a u f dessen bevö lkerungsgeograph ische
Verhä ltn isse .

Es h a t daher einen besonderen Reiz, das B evö lke rungsb ild  
Polens zu be trach ten . Es lä ß t sich zeigen, daß dieses in  a llen 
seinen Te ilen  in  hohem Maße bed in g t is t  durch  die Lage  und 
E ig e n a rt der poln ischen L an dscha ft, m it  der es in  ursächlichem  
Zusammenhänge steht.

l *
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D ie  bun te  n a t i o n a l e  Zusammensetzung der B evö lke rung  
Polens, die dieses L a n d  als einen ausgesprochenen N a tio n a litä te n ­
s ta a t kennze ichnet, ve rd ie n t größtes In te resse . Außer Po len be­
wohnen U k ra in e r , W eiß russen, Juden, Deutsche, L ita n e i,  Russen, 
L e tte n  u. a. den po litischen  Raum  Polens. Abgesehen von den 
Juden, d ie ein spezifisch in  S tädten lebendes Bevo lkerungse lem ent 
sind, wohnen die U k ra in e r , W eiß russen, Deutschen und L ita u e r  
in  m ehr oder m inde r geschlossenen ethnographischen S iedlungs­
gebieten, in  denen das polnische E lem ent zahlenm äßig w ie  pro­
zen tua l te ilw e ise  sehr s ta rk  z u rü c k tr it t .

A uch  k o n f e s s io n e l l  s ind die B ew ohner Polens sehr v e r­
schieden. Neben K a th o lik e n  sind große T e ile  der B e vö lke run g  
o rthodox, g riech isch -ka tho lisch  (-u n ie rt) , evangelisch und mosaisch. 
B em erkensw ert is t  h ie rbe i die Tatsache, daß sich das konfessio­
ne lle  B i ld  in  der na tiona len  Zusammensetzung der B e vo lke iu n g  
Polens deu tlich  w id e rs p ie g e lt; es ge lten  u n te r gew issen E in s c h rä n ­
kungen die G le ichungen: ka tho lisch  =  po ln isch, o rthodox +  u n ie rt 
=  u k ra in is c h  +  weißrussisch, evangelisch =  deutsch und mosaisc 1 

«= jüd isch .
E s is t  e rk lä r lic h , daß be i dieser V ie lfä lt ig k e it  Polens in  n a tio ­

na le r und kon fess ione lle r H in s ic h t das K u l t u r -  u n d  B i ld u n g s ­
n iv e a u  des Landes sehr une inhe itlich  is t  und eine nach Lage, 
L a n d sch a ft und B e vö lke ru n g  je w e ils  verschiedene Hohe ze ig t, 
ö s t lic h  der W e ich se l-B u g -S a n -L in ie  herrschen osteuropäische, w est­
lic h  dieser L in ie  dagegen westeuropäische K u ltu rko m po nen ten  vo i ).

D ie  v ö lk is c h e n  S p a n n u n g e n  zw ischen Po len und N ic h t­
polen sind sehr groß. Die nich tpo ln ischen N a tio n a litä te n  sind dem
W o r t la u t  der einzelnen M inde rhe itenschu tzve rträ ge  un < ei po 
nischen V erfassung nach zw a r geschützt; sie w erden jedoch von 
de r herrschenden polnischen N a tion  p o litisch , w ir ts c h a ft l ic h  und 
k u ltu re l l a rg  b e n a ch te ilig t und bed rück t. Indem  d ie  Po len  dabei 
die geltenden Vertragsbestim m ungen umgehen und m ißachten, be­
tre iben  sie gegen die M inde rhe iten  eine P o lit ik ,  die o llen  auf' 
deren vö llig e  A u fsaugung  abzie lt. H ie rb e i bedienen sie sich 
und M ethoden, die die E rb itte ru n g  der M inde rhe iten  und deren 
po len fe ind liche  S tim m ung herausfo rdern  und ste igern.

i)  2 1  (r= Nr. 21 des L ite ra tu rv e rz e ic h n is s e s ), S. 454 ff.
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Neben der na tiona lpo litischen  Seite des B evö lkerungsprob lem s 
in  Polen in teressieren den G eographen auch seine bevö lkerungs- 
s ta tis tischen  M omente. Po len e rw e is t sich in  dieser H in s ic h t als 
ein sehr lebensfäh ige r S taa t. E r  kennze ichnet s ich im  V e rg le ich  
zu anderen Län de rn  Europas durch eine sehr rege n a tü rlich e  
B evö lkerungsbew egung, die ih re n  A u sd ru ck  in  hohen G eburten­
z iffe rn  und ebensolchen n a tü rlich e n  Bevölkerungsüberschüssen finde t. 
D a raus e rk lä r t  sich im  w esentlichen das schnelle W achstum  der 
B evö lke rungszah l Polens. Das B e vö lke run gsb ild  dieses Landes 
is t  also entsprechend den geographischen V e rhä ltn issen  desselben 
rech t m a n n ig fa lt ig  und lä ß t deu tlich  den C h a ra k te r Polens als 
Ü bergangsland zw ischen O st- und W esteuropa erkennen.

II. Bevölkerungszahl und Bevölkerungsbewegung.
Nach Ausw eis der le tz ten  und bis je tz t  e inzigen po ln ischen 

V o lkszäh lung  vom 30. 9. 1921 4) lebten in  Polen, dem größten un te r 
den nach dem W e ltk r ie g  neugeschaffenen S taaten Europas, a u f einem 
A r e a l  v o n  3 8 8  3 9 0  q k m  in s g e s a m t  27  1 7 6  7 1 7  M e n s c h e n 2).

Davon entfie len a u f:
ehemals preuß ische G e b i e t e ........................  3 883 804
ehemals österre ich ische G ebie te  . . . .  7 623 206
ehemals russische G e b ie te ..............................  15 351182

(Ehem aliges Kongreßpolen 10 541479)
(Neu h inzuge tre tene O stgebie te 4 809 703 )_________ _

26 858 192 3)
L a u t po ln ischer S ta t is t ik 4) v e r te ilt  s ich die B evö lke rung  a u f 

d ie einzelnen W ojew odschaften  und W ojew odschaftsgruppen w ie  
f o lg t :

')  In z w is ch e n  h a t, nach A bsch luß  der N ie d e rs c h r if t  d ieser A rb e it ,  am 9 .1 2 . 
1931 e ine z w e ite  V o lk s z ä h lu n g  s ta ttg e fu n d e n , a u f w e lche im  A n h a n g  z u rü c k - 
zukom m en sein w ird .

2) N r. 12, S. 6. H ie rb e i w u rd e n  fü r  d ie  von  der Z ä h lu n g  n ic h t e rfaß ten  
G ebie te  der W o je w o d sc h a ft W iln a  (n ä m lic h  d ie  K re is e : W iln o -T ro k i,  S w itjc ia n y  
und  O szm iana) u nd  O stoberschlesien d ie  E rgebn isse  der V o lk s z ä h lu n g  von  1919 
v e rw e r te t.

3) Ohne H ilitä rp e rs o n e n . *) N r. 12, S. 6 ff.
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W ojew odscha ft A re a l 
in  qkm

E in w o h n e r­
zah l

A re a l 
in  qkm

E in w o h n e r­
z ah l

W arschau S tad t
W arschau  L a n d
Lodz
K ie lc e
L u b lin
B ia ły s to k
Z e n t r a l ­

w o je w o d s c h a f te n

121 
29 342 
19 034 
25 741 
3 11 23  
32 450

936 713 
2 1 1 4  886 
2 252 769 
2 535 898 
2 085 746 
1 301 858'

137 811 11227 870

W iln a
Now ogrodek
Polesie
W o lh yn ie n

O s t ­
w o je w o d s c h a f te n

29 109 
22 692 
42 280
30 274

1 005 565 
800 761 
879 417 

1437 569

124 355 4 1 2 3  312

Posen
Pom m erellen
Schlesien

Teschen-Schlesien
Ostoberschlesien

W e s t ­
w o je w o d s c h a f te n

26 528 
16 386 

4 230 
1009  
3 221

1 967 865 
935 643 

1 1 2 4  967 
144 071 
980 296

47 144 4 028 475

K ra k a u
Lem berg
S tan is lau
Tarnopo l

S ü d -
w o je w o d s c h a f te n

17 448 
27 024
18 368 
16 240

1 992 810
2 718 014 
1 392191 
1428  510

79 080 7 478 535

N a c h  s e in e r  B e v ö lk e r u n g s z a h l  n im m t  P o le n  d ie  s e c h s te  
S te l le  in  d e r  R e ih e  d e r  e u r o p ä is c h e n  S ta a te n  e in .
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(V e rg le ich e  nachstehende T a b e lle 1).)

Z ä h l- A re a l E in w o h n e r-
L a n d ja h r in  <ikm z ah l in  1000

1920 3 762 000 2) 66 552 2)

D e u ts c h la n d .................................... 1919 470 664 59 858

E n g la n d  und  S cho ttland  . . . 1921 244 736 44 626

F r a n k r e i c h .................................... 1921 550 986 39 210

I t a l i e n ................................................ 1921 310 137 38 836
1921 388 390 27 177

Spanien .......................................... 1921 505 204 21 338

R u m ä n ie n .......................................... 1920 294 967 15 617

B e lg ie n  .......................................... 1920 30 444 7 466

Ö s te r r e ic h .......................................... 1920 83 838 b 428

S c h w e d e n .......................................... 1920 439 382 5 904

Polens B evö lke rung  is t  som it um rund  12 M illio n e n  k le in e r 
a ls d ie jen ige F ra n k re ich s  und Ita lie n s  bzw . um ru n d  6 M illio nen
größer als d ie jen ige S pan iens3).

D iese S te llung  Polens ve rsch ieb t s ich s te tig , denn es is t  in  
bevö lke rung spo litische r H in s ic h t e iner der lebensfäh igsten  S taaten 
Europas. S e in e  n a t ü r l i c h e  B e v ö lk e r u n g s b e w e g u n g  z e ig t  
e in e  ü b e ra u s  g ü n s t ig e  E n t w ic k lu n g .  Neben hohen G eburten­
z iffe rn  e r fre u t es sich e iner ve rhä ltn ism äß ig  rasch abnehmenden 
S te rb lic h k e it der B ew ohner; diese beiden w ich tig s te n  F a k to re n  
der Bevölkerungsbew egung Polens —  die s ta rke  G eburtenhäufig­
k e it  e inerse its  und die re la t iv  n ic h t große S te rb lic h k e it a n d e ie i-  
seits —  bedingen die h o h e n  B e v ö lk e r u n g s ü b e r s c h ü s s e  dieses 
Landes. Nachstehend e in ige D a ten  und V e rg le ichszah len4) :

Lebendgeborene 1 Gestorbene | Geburtenüberschuß 
pro 1000 Einwohner

P o l e n :
1 9 0 9 — 12 3 7 ,4 2 1 ,0 16,4

1 9 2 1 — 25 3 4 ,9 1 8 ,9 1 6 ,0

1 9 2 6 — 28 3 2 ,7 1 7 ,5 15,2

») N r. 7, S. 212 and  N r. 12, S. 612 ff.
2) D ie  Z ah len  fü r  R . S. F . S. R . w erden  in  den e inzelnen B änden des 

„R o c z n ik  S ta ty s ty k i“  verschieden angegeben.
3) I n  diesem Zusam m enhänge s te l l t  M . N a d o b n ik  ( „L u d n o ś ć  P o ls k i“ , 

Posen 1922) fe s t, daß P o len  u nd  F ra n k re ic h  zusam m engenom m en b e v ö lke ru n g s ­
p o lit is c h  m ä c h tig e r seien als D eu tsch land . *) N r- 12, S. 6 24 iT.
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Lebendgeborene | G estorbene |G eburtenüberschuß  
p ro  1000 E in w o h n e r

R. S. F . S. R . :
1909— 12 43,3 27,7 15,6
1924— 26 43,7 21,3 22,5

R u m ä n ie n :
1909— 12 43,1 24,7 18,4
1921— 25 36,9 22,5 14,4
1926— 27 35,5 22,5 13,1

F ra n k re ic h :
1909— 12 19,4 18,7 0,7
1921— 25 19,3 17,2 2,1
1926— 28 18,4 16,8 1,6

D e u tsch la n d :
1909— 12 29,5 16,6 12,9
1921— 25 21,9 13,2 8,7
1 9 2 6 -2 8 18,8 . 11,7 7,1

Japa n :
12,81909— 12 33,6 20,8

1921— 25 34,4 21,7 12,7

F ig . 1.

V e rg le ic h t man die E n tw ic k lu n g  
der n a tü rlich e n  B evö lkerungsbew e­
gung in  Po len m it derjen igen anderer 
L ä n d e r, so s ieh t m an, daß Polens 
überragende S te llung  a u f diesem Ge­
b ie t unve rken nba r is t. Polen h a t 
nächst dem in  seiner ganzen B e vö l­
kerungsbew egung sehr s ta rk  a u f­
strebenden R uß land die höchsten 
n a tü rlichen  Geburtenüberschüsse in  
E u ropa (vg l. E ig . 1); selbst Län d e r 
m it  größeren G eburtenz iffe rn , w ie  
Rum änien, P o rtu g a l und Japan, b le i­
ben m it ih ren  Geburtenüberschüssen 
h in te r  Po len zu rück . R um änien, das 
sich bis in  den K r ie g  h ine in  rühmen 
d u rfte , d ie höchsten G eburtenüber-
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schlisse E uropas zu haben, is t  h ie r in  in  der N a chkriegsze it von 
Polen üb e rflü g e lt worden. W enn  auch die G eburtenz iffe r dieses 
Landes te ilw e ise  w e it h in te r  dem V o rk rie g ss ta n d  zu rü ckb le ib t, 
so is t v o r  a llem  der m erkbare  R ückgang der S te rb lic h k e it —  diese 
kom m t derjen igen des geburtenarm en F ra n k re ic h  fa s t g le ich  —  
ein Beweis fü r  die fo rtsch re iten de  Besserung der san itä ren  V e r­
hä ltn isse in  Polen —  von entscheidendem E in flu ß  a u f die E n t ­
w ic k lu n g  des Bevölkerungszuwachses.

Nach Schätzungen des polnischen s ta tis tischen  H auptam tes in  
W arschau, die u n te r Zugrundelegung der Vo lkszäh lungsergebnisse 
vom 30. 9. 1921 und B e rücks ich tigu ng  der n a tü rlich e n  G eburten ­
überschüsse w ie  auch de r Ergebnisse der W anderungsbew egungen 
(Aus- und R ückw anderung, R e p a tr ia tio n  *)) gewonnen w orden sind, 
b e tru g  die B evö lke rungszah l Polens 2)

am 1. 1. 1919 . . 26 282 290 am 1. 1. 1925 . . 28 809 570
» 1. 1. 1920 . . 26 664 277 7) 1. 1. 1926 . . 29 293 996
» 1. 1. 1921 . . 26 828 532 » 1. 1. 1927 . . 29 638 097
?! 1. 1. 1922 . . 27 471 184 » 1. 1. 1928 . . 29 996 646
V) 1. 1. 1923 . . 27 941 243 » 1. 1. 1929 . . 30 408 247
» 1. 1. 1924 . . 28 374 613 ÎÎ 1. 1. 1930 . . 30 737 448

I n n e r h a lb  v o n  10 J a h r e n  (1 9 1 9  —  2 9 )  v e r m e h r t e  s ic h  
s o m it  d ie  B e v ö lk e r u n g  P o le n s  um  r u n d  4 126  0 0 0  o d e r  um  
1 5 ,7  % . In  w e lch s ta rkem  Maße die B e vö lke run gsz iffe r Polens 
s te ig t, w ird  k la r ,  wenn die prozentua le  Bevölkeruugszunahm e 
Polens m it  derjen igen auderer Län de r ve rg lichen  w ird :

E in w o h n e rz a h l3) Bevö lkerungszunahm e4)
in  1000 a b so lu t ( in  1000) in  °/o

1921 1927 1921— 1927

D änem ark 3 268 3 487 219 6,7
Spanien 21388 22 444 1056 4,9
I ta lie n 38 836 40 796 196 0 5,1
P o le n 26 829 29 638 2 809 10,4

*) U n te r  „R e p a tr ia t io n “  is t  d ie  R ü c k w a n d e ru n g  der w äh rend  des K rie g e s  
Z w a n g se va ku ie rte n  aus dem O sten (R uß land ) zu verstehen.

2) N r. 12, S. 5 und N r. 11, S. 5. 
s) N r. 7, S. 212 und  N r. 12, S. 612 ff.
*) E rre ch n e t.
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E in w o h n e rz a h l') B evö lkerungszunahm e* 2)
in  1000 a b so lu t ( in  1000) in  °/o

1920 1927 1 9 2 0 -1 9 2 7

Ö ste rre ich 6 428 6 671 243 3,8
Be lg ien 7 466 7 932 466 6,6
Rum änien 15617 17 694 2 077 13,3
Schweiz 3 886 3 987 101 2,6
Schweden 5 904 6 088 184 3,1
P o le n 26 664 29 638 . 2 974 11,1

1921 1928 1921— 1928

F ra n k re ic h 39 210 41020 181 0 4,6
H o lla n d  (1920) 6 926 7 731 805 11,6
P o le n 26 829 29 997 3 333 12,4

1919 1927 1919— 1927

Deutsch land 59 858 64 223 4 375 7,3
P o le n 26 282 29 638 3 356 12,7

N a c h  d ie s e r  Z u s a m m e n s te l lu n g  d a r f  P o le n  zu  den  L ä n ­
d e rn  m i t  s t ä r k s te m  p r o z e n tu a le m  B e v ö lk e r u n g s z u w a c h s  
g e z ä h l t  w e rd e n . N u r in  Rum änien —  und sicher auch in  R uß­
land  —  s te ig t die B e vö lke rungsz iffe r p rozen tua l rascher an als 
in  Polen. A lle  ü b rig en  h ie r genannten L ä n d e r weisen dagegen 
einen w e it  geringeren  B evö lkerungszuw achs au f. So nahm  Polens 
Bevö lkerungszah l e tw a doppe lt so schnell zu als d ie jen ige Ita lie n s  
und Spaniens, e tw a  d re im a l so schne ll als d ie jen ige  Ö sterre ichs 
und e tw a  v ie rm a l so schnell als d ie jen ige der Schweiz.

D a s  B e v ö lk e r u n g s w a c h s tu m  P o le n s  w a r  in  d e n  e in ­
z e ln e n  J a h r e n  n ic h t  e in h e i t l i c h .  Es w a r neben der E n t ­
w ic k lu n g  der na tü rlichen  Bevölkerungsbew egung in  hohem Maße 
abhängig  von den R ückw anderungsvorgängen (v o r a llem  der Re- 
p a tr ia tio n ), die in  den ersten Jahren  nach dem K rie ge  s ta rk  e in ­
setzten, sodann von dem Grade der S ta b ilis ie ru n g  und K o n s o li­
d ie rung  der innen- und außenpolitischen Lage  sow ie sch ließ lich  
von der G esta ltung  der w irts c h a ft lic h e n  V erhä ltn isse .

>) N r. 7, S. 212 und  N r. 1 2 , .S. 6 1 2 ff.
2) E rrechne t.
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So s tieg  die E inw ohnerzah l Po lens:
v. 1 .1 .1 9 1 9 — 1.1 .1920  um 1,45 %  
„ 1 .1 .1 9 2 0 — 1.1 .1921  „ 0,61 „
„  1 .1 .1 9 2 1 — 1 .1 .1 9 2 2  „  2,40 „
„  1 .1 .1 9 2 2 — 1 .1 .1923  „ 1,70 „
„ 1 .1 .1 9 2 3 — 1 .1 .1 9 2 4  „  1,55 „
„ 1 .1 .1 9 2 4 -1 .1 .1 9 2 5  „  1,53 „

v .1 .1 . 
„ 1.1. 
» 1. 1. 
„ 1.1. 
„ 1.1.

1925—  1 .1 .1926  um 1 ,6 8 %
1926—  1 .1 .1927  „ 1,17 „
1927—  1 .1 .1928  „ 1,20 „
1928—  1 .1 .1929  „ 1,37 „
1929—  1 .1 .1930  „ 1,09 „

7°/
—  P o le n

I ------- ------ O s t -  W o je w o d s e h
11 --------- Z e n tra l - 11

n r ........ ........... W e s t  - JJ

------- ---------S ü d  - J)

\V 0

1919'2.0 \ - 2 f /  21-22 22-23 / 23-2M 2<t-25 2 5 2 6  2 6 -2 7  27-26 2 ij-29

■2%  -
J. C je ch

Fig. 2 : J ährlich er p ro ze n tu a le r B e v ö lk e ru n g s z u w a c h s  
P olen s  u n d  s e in e r  T e ilg e b ie te .

F ig . 2 veranschau lich t das aus dieser Tabe lle  e rs ich tliche  
jä h rlic h e  prozentua le  W achstum  der B evö lke rung  Polens in  den 
Jahren  1919— 1930 *). Sie lä ß t d re i deu tlich  voneinander ve r­
schiedene A b sch n itte  erkennen. D e r erste A b s c h n itt ,  der den 
Z e itraum  1919— 1923 um faß t, is t  eine Periode s tä rk s te r R ück-

0  In  der F ig . 2 s ind  d ie  P rozen tsä tze  des jä h r lic h e n  B evö lke ru n g s ­
zuwachses a ls O rd in a te n  und  d ie  z u gehörigen  Jah re  a ls A bszissen a u fg e tra g e n  
w orden.

>3
MS

| ^
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W anderungsvorgänge1), a llm äh lichen  w irts c h a ftlic h e n  A u fs t ie g s * 2), 
insbesondere der L a n d w ir ts c h a ft, die durch  die k lim a tis c h  begün­
s tig ten  R e ko rd e rn te jah re  1922 und 1923 eine m ächtige F ö rde rung  
e rfa h re n  h a t te 3), fe rn e r eine Z e it  a k t iv e r  H ande lsb ilanz und p o li­
tische r E rs ta rk u n g  des polnischen Staates nach innen und außen 
sow ie e rfo lg re ic h e r N iederd rückung  s ta a ts fe in d lic h e r S tröm ungen. 
Diese günstige E n tw ic k lu n g  sp iege lt sich auch in  dem p rozen tu ­
alen Bevölkerungszuw achs w ide r. D iese r e r fu h r  m it  2,4 °/o im  
Ja h re  1921, bzw . 1,7 °/o im  Jah re  1922 eine S te igerung, w ie  sie 
in  der fo lgenden Z e it  n ic h t m ehr e rre ic h t worden is t. F re il ic h  
w u rde  diese A u fw ä rtsbew egun g , w ie  die K u rv e  ze ig t, durch den 
B o lschew ike nk rieg , der v o r a llem  die R ückw anderungsbew egung 
aus dem Osten sehr s ta rk  gehemm t ha tte , em pfind lich  gestö rt, so 
daß im  Jah re  1920 die B e vö lke run g  Polens n u r um 0,61 °/o zu- 
nehmen konnte.

A uch in  der fo lgenden Z e it scheinen sich die w irts c h a ft lic h e n  
und po litischen V e rhä ltn isse  in  der B evö lkerungsbew egung aus­
g e w irk t  zu haben, w ie  die w e ite ren  A b sch n itte  der K u rv e  e r­
kennen lassen. In  der Z e it von 1923— 26 e rfre u te  sich Polen der 
höchsten G eburtenz iffe rn  (35,0— 35,7) und der s tä rks ten  G eburten ­
überschüsse (16,8— 18,8) nach dem K riege . T ro tzdem  b lieb  aber 
de r jä h rlic h e  prozentua le  B evö lkerungszuw achs h in te r  dem der 
Jah re  1921— 1923 m e rk lich  zu rü ck ; nu r in  dem als R e ko rd e ru te ­
ja h r  bekannten J a h r 1925 e rre ich te  e r m it 1,68 %  annähernd den 
S tand von 1922.

A b  1926 ha tten  verschiedene Um stände die B evö lkerungs­
bewegung Polens ungünstig  bee influß t. E in m a l vers iegte  der R ü ck ­
wanderungsstrom  der R e pa trian ten  aus dem Osten, dann ha tte  das

<) B is  e in sch lie ß lich  1923 k e h rte n  insgesam t 1 250 983 Menschen aus dem 
Osten (R e p a tr ia n te n ) und  165 809 aus A m e rik a  h e im ; v g l. N r. 12, S. 19 und N r. 5.

2) D iese T a tsache  w ir d  auch dadurch  bew iesen, daß b is  1922 fa s t  d ie  H ä lf te  
a lle r  z e rs tö rte n  Gebäude b e re its  w ie d e r a u fg e b a u t w a r ; v g l. N r .  27, S. 17.

3) D ie  E rt rä g e  p ro  ha w a re n  1923 in  fa s t a lle n  F e ld frü c h te n  du rchw eg  
höher a ls 1909— 13 ; ebenso w a r  in  d ieser Z e it  d ie 1909— 13 g e n u tz te  la n d w ir t ­
s ch a ftlic h e  F läche  b e re its  zu 88 °/o b e a rb e ite t w o rd e n ; v g l. N r. 10 , S. 1 1 8 ff.

D ie  E rn te e r trä g e  p ro  ha  b e tru g e n :
1913 : in  W e izen  12,4 dz, in  R oggen 11,2 dz, in  G erste  11,8  dz,
1923 : „  „  13,3 dz, „  „  12,8 dz, „  „  13,8  dz,
1913 : in  H a fe r  10,2 dz, in  K a r to ffe ln  103,0 dz,
1923: „  a 14,0 dz, „  „  116,0 dz;.
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gesamte W irtsch a fts le b e n  t ie f  g re ifende  E rschü tte rungen  erfah ren . 
Zunehmende P a s s iv itä t der A u ß enha nde lsb ilanz1), K ü ckgang  der 
P ro d u k tio n  und der E in -  und A u s fu h r, Z e rrü ttu n g  der V a lu ta , 
d rückender K a p ita lm an ge l, steigende A rb e its lo s ig k e it* 2) und S tre ik s 3) 
kennze ic line ten  die W irts c h a fts la g e  des Landes in  d ieser Z e it. 
H in zu  kam  der vom Zaun gebrochene Z o llk r ie g  gegen D eutsch­
land, der Po len erheb liche w ir ts c h a ft lic h e  V e rlus te  b rach te . D em ­
gegenüber r ie f  der englische G ru b e n s tre ik  in  Po len  n u r  eine geringe 
W irts c h a fts b e le b u n g  hervor. M it  dem S taa tss tre ich  P ilsudsk is  im  
M a i 1926 w u rd e  die Lage  äußerst ernst. D e r Z ło ty , de r W e r t­
messer der poln ischen W ir ts c h a ft ,  en tw e rte te  s ich m ehr und m e h r4). 
D ieser w ir ts c h a ft lic h e  N iedergang w ir k te  sich naturgem äß auch 
in  der Bevölkerungsbew egung des Landes im  nach te iligen  Sinne 
aus. So fie l die G eburtenz iffe r Polens in  der Z e it  von  1925 b is 
1927 rap ide von 35,7 a u f 31,9, ebenso der G eburtenüberschuß von 
18,8 a u f 14,3 (p ro  1000 E in w .). Dasselbe ze ig t die K u rv e  des 
jä h rlic h e n  prozentua len  Zuwachses; auch sie f ie l, näm lich  von 
1 ,6 8 %  im  Jah re  1925 a u f 1 ,1 7 %  im  Jah re  1926. In  den nach­
fo lgenden Jahren  besserte sich die Lage  Polens a llm äh lich . D e r 
Z ło ty  s ta b ilis ie r te  sich a u f den S tand von 8,90 Z ło ty  =  1 D o lla r. 
D e r Gesundungsprozeß w ird  jedoch sehr s ta rk  gehemm t durch die 
a llgem eine W e ltw ir ts c h a fts k r is e , die sich auch in  Po len —  h ie r 
spezie ll a ls A g ra rk r is e  —  ge ltend m acht. D e r jä h r lic h e  prozen­
tu a le  B evö lkerungszuw achs, de r sich se it seinem T ie fs ta n d  im  
J a h re  1926 n u r m äßig e rh o lt ha tte , is t  daher e rneu t im  F a lle n  
beg riffen ; angesichts der im m er schä rfe r werdenden w ir ts c h a ft­
lichen N o t w e ites te r V o lkskre ise  in  Polen is t  es kaum  abzusehen, 
w ann dieses F a lle n  zum S tills ta n d  kom m en w ird .

N e b e n  d e r  z e i t l i c h e n  V e r s c h ie d e n h e i t  s in d  a u c h , w ie  
n a c h s te h e n d e  Z u s a m m e n s te l lu n g  z e ig t ,  d ie  r ä u m lic h e n  
U n te r s c h ie d e  in  d e r  B e v ö lk e r u n g s b e w e g u n g  P o le n s  b e ­
m e rk e n s w e r t .

')  D e r E in fu h rü b e rsch uß  s tie g  von 212 766 000 Z f . i.  .T. 1924 a u f 854 174 000 Z f .  
i. J . 1928; v g l. N r. 10, S. 231 und  N r. 12, S. 172.

2) V g l.  N r. 12, S. 330.
a) V g l.  N r. 12, S. 340.
4) Im  M a i 1925 w u rd e  der D o lla r  in  P o len  m it  5 ,18 Z f . ,  im  M a i 1926 da­

gegen m it  10,55 Z f . n o t ie r t ;  v g l. N r. 10, S. 307.
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D ie  B evö lkerungszah l be trug  ( in  1 0 0 0 )x) :

am in  Z e n tra lp o le n in  O stpo len in  W estpo len in  Südpolen

1. 1. 1919 10948 3 852 3 987 7 496
1. 1. 1920 11129 3 991 4 017 7 527
1. 1. 1921 1 1 2 4 1 4 030 4 069 7 488
1. 1. 1922 115 10 4 309 4 084 7 568
1. 1. 1923 11757 4 536 3 970 7 678
1. 1. 1924 11925 4 656 4 025 7 769
1. 1. 1925 12 094 4 767 4 085 7 864
1. 1. 1926 12 295 4 869 4 1 5 4 7 976
1. 1. 1927 12 432 4 962 4 205 8 039
1. 1. 1928 12 582 5 046 4 261 8 1 0 7
1. 1. 1929 12 760 5 1 3 6 4 320 8 1 9 2
1. 1. 1930 12 894 5 216 4 369 8 258

D ie  B evö lke run g  ve rm ehrte  sich demnach in  den einzelnen 
Jah ren  nach 1900 w ie  f o lg t 2) :

im  Z e itra u m in
Z e n tra lp o le n

in
O stpo len

in
W estpo len

in
Südpolen

um um um um
1. 1. 1919— 1. 1. 1920 1,64 % 3,66 % 0,76 % 0,41 %
1. 1. 1920— 1. 1. 1921 1,02 „ 0,95 „ 1,30 „ - 0 ,5 1  „
1. 1. 1921— 1. 1. 1922 2,44 „ 6,94 „ 0,35 „ 1,05 „
1. 1. 1922— 1. 1. 1923 2,24 „ 5,25 „ - 2 ,7 8  „ 1,44 „
1. 1. 1923— 1. 1. 1924 1,40 „ 2,65 „ 1,37 „ 1,18 „
1. 1. 1924— 1. 1. 1925 1,40 „ 2,41 „ 1,49 „ 1,22 „
1. 1. 1925— 1. 1. 1926 1,67 „ 2,15 „ 1,67 „ 1,42 „
1. 1. 1926— 1. 1. 1927 1,14 „ 1,89 „ 1,24 „ 0,79 „
1. 1. 1927— 1. 1. 1928 1,25 „ 1,70 „ 1,33 „ 0,84 „
1. 1. 1928— 1. 1. 1929 1,47 „ 1,79 „ 1,37 „ 1,03 „
1. 1. 1929— 1. 1. 1930 1,04 „ 1,60 „ 1,13 „ 0,81 „

Im  Z e itraum  1919— 1929 s tieg  som it die B evö lke rungsz iife r
Zen tra lpo lens um 1 812 000, d. h. um 16,5 •/(
Ostpolens „ 1284  000, „  „ 33,3 „
W estpolens n 333 000, „  „ 8,3 „
Siidpolens „  696 000, „  „ 9,3 n

‘ ) D ie  Z ah len  s ind  S chä tzungen ; v g l. N r. 12, S. 5.
2) D ie  P ro ze n tza h le n  s ind  vom  V e r f ,  e rrechne t w orden.
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F ig . 3 :  P rozentua les  W a ch s tum  der B evö lbe rungszah len  
in  den e inze lnen  T e ilg e b ie te n  P olens se it 1919.

D ie  e in z e ln e n  T e i lg e b ie te  P o le n s  (Z e n tra l- , O st-, W es t- 
lin d  S üd-W ojew odschaften) w e ic h e n  a ls o  in  b e v ö lk e r u n g s ­
s t a t i s t i s c h e r  H in s ic h t  s e h r  s t a r k  v o n e in a n d e r  ab. D ie  
U nterschiede e rk lä ren  sich aus der Versch iedenheit einmal der geo­
graph ischen Lage, dann der n a tü rlich e n  und sozialen B evö lkerungs­
bewegung und der w irts c h a ftlic h e n  w ie  po litischen  G esta ltung  
dieser Gebiete.

Im  allgem einen kann man eine S te igerung des jä h rlic h e n  w ie  
des gesamten prozentua len Bevölkerungszuwachses beim F o r t ­
schre iten  von W esten nach Osten in  Po len fests te llen . D ie  w e it 
s tä rks te  Bevölkerungszunahm e finden w ir  in  den ostpolnischen 
—  zum Volksboden der Polen n ic h t m ehr gehörenden — , die 
schwächste dagegen in  den westpo ln ischen W ojew odschaften . 
Z en tra lp o le n  n im m t entsprechend seiner geographischen Lage  auch 
bezüglich  seiner Bevö lkerungszunahm e eine M itte ls te llu n g  in  G e­
sam tpolen ein. D ie  ga liz ischen (südpolnischen) W ojewodschaften 
stehen w iederum , sow e it es s ich um die Gesamtzunahme hande lt, 
n u r um ein Geringes günstige r da als W estpolen. (V g l. K u rv e n ­
dars te llung  in  F ig . 3.)

Das auß ero rden tlich  rasche Anwachsen der B e vö lke ru n g  O st­
polens —  es vo llzog  sich im  Z e itra u m  1919— 29 zw e im al so schnell

in  Z en tra lpo len  bzw. v ie rm a l so schnell w ie in  W estpo len —
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is t  hauptsäch lich  a u f die sehr günstige  n a tü rlic h e  B e vö lke rungs­
bewegung in  diesem G ebie t zu rückzu füh ren . O stpolen h a t be i 
re la t iv  ge rin ge r S te rb lic h k e it seiner Bew ohner —  sie w a r sogar 
ge rin ge r als der S taa tsdu rchsch n itt —  die w e itaus größte G eburten ­
h ä u fig k e it und die höchsten Geburtenüberschüsse von ganz P o le n 1) ; 
es e r in n e rt h ie rin  ganz und ga r an osteuropäische (russische)
V e rhä ltn isse . .

Nachstehende Tabe lle  und F ig . 4 so ll d ie n a tü r lic h e  B e ­
vö lkerungsbew egung in  den e inzelnen T e ilge b ie ten  Polens ch a ra k ­
te ris ie re n  :

Es entfie len a u f je  1000 E in w o h n e r2)

im  Z e itra u m in in in in
Z e n tra lp o le n O stpo len W estpo len S üdpolen

an Lebendgeborenen
35,41921— 25 33,6 38,8 33,6

1926— 29 32,3 37,4 29,4 31,9

an G estorbenen
1921— 25 18,2 17,8 16,9 20,8
1926— 29 17,0 17,2 15,2 19,2

an G eburtenüberschüssen
14,61921— 25 15,4 21,0 16,7

1926— 29 15,3 20,2 14,2 12,7

Neben der n a tü r lic h e n  B evö lke ­
rungsbewegung h a t vo r allem  auch 
die R e p a t r ia t io n  aus dem Osten 
das beispie llose W achstum  der Be­
vö lke ru n g  Ostpolens bee influß t. Von 
1919— 24 sind insgesam t 1 2 6 4  731 
R ückw andere r aus dem Osten in  den 
Durchgangsetappen des polnischen 
E m ig ra tionsam tes re g is tr ie r t  w orden. 
D u rch  ih ren  Z us trom , der sich —  
b e rü c k s ic h tig t man deren N a tio n a li-

‘ ) V g l.  N r. 50, S. 1233 f f . ;  insbesondere 
d ie  d a r in  e n th a lte n e n  K a rte n b e ila g e n .

a) Nach den A ngaben  des „R oczn , S ta t."  
1929, S. 15 errechnet.

F ig . 4.
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t a t J) —  zum größten T e il in  die O stgebie te Polens ergoß, w urde 
die B evö lke run gsz iffe r daselbst in  e inzelnen Jah ren  ganz b e trä c h t­
lic h  geste igert. Im  Jah re  1921 a lle in  nahm sie um 6 ,9 4 %  zu, 
gegenüber n u r 2,44 %  in  Zen tra lpo len . D e r B o lschew ike nk rieg  
von 1920/21 fre ilic h , der den Osten Polens w e it  m ehr als die 
üb rigen  G ebie te u n m itte lb a r t ra f ,  ließ  die B evö lke rungszah l n u r 
um 1,02 %  (1920) zunehmen. (V g l. F ig . 2.)

D ie  B e p a tr ia tio n  h a t auch in  K o n g r e ß p o le n  (Z en tra lpo len ) 
d ie  Bevölkerungsbew egung in  den ersten Jah ren  nach dem K rie g e  
m e rk lic h  bee in fluß t, wenn auch n ic h t in  dem Maße w ie  in  O st­
polen. Jede n fa lls  ha t sie die m axim ale  S te ige rung  des jä h rlic h e n  
prozen tua len  Bevölkerungszuwachses a u f 2,44 %  im  Ja h re  1921 
m itve ru rsa ch t. In  den Jah ren  nach 1923 w a r d ie B evö lke rungs­
bewegung dieses G eb ie ts , ebenso w ie  in  W es t- und Südpolen, 
fa s t ausschließ lich abhängig  von der E n tw ic k lu n g  der G eburten­
überschußziffe rn .

Im  G egensatz zu O st- und Z en tra lp o le n , wo du rch  Zuw anderung 
von außen her die B e vö lke run gsz iffe r bis zum Jah re  1924 te il­
weise ganz b e trä ch tlich  ges te ige rt worden is t, kons ta tie ren  w ir  
in  W e s tp o le n  (v g l.  F ig . 2) in  der g le ichen Z e it z. T . einen 
bedeutenden R ückgang  der E inw ohnerzah l, der sich in  e iner B e­
vö lkerungsabnahm e von 2 ,7 8 %  a u s g e w irk t ha t. E s  i s t  m i t  
N a c h d r u c k  zu  b e to n e n ,  da ß  d ie s e r  B e v ö lk e r u n g s r ü c k g a n g  
in  d e n  W e s tg e b ie te n  e in z ig  u n d  a l le i n  d u r c h  d ie  m a s s e n ­
h a f t e  D e u ts c h e n a u s w a n d e ru n g  u n d  - V e r d r ä n g u n g  h e r v o r ­
g e r u fe n  w o rd e n  is t .

D a  d ie  Z a h l der b is  zum  Z e itp u n k t der po ln ischen Z ä h lu n g  (30. 9. 1921) 
abgew ande rten  D eutschen be i den S chätzungen der genann ten  B evö lk e ru n g s - 
zah leu  —  w ie  aus der A nm . im  „R o c z n ik  S ta ty s ty k i“  (S ta tis t. Jah rbuch ) 1929, 
S. 5 h e rvo rg e h t —  n ic h t b e rü c k s ic h t ig t w orden  is t ,  können aus de r S. 14 ta b e l­
la r is ch  d a rg e s te llte n  B evö lke rungsbew egung  W estpo lens  ke ine  Schlüsse a u f den 
U m fa n g  der D e u tsch e n ve rd rä n g u n g  gezogen w erden. E s sei aber schon h ie r 
b em erk t, daß b is zum  1. 1. 1924 m ehr a ls  7 0 0 0 0 0  D eutsche a lle in  d ie  p o ln isch  
gew ordenen G ebie te  P reußens verlassen m uß ten . D ie  S chätzungen der p o ln ischen  
►Statistik d ü r f te n  —  s o w e it es sich um  d ie  B evö lke rungszah len  W estpo lens 
b a n d e lt —  s o m it n ic h t der W ir k l ic h k e i t  entsprechen.

')  N ach po ln ischen A ngaben  w a re n  ü b e r 62 °/o der R e p a tr ia n te n  N ich tp o le n  
(W e iß russen  und  U k ra in e r). Ih re  H e im a t d ü r fte  daher fa s t aussch ließ lich  O st- 
polen sein. Im  „R o c z n ik  S ta ty s ty k i“ finden  s ich le id e r ke ine  genauen A ngaben  
über d ie  rä u m lic h e  V e r te ilu n g  de r R e p a tr ia n te n . V g l.  N r. 9, S. 101 u nd  A nm
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Besonders ungünstig  s te llt  sich die B evö lkerungsbew egung in  
G a l iz ie n  (Südpolen) dar. T ro tz  hoher G ebu rte nz iffe rn  —  diese 
w aren b is 1925 die zw e ithöchsten in  Po len —  w e is t G a liz ien  die 
w e itaus geringsten  Geburtenüberschüsse in  Polen auf. D e r G rund  
d a fü r l ie g t  in  der erschreckend hohen S te rb lic h k e it der ga liz ischen 
B evö lke rung . M an geh t n ic h t fe h l, wenn man die Ü be rvö lke rung  
des galizischen D o rfe s 1) und die tra u rig e n  sozialen V e rhä ltn isse  
seiner B e w o h n e r2) d a fü r m itv e ra n tw o r tlic h  m acht. A uch w i r t ­
scha ftliche  und po litische  E rschü tte ru ngen  haben sich bevö lke rungs­
p o litisch  in  G a liz ien  n a ch ha ltige r a u s g e w irk t als im  übrigen  Polen. 
D ie  inneren W ir re n  und der ukra in isch -po ln ische  K r ie g  haben den 
Gesundungsprozeß und die A u fb a u a rb e it in  dem durch den W e lt ­
k r ie g  sehr s ta rk  in  M itle id e n sch a ft gezogenen Lande erheb lich  
verzögert. U n te r  diesen Um ständen konn te  die B evö lke rung  re la ­
t iv  nu r schwach zunehmen. Im  Jah re  1919 g ing  sie sogar um 
0,51 °/n zurück. D ie  höchste jä h rlic h e  Bevö lkerungszunahm e w u rde  
m it  1,44 %  im  Jah re  1922 e rre ich t.

')  Das fa s t  aussch ließ lich  a g ra risch  s tru ie r te  G a liz ie n  is t  neben O s t­
oberschlesien d ie am d ich tes ten  besiede lte  G ro ß la n d sch a ft Polens.

2) H ie rü b e r geben fo lgende  T a b e lle n  A u fs c h lu ß :

Z a h l der 
W ir ts c h a fte n  

b is  100 ha

Z w e rg b e tr ie b e  bis 
2 ha  L a n d  in  °/o 

der G esam tbetriebe

V on  der A g ra rb e v ö l­
k e ru n g  e n tfa lle n  

a u f je  10 ha  L a n d

O stpolen 584 600 18,3 9,0 K ö p fe
Z e n tra lp o le n 1 220 400 25,5 10,8 „
Posen und  P om m ere llen 236 370 45,0 9,3 „
Südpolen (G a liz ie n ) 1 174 300 58,0 18,5 „

(W ojew odsch . S ta n is la u ) 70,9 21,8 K öp fe

D ie  Z a h le n  s ind  nach den A ngaben  des „R oczn . S ta t.“ 1927, S. 70 und 1925/26, 
S. 112 ff .  e rrechnet w orden, w obe i n u r  der k le in e  u n d  m it t le re  G ru n d b e s itz  B e ­
rü c k s ic h t ig u n g  fa n d .

E rn te e rträ g e  p ro  ha  in  dz („R o c zn . S ta t . “  1929, S. 3 9 ):

Z e n tra lp o le n
O stpo len
W estpo len
Südpolen

W e izen Roggen G erste H a fe r K a r to ffe ln Z ucke rrüben

12,1 10,1 12,2 11,8 106 179
10,3 7,8 9,0 7,9 82 139
18,7 13,3 17,8 15,8 117 226

8,6 8,6 8,4 8,1 98 193
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Z u s a m m e n f a s s u n g .
1) Po len n im m t h in s ich tlich  seiner Bevö lkerungszah l die sechste 

S te lle  in  der R e ihe der europäischen S taaten ein.
2) Seine überaus rege Bevölkerungsbew egung kennze ichnet sich 

durch hohe G eburtenz iffe rn  und ebensolche G eburtenüber­
schüsse; le tz te re  s ind  nächst den sow jetrussischen (se it 1924) 
die höchsten in  Europa.

3) D iese günstige E n tw ic k lu n g  de r n a tü r lich e n  B e vö lke run gs­
bewegung ha t e in  schnelles W achstum  der B evö lke rungs­
z iffe r Polens zu r F o lg e ; in  der Z e it b is  1924 stand dieses 
außerdem u n te r dem m ächtigen E in fluß  der zahlenm äßig sein- 
s ta rken  R e p a tria tio n  aus dem Osten.

4) D ie  gesamte (1919— 1930) und die jä h rlic h e  prozentua le  Be- 
vö lkerungszunahm e v e rs tä rk t  sich von W est nach O st; sie 
is t  in  Ostpolen, d. h. im  S iedlungsgebie t der U k ra in e r  und 
W eißrussen, am größten.

5) D ie  K u rv e  des jä h rlich e n  prozentua len Bevölkerungsw achstum s 
im  Z e itra u m  1919— 1930 lä ß t eine deu tliche  D re ig lie d e ru n g  
e rkenne n :

Im  ersten A b s c h n itt  (1919— 24) w a r neben den zuneh­
menden G eburtenüberschüssen die R e p a tria tio n  die H a u p t­
ursache des steigenden jä h rlic h e n  prozentualen B e vö lke rungs­
zuwachses.

Dem gegenüber stand dieser im  Z e itraum  1924— 27 un te r 
dem ungünstigen E in flu ß  des N iederganges des polnischen 
W irtsch a fts le b e n s  (W ä h ru n g s v e rfa ll) . D ie  K u rv e  des jä h r ­
lichen prozentua len Bevölkerungszuwachses s te ig t daher n ich t 
m ehr, sondern s ta g n ie rt und f ä l l t  sogar.

Se it dem Jah re  1927 wächst die B e vö lke rungszah l Polens 
p rozen tua l w ieder, jedoch sehr langsam . D e r bevö lkerungs­
po litische  Gesundungsprozeß w ird  neuerdings w iederum  s ta rk  
gehemm t durch die im  Zusamm enhang m it  der a llgem einen 
W e ltw ir ts c h a fts k r is e  stehende A g ra rk r is e  des Landes; die 
K u rv e  des jä h rlic h e n  prozentua len Bevölkerungszuwachses 
ze ig t daher —  seit 1929 —  aberm als eine fa llende  Tendenz.

2*
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III. Bevölkerungsdichte.
1) D ie  durchschnittliche B evölkerungsdichte.

Nach Ausw eis der poln ischen V o lkszäh lung  w ohnten am 30. 9. 
1921 in  Polen d u rc h s c h n ittlic h  70 E inw o hne r a u f dem Q uadra t­
k ilom e te r. D e r G rad  der V e rd ich tu n g  der B evö lke rung  Polens 
so ll an nachstehenden a u f einzelne Län d e r Europas bezogene V e r­
g le ichsz iffe rn  gemessen w erden:

Es entfie len a u f den Q uadra tk ilom e te r ') :
in  Be lg ien (1 9 2 0 ). . . 248,9 E in w . (1927) . . . 260,5 E in w
„ H o lla n d 33 • • . 203,7 33 (1928) . . . 225,9 „
„ G roß britann ien

und N o rd ir la n d  (1921) . . . 182,1 7) (1927) . . . 185,6 „
„ Deutsches Reich (1919) . . . 120,8 33 3? * * . 136,5 „
„  I ta l ie n (1 9 2 1 ). . . 125,7 33 33 ’ ’ . 131,6 „
„  der Schweiz (1920) . . . 94,8 Y) 33 * * . 95,5 „
„ U nga rn n • • . 85,8 33 33 ' * . 91,8 „
„  Ö sterre ich n • • . 76,5 Y) 33 * * . 79,6 „
„  D änem ark (1921) . . . 76,0 33 33 * * . 81,2 ,
„ F ra n k re ic h 7> * * . 71,2 33 (1928) . . . 74,4 „
„ P o rtu g a l (1923) . . . 71,1 Y) —
„ P o l e n (1 9 2 1 ). . . 70,0 Y) (1928) . . . 77,3 „
„  Rum änien (1920) . . . 52,8 7) (1927) . . . ßo,o „
„ Spanien (1921) . . . 42,2 7) 33 • ’ . 44,4 „
„  Schweden (1920) . . . 13,2 Y) 33 • * • 19,9 *

H i e r n a c h  g e h ö r t  P o l e n  n e b e n  P o r t u g a l ,  F r a n k r e i c h ,  
Ö s t e r r e i c h  u n d  D ä n e m a r k  z u  den  L ä n d e r n  m i t  m i t t l e r e r  
B e v ö l k e r u n g s d i c h t e .  Aus der Tabe lle  e rs ieh t man fe rn e r, daß 
die B evö lkerungsd ich te  Polens im  V e rg le ich  zu den angeführten  
Staaten sehr rasch anste ig t, eine E rsche inung, die im  übrigen in 
fa s t a llen in  ih re r  Bevö lkerungszahl s ta rk  aufstrebenden Lände rn  
O st- und Südosteuropas zu beobachten is t. D e r G rund d a fü r lie g t 
in  dem unve rg le ich lich  schnellen Anwachsen der B evö lkerungs­
z iffe r in  diesen Ländern . A na log  der jä h rlich e n  prozentua len B e ­
völkerungszunahm e v e rs tä rk te  sich naturgem äß auch die B evö lke ­
rungsd ich tez iffe r Polens.

')  N r. 7, S. 212 und N r. 12, S. 612 ff.
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Diese b e tru g 1) :
am 1. 1. 1 91 9  . . . . 6 7 ,6 am 1. 1. 1 925  . . . 7 4 ,2

„ 1. 1. 1 9 2 0  . . . . 68,6 7) 1. 1. 1 926  . . . 7 5 ,4
„ 1. 1. 1 921  . . . . 69 ,1 n 1. 1. 1 9 2 7  . . . 7 6 ,3
„ 30 . 9. 1 92 1  . . . . 7 0 ,0 » 1. 1. 1 92 8  . . . 7 7 ,3
„ 1. 1. 1 922  . . . . 70 ,7 5? 1. 1. 1 92 9  . . . 7 8 ,3
„ 1. 1. 1 92 3  . . . . 7 2 ,0 1. 1. 1 9 3 0  . . . 79,1
„ 1. 1. 1 924  . . . . 73,1

W ie rasch die B evö lke rungsd ich te  Polens von J a h r zu J a h r 
s te ig t, bew eist u. a. die Tatsache, daß die B evö lke rungsd ich tez iffe r 
Polens bere its  im  Jah re  1925 d ie jen ige F ra n k re ic h s  übe rsch ritten  
h a t2). Po len is t  som it auch in  dieser H in s ic h t a u f dem besten 
W ege, seine bevö lkerungspo litische S te llung  un te r den Lände rn  
E uropas m ehr und m ehr zu verbessern.

W o h l is t  Polen im  D u rc h s c h n itt n u r ein mäßig d ic h t bevö l­
ke rtes  L a n d ; die verg le ichende L an dscha ftsbe trach tun g  ze ig t je ­
doch, daß es auch G ebiete um faß t, die als d ich t bzw. sehr d ic h t 
besiede lt angesprochen werden müssen. E s sind dies insbesondere 
die hoch in d u s tr ia lis ie rte n  G ebiete Ostoberschlesiens, Teschen-Schle- 
siens, Kongreßpolens, fe rn e r das seiner B o d e n fru ch tb a rk e it wegen 
bekannte  G aliz ien , die m it  ih re r  te ilw e ise  sehr d ich t siedelnden 
B evö lke run g  an die Seite manches s ta rk  bevö lke rten  Landes W es t- 
und M itte leu ropas  g e s te llt zu werden verdienen.

Daneben g ib t es in  Po len Landeste ile  —  vornehm lich  die 
d ilu v ia le n  N iederungs- und A u fschü ttungsgeb ie te  im  N orden und 
Osten — , deren B e vö lke run gsd ich tez iffe r z. T. sehr s ta rk  un te r 
den S taa tsdu rchschn itt s in k t, w ie  fo lgende Tabelle  z e ig t3) :

Wojewodschaft Einw. pro qkm W o je w o d sc h a ft Einw. pro qkm

W arschau 72,1 B ia łys to k 4 0 ,1
Lodz 1 1 8 ,4 W iln a 3 4 ,5
K ie lce 9 8 ,5 N owogródek 3 5 ,3
L u b lin 6 7 ,0 Polesie 2 0 ,8

*) Nach den A ngaben  im  „R o czn . S ta t.“  1929, S. 5 e rrechnet.
J) Im  Ja h re  1925 h a tte  F ra n k re ic h  eine B e vö lke ru n g sd ich te  von 73,9 E in w . 

p ro  qkm  (N r. 10, S. 572).
3) S tand  vom  30. 9. 1921; v g l. N r. 12, S. 6 ff. D ie  R e ihen fo lge  der W o je ­

w odscha ften  e n ts p r ic h t der in  den z u g ru n d e  ge leg ten  s ta tis tisch e n  Q ue llenw erken  
üb lichen  A no rd n u n g .
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W o je w o d sc h a ft E in w . p ro  qkm W o je w o d sc h a ft E in w . p ro  qkm

W olhyn ien 47,5 K ra k a u 114,2
Posen 74,2 Lem berg 100,6
Pom m erellen 57,1 Stanislau 72,9
Schlesien 265,9 Ta rnopo l 88,0

Z e n t r a l w o j e w o d s c h a f t e n  (W arschau, Lodz,
K ie lce , L u b lin  und B ia ły s to k )  (1921) . . .  81,3 E in w . pro q k m 1)

V g l. :  U nga rn (1920) . ,. . 85,8 E in w . pro qkm  x)
H annover (1919) . ., . 78,0 „ r> v  )
D änem ark (1921) . . . 76,0 „ » )

O s t w o j e w o d s c h a f t e n  ( W iln a ,  N ow ogró­
dek, Polesie, W o lh yn ie n ) ( 1 9 2 1 ) ............... 33,3 E in w . pro  q k m J)

V g l.:  G riechen land (1920) . . . 36,7 E in w . p ro  q k m 2)
M e ck le n b u rg -S tre litz  (1919) . . . 36,0 „ „ „  3)
Spanien (1921) . . . 42,2 „ „ „  2)

S ü d w o j e w o d s c h a f t e n  (K ra ka u , Lem berg,
S tan is lau  und Tarnopo l) ( 1 9 2 1 ) ..................  94,6 E in w . pro q k m ł )

V g l. :  B a ye rn  (1919) . . . 93,0 E in w . p ro  q k m 3)
Schweiz (1920) . . . 94,8 „ „  „ 2)
T s c h e c h o s lo w a k e i (1921) . . . 97,0 „ „ „  2)

W e s t w o j e w o d s c h a f t e n  (1921):
1) P o s e n  u n d  P o m m e r e l l e n  (1921) . . 67,5 E inw . pro  q k m 1)

V g l. :  F ra n k re ic h  (1921) . . . 71,2 E in w . pro  q k m 2)
B randenburg  (1919) . . . 63,0 „  „  „  3)
P o rtu g a l (1920) . . . 65,6 „ „ „  2)

2) O s t o b e r s c h l e s i e n  u. Teschen-Sehlesien 267,8 E in w . pro qkm
V g l.: R h e in land  (1919) . . 276,0 E in w . pro  q k m 3)

B e lg ien  (1920) . . 248,9 „  „ „ 2)
W es tfa len  (1919) . . 222,0 „ „ „ 3)

E r g e b n i s s e :
1) M it  70 E in w . pro  qkm  (1921) gehört Po len zu den euro­

päischen Län de rn  m it  m it t le re r  B evö lkerungsd ich te .

*) E rre ch n e t. a) N r. 7, S. 212 ff. ') N r. 2, S. 27 und 77.
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2) In fo lg e  des B evö lkerungsw achstum s n im m t die d u rch sch n itt­
liche  B evö lke rungsd ich te  sehr rasch zu ; in ne rha lb  von zehn 
Jahren  wuchs diese von 67,6 (1919) a u f 78,3 (1929) E in w . 
pro qkm .

3) D ie  B evö lke run gsd ich te  fä ll t ,  w ie  die wojew odschaftsweise 
B e tra ch tu n g  ze ig t, im  a llgem einen von Südwesten nach N o rd ­
osten. D ie  W o je w odsch a ft Schlesien (Ostoberschlesien und 
Teschen-Schlesien) e rw e is t sich als die am dichtesten, die 
W ojew odscha ft Polesie als die am schwächsten besiedelte 
L a n d sch a ft Polens.

2) D ie ländliche Bevölkerungsdichte.
Im  fo lgenden so ll die räum liche  V e rb re itu n g  der länd lichen  

B evö lke rung , d. h. die lä n d l i c h e  B e v ö lk e r u n g s d ic h te  P o le n s  
nach K re isen  in  ih re r  landscha ftlichen  V ersch iedenhe it b e trach te t 
und die w echselse itigen Beziehungen, die zw ischen der mensch­
lichen  Besiedelung und der N a tu r  der je w e ilig e n  L a n d sch a ft be­
stehen, e rk lä rend  au fgedeckt werden. H ie rb e i w ird  a u f die be i­
liegende K a rte  I  (B evö lkerungsd ich te) Bezug genommen, die neben 
der länd lichen B evö lke rungsd ich te  in  flächenha fte r M an ie r auch 
die aus m ethodischen G ründen vo rhe r ausgesonderten S tädte  (S tädte 
in  ju ris tischem  Sinne) nach Z ah l, Größe und Lag e  durch die 
M ethode gesta ffe lte r S igna tu ren  zu r D a rs te llung  b r in g t. D e r 
K a rte  entsprechend werden auch h ie r in  zw e i besonderen A b ­
schn itten  die beiden P roblem e der lä n d l ic h e n  B e v ö lk e r u n g s ­
d ic h te  und der S ta d t  d ic h te  e rö rte rt.

U n te r der länd lichen  B e vö lke rungsd ich te  is t  die a u f die 
F lächene inh e it (Q ua d ra tk ilom e te r) bezogene Z ah l von Landbew oh­
nern zu ve rs te h e n x). A ls  d u r c h s c h n i t t l i c h e  lä n d l ic h e  B e v ö l­
k e r u n g s d ic h te  f ü r  G e s a m tp o le n  e r g ib t  s ic h  d ie  Z a h l 52.

E in  B lic k  a u f die genannte K a rte  überzeugt von der T a t­
sache, daß Polen auch h in s ic h tlic h  der länd lichen B evö lke rungs­
d ich te ve rte ilu n g  ein Ü bergangsland zwischen O st- und W est­
europa is t.

S e in e  B e v ö lk e r u n g s d ic h te  n im m t  v o n  S ü d w e s t  n a c h  
N o r d o s t  m e r k l ic h  ab. D ie  W e ic h s e l-W ie p rz -B u g -L in ie  —  die

’ ) D ie  S tä d te  s ind  sow ohl b e züg lich  ih re r  E in w o h n e rza h le n  als auch h in ­
s ic h tlic h  ih re r  A re a le  (m e is t angenähert) be i der B erechnung  ausgeschlossen w o rden .
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bekannte  geographische Grenzscheide —  g lie d e rt Po len in  einen 
d ic h t besiedelten südw estlichen und einen schwach bevö lke rten  
no rdöstlichen  T e il;  e rs te re r b ild e t den Ü bergang  nach dem d ich t 
besiedelten P reußen-D eutsch land, le tz te re r  le ite t h inübe r in  die 
schwach bevö lke rten  Lan dscha ften  Rußlands und der Randstaaten. 
D ie  g e o g ra p h is c h e  Ü b e rg a n g s la g e  P o le n s  k o m m t s o m it  in  
d e r  B e v ö lk e r u n g s d ic h t e v e r t e i lu n g  d e u t l ic h  z u m  A u s d r u c k .

D ie  V ie lg e s ta lt ig k e it des B evö lke rungsd ich teb ildes Polens is t  
n ic h t z u fä ll ig ;  es lä ß t sich v ie lm ehr zeigen, daß sie in  a llen  ih ren  
T e ilen  weitgehend bed ing t is t  durch die N a tu r und K u ltu r  der 
polnischen L an dscha ft.

D ie  ausgesprochenen N ie d e r u n g s g e b ie te  des P r ip e t,  des 
N a rew  und des B o b r (B iebrza ) s ind die am schwächsten bevö l­
ke rte n  Landscha ften  Polens; in  ihnen wohnen im  D u rc h s c h n itt mu­
l i — 20 bzw . 20— 30 E in w . a u f dem Q uad ra tk ilom e te r. W egen 
ihres hohen G rundwassersp iege ls s ind sie m eist ve rsum pft, daher 
s ied luugs- und ve rke h rs fe in d lich . In  den höher gelegenen Te ilen  
linden sich Sandablagerungen f iu v ia t ile n  und äolischen C harakte rs , 
die n u r le ich te , w en ige r anbaufäh ige Böden l ie fe rn 1); sie tra g e n  
daher, ebenso w ie  die Sümpfe, m eist ausgedehnte W a ldungen , die 
v ie lfa c h  noch als U rw ä ld e r anzusprechen sind.

A uch die te ilw e ise  m o o r ig e n  u n d  s a n d ig e n  F lu ß -  u n d  
U r s t r o m t a ln ie d e r u n g e n  des Bug, der un teren  W eichsel, der 
Netze, W a rth e , B rahe  und O bra erscheinen —  m it  30— 40 bzw. 
40— 50 E in w . p ro  qkm  —  re la t iv  schwach bevö lke rt. In  dem 
ehemals preußischen T e il der unteren  W e ich se llandsch a ft s te ig t 
die Bevö lkerungsd ich te  bis 60 E in w . pro  qkm  an (im  K re ise  D ir -  
schau (Tczew), M ewe (G n iew ) und G raudenz (G rudziądz)). Gewiß 
wurde diese fü r  poln ische N iederungsgebiete ungew öhnliche V e r­
d ich tu ng  der Besiedelung durch W ir ts c h a fts -  und K u ltu r fa k to re n  
bee influßt, die im  außerpreußischen G eb ie t n ic h t am W e rke  waren. 
Es is t  h ie rb e i zu bedenken, daß die untere W eichse l (T h o rn —  
D anz ig ) eine v o ll ausgebaute W asserstraße is t  und daher die 
S iedlungen an sich z ie h t und daß dieser T e il der W eichselsenke 
in  preuß ischer Z e it durch M oor- und M a rsch e n ku ltu r der A c k e r- 
und V ie h w ir ts c h a ft und d am it auch e ine r s tä rke ren  Besiedelung 
erschlossen worden is t. (D e r W eichse lw erder, u rsp rüng lich  eine

a) N r, 30 und N r. 32.
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siedlungsarm e ausgedehnte S um pflandscha ft, is t  heute —  dank der 
h ie r in te n s iv  betriebenen M o o rk u ltu r  und -ko lon isa tio n  —  der am 
d ichtesten besiedelte T e il der gesamten W eichse ln iederung.)

Dasselbe g i l t  auch fü r  das Netze-, W a rth e - und O bragebiet, 
wo tro tz  ä h n lic h w e rtig e r Böden (Sande und M o o re )J) eine d ich te re  
Besiedelung anzu tre ffen  is t  als in  den ostpolnischen N iederungs­
landscha ften ; auch h ie r haben zu einem großen T e il die boden­
w irts c h a ft lic h e n  M aßnahmen (M e lio ra tio n  und T rocken legung  von 
Süm pfen) insbesondere der preußischen Behörden a u f die Besiede­
lung  ve rd ich te nd  e in g e w irk t.

E in e  te ilw e ise  s tä rke re  B evö lkerungsd ich te  weisen die j u n g ­
d i lu v ia le n  A u f s c h ü t t u n g s g e b ie te  in  der nörd lichen Randzone 
Polens au f, die sich n ö rd lic h  der Netze, der W eichse l, des N arew , 
des B o h r und des oberen Niem en ausbre iten. H ie r  herrschen z. T . 
rech t fru c h tb a re  M oränenböden vo r, die aber der A c k e rw ir ts c h a ft  
noch n ic h t v ö ll ig  n u tz b a r gem acht worden .sind, sondern ebenso 
w ie  die Sandgebiete, besonders in  N ordostpo len, bew a lde t erscheinen. 
D e r w es tliche  T e il der Randzone, näm lich die P lonsker P la tte  
(nö rd lich  der W eichse l), die die Südabdachung der preußisch­
m asurischen Seenplatte d a rs te llt,  und die w e s tlich  benachbarten, 
m orphologisch und bodenkund lich  g le ich a rtig en  G ebiete Pom m erel­
lens (die Kaschubei und das Soldauer Ländchen), is t  m it 40— 50 
und z. T . m it  über 50 E in w . pro  qkm  am d ichtesten b e vö lke rt. 
Ähn liches g i l t  auch von der fru ch tb a re n  O s tröw e r P la tte  zw ischen 
Bug, N a rew  und Nurzec.

D e r östliche und nordöstliche  T e il des ju n g d ilu v ia l übe rfo rm ten  
Gebietes e rsche in t schw ächer bevö lke rt. N u r die höher gelegenen 
L a n dscha fts te ile , die K o lnoe r, S u w a lk ie r und S okö lkae r P la tte , 
sow ie das weißrussische H üge lland  zw ischen dem oberen Niemen 
und der W il ja ,  haben eine B evö lke rungsd ich te  von 3 0 — 40 E in w . 
p ro  qkm . Im  übrigen is t  N ordostpo len —  w ie  die B o b r-N a re w - 
N iederung  —  m it  20— 30 E in w . pro  qkm  re la t iv  sehr schwach 
besiedelt.

W e it  über dem Landesdu rchsch n itt von 52 E in w . pro qkm 
bew egt s ich  die länd liche  B evö lke rungsd ich te  in  den von der O bra, 
W  a rthe  und W eichse l im  Norden, dem L iw ie c , Bug und W ie p rz  
im  Osten und dem k le inpo ln ischen und L u b lin e r  H üge lland  im  *)

*) N r. 30 und  N r. 32 (B odenka rten ).
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Süden um rahm ten D ilu v ia lp la tte n  Kongreßpolens und Südposens. 
Neben den fruch tba ren  M erge l- und G eschiebelehm bödenJ) (die 
K u tn o e r und K a lische r P la t te  sind als Rübenbaugebiete b e k a n n t2)) 
w i r k t  h ie r v o r a llem  die fo rtg e sch ritte n e  In d u s tr ia lis ie ru n g  des an 
E rz la g e rs tä t te n a) re ichen Landes (E isenerze und auch B raunkoh len ­
fe ld e r be i K ie lce , Częstochowa (Czenstochau), Radom und Zaw ie rc ie ) 
ve rd ich tend  a u f die Besiedelung ein. D ie  Indus trie g e b ie te  um Lodz, 
Pabjan ice, Zduńska W ola , Tom aszów, S ieradz, P io trk ó w  (P e tr ik a u ) 
(T e x t ilie n -  und M a sch inen fab rika tio n ), K u tn o , K a lis z  (K a lisch ), 
W arschau (Z ucke r- und M asch inen industrie ), K ie lce , Radom (m it 
dem indus trie re ichen  T a l der K am ienna , der „fle iß igen  W u p p e r“ 
Po lens), Częstochowa und Z a w ie rc ie  (E rzbergbau  und H iit te u -  
betriebe) heben sich daher a ls besonders d ich t b e v ö lk e rt (z. T . bis 
90 E in w . p ro  qkm ) aus der L a n d sch a ft heraus.

In  der südlichen U m rahm ung des D ilu v ia lp la tte n g e b ie te s , näm ­
lic h  im  k le inpo ln ischen  und L u b lin e r  H ü ge lland  m acht sich bere its  
der s ied lungsverd ich tende E in fluß  der f r u c h t b a r e n  L ö ß b ö d e n  
bem erkar, die die Höhen und deren H änge bedecken; d o rt, wo 
diese durch  A b tra g u n g  z e rs tö rt worden sind, kommen die größ ten­
te ils  bodenbildenden V e rw itte ru n g sp ro d u k te  der am A u fb a u  des 
Hochlandes b e te ilig te n  G este ins fo rm a tionen  (S ilu r  bis K re id e ) zur 
G e ltung . D a n k  der F ru c h tb a rk e it,  v o r a llem  der Lößgegenden, 
is t  das fa s t ausschließ lich a g ra risch  s tru ie r te  G ebie t (vg l. K a r te  I I :  
„P ro z e n tu a le r A n te il der L a n d - und B 'o rs tw irts c h a ft T re ibenden 
an der G esam tbevö lkerung Polens“ ) —  von 70— 80 E in w . pro 
qkm  —  re la t iv  sehr d ich t besiedelt. In  einzelnen Te ilen  übe r­
s te ig t die länd liche  B evö lke rungsd ich te  sogar den D u rch sch n itt der 
e rw ähn ten  In d u s trie ze n tre n ; so wohnen in  den K re isen  M iechów  
und P ińczów  der lößre ichen N idabu ch t sogar 90— 100 E inw o hne r 
p ro  qkm.

D ie  s t ä r k s te  B e s ie d e lu n g  f in d e t  s ic h  je d o c h  in  d e r  
h o c h in d u s t r ia l i s ie r t e n  S ü d w e s te c k e  des L a n d e s ,  näm lich  
in  Ostoberschlesien und den angrenzenden Te ilen  Kongreßpolens 
(D ąb row aer R e v ie r), Teschen-Schlesiens und G a liz iens (K ra k a u e r 
R ev ie r), wo der große R e ich tum  an Bodenschätzen (S te inkoh le , 
E isen-, B le i-  und Z inke rze  und S teinsalz) eine v ie ls e it ig  ausge- *)

*) N r .  30  und  N r. 32 (B odenka rten ).
a) N r. 42, v g l. besonders d ie  K ä r tc h e n : „R o ln ic tw o “  (L a n d w ir ts c h a ft)  und  

„P ło d y  k o p a ln e “ (Bodenschätze).
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b ilde te  Schw er- und F e in in d u s trie  (Bergbau, H ü ttenbe trieb e  und 
M e ta llin d u s tr ie )  entstehen ließ. Neben der in d u s trie lle n  E n tw ic k ­
lu ng  des Landes g ing  eine S te igerung des V e rkeh rs  sow ie eine außer­
o rden tliche  V e rd ich tung  der Besiede lung e inher; heute d a r f  sich diese 
ausgesprochene In d u s tr ie la n d s c h a ft1), in  der die L a n d w ir ts c h a ft 
z. T . n u r eine un tergeordne te  R o lle  im  B e ru fs leben der B evö lke rung  
sp ie lt, rühm en, der w e itaus am dichtesten besiedelte T e il Polens 
zu sein. D ie  größ te  Zusam m enballung von Menschen finde t sich 
in  den ostoberschlesischen In d u s trie k re ise n  S chw ien toch low itz  (Sw i§- *)

*) Sie is t  zusam m en m it  dem deutsch-oberschlesischen R e v ie r a ls  „O s t- 
sudetisches In d u s tr ie g e b ie t“ b ekann t.
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tochlovvice und K a tto w itz  (K atow ice), wo a lle in  2108 bzw. 1009 
Bewohner a u f den qkm  en tfa llen . Im  übrigen G eb ie t wohnen 
110 b is 150 und m ehr E in w o h n e r a u f dem Q uadra tk ilom e te r. D a 
bei d ieser Berechnung die S täd te  ausgeschieden sind, ze ig t es sich, 
daß ein sehr g roßer T e il der in  der In d u s tr ie  tä tig e n  B evö lke rung  
in  länd lichen B e z irken  wohnt.

Nach Osten h in  geh t die sehr d ich t bevö lke rte  In d u s tr ie ­
landscha ft iu  das A cke rbaugeb ie t S ü d p o le n s  über, das sich g le ich ­
fa lls  durch eine hohe länd liche  B evö lke rungsd ich te  auszeichuet. 
Es um fa ß t die subkarpa tische Senke m it dem K a rp a te n vo rla n d , 
das Kostocze und die podolische P la tte . D ie  s ta rke  V e rd ich tung  
der Besiede lung v e rd a n k t das G ebie t n ic h t w ie  Ostoberschlesien 
und seine Um gebung e iner e n tw icke lten  In d u s trie , obwohl auch 
G a liz ien  re ich  an Bodenschätzen i s t 1), sondern in  e rs te r L in ie  dem 
f r u c h t b a r e n  L ö ß ,  der das K a rp a te n vo rla n d  und die angrenzen­
den N iederungsgebie te  und Podolien bek le ide t und sich als T s c lie r- 
nosjom in  Südrußland fo rts e tz t. D ie  auß ero rdentliche  F ru c h tb a r­
k e it  —  besonders W e iz e n fä h ig k e it —  der Lößböden, zu denen 
sich der gu te  Böden b ildende F lysch  der K a rpa ten  h inzugese llt, 
lo ck te  schon frü h z e it ig  die Menschen zum A cke rbau  und zu r Seß­
h a ft ig k e it .  G a liz ien  ersche in t daher als ein a lte r  Siedlungsboden 
(W a ld lo s ig k e it ) * 2), in  dem schon v o r der ersten deutschen K o lo n i­
sation eine fü r  die dam aligen B eg riffe  e n tw ic k e lte  A c k e rw ir ts c h a ft  
be trieben worden is t. B is  heute noch ha t das G eb ie t den Cha­
ra k te r  eines ausgesprochenen A g ra rla ndes  bew a h rt; seine B e vö l­
ke rung  le b t —  nach Angaben der poln ischen S ta t is t ik  3) —

')  Z u  nennen s in d  E rd ö l und  E rdw achs (C z a rn o z y c k ifo rm a tio n ) um  L im a - 
now a, G o rlice , K rosno , B o ry s fa w  und  S ta n is la u  (vg l. N r. 42 d ie K a r te :  „P io d y  
K o p a ln e “ ), fe rn e r K a l i  be i K a fu s z , w e s tlic h  von  S ta n is la u , und  S te insa lz  bei 
W ie lic z k a  und ß oehn ia . D ie  N a p h ta in d u s tr ie  s p ie lt w egen der g e rin g e n  E r ­
g ie b ig k e it der Ö lque llen  ke ine  g e w ic h tig e  R o lle  in  der W ir ts c h a f t  des Landes; 
d ie  F ö rde rungsm engen  gehen sogar z u rü c k , w ie  aus den A ngaben  im  „R oczn . 
S ta t.“ , 1929, S. 86 zu ersehen is t .  D agegen versprechen die neue rd ings  bei 
K a iu s z  en tdeck ten  u m fa n g re ich e n  K a li la g e r  dem Lande  bedeutende w ir ts c h a f t ­
lich e  E n tw ic k lu n g s m ö g lic h k e ite n .

2) E s  is t  e in zusam m enhängendes V e rb re itu n g s g e b ie t des „H a u fe n - “ bzw . 
„V ie lw e g e d o rfe s “ (v g l. N r. 53, insbesondere d ie  d a r in  a b g e d ruck te  K a rte ).

L ä n g s  des K a rp a te n ra n d e s  v e r l ie f  auch d ie  be rühm te  H ande ls - und  D u rc h ­
gangsstraß e  von  Schlesien nach dem S chw arzen M eere und O rie n t. A uch  die 
T a ta re n  b e n u tz te n  diesen W e g  a u f ih re n  K rie g s - und B eutezügen nach M it te l­
europa. a) N r. 10 S. 70 ff.
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te ilw e ise  bis zu 90 °/o ( in  einzelnen K re isen sogar zu über 90 °/o) 
von der L a n d - und V ie lrw ir ts c lia f t1).

Das länd liche  B e vö lke ru n g sd ic lite b ild  Südpolens is t  also, w ie  
d ie  K a rte  I  deu tlich  ze ig t, n ic h t e in h e itlich . In  der Längsachse 
des G ebiets v e r lä u ft  am K a rp a te n ra n d  en tlang  eine Zone s tä rk s te r 
B evö lke rungsd ich te , in  der z. T . 90— 110 E in w . a u f dem Q u a d ra t­
k ilo m e te r siedeln. (D er Sankre is  P rze w o rsk  z ä h lt sogar 133 E in w . 
p ro  qkm .) B e iderse its  dieser D ichtezone, in  der die subkarpa tische 
E isenbahn lin ie  K ra k a u — T a rn ó w — Rzeszów— P rz e w o rs k — Przem yśl 
— Lem berg— S tan is lau— K o ło m y ja — Ś n ia tyn  v e r lä u ft ,  n im m t die 
V o lksd ich te  ab, und zw a r nach Süden, gegen das H ochgebirge h in , 
ung le ich  s tä rk e r  als nach Norden. H errschen  im  F lyschgebiet, der 
Karpa tenhänge noch B evö lke rungsd ich teve rhä ltn isse  von 60— 70 
und m ehr E in w . pro  qkm  vo r, so wohnen in  der W a ld -  und M a tte n ­
reg ion des Hochgebirges, näm lich im  Podhale, den B ieszczady und 
Czarnohory, wo der A cke rba u  fa s t v o lls tä n d ig  z u rü c k t r i t t  und 
H e rde n - und E in z e lh o f W irtsch a ft (der G ora len und H uzu len) be­
trieben  w ird , n u r 4 0 —50 bzw . 30— 40 E inw o hne r a u f dem Q uad ra t­
k ilo m e te r. Im  Norden des D ich tegü rte ls  is t  die Abnahm e w e it 
ge rin g e r und v o llz ie h t sich a u f räum lich  b re ite re r  Basis. Nennens­
w e rt is t  sie im  W e ichse l-S an-D re ieck , der sogen. Sandom ierzer 
Senke, wo der Löß  durch  die A rb e it  der F lüsse z e rs tö rt worden 
is t  und Sande und Sümpfe, die m eist W ä ld e r tragen, das L a n d ­
scha ftsb ild  beherrschen. D ie  B evö lke rungsd ich te  is t  daher h ier, 
im  Gegensatz zu den Lößgebieten, re la t iv  g e r in g  und b e trä g t nu r 
50— 60 E in w . pro qkm.

In  dem um fangre ichen G ebie t des Rostocze und der von za h l­
re ichen D n jestrzuflüssen zersägten podolischen P la tte , das eine 
zusammenhängende, n u r im  Q ue llgeb ie t des B ug in  größerem  U m ­
fange ze rs tö rte  Lößbedeckung ze ig t, e n tfa lle n  dagegen 70— 80 
E inw . pro  qkm . D iese B evö lke rungsd ich te  v e rs tä rk t sich nach 
dem d ich tb e vö lke rte n  D n je s trg e b ie t h in , in  der Südostecke des 
Landes a u f 80— 90 E in w . pro  qkm.

D e r bevö lke rungsverd ich tende  E in flu ß  der Lößböden offenbart 
s ich auch in  Südw olhyn ien, wo, ähn lich  w ie  im  benachbarten P o- 
do lie n , noch 60— 70 E in w . a u f dem Q u ad ra tk ilom e te r (K re is  
K rzem ien iec) leben. Gegen das tie fge legene N o rdw o lh yn ien  und 
das Polesie h in , wo der L ö ß  durch ausgedehnte Sande und Sümpfe

l ) V g l.  K a r te  I I ,  S. 27.
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m ehr und m ehr e rse tz t w ird , f ä l l t  die B evö lke rungsd ich te  sehr 
rasch; sie e rre ich t in  N o rdw o lhyn ien  (m it 20— 30 bzw. 30— 40 
E in w . pro  qkm ) einen T ie fs ta n d , w ie  er fü r  die ausgesprochenen 
Senken Ostpolens cha ra k te r is tis ch  is t.

Z u s a m m e n fa s s u n g :  Po len e rw e is t sich auch h in s ic h tlic h  
seiner länd lichen  B evö lkerungsd ich te  als ein Ü bergangsland z w i­
schen Ost- und W esteuropa. Es w ird  durch die W e ic h s e l-W ie p rz - 
B u g -L in ie  in  einen d ich t bis sehr d ich t bevö lke rten  südw estlichen 
und einen schwach besiedelten nordöstlichen T e il geg liedert. M it  
zunehmender E rs tre c k u n g  von Südwest nach Nordost n im m t seine 
B evö lke rungsd ich te  ab.

D e r E in fluß  der orographischen V e rhä ltn isse  und der Bodeu- 
beschaffenheit a u f die B e vö lke run gsd ich teve rte ilung  des Landes is t  
deu tlich  e rkennbar. D iese F es ts te llung  übe rrasch t be i dem über­
w iegend agrarischen C h a ra k te r des Staates und seiner B evö lke rung  
n ich t.

D ie  versum pften  und g röß ten te ils  bew aldeten N iederungs­
landscha ften  (die P r ip e t-  und Narewsenke, die U rs tro m - und F lu ß ­
ta ln iederungen) sind gegenüber den höhergelegenen D ilu v ia lp la tte n , 
ganz besonders aber gegenüber den L ö ß - und Indus triege b ie ten , 
re la t iv  sehr schwach bevö lke rt. Dasselbe g i l t  auch von der W a ld - 
und M a tten reg ion  des H ochgebirges im  Süden.

D ie  B evö lke rungsd ich te  e rre ich t te ilw e ise  den D u rc h s c h n itt  des 
Landes (52 E in w . p ro  qkm ) in  den ju n g d ilu v ia le n  A k k u m u la tio n s ­
gebieten Nordpolens.

Sie s te ig t rech t b e trä c h tlic h  in  dem D ilu v ia lp la tte n g e b ie t 
Kongreßpolens und Südposens, das dem k le inpo ln ischen  und L u b -  
l in e r  H ü ge lland  vo rg e la g e rt is t. In  dem m it fru ch tb a re n  d i lu v i­
alen V e rw itte rungsböden  ausgesta tte ten G ebie t ve rd ic h te t sich die 
Besiedelung (bis über 80 E in w . pro  qkm ) besonders in  den In d u s tr ie ­
zentren um Lodz, W arschau, K u tn o , K a lis z  etc.

Z. T . noch s tä rk e r b e vö lke rt (b is 100 E in w . p ro  qkm ) erscheint 
das k le inpo ln ische  und L u b lin e r  H üge lland , wo die B o de n fru ch tb a r­
k e it  dieses A cke rlandes durch den h ie r  bere its  s ta rk  ve rtre tenen  
e isze itlichen  Löß  ges te ige rt w ird . D e r s ied lungsverd ich tende E in ­
fluß der Lößböden m acht sich in  hohem Maße ge ltend in  dem aus­
gesprochenen A cke rbaugeb ie t der subkarpa tischen Senke m it dem 
G eb irgsvo rland  und Podo liens; dieses h a t (m it  du rch sch n ittlich  
9 0 — 110 E in w . pro qkm ) die zw e itg rö ß te  B evö lke rungsd ich te  Polens.
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D ie  dichteste Besiedelung ze ig t jedoch die In d u s trie la n d sch a ft 
in  der Südwestecke des Landes (Ostoberschlesien und die benach­
ba rten  T e ile  Kongreßpolens, W estga liz iens und Teschen-Schlesiens), 
wo a u f der G rund lage der re ichen Bodenschätze des Gebietes eine 
hochen tw icke lte  Schwer- und F e in in d u s trie  entstanden is t.

3. D ie  S tadtd iclite .
D ie  V e rs tä d te ru n g  der B evö lke rung  Polens n im m t von Osten 

nach W esten zu; sie is t  in  den V e rkehrs- und industrie re ichen  
W o jew odschaften  Lodz, Posen und (Teschen-) Schlesien, w ie  über­
haup t in  den G ebieten diesseits der W e ichse l-S an -L in ie , am größten. 
In  dem fa s t ausschließ lich agrarischen Osten dagegen is t  sie gering  
und b e trä g t in  den O stw ojew odschaften W iln a , Nowogródek, Polesie 
und W o lh yn ie n  n u r 9 — 1 7 % ;  n u r in  der judenre ichsten  W o je ­
w odscha ft B ia ły s to k  e rre ich t sie m it 24,1 %  eine den W est­
w o jew odschaften  ebenbürtige S tä rke .

W o je w odsch a ft
V on  der Ge­
sam tbevö lke ­
ru n g  w ohn ten  
in  S täd ten  *)

V o n  de

bis
2000

E in w .

r  S tad tbev 
in  S tä 

2000 
b is 5000 

E in w .

ü lk e ru n g  
d te n 2) 

5000
bis 10000 

E in w .

vohn ten

über 
10 000 
E in w .

W arschau 22,1 % 0,3 % 14,1 % 36,5 % 48,1 %
Lodz 38,2 „ 0,2 „ 8,6 „ 5,2 „ 85,8 „
K ie lce 23,3 „ 0,2 „ 3,2 „ 22,9 „ 73,7 „
L u b lin 16,7 „ 0,6 „ 9,2 „ 31,2 „ 59,0 „
B ia łys to k 24,1 „ 3,8 „ 24,2 „ 15,6 „ 56,4 „
W iln a 17,3 „ 1,1 ,, 19,2 „ — 79,5 „
Now ogródek 9,5 » — 28,4 „ 28,8 „ 42,3 „
Polesie 13,9 „ 1,3 „ 37,7 „ 25,7 „ 35,3 „
W o lh yn ie n 12,0 „ — 33,3 „ 10,8 „ 55,7 „
Posen 34,9 „ 10,8 „ 20,1 „ 16,7 „ 52,2 „
Pommer eilen 24,9 „ 2,1 „ 23,8 „ 15,7 „ 58,4 „
Teschen-Schlesien 30,5 „ 3,5 „ 17,0 „ — 79,6 „
K ra k a u 24,2 „ 3,6 „ 15,1 „ 14,4 „ 66,7 „
Lem berg 22,3 „ 2,1 „ 17,7 „ 11,3 „ 68,7 „
S tan is lau 18,5 „ — 16,5 „ 26,8 „ 56,7 „
T arnopo l 14,5 „ 0,9 „ 39,0 „ 39,3 „ 30,5 „

P o l e n 2,1 % 14,1 % 15,6 % 67,8 %

>) N r. 12 S. 6 ff. 2) E rre ch n e t. N r. 15, S. 14 ff.
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W oje w odsch a ft
Gesamt­

zahl
der

Städte

bis
2000

E in w .

Z ah l
2000 b is 

5000 
E in w .

der Stä
5000 bis 

10 000 
E in w .

d t e *) 
über 

10 000 
E in w .

pro
1000
qkm

W arschau 56 1 19 24 12 1.9
Lodz 4 2 otu 20 6 14 2 ,2
K ie lce 35 1 5 19 10 1,4
L u b lin 3 2 1 9 15 7 1,0
B ia ły s to k 47 9 25 7 6 1,4
W iln a 14 2 10 — 2 0 ,5
N owogródek 16 — 10 4 2 0 ,7
Polesie 27 1 19 5 2 0 ,6
W o lh yn ie n 31 — 22 3 6 1,0
Posen 118 51 43 17 7 4 ,4
Pom m erellen 31 3 16 5 7 1,9
Teschen-Schlesien 5 1 2 — 2 4 ,9
K ra k a u 5 0 10 2 2 10 8 2 ,8
Lem berg 6 0 8 3 2 10 10 2 ,2
Stan is lau 29 — 12 10 7 1,6
T arnopo l 35 1 21 9 4 2 ,1

P o l e n 621 89 283 144 105 L 7

D e r g röß te  T e il der s täd tischen B evö lke run g  Polens w o h n t 
in  S täd ten  m it  über 1 0 0 0 0  E in w o h n e rn ; das t r i f f t  besonders fü r  
d ie in d u s tr ie -  und ve rkehrsbegünstig ten  W ojew odschaften  Lodz, 
Schlesien, K ie lce , K ra k a u  und Lem berg  zu. D o rt, wo Lan d - und 
F o rs tw ir ts c h a ft  der H a up te rw erbszw e ig  der B evö lke rung  is t  (vg l. 
K a rte  I I ) ,  h e rrsch t die K le in s ta d t vo r. A ußer in  den s täd te­
armen W ojew odschaften  Ostpolens (h ie rzu  müssen w ir  auch die 
W o je w odsch a ft W iln a  rechnen, in  der von 14 S täd ten  a lle in  12 
w e n ig e r als 5000 E in w . haben) is t  d ieser S ta d tty p u s  in  dem aus­
gesprochenen A cke rba ugeb ie t der fru ch tb a re n  podolischen P la tte  
am deu tlichs ten  ausgeprägt, wo m ehr als zw e i D r it te l der s tä d t i­
schen B e vö lke run g  in  S tädten u n te r 100 00  E in w . leb t.

A uch der S täd te re ich tum  bzw. d ie S t a d t d i c h t e  is t  in  der 
W e s th ä lfte  Polens w e it g rößer als in  der O s thä lfte . D ie  größ te

*) E rre c h n e t. N r. 15, S. 14 ff.
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S tad td ich te  haben m it 4,9 bzw. 4,4 S tädten pro 1000 qkm  die 
W ojew odschaften Schlesien und Posen. W ährend  d ie  g röß ten te ils  
sehr vo lk re ichen  S tädte  der W o jew odscha ft Schlesien (in  Teschen- 
Schlesien w ohnten  a lle in  80 %  der städtischen B evö lke rung  in  
S tädten m it  über 10 000 E in w .) durchaus la ndscha ftsbed ing t sind 
und in  der hochen tw icke lten  W ir ts c h a ft  des Landes einen genü­
genden R ü c k h a lt haben, is t  der große S täd te re ich tum  der W o je ­
w odscha ft Posen, der die außergew öhnliche S tad td ich te  dieses 
Gebietes bed ing t, hauptsäch lich  ein Ausfluß h is to rische r E n tw ic k ­
lung  und is t  ke ines fa lls  m it  den n a tü rlich e n  Bedingungen der 
Posener L a n d sch a ft in  E in k la n g  zu b ringen . D e r größ te  T e il der 
Posener S tädte  is t  n ich t lebensfäh ig  und in  der E n tw ic k lu n g  
zurückgeb lieben, w e il ihnen das lebenspendende H in te r la n d  fe h lt ;  
man kann  sie nu r S täd te  in  ju ris tischem  Sinne nennen, in  geo­
g raph ischer bzw . ökonom ischer H in s ich t verd ienen sie diese Be­
zeichnung n ich t. Von 118 S tädten Posens ha tten  (1921) a lle in  51 
eine E inw o hnerzah l von w e n ige r als 2000 und 43 eine solche von 
2000— 5000 Seelenx). Ä hn liches g i l t  auch von der W ojew odschaft 
B ia łys to k , wo von 47 S tädten a lle in  34 w en ige r als 5000 E in w . haben.

E ine  m itt le re  S tad td ich te  von 2— 2,8 S tädten pro  1000 qkm  
weisen die W ojew odschaften  K ra ka u , Lodz, Lem berg , Ta rnopo l, 
Pom m erellen und W arschau  auf. In  den ostpolnischen W o jew od­
schaften  W iln a , Nowogródek, Polesie, W o lh yn ie n  und L u b lin  tre ffen 
w ir  die geringe S tad td ich te  von n u r 0 ,5— 1,0 S tädten pro  1000 qkm  
an. D ie  g röß ten S täd tekonzen tra tionen  weisen die G roß indu s trie ­
gebiete um Lodz  und in  Ostoberschlesien auf, fe rn e r das bekannte 
R übenbaugebiet der K u tn o e r P la tte  und das fru c h tb a re  und te i l­
weise in d u s tr ia lis ie r te  K a rp a te n vo rla n d , wo sich vo r a llem  längs 
fle r subkarpa tischen E isenba hn lin ien  und in  den Naphthageb ie ten 
zah l- und vo lk re iche  S tädte  anhäufen (vg l. K a rte  I) .

Im  allgem einen meiden auch die S täd te  —  w ie  übe rhaup t die 
S iedlungen —  die Nähe der sumpfigen F lußniederungen und bevor­
zugen die höher gelegenen Gebiete. D ie  w ich tig s te n  Ströme P o­
lens, d ie  W eichse l, die W a rth e  (ohne deren U n te rlä u fe ), der Bug, 
(le r  N iemen, der N a rew , die W il ja ,  der P r ip e t, die P ilic a  u. a. 
erscheinen daher ve rhä ltn ism äß ig  s tä d te fre i; dasselbe g i l t  auch 
von den sumpfigen und w a ld igen  Senken des N arew , des P r ip e t 
m id des W e ichse l-S an-D re iecks, wo sich die S täd te  g röß ten te ils

' )  N r .  198, s. 69/97. 
k z e c h ,  D ie  B e v ö lk e ru n g  P o lens 3



34

a u f die trockenen Randgebiete und D ilu v ia lp la tte n  zurückziehen 
(vg l. K a rte  I ) ,  während die N iederungen fa s t städte los erscheinen.

L a u t po ln ischer S ta t is t ik  ( „R o c z n ik  S ta ty s ty k i“  19 2 5 /2 6 , 
S. 11 ff.) gab es in  Po len u n te r 621 S täd ten :

7 S täd te  m it  über 100000  E in w .,
8 „ „ 50— 100000  „

26 „  „  2 5 -  5 0 0 0 0  „
Sie sollen in  nach fo lgender Zusam m enste llung genannt w e r-

deu (Stand vom Jah re  1921):
W a r s e h a u ............................. 936 713 ( 1 109 500 )')E inw .
L o d ź ........................................ 451 974  ( 607 000) „
L e m b e r g ................................ 219 388 ( 240 700) „
K r a k a u .................................... 183 706 ( 210 600) „
P o s e n ........................................184 758 ( 248 000) „
W i l n a ....................................  128 954 ( 201900) „
K a t t o w i t z ............................. 104 868 ( 128 300) „
L u b l i n ....................................  94 412 ( 119 200) E in w .
B r o m b e r g ............................. 87 643 ( 118 300) „
S o s n o w ic e ............................. 86 497 ( 103 400) „
Częstochowa (Czenstochau) 80 473 ( 115 000) „
B ia ły s to k  ............................. 76 792 „
K o n ig s h i i t t e .........................  72 641 „
R a d o m ....................................  6 1 5 9 9  „
S ta n is la u ................................  51 394 „

P r z e m y ś l ............... 47 958 E in w .
K a lisz  (K a lisch ) . 44 613 „
D ą b r o w a .............. 41 681 „
K ie lc e ...................... 41 346 „
P io trk ó w  (P e trika u ) 4 1 1 1 3  „
W ło c ła w e k  . . . .  40281  „
T h o r n .....................  39 424 „
T a r n ó w ..................  35347  „
G r o d n o ..................  35 148 „
P a b ja n ic e ..............  34 967 „
G ra u d e n z ............... 33 516 „
T a r n o p o l ..............  32 003 „
K o ło m y ja ..............  3 1 7 0 8  „

S ie d lc e ..................  30 676 E in w
Równe ..................  30 482 „
Brześć a. B. . . . 29 553 „
Z a w ie r c ie ......  29 400 „
Tomaszów . . . .  28285  „
Baranow icze . . .  28 101 „
B ę d z in .............. 27 855 „
P ł o c k ............. 27 750 „
S try j ...................... 27 358 „
D rohobycz . . . .  2 6 7 3 6  „
N ow y Sącz . . . .  26 280 „
G n e s e n .........  25 694 „
R ze szó w .........  24 942 „

i) D łe  e inge lilam rae rten  Zah len  geben den S tand vom  1. 1. 1930 an.
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Z u s a m m e n f a s s u n g :  D ie  S tad td ich te  is t  ebenso w ie  die 
länd liche  B evö lke rungsd ich te  abhängig von der Lage, N a tu r und 
W ir ts c h a ft  des Landes. A uch  sie v e rr in g e r t sich von W est nach 
Ost. Jense its der W e ich se l-B u g -S an -L in ie  nehmen die S tädte so­
w ohl h in s ic h tlic h  ih re r  Z ah l als auch h in s ic h tlic h  ih re r  G röße 
(E in w ohn e rza h l) ab. D iesseits der genannten L in ie  w iederum  
überw iegen die S tädte besonders bezüglich  ih re r  Größe in  den 
Indus triegeb ie ten  Kongreßpolens, Ostoberschlesiens und G aliz iens. 
W ie  die lä nd lichen  Siedlungen meiden auch die S tädte die Nähe 
der sumpfigen F lußn iederungen und liegen meist a u f den höher 
gelegenen trockenen Stellen.

IV . Polen als Nationalitätenstaat.
D e r neupolnische S taa t so ll nach A n s ic h t seiner Schöpfer in  

se iner ganzen Ausdehnung als notw endige Konsequenz des Se lbst- 
bestim m ungsrechts der V ö lk e r  entstanden sein. M an m üßte an­
nehmen, daß in  A u s w irk u n g  dieses Selbstbestim m ungsrechts Po len 
als e in h e itlic h e r N a tio n a ls ta a t —  m it na tiona lpo ln ischer B evö lke ­
ru n g  —  a u fg e rich te t worden wäre. Diese berech tig te  Annahm e e r­
w e is t sich als i r r ig ;  denn das m a n n ig fa lt ig e  N a tio n a litä te n b ild  des 
je tz ig e n  polnischen Staates be leh rt uns eines anderen.

Nach den am tlichen  deutschen und österre ich ischen V o lk s ­
zählungen von 1910 und der russischen N a tion a litä te n zä h lu n g  von 
1897, sow ie den Angaben im  s ta tis tischen  Jahrbuch  Polens von 
E . Römer und W ein fe ld  w a r die N a tiona litä tenzusam m ensetzung 
in  den einzelnen Te ilgeb ie ten  Polens im  A u g e n b lick  der Ü b e r­
nahme dieser G ebiete durch Po len die fo lg e n d e 1) :

preuß isches
G eb ie t

russisches
G eb ie t

Österreich.
G eb ie t

G esam t-
P o len

in  °/o der 
G esam t- 
B evö lk .

Polen 2 300131 9 042 070 3 864173 15 206 374 54,6
U k ra in e r — 1 672 220 3 208 092 4 880 312 17,5
Juden — 2 346 750 808 327 3 1 5 5  077 11,3
Deutsche 1 363 019 675 550 150 114 2 1 8 8  683 7,8
Ü b e rtra g 3 663 150 13 736 590 8 030 706 25 430 446 | 91,2

')  N r. 17. D ie  genann ten  Q uellen s ind  h ie r  ve rw erte t, w orden.
3 *
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preußisches
G eb ie t

russisches
G eb ie t

Österreich.
G eb ie t

G esam t-
P o len

in  °/ü der 
G esam t- 
B e v ö lk .

Ü b e rtra g 3 663150 13 736 590 8 030 706 25 430 446 91,2
W eißrussen — 1 704 520 — 1 704 520 6,1
Russen — 408 400 — 408 400 1,5
M asuren 8 896 — — 8 896 0,0
Kaschuben
Tschecho-

104 464 — — 104 464 0,4

Slovaken — — 8 718 8 718 0,0
L ita u e r — 66 610 — 66 610 0,2
„A n d e re “ 76 844 *) 5 19 00 1053 129 797 ü 0,4

Zusammen 3 853 354 15 968 020 8 040 477 27 861 8 5 1 x) 100,0

Nach dieser Zusam m enste llung besaßen die Polen in  dem aus 
dem V e rs a ille r  und R ig a e r V e rtra g  hervorgegangenen polnischen 
S taa t nu r eine knappe M eh rhe it. U n te r den oben a u f G rund  am t­
lichen M a te ria ls  e rrechneten 27 861851  E inw o hnern  des je tz igen  
Polen w aren n u r 15 206 374 oder 54,58 %  P o le n ; a lle in  12 655 477 
Personen oder 45,42 %  dagegen w urden als N ich tpo len  fe s tg es te llt.

Polen kann  som it n ic h t als ein homogener N a tiona ls ta a t be­
zeichnet w e rden ; es s te llt  sich, w ie  Steinmetz beton t, als ein re in  
„he te rogene r N a tio n a litä te n s ta a t“ d a r 2).

Auch die poln ische am tliche N a tio n a litä te n zä h lu n g  vom 30. 9. 
1921 kann  an dieser G rundta tsache n ich ts  ä n d e rn 3) ; sie ze ig t f re ilic h  
ein fü r  d ie  Po len im m erh in  günstigeres B ild  der N a tio n a litä te n ­
zusammensetzung der B evö lke rung  Po lens:

18 814 239 Polen, =  69,2 %  der G esam tbevö lkerung
3 898 431 U k ra in e r , =  14,3 77 77 r>
2 1 1 0  448 Juden, =  7,8 77 77 n

1 0 6 0  237 W eißrussen, =  3,9 r> ?7 77

1059  194 Deutsche, =  3,9 r> 77 n

68 667 L ita u e r, =  0,3 77 77 77

56 239 Russen, =  0,2 77 n 77

49 441 sog. „H ie s ig e “ , =  0,2 r> n 77

30 628 Tschechen, =  0,1 77 n 77

29 193 U nbekannte, =  0,1 n 7? 77

>) H ie r in :  36 543 deutsch- u nd  po ln ischsprechende Personen des abgetre tenen 
ohersc.hlesischen Gebietes. ! ) N r. 47. 3) N r. 8, S. 14 ff.; N r. 10, S. 52.
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N a c h  d i e s e m ,  z u n ä c h s t  o h n e  K r i t i k  h i n z u n e h m e n d e n  
E r g e b n i s  d e r  p o l n i s c h e n  Z ä h l u n g  i s t  a l s o  P o l e n  v o n  6 9 , 2  %  
p o l n i s c h e r  u n d  3 0 , 8  %  n i c h t p o l n i s c h e r  B e v ö l k e r u n g  b e ­
w o h n t  g e w e s e n .

Dieses von der poln ischen N a tio n a litä te n s ta tis tik  fes tges te llte  
B ild  de r na tiona len  Bevölkerungszusam m ensetzung Polens d ü r fte  
jedoch n ic h t den w irk lic h e n  V e rhä ltn issen  entsprechen. B e rü ck ­
s ic h tig t man die Um stände, u n te r denen die Z äh lung  vorgenommen 
worden is t, und die M ethoden der polnischen Zählkom m issare, w ie  
sie v o r a llem  der n a tio na l w en ige r bewußten B e vö lke run g  O st­
polens gegenüber geübt worden sind, so kom m t man, se lbst bei 
Zugrunde legung des polnischen am tlichen M a te ria ls , zu w esentlich  
anderen Ergebnissen.

S chw erw iegende U m stände  w a re n  von  n a ch te ilig e m  E in flu ß  a u f den A us ­
f a l l  der Z ä h lu n g : Das in n e n - und  auß enpo litische  Leben Polens w a r  noch n ic h t 
k o n s o lid ie r t ;  a lles  be fand  sich im  F lu ß ; d ie  G renzen des S taa tes  w a re n  noch 
n ic h t fe s tg e le g t; d ie  O s tg a liz ie n -, W iln a -  und O bersch les ien frage  h a rr te n  der 
Lösung . D ie  fu rc h tb a re n  E in d rü c ke , d ie  der W e ltk r ie g  im  L ande  h in te rla sse n  
h a tte , v e rs tä rk t du rch  die B o ls c h e w ike n e in fä lle  und  die k riege rischen  A use inande r­
setzungen m it  den U k ra in e rn , ze rm ü rb te n  d ie  G em üte r des V o lke s  u nd  s te ig e rte n  
d ie  G le ic h g ü lt ig k e it  gegenüber s ta a tsp o lit is ch e n  D ingen . B e i dem re c h t n ie d rig e n  
K u ltu rn iv e a u  und  dem v ie lfa c h  n u r  schwach e n tw ic k e lte n  vö lk ischen  B ew uß tse in , 
besonders im  O sten P olens, w o fü r  in  e rs te r L in ie  das erschreckende A na lp h ab e te n ­
tu m  (b is über 80°/o) im  V o lke  v e ra n tw o r t lic h  gem acht w erden  muß, he rrsch te  
g röß te  U n k la rh e it  in  F ra g e n  n a tio n a le r  Z u g e h ö r ig k e it *)• B e i so lcher L age  der 
D in g e  h a t d ie  Z ä h lu n g  e in  w irk lic h k e its g e tre u e s  B ild  d e r n a tio n a le n  B e v ö lk e ru n g s ­
ve rhä ltn isse  n ic h t zu  geben v e rm o ch t; daß v ie lfa c h  dem G u td ü nke n  der Z ä h l- 
kom m issare  e in  w e ite r  S p ie lra u m  gelassen w a r ’ ), is t  n ic h t zu  v e rw u n d e rn .

E in e  k r it is c h e  W ü rd ig u n g  der po ln ischen Z ä h lu n g  von 1921 und 
der U m stände, u n te r  denen sie vorgenom m en w o rden  is t ,  w ie  auch der 
A r t  des Z äh lm odus  h a t H . M a lc o iv : „D a s  M in d e rh e ite n b ild  in  P o le n “ in  
„S ta t is t .  M in d e rh e ite n -K u n d sch a u “ , L e ip z ig -W ie n  1925, S .8 0 ff . gegeben.

D ie  A ngaben  der po ln ischen N a tio n a litä te n z ä h lu n g  von 1921 haben daher 
n u r  e inen beschränkten  W e r t ;  sie können n ic h t ohne w e ite res  a ls  der W ir k l ic h ­
k e it  en tsprechend angesehen w erden. S e lbst po ln ische  Forsche r haben ih re  
R ic h t ig k e it  a n g e z w e ife lt3).

W il l  man annähernd zutre ffende Aussagen über die polnischen 
N a tio n a litä te n ve rh ä ltn isse  machen, so muß man zu den Z ä h l -

*) B eze ichnend h ie r fü r  is t  d ie  T a tsache, daß be i der N a tio u a litä te n z ä h lu n g  
eine R u b r ik  fü r  sog. „H ie s ig e “  g e fü h r t  w erden m ußte.

2) N r. 81, S. 22. Gegen die Z äh lkom m issa re  is t  ve rsch ieden tlich  der V o r ­
w u r f  bew uß te r F ä lschung  erhoben w orden.

3) N r. 72, N r. 81, N r. 102, S. 351 ff.; N r. 108, N r. 113, N r. 46, H . 1, 1927.
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e r g e b u i s s e n  ü b e r  d i e  k o n f e s s i o n e l l e  Z u g e h ö r i g k e i t  der 
e inzelnen B evö lkerungsgruppen Polens g re ife n . In  der T a t haben 
nam hafte  Forscher deutscher- w ie  po ln ischerse its , die sich m it  
B evö lke rungsfragen  Polens be faß t haben, in  e rs te r L in ie  das re l i­
giöse B ekenn tn is  als ein wesentliches M e rkm a l zu r Bestim m ung 
na tio n a le r G ruppen g e w e r te t1). M an kann  gerade in  Polen, da 
h ie r konfessione lle  Grenzen m it  vö lk ischen z iem lich  genau übere in­
stim men, m it  g röß te r W a h rs c h e in lic h k e it von der Konfession eines 
Vo lkes a u f seine N a tio n a litä t schließen.

D ie  Po len erweisen sich fa s t durchw eg als K a th o like n , die 
U k ra in e r  in  O stga liz ien  als U n ie r te * 2), in  W o lh yn ie n  und im  Polesie 
als O rthodoxe; die Juden als V o lk  stim m en nahezu fa s t vo lls tä n d ig  
m it  den Is ra e lite n  als K onfess ion  überein. S chw ie rige r is t  es, die 
Z ah l der W eißrussen und Deutschen Polens zu bestim m en, w e il 
diese kon fess ione ll n ic h t e in h e itlic h  sind. D ie  W eißrussen sind 
sowohl orthodox, näm lich  im  Südosten ih res  S iedlungsgebiets, als 
auch ka tho lisch , und zw a r im  Nordw esten desselben. D ie  D e u t­
schen sind zum größ ten T e il m it  den Evangelischen des Landes 
g le ichzusetzen; zu einem geringeren T e il s ind sie ka tho lisch , näm ­
lich  in  Ostoberschlesien, Posen und Pom m erellen, G a liz ien  und im  
Lodze r G ebiet. D ie  Z a h l der evangelischen Polen —  in  den süd- 
posenschen K re isen  S ch ildberg  und Adelnau, in  Teschen-Schlesien3), 
in  de r S tad t W arschau und in  e in igen wenigen B e z irken  K ongreß ­
po lens4) — , is t, se lbst bei H inzurechnung  der M asuren im  Sol- 
dauer Gebiet, ve rhä ltn ism äß ig  unbedeutend.

Aus den Angaben der polnischen am tlichen S ta t is t ik  is t  aber 
die h ie r k u rz  c h a ra k te r is ie rte  angenäherte Ü bere instim m ung von 
kon fess ione lle r und na tio na le r V o lkszug ehö rigke it ke inesfa lls  zu 
ersehen.

W ir  können dem am tlichen P ub lika tionso rgan  des S ta t. H a u p t­
amts in  W arschau, dem „R o czn ik  S ta ty s ty k i“ (S ta tis tisches J a h r-

‘ ) N r. 88, S. 5 4 ; N r. 318, N r. 251.
2) N r. 81.
3) D ie  S lqzaken, d ie ih re r  vö lk ischen  E in s te llu n g  und E ig e n a rt nach den 

benachbarten  O bersch lesiern  nahe v e rw a n d t s ind , w erden in  der po ln ischen L i t e ­
r a tu r  d u rch g ä n g ig  a ls  P o len  b e tra ch te t.

4) D iese evangelischen P o len  s ind  zu e inem  g roßen T e i l  p o lo n is ie rte  
D eu tsche ; v g l. N r. 318.
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b u c h )4) folgende Angaben über die Konfessionen und N a tio n a li­
tä ten  Polens entnehm en:

17 368 352 K a th o lik e n  
3 032 636 U n ie rte  
2 846 508 O rthodoxe 
2 849 020 Is ra e lite n  
101 4  577 Evangelische 

73 743 „A n d e re “

=  63,8 %  der G esam tbevölkerung
=  11,2 „  „
=  10,5 „ „
=  10,5 „  „
— 3,7 „ „

55

55

55

15
55

18 8 20 163  Polen 
3 899 223 U k ra in e r  
2111  304 Juden 
1060  041 W eißrussen 
105 8  824 Deutsche 

235 281 „A n d e re “

=  69,2 %  der G esam tbevö lkerung
=  14,3 „  „ „
=  7,8 „  „ „
=  3,9 „
— 3,9 „
=  0,9 „

V e rg le ic h t man die Angaben der T abe lle  über die Konfessionen 
m it denen der entsprechenden N a tio n a litä te n , so e rg ib t s ich :

1. Daß die Z ah l der als N a tiona lpo len  Ausgewiesenen um den 
sehr hohen B e tra g  von 1 4 5 1 8 1 1  höher is t  als die Z ah l der 
K a th o lik e n ; dabei is t  zu berücks ich tigen , daß in  Polen m in­
destens 990 000 ka tho lische  N ich tpo len  vorhanden sind, näm­
lic h  355 202 ka tho lische  Deutsche 2) , 465 000 katho lische 
W e iß russe n3), 70 000 ka tho lische  L i ta u e r 4) und 100 000 ka tho ­
lische U k ra in e r 5). * 8

’ ) Im  „R oczn . S ta t.“  1924, S. 12 s ind  n u r  P olen , W eiß russen, U k ra in e r , 
D eutsche und Juden und  „A n d e re “  b e rü c k s ic h tig t.

D ie  in  den e inze lnen  A rb e ite n  gem achten A ngaben  stim m en n ic h t im m er 
ü b e re in ; a lle rd in g s  l ie g t  das an e ine r gew issen Inkonsequenz der a m tlic h e n  
P u b lik a tio n e n  selbst.

'•') D e r genannte  „R oczn . S ta t.“ n e n n t 228 006 in  O stoberschlesieu wohnende 
deutsche K a th o lik e n ; außerdem  is t  m it  15 000 D e u ts ch k a th o like n  in  K on g re ß ­
polen (L o d z  10000), m it  35 000 in  G a liz ie n  und  m it  5 7 1 9 6  in  P oseu-Pom m ere llen 
zu rechnen ; v g l. N r. 318, S. 86, N r. 350, S. 94, N r. 251, S. 5 9 ff.

8) L .  W asU evisk i (N r. 113), w o h l e iner de r besten po ln ischen K enne r der 
w eißruss ischen B evö lke ru n g sve rh ä ltn isse , z ä h lt  465 000 ka tho lische  W eiß russen.

*) A . K ry s in s lc i (N r. 102, S. 368) n e n n t 67 500 ka th o lisch e  L ita u e r  in  P o len ; 
außerdem  e rw ä h n t K r .  im  N ordosten  Polens 4463 ka tho lische  „H ie s ig e “  (lies  
W eiß russen).

5) D ie  Z a h l der ka tho lischen  U k ra in e r (sog. „ L a te in e r “ ) lä ß t  sich ka u m  
berechnen. Nach H . P raesen t (N r. 88) w aren  b e re its  v o r  dem K rie g e  (nach dem 
russischen T o le ra n z e d ik t)  100000  L a te in e r  vorhanden. D er „R oczn . S ta ty s ty k i“
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2. Daß die Z a h l der bei der Z äh lung  angew iesenen  W eißrussen 
und U k ra in e r, tro tz  N ich tbeach tung  der ka tho lischen W e iß ­
russen um 919 880 k le in e r is t  als die Z ah l der U n ie rte n  (G rie ­
ch isch -K a tho lischen ) und O rthodoxen zusammengenommen.

3. Daß die Z ah l der Deutschen -— schon angesichts der vo rh in  
genannten ka tho lischen B ekenner u n te r ihnen —  w ie  auch 
die Z a h l der Juden v ie l zu n ie d rig  angegeben worden is t.

D iese h ie r k u rz  e rw ähnten  U n s tim m ig ke iten  in  den E rg e b ­
nissen der poln ischen N a tiona litä tenzäh lung  fo rd e rn  unbed ing t zur 
K r i t ik  heraus und müssen entsprechend den w irk lic h e n  N a tio n a li-  
tä tenve rhä ltn issen  Polens —  wenn auch n u r annähernd —  be­
r ic h t ig t  werden.

Im  folgenden so ll ve rsuch t werden, un te r Zugrunde legung der 
im  „R o czn ik  S ta ty s ty k i“ 1924, S. 12 und 1929, S. 52 angegebenen 
Zah len  übe r die konfessione lle  Z u g e h ö rig k e it der B evö lke rung  
Polens und der von den genannten polnischen und deutschen 
A u to ren  gemachten Angaben, die Z ah l der Angehörigen der e in ­
zelnen N a tio n a litä te n  Polens zu berechnen:
1. D ie  Z ah l der U k r a i n e r  in  Po len se tz t sich zusammen aus: 

4 409 733 O rthodo xen* 2) und U n ie rte n  der W ojew odschaften W o l­
hyn ien, L u b lin , T a rnopo l, S tanislau, Lem berg, K ra k a u  
und der beiden polesischen K re ise  Sarny und K am ień  
K oszyrsk i,

498 902 in  der S ta t is t ik  ir r tü m lic h e rw e is e  als W eiß russen bzw.
___als orthodoxe Polen ge füh rten  U k ra in e rn  des übrigen

1927 z ä h lt n u r  1 6239  k a th o lisch e  U k ra in e r , 6 0 1 2 3  ka th o lis c h e  W eiß russen, 
2 6 6 3 9  ka th o lisch e  L ita u e r  u nd  9 4017  k a th o lisch e  Deutsche (ohne O stoberschlesien), 
fe rn e r 7398 k a th o lisch e  Tschechen.

9  A uß e r U k ra in e rn  u nd  W eiß russen  gehören nach dem genann ten  „R oczn . 
S ta t.“  noch 4 1 9 6 8  Russen und 18404 Tschechen (nach Cichocka  17979  in  W o l­
h yn ien ) dem o rthodoxen  B e ke n n tn is  an.

2) D ie  po ln ische  Z ä h lu n g  h a t insgesam t 545 457 „o rth o d o x e  P o le n “  aus­
gew iesen. D e r g rö ß te  T e il derse lben w o h n t in  N o rd w o lh y n ie n  und  im  Polesie, 
also in  G ebie ten m i t  n a tio n a l w e n ig  b e w u ß te r B e v ö lk e ru n g ; aber auch im  
p o ln isch -uk ra in isch -w e iß russ ischen  G renzgeb ie t is t  d ie  Z a h l der „o rth o d o xe n  
P o le n “  e rheb lich , w as a u f eine m ög liche  F ä rb u n g  des Zählergebnisses im  p o ln i­
schen S inne  schließen lä ß t. N ach den übere instim m enden  A n s ic h te n  se lbst p o l­
n ischer G e le h rte r (S rokow sk i, W a s ile w sk i, K ry s iń s k i)  g ib t  es aber ke ine  P o len  
o rthodoxen  B ekenn tn isses; „d ie  G renzen der O rth o d o x ie  s ind  fü r  das P o le n tu m  
u n ü b e rse h re itb a r“  (A . K ry s iń s k i N r .  81, S. 24). V o n  o b ig e r Z a h l (545 457) müssen 
241 185 den U k ra in e rn  und 204 272 den W e iß russen  zugewiesen w erden.
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Polesie und des K re ises B ie ls k  in  der W o jew odschaft 
B ia ły s to k  1),

544 im  weißrussischen S iedlungsgebie t wohnenden U k ra ­
ine rn  2),

3 015 in  den außerhalb der ukra in ischen  und weißrussischen 
S iedlungsgebiete liegenden W o jew odschaften  M it te l­
und W estpolens lebenden U k ra in e rn  2).

Von der sich ergebenden Gesamtsumme (4 912 194) s ind ab­
zuziehen :

44 211 orthodoxe „A n d e re  und U nbekann te“ 3),
3 934 im  ukra in ischen G ebie t anässige W e iß russe n4).

')  D iese Z a h l (498 902) is t  e rrechne t w o rden  nach den A ngaben  de r p o l­
nischen K o n fe s s io n s s ta tis t ik  u nd  u n te r Z u g ru n d e le g u n g  der K a r s k i  sehen u k ra ­
in isch-w e iß russ ischen  e thnograph ischen  G re n z lin ie , —  von der noch zu sprechen 
sein w ird . D iese  L in ie  v e r lä u f t  im  w esen tlichen  so, daß d ie  K re ise  B ie lsk , 
B rześć, K o b ry ń , D ro h iczyn , P iń s k  und  S to lin , fe rn e r je  z w e i D r i t t e l  des A re a ls  
der K re ise  P ru ż a n a  u nd  K ossöw  a u f u k ra in is c h e r S eite  v e rb le iben . E ntsprechend 
d ieser A re a ls v e rte ilu n g  is t  auch d ie  B erechnung  der o rthodoxen  (und  u n ie rte n ) 
U k ra in e r  u nd  W e iß russen  e r fo lg t .

D ie  B e rü c k s ic h tig u n g  der beiden polesischen K re ise  S arny  und K a m ie ń  K o - 
s z y rs k i u n te r  1) e r fo lg te  aus dem G runde, w e il diese auch von  der po ln ischen 
Z ä h lu n g  a ls u k ra in is c h  fe s tg e s te llt w o rden  s ind.

In  den A ngaben  K ry s iń s k i ' s b e z ü g lich  der Z a h l der „w e iß ru ss isch e n “  U k ra ­
in e r und  de r zu den U k ra in e rn  zu zäh lenden „o rth o d o xe n  P o le n “ is t  e ine a u f­
fa lle n d e  Inkonsequenz fe s tzu s te llen . I n  se iner Z u sa m m e n s te llu n g  a u f S. 41 
n e n n t er 5 2 4 1 9  U k ra in e r  im  K re is e  B ie ls k  u nd  2 8 4 9 2 0  U k ra in e r  im  P olesie  
( in  den K re ise n  B rześć, K o b ry ń , D ro h ic z yn , B ie ls k , S to lin ) , zusam m en 3 3 7 3 3 9  
U k ra in e r ;  a u f S. 34 u. 36 finden  sich w ie d e ru m  d ie  Z a h le n  240 082 ir r tü m lic h e r ­
weise als W e iß russen  g e zä h lte  U k ra in e r  und  96 694 zn den U k ra in e rn  gehörende- 
„o rth o d o x e  P o le n “ , zusam m en 336 776 U k ra in e r . (H ie r in  s ind  d ie  27 800 (u k ra ­
in ischen) „H ie s ig e n “ n ic h t m it  e in b e g riffe n .) In  se iner A rb e it  übe r die Z a h l 
und  V e r te ilu n g  der W eiß russen in  P o len  (vg l. N r. 102) z ie h t K ry s iń s k i  von der 
G esam tzah l der W eiß russen  insgesam t 300 000 U k ra in e r ah, d ie  von  der Z ä h lu n g  
zu U n re c h t a ls W e iß russen  bzw . a ls „H ie s ig e “  ausgegeben w o rden  s ind. Nach 
H in z u fü g e n  der Z a h l der „o rth o d o xe n  P o le n “  w ü rd e  d ie  Z a h l von  ru n d  397 000 
„w e iß ru ss isch e n “ U k ra in e rn  herauskom m en (D iffe re n z  ru n d  60 000). A uch  sonst 
lassen s ich d ie  von  K r .  a m tlic h  genann ten  Zah len  v ie lfa ch  n ic h t m it  denen im  
„B oczn . S ta t.“  angegebenen in  E in k la n g  b rin g e n .

2) D ie  Z a h le n  (544, 3015) s ind  nach den A ngaben  der N a t io n a litä te n s ta t is t ik  
(„R o czn . S ta t.“  1924, S. 1 2 ff.) e rrechnet.

8) D ie  Z a h l der „A n d e re n  und U nbekann ten “  b e tru g  in  den W o je w o d sch a fte n  
K ra k a u , Lem berg , S tan is lau , T a rn o p o l, W o lh y n ie n , L u b lin  und  in  den polesischen 
K re ise n  S a rn y  und K a m ie ń  K o s z y rs k i nach „R oczn . S ta t.“  insgesam t 55 015. 
H ie rv o n  s ind nach K r .  (S. 35) 1 0804  a ls U k ra in e r  fe s tg e s te llte  „H ie s ig e “ ( im
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E s  r e s u l t i e r t  d i e  M i n d e s t z a h l  v o n  4 8 6 4  0 4 9  i n  P u l e n  
a m  T a g e  d e r  Z ä h l u n g  ( 1 9 2 1 )  v o r h a n d e n e r  U k r a i n e r .

D ie  h ie r  e rrechnete  Z a h l f ü r  d ie  U k ra in e r  Polens s te l l t  eine M indes tzah l 
d a r ; sie b e rü c k s ic h tig t n ic h t —  m ange ls  a m tlic h e r U n te rla g e n  —  die große 
Z a h l der „L a te in e r “ (k a th . U k ra in e r)  im  p o ln is ch -u k ra in isc h e n  G renzgeb ie t und 
in  O s tg a liz ie n , d ie  (nach P raesent) g e w iß  a u f m ehr als 100 000 zu  schätzen sein 
d ü r f te  („R o czn . S ta t.“  1927, S. 52 w e is t n u r  16 239 k a th . U k ra in e r  aus), fe rne r 
n ic h t d ie  Z a h l der die N a tio n a litä te n z ä h lu n g  b o yko ttie re n d e n  U k ra in e r , d ie  von 
u k ra in isch e n  P u b liz is te n  (L e w ic k i) a u f 420 000 g e schä tz t w e rd e n ; eine N ach­
p rü fu n g  is t  auch h ie r  n ic h t m ö g lich . Nach K ry s iń s k i h a t e in  so lcher B o y k o tt 
n ic h t s ta ttg e fu n d e n .

A nde re rse its  h a t V e r f .  in  bew uß te r A n le h n u n g  an d ie  K o n fe s s io n s s ta tis t ik , 
a ls e inem  u n b e d in g t s icheren M a te r ia l,  bei der B erechnung der Z a h l der 
U k ra in e r  die F ra g e  nach der Z u g e h ö r ig k e it von P olen  z u r  g rie ch isch -ka th o lisch e n  
K irc h e  —  angesichts  des W id e rs tre its  der M e inungen  —  offengelassen. E s muß 
aber b e to n t w e rd e n , daß die im  genann ten  „R oczn . S ta t.“  angegebene Z a h l 
(361 294) po ln ische r U n ia te n  u n b e d in g t zu hoch g e g riffe n  is t  und  bes te n fa lls  der 
Z a h l der k a th o lisch en  U k ra in e r  g le ich  sein d ü r fte . K r . ,  der in  seinen A u s fü h ru n g e n  
(S. 24 ff.) h ie r in  K r i t i k  an der po ln ischen  Z ä h lu n g  ü b t, k o r r ig ie r t  d ie  Z a h l der 
po ln ischen  U n ia te n  a u f die gew iß  zu hohe Z a h l von  200 000.

Im  ü b rig e n  v e rsu ch t K r .  d ie  Z a h l der U k ra in e r  dadurch  zu d rücken , daß er, 
—  um  das u k ra in isch e  S ied lungsgeb ie t a ls n ic h t geschlossen h in z u s te lle n  — , 
n ic h t n u r  du rch  d ie  F e s ts te llu n g  von über 2 00000  u n ie rte n  P olen  (!) d ie  be­
stehenden p o ln isch -ka th o lisch e n  S prach inse ln  in  O s tg a liz ie n  zu ve rg röß e rn  sucht, 
sondern noch über 190 000 (!) „g rie c h is ch -k a th o lis c h e  (!) B ussen “ (G roßrussen) 
in  O s tg a liz ie n  (!) und  im  L e m ken land  (!) von  der Z a h l der U n ie rte n  in  A bzug 
b r in g t ;  im  ganzen u k ra in isch e n  S ied lungsgeb ie t z ä h lt er 268 401 Russen, w ä h ­
rend die Z ä h lu n g  ih re r  ru n d  1 6 0 0 0  fe s tg e s te llt h a t (S. 36 ff.). D ie  „R ussen “ 
K ry s iń s k i ’s s ind n ä m lich  d ie „ s ta ro ru s in i“ =  A ltu k ra in e r ,  e ine u k ra in is c h e  Sonder­
g ruppe , d ie  v ie lle ic h t noch s tä rk e r  a ls  d ie  anderen U k ra in e r  nach der S o w je t­
u k ra in e  h in  te n d ie r t ;  in  der T a t  s ind  diese „ A l tu k r a in e r “  in  bezug a u f d ie  u k ra ­
in ische  M in d e rh e ite n p o lit ik  v ie lfa c h  eigene W ege  gegangen ; sie haben z. B . 
be i den W a h le n  im  Jah re  1928 eine e igene L is te  a u fg e s te llt  und  8 0 0 3 4  S tim m en 
a u f diese v e re in ig t. W i r  haben aber ke ine  V eran lassung , d ie  Z u g e h ö r ig k e it 
d ieser u k ra in isch e n  S ondergruppe z u r  u k ra in is c h e n  V o lks g e m e in s ch a ft im  Sinne 
K ry s iń s k i ' s in  F ra g e  zu s te lle n , zum a l diese z u r u n ie r te n  (n ic h t o rthodoxen) 
K irc h e  g e h ö rt und fü r  d ie  u k ra in is c h e  (n ic h t russische) Schule k ä m p ft.

Nach „R oczn . S ta ty s ty k i“ 1925/26 bzw . „ K w a r ta ln ik  S ta ty s ty c z n y “ H e ft  3, 
1926 gab  es in  der W o je w o d sc h a ft K ra k a u  (im  L e m ke n la n d ) im  S ch u lja h r 1923/24 
insgesam t 81 u k ra in isch e  V o lksschu len , im  S ch u lja h r 1924/25 78 ; h ie rvo n  is t  
ke ine  e inz ige  russisch, was nach den A u s fü h ru n g e n  von K r .  über d ie  angeblichen 
Russen in  G a liz ie n  doch zu e rw a rte n  gewesen w äre . H ä tte  K r .  R ech t, so

K re ise  S arny  und  K a m ie ii K o s z y rs k i)  abzuziehen. A lle  „U n b e ka n n te n  und  A n ­
de ren “  h a t V e r f .  in  den e rw ä h n te n  G ebie ten a ls O rthodoxe  bzw . a ls  U n ie rte  
g e w e rte t. *) V g l. A nm . 2 S. 41.
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m üßte  m an heu te  m it  der ansehnlichen Z a h l von m indestens 350 000 Russen in  
P olen  rechnen. A ls  G esam tzah l e rrechne t K r .  fü r  d ie  U k ra in e r  Polens d ie  v ie l 
zu  n ie d r ig e  Z a h l von  4 284 391, d ie, w enn m an vom  Polesie und  dem K re ise  
B ie ls k  abs ieh t, um  ka u m  50 000 höher is t  a ls d ie  Z a h l der Z ä h lu n g  (3 899 223). 
D ie  U k ra in e r  w ie d e ru m  rechnen m it  der o ffenbar zu hohen Z a h l von  7 M illio n e n  
V olksgenossen (L e w ic k i) ' ) .

2. D ie  Z ah l der W e i ß r u s s e n  Polens errechnet s ich aus:
920926  O rthodoxen2) u n d ü n ie r te n  der W ojew odschaften  W iln a , 

N ow ogródek, B ia ły s to k , ohne den K re is  B ie lsk , fe rn e r 
des K re ises L u n in ie c  und der R estkre ise  P rużana und 
Kossów im  P o les ie3),

465 000 ka tho lischen  W e iß russe n4),
4 463 als W eiß russen zu wertenden katho lischen „H ie s ig e n “ °), 
3 934 im  ukra in ischen  G ebie t lebenden W e iß russen6),

925 in  M it te l-  und W estpo len  gezählten W e iß russen6).

In  A bzug  zu b ringen s ind :
4 0 0 0 0  orthodoxe „A n d e re  und U nbekann te “ 7),

544 im  weißrussischen S ied lungsgebie t ansässige U k ra in e r8).

>) V g l.  N r. 82, S. 4 ff.
2) V g l. A nm . 2, S. 40  und  A nm . 1, S. 41.
3) V g l.  A nm . 1, S. 41.
*) N ach L .  W a s ile w sk i (N r. 113) angegeben; d ie  Z a h l der ka th o lisch en , 

W e iß russ isch -S prechenden  in  P o len  is t  gew iß  v ie l höher. N ach S rokow ski 
(N r. 108), der ebenso w ie  W a s ile w s k i e in  g u te r  K en n e r der ostpo ln ischen B e­
vö lke ru n g s ve rh ä ltn is s e  is t, d ü r fte n  a lle in  in  den d re i ostpo ln ischen W o je w o d ­
scha ften  W iln a , N o w og ródek  und  P oles ie  m indestens 250 000 ka tho lische  W e iß ­
russen vorhanden sein. A . S m olicz  (N r. 107) s tü tz t  s ich be i seinen a lle rd in g s  zu 
w e it  gehenden S chä tzungen  der k a tho lischen  W eiß russen  a u f die Z ä h lu n g  von 
1897, d ie  in  den je t z t  p o ln isch  gew ordenen weißrussischen G ebieten sogar 
845 000 ka th o lis c h e  W eiß russen  fe s tg e s te llt h a t. E . M a lisz e w s k i (N r. 104), der 
s ich m it  den B e v ö lk e ru n g s fra g e n  O stpo lens in  zah lre ichen  A rb e ite n  e rfo lg re ic h  
b e s c h ä ftig t h a t, schä tz te  schon in  der K r ie g s z e it d ie  Z a h l der k a th . W eiß russen 
a u f 400 0 0 0 ; dem gegenüber aber n e n n t „R oczn . S ta t . “  1927, S. 52 d ie  fa s t be­
deutungslose Z a h l von  n u r  6 0 1 2 3  k a th . W e iß russen  in  P olen . D aß diese Z a h l 
k e in e s fa lls  den w irk lic h e n  V erh ä ltn iss e n  entsprechen ka n n , beweisen d ie  B e­
m ühungen der zah lre ichen , auch po ln ischen A u to re n , d ie  Z a h l der k a th . W e iß ­
russen, w ie  auch der W e iß russen  üb e rh a up t, entsprechend zu k o rr ig ie re n .

5) N ach A . K r y s i i is k i  (N r. 102, S. 368) e rw ähn t.
6) V g l.  A nm . 2 S. 41.
7) Nach „R oczn . S ta t.“ 1924 S. 12 gab es in  den W o je w o d sc h a fte n  W iln a , 

N ow ogródek, P o lesie  (ohne d ie  K re ise  S arny  und K a m ie ń  K o s z y rs k i)  und B iaZj's- 
to k  insgesam t 1 4 1713  „A n d e re  und  U n b e ka n n te “ ; h ie rvo n  gehen a b : 27 800
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D ie  R e c h n u n g  e r g i b t  d i e  Z a h l  v o n  1 3 5 4  7 0 4  W e i ß ­
r u s s e n  f ü r  d e n  S t a n d  v o m  30. 9. 19 2 1 .

E s h a n d e lt s ich h ie r, w ie  ü b e rhaup t bei a lle n  in  diesem A b s c h n itt  e rrech ­
n t e n  Z ah len  fü r  d ie  N a tio n a litä te n  P olens (ausgenom m en die Juden), um  M in d e s t­
zah len. Schon S t. S rokow sk i ‘) h a t d a ra u f h ingew iesen , daß d ie  Z a h l de r ge­
zä h lte n  W e iß russen  um  m indestens 550 000 zu n ie d r ig  is t ;  er se lbst n im m t an, 
daß m indestens 1 600 000 W e iß russen  i i i  P olen  am T a g e  der Z ä h lu n g  vorhanden 
w aren . A . S m ölicz  * 2) —  e in  w e iß russ ische r P u b liz is t  —  s ch ä tz t d ie  Z a h l se iner 
L a n d s le u te  in  Polen sogar a u f 3 M il lio n e n .

3. F ü r  die D e u t s c h e n  läß t s ich  die M indestzah l von 13 4 5  942 
Seelen errechnen. H ie rvo n  e n tfa lle n :

559 942 a u f Posen und P om m ere llen3),
333 000 „ O stobersch lesien4),
300 000 „ K o ng re ß p o le n 5),

48 000 „ W o lh y n ie n 6),
40 000 „  Teschen-Sch lesien7),
65 000 „  G a liz ie n 8).

orthodoxe  „u k ra in is c h e  H ie s ig e “ und  48 o rthodoxe  „w e iß russ ische  H ie s ig e “ , 
4463 k a th o lisch e  „w e iß russ ische  H ie s ig e “  und  66 440 k a th o lisch e  L ita u e r ,  z u ­
sammen 98 751 fe s tg e s te llte  „A n d e re “ . Es b le iben  noch 4 2 9 6 2  „A n d e re  und U n ­
bekann te “  in  den v ie r  genannten  W o je w o d sch a fte n  ü b r ig ;  davon d ü r fte n , an­
gesich ts  der Tatsache, daß d ie  beiden W o je w o d sc h a fte n  W iln a  und  B ia fy s to k  
zu über 60°/o  (61,2 bzw . 68,6 °/o) k a th o lis c h  s ind , höchstens 40 000 o rth o d o x  
und  g rie ch is c h -k a th o lisc h  sein. 8) V g l.  A nm . 2 S. 41.

*) N r .  108.
J) N r. 107.
3) D iese Z a h l is t  nach den A ngaben  im  „R oczn . S ta t.“  1924 8. 15 e rrechne t 

w o rden . In  Posen und  P om m ere llen  gab es nach der Z ä h lu n g  insgesam t 509 002 
E vange lische , d ie  m it  A usnahm e von 6256 den P olen  zuzuzählenden E va n g e ­
lischen der K re ise  S oldau, S ch ildbe rg  und  A de lnau , als D eutsche zu rechnen 
s ind . Nach H in z u fü g u n g  von 57 196 von der Z ä h lu n g  in  beiden W o je w o d sch a fte n  
fe s tg e s te llte n  k a tho lischen  D eutschen e rh a lte n  w ir  d ie  Z a h l von  zusam m en 
559 942 dase lbst am  T age  de r Z ä h lu n g  vo rhandener D eu tscher (v g l. auch N r. 251).

*) N ach „R o czn . S ta t . “  1924 S. 12, N r. 302 u nd  305 errechnet.
5) V g l.  A . M ü c k le r  (N r. 318 ; S. 87).
6) N r. 327.
')  N . 296. D ie  Z ä h lu n g  h a t dase lbst 41 963 E vange lische  fe s tg e s te llt.
8) D ie  B e s tim m u n g  de r Z a h l der Deutschen G a liz ie n s  is t  s c h w ie r ig ; die 

gem achten S chätzungen decken sich n ic h t. D ie  „O stdeu tschen  M o n a tsh e fte “  
1927, N r. 12 S. 1149 nennen d ie  Z a h l von  100 000  Deutschen in  G a liz ie n ; be i 
F .  H e id e ic k  fin d e t sich d ie  zu n ie d rig e  Z a h l von  n u r  50 000 (N r. 251). D ie  
S c h w ie r ig k e it der B es tim m ung  l ie g t  d a r in , daß das D eu tsch tum  G a liz ie n s  k o n ­
fe ss io n e ll n ic h t e in h e it lic h  is t.
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4. D ie  J u d e n  Polens können den 2 8 4 9 0 2 0  Is ra e lite n  als V o lk  
g le ichgesetzt werden.

5. D ie  Z a h l der L i t a u e r  is t  im  Sinne po ln ischer Schätzungen 
a u f 74 000 zu veranschlagen 1).

6. Es b le ib t n u r noch die Au fgabe, die Z a h l der „ A n d e r e n  und 
U n b e k a n n t e n “ festzuste llen.

D ie  polnische S ta t is t ik  (1924) w e is t ih re r  235 281 aus. 
H ie r in  s ind m it  e inbeg riffen :

68 667 L i ta u e r 2),
38 604 orthodoxe „h ie s ig e “ U k r a in e r 8),

48 „ W e iß russe n4),
4 463 ka tho lische  „h ie s ig e “ W e iß russe n5), 

zus. 111782  Personen, die bere its  oben be i den entsprechen­
den V o lksgruppen  b e rü c k s ic h tig t worden sind. Nach Abzug 
derselben verb le iben noch 123 499 „A n d e re  und U n bekann te “ .

D ie  Z u s a m m e n f a s s u n g  e r g i b t  f o l g e n d e s  k o r r i g i e r t e s  
B i l d  d e r  n a t i o n a l e n  B e v ö l k e r u n g s z u s a m m e n s e t z u n g  P o ­
l e n s  am T a g e  d e r  p o l n i s c h e n  Z ä h l u n g  ( 1 9 2 1 ) :

G esam tbevö lke rung P o le n s ..................  271 84  836 =  1 0 0 ,0 0 %
U k r a i n e r ................................ 4 864 049 = 17,89 „
W e iß ru s s e n ............................. 1 3 5 4  704 = R00

D e u ts c h e ................................. 1 3 4 5  942 = 4,94 „
Juden ........................................ 2 849 020 = 10,48 „
L i t a u e r .................................... 74 000 = 0,27 „
„A n d e re  und U n be ka n n te “ 123 499 = 0,45 „

Po len v e rb le ib e n ...................... 16 573 622 = 60,97 „
(V g l. F ig . 5.)

Diese T a b e lle , die als errechnetes E rgebn is  n ic h t den 
Anspruch a u f denselben G enau igke itsg rad  erheben kann, w ie  er 
e iner w irk l ic h  e inw an d fre ien  Z äh lung  zukommen w ürde, d ü r f te  
demnach das N a tio n a litä te n b ild  Polens fü r  den Stand vom 
30. 9. 1921 m it g roßer A nnäherung  w iedergeben. D a n a c h  9

9  Im  „R oczn . S ta t . “  1926 S. 26 w erden n u r  68 667 L ita u e r  e rw ä h n t. A uch  
diese Z a h l e r fo rd e rt e ine K o r re k tu r  zugunsten  de r L ita u e r .  N ach A ngaben des 
po ln . K en n e rs  lita u is c h e r  B evö lk e ru n g s v e rh ä ltn is se  in  P o len , E . M a liszew sk i 
(N r. 136) dü rfen  w i r  m it  m indestens 74 000 L ita u e rn  in  P o len  rechnen. St. Go- 
rzuchow sk i (N r. 134) s ch ä tz t sie a u f 8 0 — 90 000.

2) V g l. A nm . 1. ») V g l.  N r. 81, S. 35. 4) V g l.  A nm . 3. 6) V g i. A nm . 5 S. 43.
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w a r e n  39  % ,  d. h. w e i t  m e h r  a l s  e i n  D r i t t e l  d e r  G e s a m t ­
b e v ö l k e r u n g  n i c h t p o l n i s c h e r  N a t i o n a l i t ä t  u n d  n u r  61  %  
k o n n t e n  a l s  P o l e n  e r r e c h n e t  w e r d e n .  Es muß be ton t werden, 
daß die Zah l der Polen in  der Tabe lle  eher zu hoch als zu n ie­
d r ig  ausgefa llen i s t 1).

St

III
Ä

'sni
*

D ie  N a t i o n a l i t ä t e n  
P o l e n s

(Absoluter u-prozentualer \ 
( Anteil ander GesBevölkergJ 

S ta n d  v■ 30 9- f927.

7 4 0 0 0 * 0 .3 %  
L i t a u e r

1 23  5 0 0 * 0 ,4 %  
» A n d e re “

2  8 4 9 0 0 0  *  70,3%  
J u d e n -

■7346000 * 4,9% 
Deutsche

1350000 *5j0% 
W e i s s r u s s e n

4  864000*17.$%  
l l k a i n e r

2  7 1 8 5  OOO e i n  u -  * *) J.tyecfv-

F ig . 5.

Zum  V e rg le ich  sollen h ie r e in ige aus der einschlägigen L i te ­
ra tu r  herausgegriffene Angaben über d ie  prozentua len A n te ile  der 
Polen und M inde rhe iten  an der G esam tbevö lkerung Polens k u rz  
zusam m engestellt und m it obigem E rgebn is  ve rg lichen  w erden:

*) D ie  Z a h l der Kasc lm ben N ordpom m ere llens  (104 464) is t  h ie r  z. B . n ic h t 
gesondert d a rg e s te llt ; sie is t  in  der Z a h l der P o len  m i t  e n th a lte n ; d ie  po ln ische 
Z ä h lu n g  h a t sie den P olen  h inzugerechne t.
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Quelle P olen  
in  °/o

M in d e rh e ite n  
in  °/o

„S ta t. K o rrespondenz“ Q 54,6 45,4
„O steurop . L ä n d e rb e ric h te “ 2) 55,5 44,5
„R oczn. S ta t . “ 3) 69,2 30,8
Fabierlciewicz *) 6 8 ,6 31,4
Verfasser 61,0 39,0

D ie  be re its  eingangs e rw ähn te  Tabe lle , die sich a u f Berech­
nungen des Preuß. S ta t. Landesam ts s tü tz t und die auch von den 
„O steuropäischen Län d e rb e rich te n “ zum T e il übernommen worden 
is t ,  d ü r fte  den ta tsäch lichen B evö lke rungsverhä ltn issen  Polens 
n ic h t entsprechen. Be ispie lsweise is t  die Z ah l der Juden v ie l zu 
hoch geg riffen ; sie übe rs te ig t sogar die Z a h l der Personen mosa­
ischen G laubens in  Polen. Ebenso is t  in  d ieser T abe lle  die Z a h l 
d e r W e iß -u n d  G roßrussen zu hoch angegeben, die Z ah l der L ita u e r  
und Tschechoslowaken dagegen zu n ie d rig . Ganz abzuweisen sind 
die Berechnungen von Fabierlciewicz, dessen Zah len durchaus n ic h t 
den Tatsachen entsprechen.

D ie  ange führten  Tabe llen  bestätigen die anfangs gemachte 
F es ts te llung , daß Polen ein ausgesprochener N a tio n a litä te n s ta a t is t, 
in  dem die Z a h l der herrschenden N a tion  s tä rk e r  als in  jedem  anderen 
S taate Europas z u rü c k t r i t t  und dessen M inde rhe iten  prozentua l w ie 
zahlenm äßig einen gew ich tigen , fü r  den Bestand des Staates fa s t 
ge fäh rlichen  A n te il an der G esam tbevö lkerung haben. Selbst in  
der Tschechoslowakei is t  das herrschende V o lk  der Tschechen und 
S lowaken m it 64,4 °/o5) p rozen tua l s tä rk e r  als in  Polen.

U n te r g röb liche r N ich tach tung  des Selbstbestim m ungsrechts der 
V ö lke r, um dessentw illen  die A lli ie r te n  den K r ie g  g e fü h r t zu haben 
vorgeben, w u rden durch  Jah rhunde rte  ge füg te  K u ltu r -  und W ir t ­
schaftsbande zerrissen und große, den Polen n a tio n a l v ö ll ig  frem d  
gegenüberstehende Bevölkerungsmassen, gegen deren ausdrück lichen 
W ille n , dem neuen Polen übe ra n tw o rte t. A ls  die a lliie r te n  und 
assoziie rten M ächte  den neuen polnischen S taa t schufen, w aren  
sie sich auch der v ie len  S ch w ie rigke iten  w o h l bew ußt, die dem 
neuen S taatsorganism us aus dem M inde rhe itenprob lem  erwachsen 
würden. Sie haben daher ve rsuch t —  offenbar in  V orauss ich t der l

l ) N r. 17. 2) N r. 38, S. 11. 3) B d. 1924 S. 12 ff. 4) N r. 27. 5) N r. 51.
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polnischen M e n ta litä t — , das Zusammenleben des polnischen S taa ts ­
vo lkes m it  den zah lre ichen n ich tpo ln ischen V ö lk e rn  durch 'Ver­
träg e  s icherzuste llen. Zu diesem Z w eck  schlossen sie m it  Polen 
(am 28. 6. 1919) den M ind e rh e ite n sch u tzve rtra g  und ve rp flich te ten  
sich d am it v o r  der ganzen W e lt ,  die fre ie  k u ltu re lle  und vö lk ische 
E n tfa ltu n g  der dem polnischem  S taatsverbande zugewiesenen n ic h t­
polnischen V ö lk e r  n ic h t n u r n ic h t zu h indern , sondern sogar zu 
fö rdern .

Im  fo lgenden so ll nun das N a tio n a litä te n b ild  Polens a n a lys ie rt 
und die e inzelnen n a tio n a l verschiedenen Bevölkerungselem ente 
insbesondere nach ih re r  Z ah l und V e rb re itu n g  näher s tu d ie rt werden.

V. Die Polen.
1. Zah l und prozentualer A n te il an der Oesamtbevölkerung.

D ie  Polen, d ie  größ te  na tiona le  B eö lke rungsgruppe  Polens, 
die neben Tschechen, S low aken, W enden und Kasch üben zu der 
G ruppe der W e s ts la w e n 1) gehören, s ind nach dem Vorausgegau- 
genen m it  61,12 °/o an der G esam tbevö lkerung Polens b e te ilig t. 
Ih re  abso lute Z ah l b e tru g  1921 nach Berechnung des V e rfassers 
rund  16 600 000 * 2) (nach polnischen Angaben dagegen rund  
18 800 000 3)).

B e trach ten  w ir  die V e rb re itu n g  de r Po len in ne rha lb  des po l­
nischen S taatsgebietes und ih ren  prozentualen A n te il an der Ge­
sam tbevö lkerung in  den einzelnen T e ile n  Po lens, so fa lle n  die 
großen U nterschiede zw ischen Ost und W e s t in  die Augen (vg l. 
K a r te  IV ) .  Im  a llgem einen kann man sagen, daß die e tw a von 
der N a re w -B u g -W ie p rz -S a n -L in ie  im  Osten begrenzte W e s th ä lfte  
Polens eine polnische M e h rhe it bes itz t. Ö s tlich  dieser G ren z lin ie  
dagegen, in  ganz Ostpolen, befindet sich das je tz t  po litis ch  daselbst 
herrschende Po lentum  gegenüber anderen V ö lke rn  te ilw e ise  be­
trä c h tlic h  in  der M in d e rh e it (bis u n te r 3 °/o).

1) p .  B ie ls  (N r. 58) re chne t d ie  P o len  neben den Russen zu den N o rds law en  
und s ch a lte t d a m it den B e g r if f  W e sts law en  aus.

2) D iese Z a h l is t  e ine M a x im a lz a h l.
3) „R oczn . S ta t.“  1924 S. 12.
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P rozen tua l am s tä rks ten  is t  das Po lentum  im  Südwesten des 
Landes, in  der W e s th ä lfte  der W o jew odscha ft K ra ka u , zwischen 
W e ichse l und Dunajec. D ie  in  diesem G eb ie t gelegenen K re ise  
K ra k a u  (ohne S tad t), M aków  und Ż yw ie c  sind m it  98 % J) fa s t

')  D ie  P rozen tsä tze  der P o len  w ie  der anderen N a tio n a litä te n  Polens h a t 
V e r f .  ebenso w ie  fü r  den gesam ten S ta a t auch fü r  d ie  e inze lnen  K re is e  desselben 
e rrechne t, u nd  z w a r  a u f G rund  der abso lu ten  Zah lenangaben  f ü r  d ie  K on fess ionen  
u nd  N a tio n a litä te n  in  „R oczn . S ta t.“  1924 S. 12 ff.

A u f  d ie  T a b e lle n  von  W e in fe ld  (N r. 51) übe r d ie P ro z e n ta u te ile  der K o n ­
fessionen und  N a tio n a litä te n  an der G esam tbevö lbe rung  m ußte  V e r f  ve rz ich ten , 
da sie a ls fe h le rh a f t  beze ichnet w erden müssen.

C z e c h ,  D ie  B e v ö lk e ru n g  P o lens 4
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re in  po ln isch ; auch die üb rig en  K re ise dieses geschlossenen Po len­
gebiets dü rfen  als re in  polnisch bezeichnet werden, da in  ihnen 
die poln ische B evö lke rung  p rozen tua l (94— 96 °/o) nu r unw esentlich  
schwächer is t.

E in  zweites zusammenhängendes, fas t re in  polnisches G ebie t 
finden w ir  in  Posen süd lich  der W a rth e , wo m it Ausnahm e der 
w estlichen, s ta rk  deutschen G renzgebiete die B e vö lke run g  zu 94 n/o 
(in  den K re isen  Ja ro tsch in  (Ja roc in ), Kosten (Kościan), Ost rowo 
(O strów ) und Pieschen (P leszew)) poln isch is t. In  dem übrigen 
W estpo len b e trä g t der A n te il der Polen an der G esam tbevö lke rung 
im  D u rc h s c h n itt 80— 90 °/o.

Ü b e r 90 s te ig t der P rozen tsa tz  der polnischen B evö lke rung , 
abgesehen von den beiden genannten fa s t re in  polnischen Gebieten, 
n u r in  e in igen wenigen, m eist ve rs tre u t liegenden Te ilen , näm lich 
in  den K re isen  I łż a , M iechów , O lkusz, Opoczno und W łoszczowa 
in  der W o je w odsch a ft K ie lce , Radom sko, T u re k  und W ie lu ń  in  
der W o je w odsch a ft Lodz, Ł o w icz  in  der W o jew odschaft W arschau, 
L u b lin  in  der g le ichnam igen W o jew odscha ft, G ostyń, G rä tz  (G rod ­
z isk ), Koschm in (Koźm in), Sch lim m  (Śrem), Schroda (Środa) und 
W reschen (W rześn ia ) in  der W ojew odscha ft Posen, M ewe (G n iew ) 
in  der W o jew odscha ft Pom m erellen, Chrzanów, M ie lec, D ąbrow a 
und Ropczyce in  der W ojew odscha ft K ra k a u , Ko lbuszowa, N isko  
und T a rnob rzeg  in  der W o jew odscha ft Lem berg .

W e n ig e r als 80 %  Po len  haben die deutschen- und juden­
re ichen kongreßpolnischen K re ise  Lodz, B rzez iny , Łask , L ip n o  und 
M iń s k  M azow. In  den Grenzzonen der vo rh in  begrenzten W e s t­
h ä lfte  Polens, m it ih re r  überw iegend polnischen B evö lke rung , f ä l l t  
der P rozen tsa tz  der Po len te ilw e ise  bis a u f 50; dies is t  dei F a ll 
in  den kaschubisch-polnischen und deutsch-polnischen M ischgebie ten 
in  der W e ichse l- und Netzen iederung, im  W es tran d  der W ojew od­
scha ft Posen und in  der W ojew odschaft Schlesien, fe rn e r im  u k ra i­
n isch -po ln ischen  M ischgeb ie t am N o rdabhang der N iederen Bes­
k iden, am San und Bug und in  der w e ißrussisch-poln ischen M isch­
zone ös tlich  des N arew  und B ohr, wo neben der bodenständigen 
weißrussischen und litau ischen  B evö lke rung  das h ie r wohnende, 
p rozen tua l s ta rk e  Judentum  den P rozen tsa tz  der Po len te ilw e ise  
sehr s ta rk  he run te r d rü c k t.

In  der polenarm en O s th ä lfte  des Staates finden w ir  eine p ro ­
zentual s ta rke  polnische Sprachinsel (86 % )  im  W iln a g e b ie t, die



51

im  w esentlichen den K re is  W iln o -T ro k i um faß t. D ie  bekannten 
polnischen Sprach inse ln ös tlich  des San, die die Spuren der p o l­
nischen S ü dos t-E xpans ion  bis w e it  nach P odolien h ine in  kenn ­
zeichnen, haben dagegen ein p rozentua l w e it  schwächeres Po len- 
tu m ; n u r in  den von den K re isen  S ka la t, T rem bow la  und Lem ­
berg  geb ildeten Inse ln  e rre ich t es m ehr als 40 %  der Gesamt­
bevö lkerung . Sonst s p ie lt das Po lentum  in  der B e vö lke rungs- 
zusanunensetzung des ganzen übrigen Ostpolen n u r eine unbedeu­
tende Rolle .

E s is t  n ic h t m ö g lich , a u f G ru n d  der E rgebn isse  der po ln ischen N a tio n a li­
tä te n z ä h lu n g  e in  w irk lic h k e its g e tre u e s  B ild  von der n a tio n a le n  Zusam m ensetzung 
der B e v ö lk e ru n g  N ordostpo lens (der W o je w o d sch a fte n  W iln a  und  N ow og ródek) 
zu zeichnen A uch  die A ngaben  über d ie  K on fess ionen  lassen sich n ic h t n a tio n a l 
ausw erten , da neben den P o len  auch der g rö ß te  T e i l  der h ie r  siedelnden L ita u e r  
und W e iß russen  k a th o lis c h  is t. D a  d ie  po ln ische  S ta t is t ik  d ie  ru n d  1 1 0 0  000 
K a th o lik e n  der W o je w o d sch a fte n  W iln a  und  N ow og ródek  m it  Ausnahm e von 
ru n d  60 000 k a th o lisch en  W e iß russen  und ru n d  63 000 k a tho lischen  L i t a u e r n 1) 
a ls P o len  b e tra c h te t, e rsche in t dieses G eb ie t nach g e n a n n te r Q uelle  als ü b e rw ie ­
gend po ln isch  bes iede lt. So so llen d ie  K re ise  O szm iana 77,7 °/o, B ra s la w  61,6 °/o, 
L id a  65,2 °/o, W o lo ż y n  58,6 °/o, Ś w ięc iany  52,7 °/o P olen  haben. I n  e inem  spä­
te ren  A b s c h n itt  w ird  jedoch  g e z e ig t w erden können, daß dem n ic h t so is t, son­
dern daß d ie e rw ähn te  Z a h l der K a th o lik e n  w o h l n u r  zu e inem  D r i t te l  den 
P olen  zuzurechnen is t.

Ganz gering  is t  der A n te il der Po len an der G esam tbevölke- 
ru n g  jense its  des Bug, der als m a rka n te  ethnographische G renz­
lin ie  d ie G ebiete größerer po ln ischer M ehrhe iten  im  W esten von 
den polenschwachen L a n ds trichen  im  Polesie und W o lh yn ie n  scheidet.

Das Polesie e rw e is t sich als die polenärm ste La n d sch a ft Polens 
überhaupt. M it  Ausnahm e der beiden w estlichen  K re ise  Brześć 
a. B. und P rużana, die zu 15 %  po ln isch sind, und des östlichen 
G renzkre ises Sarny, der —  nach der Zäh lung —  10 %  Polen ha t, 
b e trä g t h ie r der polnische B evö lke run gsan te il (in  den K re isen 
D roh iczyn , K am ień  K o szy rsk i, K o b ryń , Kossów, P iń s k  und S to lin ) 
n u r 2— 5 °/0. Auch in  dem benachbarten W o lh yn ie n  is t  er n ich t 
w esentlich g rößer; n u r die K re ise  K o s top o l und W łod z im ie rz  haben 
einen nennensw erten P rozen tsa tz  (19 °/o) Polen.

Von den ostgaliz ischen W ojew odschaften  is t insbesondere das 
G ebie t süd lich  des D n je s tr und im  Q uellgeb ie t des oberen B ug  
prozentua l n u r schwach von Polen bewohnt. D ie  Kreise, Boho-

')  N r. 10, S. 52.
4 *
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rodczany, Kosów, Peczeniżyn und T u rk a  (W o jew odscha ft S tan is lau) 
sind, ähn lich dem Polesie, n u r zu 3 — 5 %  polnisch.

Z u s a m m e n f a s s u n g :  D e r  p o l n i s c h e  e t h n o g r a p h i s c h e  
R a u m  —  „ d i e  s i c h t b a r s t e  G r u n d l a g e  d e r  p o l n i s c h e n  A n ­
s p r ü c h e “ x) — , i n  dem  d i e  P o l e n  m i t  ü b e r  5 0  %  d e r  G e s a m t ­
b e v ö l k e r u n g  d i e  h e r r s c h e n d e  N a t i o n a l i t ä t  d a r s t e l l e n ,  u m ­
f a ß t  das  h i s t o r i s c h e  K o n g r e ß p o l e n ,  W e s t g a l i z i e n  b i s  z u m  
S a n ,  f e r n e r  T e i l e  d e r  w e s t p o l n i s c h e n  W o j e w o d s c h a f t e n * 2) 
P o s e n ,  P o m m e r e l l e n  u n d  S c h l e s i e n .  E r  n i m m t  m i t  r u n d  
2 1 4 0 0 0  Q u a d r a t k i l o m e t e r  A r e a l  5 5 %  des g e s a m t e n  p o l ­
n i s c h e n  S t a a t s g e b i e t s  e i n .  D i e  w e s t p o l n i s c h e n ,  e h e m a l s  
p r e u ß i s c h e n  G e b i e t e  h a b e n  im  A u g e n b l i c k  i h r e r  Ü b e r ­
n a h m e  d u r c h  P o l e n  t e i l w e i s e  n u r  g e r i n g e  p o l n i s c h e  M i n ­
d e r h e i t e n  g e h a b t .  N u r  d e r  r ü c k s i c h t s l o s e n  p o l n i s c h e n  
E n t d e u t s c h u n g s p o l i t i k  i s t  es z u z u s c h r e i b e n ,  d a ß  d u r c h  
z w a n g s w e i s e  V e r d r ä n g u n g  v o n  ü b e r  6 0 0 0 0 0  D e u t s c h e n 3) 
u n d  d u r c h  den z a h l e n m ä ß i g  n o c h  s t ä r k e r e n  Z u s t r o m  v o n  
P o l e n  aus  K o n g r e ß p o l e n  u n d  G a l i z i e n  d i e s e  G e b i e t e  s c h o n  
b i s  z u m  J a h r e  1 9 2 1  i h r e n  u r s p r ü n g l i c h  ü b e r w i e g e n d  
d e u t s c h e n  C h a r a k t e r  e i n g e b ü ß t  u n d  e i n  g r ö ß t e n t e i l s  p o l ­
n i s c h e s  A u s s e h e n  i n  v ö l k i s c h e r  H i n s i c h t  a n g e n o m m e n  
h a b e n .

2 . D ie  räum liche V erte ilu ng  der Polen. „P o lend ich te .“
Bei der F ra g e  nach dem zahlenm äßigen A n te il der po litisch  

herrschenden N a tio n a litä t in  Polen in te ress ie rt w en ige r die p ro ­
zentuale als v ie lm ehr die potenzie lle  S tä rke  derselben, d. h. die 
F rage  nach der a u f die F lächene inh e it (qkm ) bezogenen Z a h l ih re r

>) N r. 58.
2) E s  maß jedoch b e to n t w erden, daß diese F e s ts te llu n g  n u r  in  sprach­

lic h e r und  e thn ischer, n ic h t aber in  p o lit is c h e r  H in s ic h t g i l t ;  denn ein g roß e r 
T e i l  der p o ln isch  redenden B e v ö lk e ru n g  der ehemals preuß ischen G ebie te  w ünsch te  
ke inen  A nsch luß  an  P olen . I n  W estp renß en  beispie lsweise entsch ied sich bei 
der V o lks a b s tim m u n g  am 10. 7. 1920 d ie  p o ln isch  sprechende B e v ö lk e ru n g  zu 
50 “ /u f ü r  den V e rb le ib  be i D eu tsch land .

3) B is  1926 s ind  m ehr a ls 800 000 D eutsche v e rd rä n g t w o rden . T ro tz  des 
A bström ens d ieser D eutsche il z e ig t d ie  W o je w o d s c h a ft Posen e ine B evö lke ru n g s ­
zunahm e von 3 °/o im  Z e itra u m  1910 b is 1921, m ith in  is t  m it  e in e r g roßen p o l­
n ischen Z u w a n d e ru n g  von außen he r zu rechnen. Nach K rz y w ic k i (N r. 31) s ind  
über 900 000 P olen  in  d ie  ehemals preußischen G ebie te  Posen und P om m ere llen  
e in g e s trö m t.
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In d iv id u e n . Es soll daher im  fo lgenden die räum liche  V e rte ilu n g  
der Polen inne rha lb  ih res  S taatsgeb ie ts b e trach te t und diese nach 
ih re r  von G ebie t zu G ebie t wechselnden V e rsch iedenhe it u n te r­
sucht werden. D e r K a rte  I I I  „R äum liche  V e rte ilu n g  der Polen, 
länd liche  P o lend ich te “ entsprechend, die diesen B e trach tungen  zu­
grunde lie g t, in  der die in  den S tädten wohnenden Po len von der 
Behandlung ausgeschalte t w e rden, soll n u r a u f die lä nd liche  
„ P o l e n d i c h t e “ eingegangen werden. Das s tädtische S iedlungs­
b ild  der Po len in te ress ie rt h ie rb e i in so fe rn  n ich t unm itte lb a r, als 
es in  e rs te r L in ie  vo r a llem  in  den n ichtpo ln ischeu Gebieten durch 
k u ltu re lle  und a d m in is tra tive  F a k to re n  bed ing t worden is t.
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D e r polnische S iedlungsraum , sow e it in  ihm  m ehr als 35 Polen 
a u f dem Q uad ra tk ilom e te r wohnen, deck t sich im  w esentlichen m it 
dem G ebie t des größ ten polnischen prozentua len B evö lke rungs­
an te ils  und is t  (m it Ausnahm e von O stga liz ien) g le ich ze itig  das 
G eb ie t s tä rk s te r B evö lke rungsd ich te  Polens. E r  w ird  im  Norden 
und Osten begrenzt von der O bra, W a rth e , W eichsel, vom unteren 
Bug, vom L iw ie c , W ie p rz  und Sau.

Das K e r n g e b i e t  d e s  P o l e n t u m s ,  in  dem es am dichtesten 
siedelt, befindet sich in  der am s tä rks ten  bevö lkerten  Südwestecke 
des Landes. Es um faß t W estga liz ien  bis zum San und das O st- 
sudetische In d u s trie re v ie r. H ie r  wohnen in  einzelnen K re isen  
(K ra ka u , W ie liczka , W adow ice , B ia ła , O św ięcim , Chrzanów , Będzin 
und Z aw ie rc ie , fe rn e r in  den meisten In d u s trie k re ise n  O stober­
schlesiens) z. T . w e it m ehr als 110 Polen a u f dem Q uadra tk ilom e te r. 
D iese s ta rken Polenanhäufungen sind hauptsäch lich  in d u s tr ie -  und 
ve rkehrsbed ing t. D o rt,  wo diese s ied lungsverd ich tenden F a k to re n  
(In d u s tr ie  und V e rke h r) w en ige r von Bedeutung sind, is t  es die 
B o d e n fru ch tb a rk e it, die die Polen zu r A nsied lung  lockte . D aher 
erscheinen die großen Lößgebiete der subkarpa tischen Senke und 
des k le inpo ln ischen H ügellandes von Polen s ta rk  besiedelt, wenn 
auch te ilw e ise  w esen tlich  schwächer als in  den vo re rw ähn ten  
K re isen . So weisen die zu r galizischen Lößzone gehörenden K re ise  
Bochnia, Brzesko, Ta rnów , M yślenice, Rzeszów und S trzyżów , 
fe rn e r der K re is  B ie litz  (B ie lsko) im  Teschener G ebie t und der 
K re is  M iechów  in  der fru ch tb a re n  N idabuch t die be träch tliche  
D ich te  von 90 bis 110 Polen pro  qkm  a u f; in  dem ganz im  Osten 
am San gelegenen K re is  P rzew o rsk  erhebt sich die P o leud ich te- 
z iffe r noch einm al über 110. D iese von Polen überaus d ich t 
besiedelte In d u s tr ie -  und Lößzone w ird  im  Süden und Norden 
g ü r te lfö rm ig  umsäumt von Gebieten, in  denen die m ä ß i g e r e ,  
jedoch rech t hohe Po lend ich te  von 70 bis 90 Polen p ro  qkm  v o r­
he rrsch t. H ie rzu  gehören das K a rpa ten vo rland  und das k le in ­
polnische H ü ge lland  e inschließ lich des K ra k a u -W ie lu n e r Jurazuges. 
In  dem in ne rha lb  des W eichselbogens gelegenen D ilu v ia lp la tte n ­
geb ie t und im  L u b lin e r  Lan d  zwischen W eichse l und W ie p rz  im  
Norden und in  den Hochgebirgskre isen im  Süden wohnen durch­
s c h n itt lic h  n u r 55 bis 70 Polen a u f dem Q uadra tk ilom e te r. N u r 
die wegen ih re r  B o d e n fru c h tb a rk e it bekannten K re ise  K u tn o  und 
K a lisch  und der posensche In d u s trie k re is  O strowo im  W esten,
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sowie die beiden W eiehselkre ise W arschau und P u ła w y  im  Osten 
sind etwas d ich te r von Polen bevö lke rt.

In  Südposen, das ein T e il des zusammenhängenden, eingangs 
umrissenen Gebiets d ic h te r po ln ischer Besiedlung is t, haben n u r 
die K re ise  R aw itsch  (R aw icz), G ostyń, Kosten, Ja ro tsch in  und 
Pieschen die vo rh in  genannte D ich te  von 55— 70 Po len pro  qkm. 
Im  übrigen  is t  Südposen n u r m itte lm äß ig  d ich t, näm lich  von 35— 55 
Polen besiedelt.

D u rch  diese P o lend ich testu fe  zeichnet sich die Randzone des 
erw ähnten Polengebiets aus, näm lich die N iederungen der unteren 
W a rth e  und oberen Netze, der kongreßpolnischen unteren W eichsel 
und des N arew , fe rn e r die d ilu v ia le  Südabdachung der ostp reuß i­
schen Seenplatte im  Norden, das T ie fla n d  des unteren B ug  und 
L iw ie c  im  Osten, die Senke des unteren San irn Südosten und die 
H ochgeb irgskre ise  im  Süden. Außerha lb  des geschlossenen Ge­
bie ts m it m ehr a ls 35 Polen p ro  Q u a d ra tk ilo m e te r tre ffe n  w ir  
P o lend ic lite z iffe rn  von 35 bis 55 n u r noch in  einzelnen Inse ln  an, 
näm lich in  den pom m erellischen W eichsel kre isen D irschau  (Tczew), 
M ewe und S ta rg a rd  und in  den nordpom m ere llisc lien K re isen  K a i t -  
liaus (K a rtu zy ) und in  N eustadt (W ejherow o) [h ie r sind die Kaschuben 
als s law ische V o lksgruppe zu den Polen gezäh lt w orden], fe rn e r 
in  den ostgaliz ischen polnischen Sprach inse lkre isen S ka la t, T rem ­
bow la  und Lem berg ; le tz te re  sind Zen tren  der bekannten p o ln i­
schen K o lon isa tions- und Expansionsgebiete O stga liz iens, die hau p t­
säch lich  im  19. J a h rh u n d e rt entstanden sind.

In  a llen  üb rig en , b e s o n d e rs  den  je n s e i t s  d e r  N a re v v -  
B u g - W ie p r z - S a n - L in ie  g e le g e n e n  T e i le n  P o le n s  s in k t  d ie  
P o le n d ic h t e z i f f e r  t e i lw e is e  w e i t  u n t e r  den  D u r c h s c h n i t t s ­
w e r t  v o n  3 5  1). Es sind ethnograph isch g röß ten te ils  n ich tpo ln ische 
S iedlungsgebiete, in  denen (O stga liz ien  ausgenommen) die B e vö l­
kerungsd ich te , w ie  K a rte  I  ze ig t, ve rhä ltn ism äß ig  g e rin g  is t. So 
weisen die re la t iv  schwach bevö lke rten , als deutsche S iedlungs­
geb iete bekannten N iederungen der Netze, der un teren  W a rth e , 
der B rahe  und der W eichse l zw ischen T ho rn  und Graudenz, so­
w ie  deren höher gelegene R änder eine D ich te  von n u r 20 bis 35, *)

*) D ie  lä n d lic h e  B e vö lke ru n g sd ich te  P olens b e trä g t 52 E in w o h n e r p ro  q k m ; 
dem p ro zen tua len  A n te il der Polen an de r G esam tbevö lke rung  entsprechend 
lä ß t s ich d ie  d u rc h s c h n itt lic h e  lä n d lich e  P o le n d ich te  a u f 35 P o len  p ro  qkm  be­
rechnen.
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te ilw e ise  ( in  den K re isen  B rom berg , Zem pe lburg  (Sępolno) und 
K o lm a r (Chodzież)) sogar eine solche von n u r 10 bis 20 Polen 
p ro  Q ua d ra tk ilo m e te r auf.

D ie  S iedlungsgebie te der U k ra in e r, W eiß russen und L ita u e r  
ö s tlich  des Bug und N arew  w iederum  sind noch schwächer von 
Polen besiedelt. In  der P o les ien iederung , dem F luß geb ie t des 
P r ip e t und seiner Nebenflüsse, z ä h lt man kaum  2, in  e inzelnen 
K re isen  derselben (D roh iczyn , K am ień K o szy rsk i, K o b ryń , Kossów 
und P ińsk) kaum  einen Polen a u f dem Q uad ra tk ilom e te r. E rs t  
in  den höher erhobenen Bandgebieten, im  Q ue llgeb ie t des N arew , 
des oberen Niemen, der W il ja  und D zisna  im  Norden und in  der 
N ordabdachung der podolischen P la tte  und am oberen B ug  (W o l­
hyn ien ) im  Süden erhöht sich die P o lend ich tez iffe r w ieder, wenn 
auch n u r unbedeutend, a u f 6, te ilw e ise  bis a u f 10 Po len pro qkm . 
E in e  nennenswerte S te igerung e r fä h r t  sie in  den w estlichen B u g ­
kre isen  und in  der N ordost- und Südostexpansionszone des Po len- 
tums, die das polenarm e G ebie t im  N ordw esten und Südwesten 
um rahm en; h ie r tre ffen w ir  z. T . 20 bis 30 Po len a u f dem Q uad ra t­
k ilo m e te r an.

Z u s a m m e n f a s s u n g :  D a s  g e s c h lo s s e n e , v o n  m e h r  a ls  
3 5  P o le n  p ro  q k m  b e w o h n te  L a n d  u m fa ß t  im  w e s e n t l ic h e n  
K o n g r e ß p o le n  w e s t l ic h  d e r  W ie p r z  - L i  w ie c  - B u g  -  u n d  
N a r e w - L in i e ,  G a l iz ie n  w e s t l ic h  des S a n  u n d  P o s e n  s ü d ­
l i c h  d e r  W a r th e  u n d  O b ra . E s  i s t  e in  w e itg e h e n d  n a t io n a l ­
p o ln is c h e r  S ie d lu n g s r a u m  u n d  d a s  e ig e n t l i c h e  F u n d a m e n t  
des je t z ig e n  p o ln is c h e n  S ta a te s ,  —  f ü r  den  d ie  B e z e ic h n u n g  
„ N a t i o n a l s t a a t “ b e r e c h t ig t  w ä re .  G a n z  im  G e g e n s a tz  
h ie r z u  s te h t  O s tp o le n  u n d  O s tg a l iz ie n ,  d e re n  P o le n d ic h te  
z. T . v e r s c h w in d e n d  g e r in g  i s t ;  d a  s ie  a u c h  e th n o g r a ­
p h is c h  ü b e r w ie g e n d  n ic h tp o ln is c h e  G e b ie te  d a r s t e l le n ,  
i s t  es u n m ö g l ic h ,  s ie  in  n a t io n a lp o l i t i s c h e m  S in n e  a ls  
T e i le  des p o ln is c h e n  S ta a te s  z u  b e z e ic h n e n .

E in  V e r g le ic h  d e r  K a r t e  I I I  m i t  d e r  K a r t e  I  ( B e v ö l ­
k e r u n g s d ic h te )  z e ig t  f e r n e r ,  d a ß  d ie  P o le n  d o r t  am  d ic h ­
te s te n  s ie d e ln ,  w o  d ie  B e v ö lk e r u n g s d ic h te  ü b e r h a u p t  am  
h ö c h s te n  i s t ,  d. h. s ie  b e v o rz u g e n  —  n e b e n  den  I n d u s t r i e ­
g e b ie te n  —  h a u p ts ä c h l ic h  d ie  f r u c h b a r e n  u n d  h ö h e r  g e ­
le g e n e n  T e i le  des L a n d e s ,  w ä h re n d  s ie  d ie  N ie d e r u n g e n
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d e r  U r s t r o m -  u n d  F lu ß t ä le r ,  w ie  a u c h  d ie  A u f s c h ü t t u n g s ­
g e b ie te  d e r  S ü d a b d a c h u n g  d e r  b a l t is c h e n  H ü g e l-  u n d  
S e e n p la t te  w e n ig e r  s t a r k  b e v ö lk e r n .

V I. Die Ukrainer.
Zahl und Siedlungsraum.

U n te r  den na tiona len  M inde rhe iten  Polens nehmen die U k ra in e r  
zahlenm äßig und auch der Größe ih res S iedlungsgebietes nach die 
erste S te lle  ein.

Nach v o rs ic h tig e r Rechnung ergab sich, un te r Zugrundelegung 
der im  „R oczn. S ta t.“ gem achten Angaben übe r die na tiona le  und 
konfessione lle  Zusammensetzung der B evö lke rung  Polens, die M in ­
destzahl von ru n d  4 864 000 fü r  die im  Z ä h lja h r 1921 in  Polen 
lebenden U k ra in e r1). D a m it e rhöh t sich deü A n te il der U k ra in e r  
an der G esam tbevö lkerung von 14,5 %  der polnischen S ta t is t ik  
a u f 17,89 °/o. F ü r  den S tand vom 1. 1. 1931 lä ß t sich die Z a h l 
der U k ra in e r  in  Polen bei B e rücks ich tigu ng  der R e p a tria tio n  (rund 
95 000) und der n a tü rlichen  Bevölkerungszunahm e (rund  770 000) 
im  Z e itra u m  30. 9 .1 9 2 1 — 1.1 . 1931, a u f rund  5 930 000 e rre c h n e n a).

Das zusammenhängende ukra in ische  S iedlungs- und Sprach­
geb iet, das im  W esten im  wesentlichen vom San und B ug  beg renzt 
w ird  und im  Norden bis über die Jas ioh la  und P in a  in  Polesien 
h inausre ich t, um faß t die W ojew odschaften  Lem berg  (ohne den N o rd - 
w e s te n * 2 3)), S tan is lau , Ta rnopo l, W o lh yn ie n  und Polesie, fe rn e r die 
B ugkre ise  Chełm, W łodaw a , H rub ieszów  und Tomaszów im  Süd-

')  V g l. S. 42 ff.
2) V g l.  N r. 81, S. 5 9 ff . ;  N r. 11, S. 6 2 ff.
3) D iese r T e il,  der d ie  fa s t aussch ließ lich  von P ulen  bew ohnten  K re ise  

T a rn o b rz e g , N isko , K o lbuszow a  und S trzyżów  im  W e ichse l-S an -D re ieck  u m fa ß t, 
is t  s e in e rz e it —  o ffe n s ich tlic h  aus n a tio n a lp o litis c h e n  E rw ä g u n g e n  heraus 
( „W a h lk re is g e o m e tr ie “ ) —  von der W o je w o d sc h a ft K ra k a u  losge lös t und gegen 
A b tre n n u n g  des u k ra in is c h e n  Lem ken landes am  A bhang  der K a rp a te n  an  die 
Lem b e rg e r W o je w o d s c h a ft a n g e g lie d e rt w orden .

S üd lich  der u k ra in isch -w e iß russ ischen  e thnograph ischen  Grenze im  N orden 
des Polesie (vg l. K a r te  V ) s t im m t d ie  Z a h l der G riech isch -K a tho lischen  und O rth o ­
doxen m it  den U k ra in e rn  a ls  V o lk  w e itgehend  übere in . D ie  genannte  K o n ­
fess ionska rte  k a n n  so m it in  diesem T e il a ls N a tio n a litä te n k a r te  g e w e rte t w erden.
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osten der W o jew odschaft L u b lin  lind  das Le inken land  am N o rd ­
abhang der N iederen B eskiden (das sich im  wesentlichen über die 
K re ise  G o rlice , G rybów  und N owy-Sącz in  der W o jew odscha ft 
K ra k a u  e rs treck t). Es n im m t m it  rund  130 000 qkm  A re a l ein 
D r it te l des gesamten polnischen Staatsgebiets ein.

A u ß e r den G renzkre isen lin k s  des Bug, dem S an-K re is  Ja ros­
ła w  und dem Lem ken land , fe rn e r den polnischen Sprach inse lkre isen 
S ka la t, T rem bow la  und Lem berg im  In n e rn  des Landes, in  denen 
w en ige r als 50 %  U k ra in e r  wohnen, b ild e t das v o rh in  um grenzte 
Lan d  in  a llen seinen Te ilen  ein geschlossenes ukra in isches M ehr­
heitsgebiet.
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P rozen tua l am s tä rks ten  is t das U k ra in e rtu m  im  Süden und 
Norden des Gebiets, näm lich in  der W o jew odscha ft S tan is lau m it 
73,5 ü/o, im  Polesie m it  79,2 %  und in  W o lh yn ie n  m it  74,2 % . 
In  den polenreichen W ojew odschaften  T arnopo l und Lem berg  sind 
dagegen im  D u rch sch n itt n u r 59,4 °/o bzw. 41,4 °/u U k ra in e r  
Vorhanden. D e r ehemals russische A n te il is t  som it ung le ich  s tä rk e r 
u k ra in isch  als O stga liz ien.

Im  V o rland  der Bieszczady und G organy und deren Abhängen 
bis h in  zum D n je s tr  z ie h t sich, im  w esentlichen die W o jew odscha ft 
S tan is lau  umfassend, eine b re ite  Zone m it 72 bis 80 °/o s ta rk e r  
uk ra in ische r B evö lke rung  hin.

Sechs in  d ieser Zone gelegene K re is e , n ä m lich  B ohorodczany, K a łu s z , 
K osów , P eczyu iżyn , Ś n ia ty ń  und T u rk a , s ind m it  81,3  b is  98,0  °/o —  abgesehen 
von den d o r t  za h lre ich  vorhandenen Juden —  fa s t re in  u k ra in is c h , ln  den 
K re ise n  K o ło m y ja , S ta n is la u  und  S tr y j,  in  denen neben zah lre ichen  P o len  ein 
p ro z e n tu a l sehr s ta rkes  J u d e n tu m  vorhanden is t  —  S ta n is la u  h a t beisp ie lsweise 
19,7 %  Juden  —  f ä l l t  der P ro z e n ts a tz  der U k ra in e r  von 60,5 °/o a u f 55,6 °/o.

N ö rd lich  des D n ie s tr in  der W o jew odscha ft T a rnop o l und 
w e s tlich  des S try j,  in  der W o jew odscha ft Lem berg , w ird  die Ge­
schlossenheit des ukra in ischen  S iedlungsgebietes O stga liz iens durch 
das Vorhandense in te ilw e ise  rech t s ta rk e r po ln ischer Sprach inse ln 
gestört. N u r in  einem größeren G ebiet, no rdw estlich  von Lem berg  
(bestehend aus den K re isen  Ż ó łk ie w , K a w a  Ruska, G ródek, Jag ie ł" 
und Jaw oró w  und in  den beiden unzusammenhängenden K re isen  
Z bo rów  und R adziechów  im N ordw esten der W o jew odschaft T a r ­
nopol, fe rn e r in  den sich an die Zone g röß te r uk ra in ische r P rozen t­
sätze im  W esten anschließenden K a rpa tenkre isen  S ta ry  Sambor 
und L isko ), b e trä g t der uk ra in ische  B evö lke ruugsan te il noch 67 
bis 79 °/0.

In  den polenreichen K re isen S ka la t und T rem bow la  in  der 
W o jew odscha ft T a rnopo l und Lem berg  in  der g le ichnam igen W o je ­
w odscha ft is t  das U k ra in e rtu m  gegenüber Po len und Juden m it 
49,4 bis 43,5 °/o sogar in  der M inde rhe it.

Ä h n lich e  V e rhä ltn isse  tre ffen  w ir  in  der ukra in isch-po ln ischen 
Grenzzone am San an, wo in  den K re isen  Sanok und P rzem yśl der 
P rozen tsa tz  der U k ra in e r  49,4 bzw. 47,1 und im  K re ise  Ja ros ław  
n u r 36,6 be träg t.

C h a ra k te ris tisch  fü r  die ukra in isch-po ln ischen G ren zve rhä lt­
nisse is t  die Tatsache, daß h ie r eine räum lich  s ta rk  ausgeprägte
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Mischzone, w ie sie fü r  die V o lk s - und Sprachgebiete im  Osten 
Polens und in  O steuropa übe rhaup t typ isch  is t ,  fa s t ga r n ic h t 
vorhanden is t. K re ise , m it  te ilw e ise  w e it m ehr als 50 %  u k ra i­
n ischer B e vö lke run g , gehen w es tlich  des San und n ö rd lich  der 
ehemaligen ga liz isch-kongreßpo ln ischen G re n ze 1) fa s t u n v e rm itte lt  
über in  solche m it  p rozen tua l z. T . verschw indend ge rin g e r u k ra i­
n ischer B evö lke rung . O ffenbar haben sich die ethnographischen 
G renzverhä ltn isse am San zw ischen den beiden ga liz ischen V ö lke rn , 
den Polen und U k ra in e rn , w e itgehend s ta b il is ie r t * 2) ;  der ukra in ische  
Lebensraum  östlich  des San d ü r fte  seitens der Po len daher kaum  
zu schm älern sein. N u r längs des K arpa ten randes, im  Lem ken- 
land, d r in g t das U kra in e rtu m , a lle rd ings  m it  abnehmender S tärke, 
w e s tlich  des San bis über den Dunajec hinaus v o r ; im  K re ise  
G orlice , im  Südosteu der W o jew odscha ft K ra k a u , is t  es sogar noch 
m it 2 2 ,6 %  an der G esam tbevö lkerung b e te ilig t;  in  den w es tlich  
benachbarten K re isen G rybó w  und N ow y Sącz dagegen n u r  noch 
m it 15,6 bzw. 12,1 % . E in  bodenständiges U k ra in e rtu m  finden 
w ir  sogar noch in  dem am w e itesten nach W esten vorgeschobenen 
K re is  N o w y -T a rg  (N eum ark t) im  Podhale.

W esen tlich  geschlossener is t  das ukra in ische  S ied lungsgebie t 
in  se iner rä u m lic h  größeren N o rd h ä lfte , näm lich in  W o lh yn ie n  
und im  Polesie. O bwohl h ie r die Nationa litä tenzusam m ensetzung 
der B evö lke run g  besonders v ie lg e s ta ltig  i s t 3), da ke ine  der n ich t­
ukra in ischen M in o r itä te n  prozen tua l s ta rk  h e rv o r tr it t ,  is t  das 
U k ra in e rtu m  in  beiden W ojewodschaften m it  te ilw e ise  w e it über 
75 %  an der G esam tbevö lkerung b e te ilig t. In  den beiden süd- 
wolhyn ischen d ich tb evö lke rten  K re isen  Dubno und K rzem ien iec 
sind sogar 81,3 bzw. 84,1 %  U k ra in e r  vorhanden. D ieser P rozen t­
satz e rhöh t sich bedeutend in  dem polenarm en Polesie, näm lich 
a u f 87 %  in  den K re isen  D roh iczyn  und S to lin , in  dem u k ra in e r­
re ichs ten  K re ise  K am ień K o szy rsk i sogar bis a u f 92,3 % . In  den

')  B eisp ie lsw e ise  b e trä g t der A n te il der U k ra in e r  an  de r G esam tbevö lke rung  
in  den Sankre isen D o b ro m il und  P rz e m y ś l 64,4 bzw . 47,1 °/o, in  den beiden w est­
lic h  benachbarten  K re is e n  B zeszów  und P rz e w o rs k  dagegen n u r  1,1 bzw . 5,1 °/o.

’ ) Y g l.  h ie rzu  d ie  U n te rsuchungen  über d ie  e thnograph ischen G re n z v e rh ä lt­
nisse in  G a liz ie n  von  J . S pett (N r. 45) und J . B uzek  (N r. 23).

3) In  W o lh y n ie n  w ohnen neben 74,2 °/o U k ra in e rn  11,5 °/o Juden, 11 °/o 
Polen und  2,7 °/o D eutschen noch Tschechen u nd  G roßrussen in  nennensw erte r 
S tä rke .
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K re isen  B rześć am Bug und L u c k , wo Juden und Deutsche be­
sonders zah lre ich  au ftre te n , w ird  der A n te il der uk ra in ische n  
B evö lke rung  ge rin ge r und b e trä g t d o rt 62,7 bzw. 6 5 ,5 % ; auch 
der po lenre ichste K re is  W o lh yn ie ns  W ło d z im ie rz  h a t n u r 65,8 %  
U k ra in e r.

W e s tlic h  des Bug, dem man dieselben E igenschaften  als V ö lk e r­
scheide zusprechen kann  w ie  dem San in  G a liz ien , f ä l l t  der u k ra ­
in ische B evö lke rungsan te il rap ide . In  den B ugkre isen  W łodaw a, 
Tom aszów und Chełm sind n u r noch 20,6 bis 26,6 %  U k ra in e r  
vorhanden; außer den K re isen  B ia ła  Podl. und B iłg o ra j, die noch 
zu 15 %  u k ra in isch  sind, spie len die U k ra in e r  im  übrigen  G eb ie t 
diesseits des Bug bevö lke rungspo litisch  ke ine wesentliche R o lle  
m ehr. N u r an zw e i S te llen  des w estlichen ukra in isch -po ln ischen  
Grenzsaumes g e w in n t das U k ra in e rtu m  an Bedeutung, näm lich  im  
K re ise  H rub ieszów  im  Süden und B ie lsk  im  Norden, wo es m it 
37 bzw. 42,6 %  an der G esam tbevö lke rung te iln im m tx).

D ie  ukra in isch  polnische M is c h z o n e  zw ischen W ie p rz  und 
B ug  im  Osten der W o jew odscha ft L u b lin  s te llt  sich da r als ein 
G ebie t ja h rh unde rte la nge r K äm pfe  zw ischen dem h ie r au fe inander- 
stoßenden Polentum  und U k ra in e rtu m , zw ischen dem katho lischen 
R itu s  einerseits und dem orthodoxen bzw. un ie rten  andere rse its ; 
sie h a tte  schon von a lte rsher eine gem ischte B evö lke rung , zu der 
im  19. Ja h rh u n d e rt noch die deutsche als ein wesentliches B e vö l- 
kerungse lem eut h inzukam . A u f  b re ite r  Basis e r fo lg te  h ie r eine 
wechselseitige Beeinflussung der V ö lk e r  und ih re r  K u ltu re n . D ie  
E ig e n a rt der gesch ich tlichen E n tw ic k lu n g  des Landes und beson­
ders die russische K irc h e n p o lit ik  im  19. Ja h rh u n d e rt begünstig ten  
a lle rd ings , wenn auch in d ire k t,  das V o rd rin g e n  des Po lentum s und 
des K a tho liz ism us, so daß die U k ra in e r  im m er m ehr an Boden 
v e r lo re n 2); fü r  le tz te re  besteht die G e fah r, ih ren  S iedlungsraum  
u n te r den obwaltenden V erhä ltn issen  zu ve rlie ren . Doch d ü rfte  
der Bug die äußerste Grenze po ln ischer Ostexpansion werden.

>) In  der O s th ä lfte  der W o je w o d s c h a ft L u b lin  is t  eine zah lenm äß ig  w ie  
p ro ze n tu a l s ta rke  u k ra in is c h -k a th o lis c h e  B e v ö lk e ru n g  vorhanden. D iese „L a te in e r “ , 
d ie  die Z a h l der po ln ischen U n ie rte n  gew iß  w e it  ü b e rtre ffe n , kon n te n  h ie r  w ie  
auch in  der K a r te  V  n ic h t d a rg e s te llt w e rden , da auch h ie r  d ie  po ln ische  N a tio ­
n a litä te n -  und  K on fess ionszäh lung  vo llkom m en  ve rsag t. V g l. auch die A us ­
fü h ru n g e n  S. 42 ff.

2) V g l.  N r. 110, S. 148 f f ;  N r. 78, S. 206 ff.
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Es kann je den fa lls  n ic h t behaupte t werden, daß der gegen­
w ä rtig e  na tiona le  B es itzs tand  in  dem ukra in isch -po ln ischen  G renz­
geb ie t lin k s  des B ug  und in  der un te ren  Bugniederung ko n s ta n t 
b le iben w ird , v ie lm eh r s ind angesichts der noch re ch t in tens iven  
vö lk ischen Spannungen zw ischen Po len und U k ra in e rn  w e ite re  
Verschiebungen m öglich.

U n te r  diesen U m ständen is t  es schw ie rig , e indeutige Aussagen 
über sprach liche und vö lk ische G renzverhä ltn isse  in  diesem G ebie t 
zu machen. H in zu  kom m t noch das Versagen der am tlichen po l­
nischen N a tio n a litä te n zä h lu n g  und der M angel an S pez ia lun te r­
suchungen. D ie  in  de r e inschlägigen L i te ra tu r  geäußerten A n ­
sichten gehen im  übrigen s ta rk  auseinander. F a s t ausnahmslos 
werden von den einzelnen A u to re n  konfessione lle  K r ite r ie n  zur Be­
s tim m ung der ethnographischen G renzen herangezogen. I I .  Praesent1) 
sagt in  seiner „B evö lke rungsgeograph ie  des C holm er-Landes“ , daß 
es eine „undankba re  w ie  schw ierige , ja  beinahe unm ögliche A u fgabe  
is t, Untersuchungen über die N a tio n a litä te n ve rte ilu n g e n  anzuste llen 
in  einem Lande  w ie  dem ehemaligen russischen Reiche, in  dem 
bekannterm aßen die B e vö lke ru n g ss ta tis tike n  a lles andere als zu ­
verläss ig  und genau s in d “ . Dasselbe U r te il g i l t  le id e r auch von 
der poln ischen N a tio n a litä te n s ta tis tik .  D ieselbe is t  besonders im  
G ebiet Ostpolens in  höchstem G rade unzuverlässig .

In  den ä lte re n , vo rn e h m lich  s law ischen A rb e ite n , d ie s ich bemühen, die 
u k ra in is c h e n  S prachgrenzen gegen d ie  P o len  h in  zu bestim m en, w erden  G renz­
lin ie n  genann t, d ie  s ä m tlic h  a u f der lin k e n  ß u g s e ite  v e rla u fe n . R it t ic h  z ie h t 
d ie  w e s tlich e  Grenze K le in ru ß la n d s  (U k ra in a s) von  D ro h ic z y n  am B u g  über 
S iedlce, Ł u k ó w , R a d zyń , L u b lin , K ra s n y s ta w , Zam ość, Janów  zum  San * 2 3 4 5). S a fa r ik  s) 
n e n n t eine G renze, d ie  den w irk lic h e n  V e rh ä ltn iss e n  w o h l am  besten ge rech t 
w ir d ;  diese v e r lä u f t  in  ih re m  n ö rd lich e n  T e i l  ö s tlic h  der R it t ic h ’sehen und be­
r ü h r t  d ie  O rte  S a rn a k i, B ia ła , M iędzyrzec, R a d z y ń , f o lg t  dem W ie p rz  b is 
Szczebrzeszyń und m ü nde t g le ic h fa lls  in  den S a n 1). D ie  von E r k e r t6) ange­

')  V g l. N r. 88, S. 54 ff.
2) A . F .  R it t ic h ,  K a r te  der B ev ö lk e ru n g  des G ouvernem ents  L u b lin  nach 

K onfessionen und S täm m en; vg l. N r. 90, fe rn e r E th n o g ra ph isch e  K a r te  des E uro p . 
R uß land . N r. 105 und 106.

3) N r. 93, S. 22. D ie  B re s te r F riedenskon ferenz  (1917) h ie lt  s ich  im  w esen t­
lichen  an d ie  S a fa r ik ’sehe G re n z lin ie .

4) Ä h n lic h  s ind d ie  G edankengänge bei S t. J h ie w u ls k i (N r. 74).
5) R . E r k e r t , A t la s  e thnog ra fique  des p rov inces habitées en to ta l i té  ou en

p a r tie  p a r des P o lona is . P e te rsb u rg  1863.
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gebene G renze h a t ä hn lichen  V e r la u f .  D e r u k ra in is c h e  G e leh rte  R u d n icky j ‘ ) 
ze ichne t eine G re n z lin ie , d ie  v o r a lle m  in  ih re m  n ö rd lichen  V e r la u f zu w e it  
nach W e sten  a u s h o lt* 2).

Noch schw ie rige r liegen die ethnographischen G re n z v e rh ä lt­
nisse zw ischen U k ra in e rn  und W eißrussen im  nörd lichen Polesie. 
H ie r  ka n n  man w eder a u f G rund  der poln ischen Konfessions- 
noch nach der poln ischen N a tio n a litä te n s ta tis tik  g ü ltig e  Aussagen 
über den V e r la u f der ethnographischen G renze machen. E rs te re  
kann  schon deswegen ke ine  A nw endung finden, w e il beide V ö lk e r , 
U k ra in e r  w ie  W eißrussen, im  Polesie o rthodox sind. M an ka n n  
also h ie r n ich t von den konfess ione llen  a u f die na tiona len  V e r­
hä ltn isse schließen. D ie  N a tio n a litä te n  S ta tis t ik  w iederum  m acht 
gerade übe r die na tiona len  B evö lke rungsverhä ltn isse  des Polesie 
ir r ig e  A ngaben ; ru n d  340 000  U k ra in e r  w urden von dieser fä lsch ­
licherw eise als W eißrussen g e z ä h lt3). Ih re  H eranz iehung  zu r Be­
stim m ung der e thnograph ischen Grenze zw ischen U k ra in e rn  und 
W eißrussen w ürde  also zu fa lschen Ergebnissen füh ren . Nach 
dieser würden im  w esentlichen n u r die K re ise  Kam ień K o szy rsk i 
und S a rny dem ukra in ischen  S iedlungsgebie t zuzuzählen sein, w äh­
rend in  W ir k lic h k e it  fa s t das ganze Polesie m it Ausnahm e des 
Kre ises L u n in ie c  und der nörd lichen T e ile  der K re ise  P rużana 
und Kossów u k ra in isch  is t.

In  der L i te ra tu r  h e rrsch t ke ine  abso lute K la rh e it  über den 
V e r la u f der ethnographischen Grenze im  Polesie. D i e l s 4) und 
W ąsow icz5) sehen die F lu ß lä u fe  des oberen N arew , der Jas io łda ,

1) Y g [ g i ; s , 134; abzulehnen is t  d ie G re n z fü h ru n g  F lo r in s k y ’ s (N r. 76).
2) P raesent u n te rz ie h t die e inze lnen  A rb e ite n  übe r den u k ra in isch -p o ln isch e n  

G re n z s tre it der üb rig e n s  v o r dem K rie g e  im  Zusam m enhang m it  de r S chaffung 
des neuen G ouvernem ents C holm  und  am Schluß des K rie g e s  a n lä ß lic h  des B re s te r 
Friedensschlusses besonders h e f t ig  e n tb ra n n t is t ,  e ine r eingehenden K r i t ik .

3) V g l.  A nm . 1, S. 42.
D ie  in  P u n k tm a n ie r ausge füh rte  N a tio n a litä te n k a r te  1 :2 0 0  000 („N a ro d o - 

w ośe i w  P olsce“ ) in  „R ze czpospo lita  P o lsk a , A t la s  S ta ty s ty c z n y “ , herausgegeben 
vom  S te t. H a u p ta m t in  W a rs c h a u  1930 (po ln . u. fra n z .) , d ie  a u f de r po ln ischen 
N a tio n a litä te n z ä h lu n g  von 1921 b e ru h t, is t  besonders fü r  ostpo ln ische  V e rh ä lt­
nisse ir re fü h re n d . E in e  K r i t i k  des techn isch  g u t  a u s g e füh rten  A tla s  und  be­
sonders der genann ten  N a tio n a litä te n k a r te  h a t V e r f . in  „.Tahrb. f .  K u l tu r  u. Ge­
sch ich te  der S law en “ , B res lau  1931, H . 2 —3 v e rö ffe n tlic h t.

*) N r .  5 8 , S. 3 5 :
5) N r. 49.
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P in a  und P r ip e t als G renze zwischen den beiden polesischen V ö l­
k e rn  an. Genauere Angaben finden s ich  bei K a r s h i j1).

Nach diesem F o rsche r is t  d ie  G renze w e ite r  n ö rd lic h  zu z iehen, und  z w a r 
den oberen N a re w  e n tla n g  b is  B ia ło w ie ż a , dann n ö rd lic h  über P ru ż a n a , Rossów 
b is  znm  W yg o n o w e r See, von  da an sü d lich  über L u n in ie c  b is  z u r  E in m ü n d u n g  
der P in a  in  den P r ip e t u nd  sch ließ lich  in  ö s tlic h e r R ic h tu n g  am P r ip e t e n tla n g  
b is z u r  g e g e n w ä rtig e n  os tpo ln ischen  S taa tsgrenze .

Diese G ren z lin ie  d ü r fte  den w irk lic h e n  ethnographischen V e r­
hä ltn issen entsprechen; es is t  beachtenswert, daß die lingu is tischen  
U n tersuchungen der M oskauer d ia lek to log ischen Kom m ission, die 
zug le ich  m it  e ine r K a rte  im  Jah re  1 9 1 5 * 2) v e rö ffe n tlic h t worden 
sind, die K a rs h ij ' sehe A n s ich t b e s tä tig t haben, m it  der geringen 
A bw e ichung , daß die Kom m ission n ö rd lich  der K a rs h i j 'sehen L in ie  
in  den K re isen  P rużana, Kossów und L u n in ie c  und süd lich  des 
P r ip e t im  K re ise  S to lin  noch einen schmalen G eb ie tss tre ifen  
ukra in isch -w e iß russ ische r M isch d ia le k te  fes tg e s te llt h a t3). A uch 
die B re s te r F riedenskon fe renz  h a t sich bei ih ren  G renzfestsetzungen 
im  Polesie an den V e r la u f der K a rs k if  s?Xm\ L in ie  gehalten.

E r g e b n i s s e :  D ie  U k r a i n e r  b e w o h n e n  a ls  s t ä r k s t e  
n a t io n a le  M in d e r h e i t  P o le n s  m i t  e in e r  B e v ö lk e r u n g s z a h l  
v o n  r u n d  4 8 6 4  0 0 0  e in  g e s c h lo s s e n e s  A r e a l  v o n  r u n d  
130  0 0 0  q k m  (1 9 2 1 ) ,  d. h. e in  D r i t t e l  des p o ln is c h e n  S t a a t s ­
g e b ie te s .

F ü r  d e n  S ta n d  v o m  1. 1. 19 3 1  i s t  b e i B e r ü c k s i c h t i ­
g u n g  d e r  R e p a t r i a t i o n  u n d  des n a t ü r l i c h e n  B e v ö lk e r u n g s ­
z u w a c h s e s  m i t  e in e r  Z a h l  v o n  r u n d  5 9 3 0  0 0 0  U k r a in e r n  
zu  re c h n e n . D e r  g e s c h lo s s e n e  u k r a in is c h e  L e b e n s ra u m  
w i r d  im  w e s e n t l ic h e n  b e g r e n z t  im  W e s te n  v o m  B u g  u n d  
S a n ,  im  N o rd e n  v o m  u n te r e n  N u rz e c ,  v o m  o b e re n  N a re w  
u n d  e in e r  L in ie ,  d ie  ü b e r  d ie  O r te  B ia ło w ie ż a ,  P r u ż a n a ,  
K o s s ó w ,  den  W y g o n o w e r  See ü b e r  L u n in ie c  b is  z u r  M ü n ­
d u n g  d e r  P in a  in  d e n  P r ip e t  u n d  v o n  da  ab  den  u n te r e n  
P r ip e t  e n t la n g  b is  z u r  ö s t l ic h e n  S ta a ts g r e n z e  P o le n s  
f ü h r t ;  im  O s te n  geh t, d a s  u k r a in is c h e  S ie d lu n g s g e b ie t

>) N r. 101.
2) V g l.  N r. 87.
8) In  der b e ig e fü g te n  K a r te  V  „P ro z e n tu a le r  A n te il der O rthodoxen und 

G riech isch -K a tho lischen  an der G esam tbevö lke rung  P o lens“  is t  d ie  e thnograph ische 
uk ra in isch -w e iß ru ss isch e  G renze nach K ars Jc ij e ingeze ichnet w orden.
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U b e r in  das  s o w je t u k r a in is c l ie  u n d  im  S ü d e n  ü b e r  d ie  
K a r p a te n  h in w e g  a u f  t s c h e c h o - s lo v a k is c h e s  S ta a ts g e b ie t .  
J e n s e it s  d e r  W e s tg re n z e  ( z w is c h e n  B u g  u n d  W ie p r z )  u n d  
im  B e r e ic h  d e r  N o rd g re n z e  i s t  m i t  e in e r  v ö lk is c h e n  u n d  
s p r a c h l ic h e n  ( p o ln is c h - u k r a in is c h e n  b z w . w e iß r u s s is c h ­
u k r a in is c h e n )  M is c h z o n e  z u  re c h n e n .

V II. Die Weißrussen.
Zah l und räum liche V erbre itung , Grüße m ul Grenzen des 

weißrussisehen Siedlungsraumes.
( D a s  e th n o g r a p h is c h e  G r e n z p r o b le m  in  N o r d o s t p o le n . )

D ie  W eiß russen sind w ie  die U k ra in e r  ein G lied der großen 
ostslaw ischen V ö lke rfa m ilie . Sie bewohnen m it  e iner K o p fz a h l von 
11 M il l io n e n 1) ein m ehr oder m inde r geschlossenes G ebie t von 
rund 350 000 qkm , das sich zw ischen de r Jas io lda  und dem P rip e t 
im  Süden, dem D n je p r und der oberen Desna im  Osten und über 
die Düna hinaus im  Norden e rs tre c k t und im  W esten von der L in ie  
B ia ły s to k , G rodno, L id a , P ostaw y und D ru ja  beg renzt w ird . Ih re  
Sprache is t ein dem Großrussischen ve rw a n d te r russischer D ia le k t. 
D e r Konfession nach sind sie o rthodox m it  Ausnahm e ih res w est­
lichen S iedlungsgebietes, das je tz t  p o lit is ch  zu Po len gehört, wo 
gegen 5 0 0 0 0 0  der röm isch-ka tho lischen K irc h e  angehören. D e r 
heu tige polnische S taa t sch ließ t in  seine G renzen gegen 55 000 qkm  
weißrussischen G ebiets ein, das e tw a  die größere O s th ä lfte  der 
W o jew odscha ft W iln a , die östlichen K re ise  der W o jew odscha ft 
B ia ły s to k , die gesamte W o je w odsch a ft N ow ogródek, ohne den nörd ­
lichen T e il des K re ises L id a  und das nörd liche  R andgeb ie t des 
Polesie um faß t. W eiß russische A u to ren  schätzen das A re a l des 
weißrussischen Siedlungsgebietes in  Polen —  a lle rd in g s  un te r 
H inzu rechnung  g roßer ukra in ische r G ebie te im  Polesie und am 
Bug —  a u f rund  100 000 q k m * 2).

V e rsuch t man, die genaue Z ah l der W eiß russen und die Größe 
ih res  S iedlungsgebiets in  Po len zu bestim m en, so stöß t man a u f

ł ) F .  Jerem ies  (N r. 99, S. 16) g ib t  nach H in zu re c h n u n g  der weißrussischen 
E m ig ra n te n  d ie  Z a h l von  12 M il l io n e n  W e iß russen  an.

2) N r. 107, fe rn e r  d ie  A us fü h ru n g e n  S. 43 ff.
C z e c h ,  D ie  B e v ö lk e ru n g  P o lens  ^
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besonders große S chw ie rigke iten . T ro tz  des re ich lich  vo rhan ­
denen M a te ria ls  aus po ln ischer, we ißrussischer, lita u isch e r, 
deutscher und russischer Quelle is t  es fa s t unm öglich, auch n u r 
annähernd K la rh e it  über die N a tiona litä tenve rhä ltn isse , die Größe 
und Grenzen der nationa len  Räume in  Nordostpo len zu bekommen. 
D ie  G ründe d a fü r liegen e inm a l in  der U n zu ve rlä ss ig ke it der 
Vo lkszäh lungen, von denen besonders die poln ische große M ängel 
au fw e is t, dann in  dem sehr schwach en tw icke lte n  na tiona len  V o lk s ­
bewußtsein, besonders bei den W eißrussen, ein Um stand, der sich 
gerade bei N a tiona litä tenzäh lungen  —  sofern diese sich n u r a u f 
das nationa le  S e lbstbekenntn is der Gezählten stützen —  unangenehm 
a u s w irk t und zu den gröbsten Verwechselungen der B egriffe  N a tio ­
n a litä t  und S taa tsangehörigke it, vö lk ische und konfessione lle  Z u ­
g e h ö rig ke it f ü h r t 1). Gerade in  den nordostpo ln ischen W o jew od­
schaften h ä tte  bei de r V o lkszäh lung  von 1921 —  um n ic h t den 
gegenüber der russischen Zäh lung  von 1897 erhobenen V o rw ü rfe n  
ausgesetzt zu sein —  neben dem B ekenntn is  auch die S p rach e2) 
zu r Bestim m ung der N a tio n a litä te n  e r fra g t werden sollen. E ine  
solche Z ä h la rb e it könn te  n a tü r lic h  n u r von genügend vo rgeb ilde ten  
Zäh lkom m issaren ge le is te t we i den. D a m it w äre gew iß die M ö g lich ­
k e it  gegeben, na tiona le  B evö lkerungsuntersch iede selbst in  den 
k le ins ten  Räumen annähernd genau fe s tz u s te lle n 3) und die N o t­
w e n d ig k e it der H eranziehung kon fess ione lle r Gegebenheiten, die 
m angels andere r K r ite r ie n  eben n u r behelfsweise zu r Bestim m ung 
vou N a tio n a litä te n  herangezogen werden können, w ürde dam it 
w egfa llen.

Nun kann aber auch die K o n fe ss io n ss ta tis tik  n ic h t zu r B e ­
leuchtung der N a tiona litä tenve rhä ltn isse  in  den nordöstlichen W o je ­
w odschaften herangezogen werden. W a r es in  den anderen Te ilen  
Polens, so z. B. im  ukra in ischen  G ebie t, durchgängig  m öglich und 
erfo lgversprechend, m it  der G le ichsetzung von Konfession und

‘ ) D ie  fo lgenden  A u s fü h ru n g e n  gehören wegen ih res  m ethodischen C ha rak te rs  
e ig e n tlich  u n te r den A b s c h n itt  „P o le n  a ls  N a tio n a litä te n s ta a t“ . (S. 3 5 ff.).

2)  In  den w estpo ln ischen  G ebie ten d ü r f te  bei dem d o r t g u t ausgeprägten 
vö lk ischen  B ew uß tse in  das n a tio n a le  S e lbstbekenn tn is  der B ew ohner v o lla u f ge­
n ü g e n ; das g i l t  auch —  das sei m it  N ach d ru ck  gesag t —  h in s ic h t lic h  der „p o l­
n is ch “  sprechenden O berschlesier.

s) D e r v e rw irre n d e  B e g r if f  „H ie s ig e “  w ü rd e  sich dann g a r  n ic h t e ins te llen .
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N a tio n a litä t zu a rbe iten , so w ürde die Ü b e rtra g u n g  e iner solchen 
M ethode a u f die weißrussischen und litau ischen  S iedlungsgebiete 
zu vo llkom m en fa lschen E rgebnissen fü h re n ; denn h ie r gehören 
neben den Polen noch die L ita u e r  und ein großer T e il der W e iß ­
russen der ka tho lischen  K irc h e  an. B es ten fa lls  ließe sich nu r der 
orthodoxe T e il der W eißrussen genau fes ts te lle n , w ährend man 
die re c h t be träch tliche  Z ah l der K a th o lik e n  u n te r ihnen, die m it 
über 500 000 n ic h t zu hoch geg riffen  is t ,  den Polen zuzählen 
müßte. M an is t  daher —  angesichts der ungenauen am tlichen 
Angaben der polnischen N a tio n a litä te n s ta tis tik  —  a u f die in  der 
L i te ra tu r  vorhandenen p riv a te n  Berechnungen und Schätzungen 
angewiesen; doch sind diese w idersp ruchsvo ll und une inhe itlich , 
so daß sich nu r schw er a u f ih re r  G rund lage ein w irk l ic h k e its ­
getreues B ild  vou den na tiona len  B evö lke rungsverhä ltn issen N o rd ­
ostpolens aufbauen läß t. V o r allem  gehen sie n ic h t a u f die k re is ­
weise V e rte ilu n g  der einzelnen N a tio n a litä te n  dieses Gebiets ein, 
sondern beschränken sich m eist da rau f, deren zahlenm äßige S tä rke  
zu d isku tie ren .

Zum  Beweise fü r  die U n genau igke it der polnischen N a tio ­
n a litä te n s ta t is t ik  lassen w ir  e in ige Zah len dieser am tlichen Quelle 
fo lg e n :

Im  außerkongreßpoln ischen G ebie t der W ojew odschaften  B ia ­
ły s to k  (ohne den K re is  B ie lsk ), W iln a , N ow ogródek, des polesi- 
schen K re ises L u n in ie e  und der weißrussischen T e ile  der K re ise  
P rużana und K o ssó w *) im  nörd lichen  R andgeb ie t des Polesie, das 
sich später im  w esentlichen als w e ißrussischer Lebensraum  (das 
L ita u e rg e b ie t ausgenommen) herausste ilen w ird , wurden insgesamt 
1 236 371 K a th o lik e n  ausgewiesen. Nach Abzug von rund  123 000 
ka tho lischen W eißrussen und L ita u e rn 2), die im  obigen G ebie t bei 
der Z äh lung  fe s tg e s te llt worden sind, verb le iben rund  111 3  300 
K a th o lik e n , die die Polen des Landes da rs te llen  müßten. D ieselbe 
polnische S ta t is t ik  ha t aber in  den oben um rissenen L a n d s tr ic h e n  
insgesam t 1409  706 Polen fes tg es te llt, d. h. rund  296 400 Polen 
m ehr als die nach der am tlichen polnischen S ta t is t ik  angeblich

')  V g l.  d ie A u s fü h ru n g e n  über den V e r la u f der w e iß russ isch -ukra in ischen  
e thnograph ischen G renze im  P olesie  in  A nm . 1, S. 41.

2) 6 0 1 2 3  k a th . W eiß russen  (N r. 10, S. 52), fe rn e r 63 0 0 0 k a th . L ita u e r ;  von 
den im  „R o czn . S ta t.“  1925/26, S. 26 an g e w ie se n e n  68 667 L ita u e rn  d ü r fte n  
ru n d  5600 a u f das S u w a lk ie r  L a n d  e n tfa lle n , das be re its  zu K ong reß po len  g e h ö rt.
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n ich tw e iß russ ischen K a th o lik e n  (113 300). D iese D isk re panz  z w i­
schen der Z ah l der K a th o lik e n  e inerse its  und der Po len andere r­
seits kann n u r d a r in  ih ren  G rund  haben, daß rund  244 000 O rth o ­
doxe und 52 000 Juden entgegen der w irk lic h e n  na tiona len  B evö l- 
kerungszusam m ensetzung als Polen e ingetragen worden sind.

A n de re rse its  ha t die poln ische Z äh lung  im  eingangs bezeich- 
neten G ebie t u n te r 917 920 O rthodoxen (und  U n ie r te n >)) nu r 
661111  als o rthodoxe W e iß ru sse n * 2 3 * * * *) ausgewiesen. M ith in  e rg ib t 
sich w iederum  eine D iffe renz von ru n d  257 000 O rthodoxen, die 
ir r ig e rw e is e  fa s t ganz den Polen h inzugezäh lt w orden sind.

D ie  am tliche  polnische N a tio n a litä te n s ta tis tik  kann  som it n ich t, 
w ie  die genannten Zahlen beweisen d ü rfte n , als den w irk lic h e n  
na tiona len  B evö lke rungsverhä ltn issen Ostpolens entsprechend ge­
w e rte t werden. Sie h a t orthodoxe Polen in  Rechnung g e s te llt, 
d ie  es in  W irk lic h k e it  — w ie  se lbst poln ische A u to ren  be to n e n 8) — 
n ic h t g ib t. D ie  B e tra ch tu n g  der ta tsäch lichen N a tio n a litä te n - und 
Konfessionszusam mensetzung der B e vö lke run g  Ostpolens ze ig t v ie l­
m ehr, daß e inerse its  die Z a h l der Polen w e it ge rin g e r is t  als d ie­
jen ige  der K a th o lik e n , und daß andererse its  die Z ah l der W e iß ­
russen um ein Bedeutendes höher ist. als die Z ah l der O rthodoxen 
(und U n ie rte n ), da ein großer P rozen tsa tz  der W eiß russen k a th o ­
lische r Konfession is t.

Im  fo lgenden so ll daher der A n te il der W eißrussen an der 
ka tho lischen  B e vö lke run g  in  den Nordostgebieten Polens un te rsuch t 
werden. D ie  polnische S ta t is t ik  lä ß t sich —  nach dem V o ra n ­
gegangenen —  n ic h t zum A usgangspunkt e iner B erechnung nehmen. 
M an is t  v ie lm ehr a u f die in  der L i te ra tu r  angeste llten  E r m it t ­
lungen und Schätzungen angewiesen, w i l l  man annähernd genau 
die w irk lic h e  Z a h l der ka tho lischen W eißrussen fes ts te llen . lu

>) D ie  Z a h l der U n ie rte n  b e trä g t n u r  690 (N r. 8, S. 13 und  14).
2) Im  ganzen w u rd e n  im  bezeichneten G eb ie t 721 234 W eiß russen g e z ä h lt 

(N r. 8, S. 13 u n d  14). N ach A bzu g  der e rw ä h n te n  60 123 k a th o lisch en  W e iß ­
russen e rg ib t s ich  d ie  Z a h l von  6 6 1 1 1 1  o rth o d o xe n  W e iß ru sse n  der po ln ischen 
Z ä h lu n g .

3) V g l.  A nm . 2, S. 40. E s sei h ie r  auch d a ra u f h ingew iesen, daß d ie  p o l­
nische S ta t is t ik  ru n d  335 000 U k ra in e r  ( im  P olesie  und  im  K re is e  B ie ls k ) als
W e iß russen  e r k lä r t  h a t ;  d a m it w ü rd e  sich der w e iß russ ische  R aum  um  39 382 qkm
v e rg röß e rn . Dieses n ic h t den T a tsachen  entsprechende B ild  der po ln ischen
N a tio n a litä te n s ta t is t ik  is t  in  dem A t la s  „R z e c zp o s p o lita  P o lska . A t la s  S ta-
ty s ty c z n y “ , W a rsch a u  1930, a u f K a r te  V I  w iedergegeben w o rden .
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diesem Zusammenhänge verd ienen insbesondere die beiden A rbe ite n  
von St. S rokow ski1) und L .  W as ilew sk iä) Beachtung. Srokowski, der 
seiner Z e it  von der R eg ie rung  S ikorsk i zum Zw ecke der A u fs te llu n g  
eines P rogram m s fü r  die poln ische M in d e rlie ite n p o lit ik  m it der 
U n tersuchung der B evö lke rungsverhä ltn isse  O stpolens be tra u t w o r­
den w a r, s te llt  u. a. als E rgebn is  seiner A rb e it  im  weißrussischen 
G eb ie t fes t, daß die von der polnischen S ta t is t ik  ausgewiesene 
Z a h l der W eißrussen (1 0 6 0  041) a u f m indestens 160 0  0 0 0 l * 3) zu 
erhöhen sei und —  was fü r  uns von besonderem Interesse is t  —  
daß sich 25 %  a lle r  W eiß russen zu r ka tho lischen  K irc h e  bekennen. 
L e tz te re s  würde bedeuten, daß w ir  m it ru n d  400 000 katho lischen 
W e iß russen4) zu rechnen hä tten , und zw a r in  den W ojew odschaften 
W iln a  und N ow ogródek a l le in 5). Z ie h t man diesen B e tra g , fe rn e r 
die Z a h l von 68 000 im  W iln a g e b ie t und im  K re ise  L id a  lebenden 
L i ta u e rn 6) von der G esam tzahl der K a th o lik e n  (921 000) der beiden 
W ojew odschaften  ab, so ve rb le iben 453 000, die den Polen zuzu­
weisen wären. D a n a c h  a b e r  b e t r ü g e  d e r  A n t e i l  d e r  P o le n  
a n  d e r  G e s a m tb e v ö lk e r u n g  (1  7 9 7  4 0 0 )  n ic h t  5 6 ,1  % ,  w ie  
d ie  p o ln is c h e  S t a t i s t i k  w i l l ,  s o n d e rn  n u r  2 5 , 2 % ,  d. h. d ie  
P o le n  b e fä n d e n  s ic h  in  d e n  b e id e n  W o je w o d s c h a f te n  
g e g e n ü b e r  W e iß ru s s e n  u n d  L i t a u e r n  in  e in e r  e r h e b l ic h e n  
M in d e r h e i t .  D iese Tatsache, die den w irk lic h e n  N a tio n a litä te n ­
verhä ltn issen in  den N ordostw o jew odscha ften  entsprechen d ü rfte , 
finde t ih re  B e s tä tig ung  du rch  die Untersuchungen von L .  W asilewski. 
D ieser poln ische G elehrte , der w ie  sein Landsm ann Srokowski ein 
ausgezeichneter K e nne r der ostpolnischen, spezie ll weißrussischen 
und litau ischen B evö lke rungsverhä ltn isse  is t  und durch seine zah l­

l ) N r. 108.
3) N r. 113.
3) D iese Z a h l is t  im  V e rh ä ltn is  zu der a u f S. 44 errechneten  zu g roß , e r­

k lä r t  s ich aber dadurch , daß S ro ko w sk i auch das von  der po ln ischen Z ä h lu n g  
a ls w eißrussisches G eb ie t e rk lä r te  P o lesie  (ohne die K re ise  S arny  und K a m ie ń  
K o s z y rs k i, fe rn e r den K re is  B ie ls k )  seinen B erechnungen z u g ru n d e  g e le g t h a t.

*) S rokow sk i h a t be i seinen U n te rsuchungen  d ie  W o je w o d sc h a ft B ia ły s to k  
n ic h t b e rü c k s ic h t ig t (v g l. N r. 102, S. 367). D ie  W o je w o d s c h a ft P o lesie  sche idet 
be i der E rm it te lu n g  der Z a h l der k a th o lis c h e n  W e iß russen  aus ; d ie h ie r  leben­
den 68 700 K a th o lik e n  so llen  den P olen  zugerechne t w erden.

5) D iese lbe Z a h l h a t der m it  ostpo ln ischen B e v ö lke ru n g s fra g e n  v e rtra u te  
E . M a lis z e w s k i schon fü r  1916 fe s tg e s te llt ;  v g l. N r. 104.

6) L .  W a s ile w s k i e rrechne t im  ganzen 74 000 L ita u e r .



70

re ichen bevö lkerungsgeograph iseheu A rb e ite n ')  w e it über die 
Grenzen seines V a te rlandes bekann t geworden is t, e rrechnet fü r  
das gesamte weißrussische S iedlungsgebie t Nordostpo lens die Z ah l 
von 465 000 ka tho lischen  W eißrussen. Angesich ts  der v ie l w e it­
gehenderen Schätzungen w e ißrussischer A u to ren  —  der w e iß ­
russische Sejm abgeordnete Jeremies beispielsweise behauptet, daß 
50 %  seiner Landsleu te  in  Po len ka tho lisch  seien * 2) —  muß zum m in ­
desten diese Z ah l a ls den Tatsachen entsprechend gew e rte t werden.

Den A usfüh rungen  K rys iń sk is  3), der sich bem üht, die E rg e b ­
nisse der genannten polnischen A u to ren  in  F rage  zu ste llen und 
sich h ie rbe i den an fech tba ren  A rgum enta tionen  W ahars4) anschließt, 
können w ir  ke ines fa lls  zustim m en. Indem  K ry s iń s k i e inerseits 
behaupte t, die W eiß russen hä tten  n u r zu einem geringen T e il zur 
B ild u n g  der katho lischen B evö lke run g  be igetragen, muß er andere r­
seits zugeben, daß der w e itg röß te  T e il der B e vö lke ru n g  N ordost­
polens n ic h t poln isch, sondern weißrussisch als Um gangssprache 
s p r ic h t5), daß fe rn e r n u r der weißrussische A de l, bzw. die I n te l l i ­
genz sich p o lon is ie rt hä tten . K r .'s A n s ic h t s teh t im  W ide rsp ruch  
m it den gesch ichtlichen Tatsachen. D ie Geschichte des K a th o liz is ­
mus im  Osten Polens h a t geze igt, daß die ka tho lische  K irch e  bei 
ih rem  V o rd ringen  nach Osten stets d ie In te ressen ih res polnischen 
H in te rlande s  v e r tra t  und im m er die B o lle  eines P ion ie rs  bei der O st­
expansion des Polentum s gesp ie lt ha t. Es w äre  paradox, m it  K r .  
anzunehmen, die ka tho lische  K irche , deren T rä g e r a u f dem W ege 
nach Osten Polen waren, hä tte  die weißrussische Sprache g e fö rd e rt 
bzw . diese den ch ris tia n is ie rte n  V ö lk e rn 6) aufgezwungen. D ie

‘ ) N r. 111 ; N r. 112 ; N r. 110 ; N r. 113.
“) N r. 9 9 ; P . K a c z a n  (N r. 100, S. 54) v e ra n sch la g t d ie  Z a h l der k a tho lischen  

W e iß russen  a u f 1 M il l io n .
3) N r. 102.
*) W . W a lca r  (N r. 48) e rk e n n t d ie  E x is te n z  vveißrussischer K a th o lik e n  in  

P o le n  n ic h t an und  m e in t, ih re  Z a h l lasse sich be i B erechnungen u n te rd rü ck e n ;
sie sei so k le in , daß sie ka u m  ins  G e w ic h t fa l le .

6) T ro tz d e m  g la u b t K ry s iń s k i diese W e iß russen  a ls P o len  ansehen zu 
müssen und z ie h t P a ra lle le n  zu den B ew ohnern  E lsa ß -L o th rin g e n s , von denen 
e r —  der G eschichte und  W ir k l ic h k e it  zum  T ro tz  —  behaup te t, sie seien t ro tz  
ih re r  deutschen A b k u n f t  u nd  Sprache überzeug te  F ranzosen (S. 370). B e i dieser 
G e legenhe it bedauert e r auch das s ta rke  D e u tsch tum sbekenn tn is  der po ln isch  
sprechenden O berschlesier.

*) N ach K r .  s o ll es sich fa s t aussch ließ lich  n u r  um  L ita u e r  hande ln , was 
a lle rd in g s  n u r  zum  T e il der F a l l  w a r.
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k a th o lis ie rte n  W eißrussen ha tten  aber m it der Annahm e der la ­
teinischen R e lig ion  n ich t zug le ich die poln ische Sprache über­
nommen, sondern blieben ih re r  angestam m ten nationa len Sprache 
treu . D ie  N achkriegsä ra  der na tiona len  W ied e rg ebu rt des Vo lkes 
e rg r if f  in  zunehmendem Maße auch den katho lischen T e il desselben, 
so daß w ohl kaum  m it einem w e ite ren  V o rd rin gen  des Polentum s 
im  weißrussisclien G eb ie t, w ie  K r .  g lauben machen w i l l ,  zu 
rechnen i s t 1).

Kehren  w ir  zum A usgangspunkt unserer Berechnungen zu rück ! 
Nach der polnischen S ta t is t ik  e rg ib t sich die Z a h l von 917 920 
im  weißrussischen G ebie t ö s tlich  der ehem aligen kongreßpolnischen 
Grenze lebender O rthodoxen und U n ie rte n . Nach A bzug  von 40 544 
orthodoxen „A nde ren  und U k ra in e rn “ * 2) erha lten  w ir  fü r  den o rth o ­
doxen T e il der W eißrussen die Zah l 877 376. A d d ie r t  man h ie rzu  
die a u f 465 000 errechneten ka tho lischen  W eißrussen, so e r h ä l t  
m an  a ls  G e s a m tz a h l d e r  im  v o r h in  b e z e ic h n e te n  G e b ie t  
im  Z e i t p u n k t  d e r  Z ä h lu n g  s ie d e ln d e n  W e iß ru s s e n  den  
M in d e s tb e t r a g  v o n  1 3 4 2  3 7 6  3). D ie  D iffe renz von 12 328, 
die sich gegenüber der a u f Seite 44 fü r  Gesam tpolen errechneten 
Z a h l von 1 3 5 4  704 W eißrussen e rg ib t, bezieht sich a u f die im  
übrigen  polnischen S taa tsgeb ie t spezie ll a u f die in  den beiden 
außerhalb des weißrussischen Siedlungsraum es gelegenen K re isen 
S u w a łk i und A ugustów  wohnenden W eißrussen.

F ü r  den S tand vom  1. 1. 1931 lä ß t sieh d ie  G esam tzah l der W eiß russen 
a u f ru n d  2 035 000 und ih r  A n te il an de r G esam tbevö lke rung  a u f 6,5 °/o (G esam t­
b e vö lke ru n g  1929: 30  737 500) errechnen. D ie  S te ig e ru n g  des p rozen tua len  A n ­
te ils  der W e iß russen  vom  30. 9. 1921 bis 1. 1. 1931 um  1,5 °/o e rk lä r t  s ich e in ­
m a l aus dem sehr s ta rke n  n a tü r lic h e n  B evö lke rungszuw achs in  den O stgeb ie ten , 
dann aus dem sehr hohen A n te il der W e iß russen  an  der K e p a tr ia t io n  (vom  
3 0 .9 .1 9 2 1 — 25 is t  m it  430 000 weißrussischeu R ü ck w a n d e re rn  aus dem Osten 
zu rechnen4)).

‘ ) E s is t  be isp ie lsweise in  den K re is e n  N ow og ródek, L id a  und S w ię c ia n y  
(nach K r .  S. 375) e ine S te ig e ru n g  der S tim m en  f ü r  den M in d e rh e ite n b lo ck  bei 
den S ejm w ah len  fes tzus te llen . B ez ü g lic h  der T a b e lle  { K r .  S. 375) sei nebenbei 
b e m e rk t, daß der angegebene P ro z e n ts a tz  der N ic h tk a th o lik e n  (ohne L ita u e r)  
n ic h t m i t  den E rgebn issen  der K on fess ionszäh lung  zu ve re inba ren  is t  (m it  A us­
nahm e des K re ises  N ow og ródek, w o  o ffenbar e in  D ru c k fe h le r  v o r lie g t) .

2) V g l. A nm . 7 und  8, S. 4 3 ff.
8) Abgesehen von  A . S m olicz , der d ie  zu hohe Z a h l von  3  M illio n e n  W e iß ­

russen a n g ib t, h a t Jerem icz  ru n d  2 M ill io n e n  errechnet.
4) V g l.  N r. 102, S. 379.
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B evor w ir  darau gehen, uns ein B i ld  von der räum lichen V e r­
te ilu n g  der W eißrussen, der Po len und L ita u e r  im  N o rdostgeb ie t 
Polens zu machen, müssen w ir  zunächst versuchen, uns K la rh e it  
über die e thnographischen G renzverhä ltn isse  in  diesem G ebie t —  
sow e it es d ie  Um stände gesta tten  —  zu verschaffen.

Es sei von vo rnhe re in  nochmals be ton t, daß das G renzprob lem  
im  Nordosten Polens ein überaus kom p liz ie rtes  is t  und daß die 
v ie len von w e ißrussischer, po ln ischer, lita u isch e r, deutscher und 
anderer Seite ve rtre tenen  A ns ich ten  so grundversch ieden sind, daß 
es fa s t unm öglich is t, g ü ltig e  G esich tspunkte  zu r A bgrenzung der 
einzelnen na tiona len  Räume im  besagten G eb ie t aufzuste llen. Nach­
dem die U n r ic h t ig k e it  der polnischen N a tiona litä tenzäh lung  heraus­
g e s te llt worden is t  und die K o n fe ss io n ss ta tis tik  sich in  N ordost­
polen na tio n a lp o litisch  n ic h t d ire k t  ausw erten lä ß t w ie  in  anderen 
Te ilen  Polens, können beide A rte n  von Angaben n ich t u n m itte lb a r 
zu r A bgrenzung  des W ohngebie tes der W eiß russen herangezogen 
werden, d ie K on fess ionss ta tis tik  wenigstens n u r insow e it, als es 
sich um die V e rb re itu n g  der orthodoxen W eißrussen handelt. 
D ie  Sprachgrenzen sind in  diesem G ebie t n ic h t deu tlich  aus­
gepräg t, v ie lm ehr g ib t es in  den vö lk ischen Grenzzonen eine 
ganze Reihe von Ü bergangs- und M ischd ia lek ten  w ie  n irgends 
sonst in  den ethnographischen Spannungszonen Polens, ein Be­
weis fü r  die w e it fo rtgesch rittene  und durch den Gang der 
Geschichte ge fö rde rte  k u ltu re lle  und auch physische Beeinflussung 
der d o rt neben- und m ite in ande r lebenden V ö lke r. D ie s e  U m ­
s tä n d e  e r la u b e n  es d a h e r  n u r ,  d ie  n a t io n a le n  G re n z e n  
b is  a u f  d ie s e  s p r a c h l ic h e n  M is c h g e b ie te  g e n a u  z u  b e ­
s t im m e n 1). D ie  w e iß russisch-ukra in ische ethnographische Grenze 
im  Polesie und in  Podlasien w urde bere its  im  vorliegenden A b ­
s c h n itt angegeben. Es stehen also noch die G renzen im  W esten 
und Nordw esten des weißrussischen S iedlungsgebiets zu r D iskussion.

Ü b e rb lic k t man die einzelnen in  der L i te ra tu r  beka nn t ge­
wordenen Grenzfestsetzungen, so kann  man sich n ic h t des E in ­
drucks erwehren, daß die meisten ih re r  A u to re n  sich a llzusehr 
von m ach tpo litischen  und h istorischen G rundsätzen haben le iten  
lassen, w odurch naturgem äß die S ach lichke it v ie lfa ch  g e lit te n  hat.

l ) Es w ä re  fü r  d ie  B evö lke rungsgeog raph ie  w ünschensw ert, w enn  d ie  Sprach- 
ve rh ä ltn isse  und die gegense itige  S prachbee in flussung im  N ordos ten  P olens von 
be ru fene r Seite m it  a lle r  S trenge  und S a c h lic h k e it e r fo rs c h t w erden w ü rden .
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Das g i l t  vo r allem  von den nachkriegsze itlichen  G renzpro jekten , 
die n u r zu sehr die po litisch e  L e id e n s c h a ftlic h k e it der durch die 
ung lückse ligen K r ie g s - und N achkriegsere ignisse e rreg ten  Gem üter 
w ide rsp iege lt.

Aus der F ü lle  der dem V e rf. bekann t gewordenen A rbe ite n , 
die sich m it dem G renzprob lem  im  Nordosten Polens beschäftigen, 
sollen als tendenziös d ie jen ige von Smolicz —  von w eißrussischer 
Seite — , von G abryś  —  von lita u isch e r Seite —  und von Swie- 
chowski und M aliszew ski —  von po ln ischer Seite —  herausgegriffen 
werden.

J . S m olicz  * *) bez ieh t die übe rw iegend  po ln ischen L a n d s tr ic h e  ö s tlic h  des 
N a re w  und des B oh r, fe rn e r  die gesam te W o je w o d s c h a ft W iln a  m it  Ausnahm e 
eines schm alen L a n d s tre ife n s  w e s tlic h  von Ś w ięc iany , P odbrodz ie  und T ro k i,  
also m it  E insch luß  de r großen po ln ischen S prach inse l um  W iln a  und der l i t a u ­
ischen Gebiete, in  das w eiß russ ische G e b ie t e in , w enn e r as im  W esten  du rch  die 
F lo ß lä u fe  des N a re w  und  des B ob r b is G on iądz, dann durch  d ie  L in ie  G on iądz , 
G ra je w o , A u g u s tó w  und Sejny beg renzt und  im  N ordosten  b is an die lita u is c h e  
G renze zw ischen S ejny, D ru s z lr ie n ik i u nd  O ra n y  und  von da b is zu der L in ie  
T ro k i,  J ew ie , M u ś n ik i, Ś w ię c ia n y  und  D ü n a b u rg  h e ra n fü h rt.

D e r lita u is c h e  A u to r  G a b ry ś 2), dem gew iß  das h is to r isch e  G ro ß lita u e n  bei 
se iner A rb e it  vo rgescbw eb t haben m ag, ze ichne t a u f seiner am  V orabend  der 
V e rs a ille r  F rie d e n sko n fe re n z  erschienenen N a tio n a litä te n k a r te  von E uropa  das 
gesam te A re a l der W o je w o d sch a fte n  W iln a , N ow og ródek  und  P olesie  b is  zum  
P r ip e t , M uchaw iec  und B u g  a ls überw iegend  oder zum  T e il  lita u is c h  besiedeltes 
G eb ie t ein.

Ś w ie ch o w sk i8) e rke n n t in  se iner, im  w esen tlichen  a u f d ie  russische Z ä h lu n g  
g e s tü tz te n  N a tio n a litä te n k a r te  n u r  die k le in e re  N o rd h ä lf te  des K re ises Ś w ięc iany , 
fe rn e r e inen schm alen L a n d s tr ic h  um  O k ie ln ik i u nd  S t. O ra n y  sü d lich  von  W iln a  
als aussch ließ lich  lita u is c h  b e w o h n t an und  lä ß t das po ln isch -e thnograph ische  
G eb ie t sich b is w e s tlic h  von  K o w n o  vorschieben.

M a lis z e w s k i4) w iede rum , der sich be i seinen G renzbes tim m ungen  im  N o rd ­
osten P olens von  dem fü r  dieses G eb ie t unzu läss igen  G ru n d sa tz  „k a th o lis c h  =  
p o ln is ch “ le ite n  lä ß t, b e tra c h te t a lle  k a th o lisch en  W eiß russen und  zum  T e il auch 
d ie  L ita u e r  a ls P olen . D iese lben G edankengänge v e r rä t auch A .  K r y s iń s k i1) in  
se iner A rb e it  über d ie  Z a h l und  V e rb re itu n g  der W e iß russen  in  Polen.

Diese h ie r erw ähnten  m ehr oder m inder sub jek tiven  G renz­
festsetzungen können n a tü r lic h  n ich t zu r G rund lage e iner Be­
tra ch tu n g  über die N a tio n a litä te n ve rh ä ltn isse  in  den nordöstlichen 
W ojew odschaften  Polens g e w äh lt werden. Indem  w ir  auch die 
w en ige r brauchbaren und te ilw e ise  u n k ritischen  ethnographischen

•) N r .  1 0 7 . 
8)  N r .  1 4 4 . 
®) N r .  1 0 2 .

2) N r .  1 3 3 .
* )  N r .  3 3 ;  N r .  1 3 6 .
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Gebietsabgrenzungen, w ie  sie Verbickis und K lim a s '), Langhans und 
E .K o rn er* 2), Wąsowicz3) n. a. vorgenommen haben, außer acht lassen, 
wenden w ir  uns den A rbe ite n  zu, die uns wegen ih re r  w issen­
scha ftlichen  F u n d ie ru n g  bei der Lösung des schw ierigen G renz­
problem s zu fö rd e rn  vermögen.

E ine  besondere Beachtung ve rd ie n t in  diesem Zusammenhang 
die a lte  von A . Petermann nach den V o ra rbe ite n  Kittich's gezeich­
nete K a rte  der V e rte ilu n g  der G roß-, W e iß - und K le in ru s s e n 4) ;  
diese so ll zu r Basis vo rliegende r G renzbetrachtungen gem acht 
werden. Diese K a rte  ze ig t das w e iß russ isch-e thnograph ische Ge­
b ie t in  B e rüh rung  m it dem polnischen im  W esten, m it  dem li ta u ­
ischen im  N ordw esten —  im  W iln a g e b ie t s ind n u r L ita u e r  und 
W eißrussen d a rg e s te llt worden — und dem ukra in ischen  im  Süden. 
D ie  Rittich'sche weißrussische W estgrenze im  G ebie t der W o je ­
w odscha ft B ia ły s to k  w e ich t te ilw e ise  rech t e rheb lich  von der 
S W t o ’schen ab ; sie v e r lä u ft  ö s tlich  von dieser und b e rü h r t im  
w esentlichen die O rte  S u raż, B ia ły s to k , K n yszyń , Suchawola, 
A ugustów  und Sejny. M an muß dam it rechnen, daß sich se it dem 
Erscheinen ob iger K a rte  die weißrussisclie W estgrenze un te r dem 
Drange der polnischen E xpans ion  w e ite r nach Osten verschoben hat.

*) D ie  A rb e ite n  von  V. V erb ick is  (N r. 146) und  von  P . K lim a s  (N r. 135) 
s ind  dem V e rf. wegen N ich tbeherrschens der lita u is c h e n  Sprache n ic h t zu g ä n g ­
lic h  gewesen. E r  s tü tz te  sich h ie r  a u f das U r te i l  G orzuchow skis , der s ich in  
seiner k u rze n , aber ausgeze ichneten A bh a n d lu n g  übe r d ie  lita u isc h e  B ev ö lk e ru n g  
in  den O stgeb ie ten  Polens (N r. 134) über die e inze lnen  G re n zp ro je k te  in  der 
L ite ra tu r  k r it is c h  ause inande rse tz t; seinen re ic h h a lt ig e n  L ite ra tu ra n g a b e n  v e r­
d a n k t V e r f .  d ie  K e n n tn is  v ie le r  h ie r herangezogener A rb e ite n .

2) P . L a n g h a n s  k a n n  m an n ic h t den V o r w u r f  ersparen, daß e r in  se iner 
der A rb e it  von  H .  Bosen  (N r. 141, S. 329) beigegebenen K a r te  d ie  E rgebn isse  
der russ ischen Z ä h lu n g  von  1897 k r i t ik lo s  h ingenom m en h a t. Es is t  daher auch 
n ic h t  zu  v e rw u n d e rn , daß a u f se iner K a r te  be isp ie lsweise gerade das um fassendste  
lita u is c h e  G eb ie t des K re ises S w iee iany  w e iß russ isch  ersche in t. A uch  d ie  K a r te  
der V e rb re itu n g  der P o len  von  E . R om er (N r. 44) k a n n  n ic h t in  a lle n  ih re n  
T e ile n  a ls  r ic h t ig  beze ichnet w e rd e n ; nach ih r  is t  fa s t  d ie  gesam te W o je w o d ­
s c h a ft W iln a  m it  50  b is  75 u nd  75 b is  100 °/o überw iegend  po ln isch , d. h. d ie  
W e iß russen  tre te n  h ie r n u r  a ls M in d e rh e it a u f.

3) Dasselbe g i l t  auch von  der N a tio n a litä te n k a r te  von J . W ąsow icz  (N r. 49), 
a u f de r Russen und  W eiß russen g le ic h fa lls  a ls M in d e rh e it d a rg e s te llt s ind. A uch  
d ie  neuerd ings erschienene N a tio n a litä te n k a r te , d ie  vom  S ta t. H a u p ta m t in  
W a rsch a u  im  A tla s  „Rzeczposp. P o ls k a , A tla s  s ta ty s ty c z n y “ herausgegeben 
w o rden  is t  (N r. 15 und  24), m uß a ls  u n k r it is c h  beanstande t w erden.

*) N r. 106.
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F ü r  den gegenw ärtigen  S tand d a r f  die W estgrenze der K re ise  
G rodno und W o łk o w y s k , die im  übrigen  aucli m it  de r berühm ten 
C u r z o n - L in ie  vom 8. 12. 1919 zusam m enfä llt, als w estliche  A b­
grenzung des ethnographischen weißrussischen Siedlungsgebietes 
b e tra c h te t werden. D iese Annahm e finde t —  neben der e rw ähnten 
C u rzo n -L in ie  —  ih re  B es tä tigung  e inm a l durch das sow jetrussische 
G ren zp ro jek t bei den F riedensverhand lungen  vom 23. 9. 1920, das 
als weißrussisch-po ln ische G renze die etwas ö s tlich  p a ra lle l v e r­
laufenden F lu ß lä u fe  des Niem en und dessen lin k e n  Nebenflusses 
Sw isłocz ansah, dann auch durch die polnische Konfessionszählung 
selbst, die in  den beiden K re isen  G rodno und W o łk o w y s k  k a th o ­
lische M inde rhe iten  u n te r den Konfessionen fe s tg e s te llt hat. D ie  
w estlich  benachbarten K re ise  B ia ły s to k , S okó łka  und Augustów  
sind als vö lk ische  M isch- bzw . Ü bergangsgebie te  m it e iner p ro ­
zen tua l s ta rken  polnischen B e vö lke ru n g  zu beze ichnen1).

Z u r  Festlegung  der weißrussischen Nordw estgrenze muß das 
gesamte e th n o g r a p h is c h e  G re n z p ro b le m  im  W i ln a g e b ie t  
ins Auge ge faß t und das weißrussische, lita u isch e  und polnische 
S iedlungsgebie t als ein zusammengehörendes Ganzes g le ich ze itig  
b e tra ch te t werden. H ie rb e i le is te t w iederum  die R ittich -P eterm ann- 
sclie N a tio n a litä te n k a rte  gute Dienste. Sie ze ig t a lle rd ings  nu r 
den genauen V e r la u f der lita u isch en  Grenze und be trach te t das 
gesamte G ebie t ös tlich  dieser L in ie  als weißrussisch-ethnographisches 
T e rr ito r iu m , som it auch die große W iln a e r polnische Sprachinsel.

D ie  Lösung des G renzproblem s in  der W o jew odscha ft W iln a  
w ird  also in  der Hauptsache von der F e s ts te llu n g  der räum lichen 
Ausdehnung der genannten Sprach inse l abhängen. Es so ll daher 
zuerst die w en ige r schw ierige  A u fgabe  der A bgrenzung des l i ta u ­
ischen Siedlungsraumes in  Po len behandelt werden.

Nach R it t ic h  v e r lä u f t  d ie  lita u is c h e  V o lksg renze  w e s tlic h  von  P uń sk  und 
ö s tlic h  S e jny  im  S u w a lk ie r  L a n d , fa s t  p a ra lle l z u r  l ita u is c h e n  S taa tsg renze , b is  
z u r  E in m ü n d u n g  der Oz. H ańcza  in  den N iem en n ö rd lic h  von G rodno 2), e n tfe rn t * *)

■) Noch vo r dem K r ie g e  g a lt  diese U bergangszone —  s e lbs t be i po ln ischen 
G e leh rten  —  als weißrussisehes S ie d lu n g sg e b ie t; v g l. N its c h  (N r. 64), C zyński 
(N r. 57) sow ie  d ie  A rb e ite n  von R u m ló w n a  in  der „ W is la “ , B d. 16, S. 5 6 ff .  und 
B d. 17, S. 688 ff.

*) V g l. h ie rzu  d ie  A rb e ite n  von N ie d e rle  (N r. 86) und  F lo r in s J c ij (N r. 76), fe rn e r 
die R e fe ra te  von  K .  N its c h  irn  R o cz n ik  S la w is ty c z n y , Revue s la v is tique , K ra k a u , 
B d . I I ,  S. 2 3 6 ff ., B d. I I I ,  S. 108 (F lo r in s k t j : S low janskoe p le m ja ) und S. 1 0 4 ff. 
(N iede rle ), fe rn e r B d. V , S. 234 ff. (Besprechung der F lo r in s k i) 'sehen K a r te  von
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sich dann von h ie r  in  ö s tlic h e r R ic h tu n g  b is L id a , b ie g t w e s tlic h  von L id a  und 
Iw ie  nach N o rdw esten  um , s tre b t n ö rd lic h  von  R aduh  E js z y s z k i, O k ie ln ik i und 
R u d z is z k i der lita u is c h e n  Landesgrenze  zu und  t r i t t  s ch ließ lich  w e s tlic h  von 
T r o k i a u f litau isches  S ta a ts g e b ie t ü b e r; sü d lich  von M e jszago fa  e rsche in t sie 
w iede r a u f po ln ischem  G eb ie t, w ende t sich über I ’odbrodzie  nach N o rd n o rd o s t, 
b ie g t ö s tlic h  von  H o d u sz k i nach N o rden  um , n ä h e rt sich W id z e  von O sten her 
und  m ünde t zw ischen den Seen D ry s w ia ly  und  L u n d y  südöstlich  von D ü n a b u rg  
in  d ie  po ln ische  S taa tsgrenze . D iese A bg re n z u n g  lä ß t, außer dem schm alen 
L a n d s tr ic h  an de r lita u is c h e n  Landesgrenze im  S u w a lk ie r  L a n d  zw e i u m fa n g ­
re iche lita u is c h e  S ied lungsgeb ie te  im  W esten  der W o je w o d sc h a ft W iln a  e rkennen, 
die d u rch  d ie  bis ins  p o lit is c h e  T e r r i to r iu m  L ita u e n s  k e i la r t ig  vo rd rin g e n d e  
poln ische W iln a e r  S prach inse l vone inander g e tre n n t w erden.

Dieses E rg e b n is  B itt ic h s  i s t  u. a. auch du rch  die k r it is c h  geha ltenen  A r ­
b e ite n  der um  d ie  E rfo rs c h u n g  des lita u isc h -e th n o g ra p h isc h e n  Raumes v e rd ien ten  
po ln ischen G e lehrten  B örn e r  und R o zw a d o w sk i ‘ ) und neuerd ings du rch  d ie  tre f f­
lich e  a u f p e rsön liche r K en n tn isn a h m e  begründe te  A rb e it  von  G o rzu c h o w sk i* 2) 
v o lla u f  b e s tä t ig t w o rden , —  e in  Beweis fü r  d ie  S ach lich ke it B itt ic h 's c h e r  A rb e its ­
weise. T e ilw e is e  haben d ie von B it t ic h  abgegrenzten  lita u is c h e n  S ied lungs­
geb ie te  in  Polen du rch  d ie  vo re rw ä h n te n  A u to re n  eine V e rg rö ß e ru n g  e rfah ren , 
und z w a r  im  N orden d u rch  das w e s tlich e  D r i t t e l  des K re ises  B ra s la w  und im  
Südosteu du rch  eine h a lb in s e la rtig e  E rw e ite ru n g  über J w ie  h inaus  b is  D z ie m ie rg i 
und L a z d u n y  an der B cres ina.

A ls  E rgeb n is  der b isherigen A usfüh rungen  is t  folgendes fes t­
zuste llen : D a s  l i t a u is c h e  e th n o g r a p h is c h e  G e b ie t  im  N o r d ­
o s te n  P o le n s  b e s te h t  —  a b g e s e h e n  v o n  dem  s c h m a le n  
L a n d s t r i c h  um  P u i is k  u n d  S e jn y  im  S u w a lk ie r  L a n d  —  
aus z w e i r ä u m l ic h  v o n e in a n d e r  g e t r e n n te n  T e i l e n 3). D e r  
n ö r d l ic h e  b e s te h t  a u s  d e r  g r ö ß e r e n  N o r d w e s t h ä l f t e  des 
K r e is e s  S w iq c ia n y ,  dem  w e s t l ic h e n  D r i t t e l  des K r e is e s  
B r a s la w  u n d  e in e m  k le in e n  G r e n z g e b ie t  im  N o rd w e s te n  
des K r e is e s  W i ln a ;  e r  w i r d  b e g r e n z t  v o n  e in e r  L in ie ,  d ie  
im  N o rd e n  b e i D r u ja  b e g in n t ,  in  s ü d l ic h e r  R ic h t u n g  ö s t ­
l i c h  v o n  B r a s la w  u n d  W id z e  a u f  H o d u s z k i z u s t r e b t ,  d a n n  
n a c h  S ü d w e s te n  u m b ie g t  u n d  ü b e r  L y n t u p y ,  P o d b r o d z ie ,  
M e js z a g o la  b is  zum  E i n t r i t t  d e r  W i l j a  a u f  p o ln is c h e s  
S ta a t s g e b ie t  v e r lä u f t .  D a s  s ü d l ic h e  L i t a u e r g e b ie t  u m fa ß t  
in  d e r  H a u p ts a c h e  T e i le  d e r  K r e is e  L id a ,  W i ln a  u n d

1911). D ie  A rb e ite n  F lo r in s k i js  s ind  fe h le rh a ft und daher m it  V o rs ic h t zu 
benutzen.

*) R öm er, M .  (N r. 140); R ozw adow sk i, J .  (N r. 142).
J) N r. 134..
3) V g l.  K a r te  V I ,  S. 77.
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G ro d n o ;  s e in e  G re n z e  b e w e g t  s ic h  im  N o rd o s te n  n ö r d l ic h  
v o n  R u d z is z k i  u n d  O k ie l n i k i ,  s ü d l ic h  v o n  S o le c z n ik i ,  
n ö r d l ic h  v o n  D z ie w ie n is z k i  u n d lw ie  b is  an  d ie  B e r e s in a ,  
im  S ü d e n  w ie d e ru m  s ü d l ic h  v o n  I w ie ,  Z y r m u n y ,  R a d u n  u n d  
D r u s z k ie n i k i  b is  an  d ie  E in m ü n d u n g  des k le in e n  G r e n z ­
f lü ß c h e n s  M a r y c l ia  in  d e n  N ie m e n  n ö r d l ic h  v o n  G r o d n o 1).

Zw ischen diese beiden ge­
tre n n t daliegenden litau ischen  e th ­
nographischen Räume sch iebt sich 
die große p o ln is c h e  S p r a c h ­
in s e l um  W i ln a  k e i la r t ig  nach 
W esten bis a u f litau isches S taa ts­
geb ie t vo r. F ü r  die A bgrenzung 
dieser Sprach inse l im  Osten gegen 
das weißrussische G ebie t h in  is t 
die F e s ts te llu n g  W asilew sk is2) von 
B edeutung, daß der im  Osten 
an den K re is  W iln o -T ro k i an­
grenzende zu 77,7 °/o ka tho lische  
K re is  Oszm iana als überw iegend
weißrussisch besiede lt anzusehen, m ith in  zum weißrussischen e thno­
graphischen G ebie t zu zählen is t. Dieses entscheidende E rgebn is  
der s o rg fä ltig e n  Untersuchungen W asilewskis  e rm ög lich t es, die 
noch ausstehende F rage  nach dem V e rla u f de r w e iß r u s s is c h e n  
V o lk s g r e n z e  im  W i ln a g e b ie t  zu bea n tw o rten : D ie s e  v e r l ä u f t  
in  ih re m  n ö r d l ic h e n  T e i l  in  A n le h n u n g  an  d a s  n ö r d l ic h e  
L i t a u e r g e b ie t  b is  L y n t u p y ,  v o n  d a  in  s ü d l ic h e r ,  s p ä te r  
in  s ü d s ü d w e s t l ic h e r  R ic h t u n g  —  d a s  W i ln a e r  p o ln is c h e  
S p r a c h g e b ie t  im  O s te n  u m s ä u m e n d  — , w e s t l ic h  v o n  O s z m i­
a n a  u n d  s tö ß t  ö s t l i c h  v o n  S o le c z n ik i  a u t  d a s  s ü d l ic h e  
l i t a u is c h e  S p r a c h g e b ie t .  D a m it h a t sich der K re is  der Be­
trach tungen  über das ethnographische G renzprob lem  im  Nordosten 
Polens geschlossen.

W ir  kehren an den A usgangspunkt unserer E rö rte rungen  über 
die Ausdehnung des weißrussischen ethnographischen G ebiets in  
Po len zu rück  und ste llen  zusammen fassend folgendes fe s t: D e r  
w e iß r u s s is c h e  n a t io n a le  R a u m  in  P o le n  s e tz t  s ic h  z u s a m -  *)

*) N r. 112, S. 144 ; dazu K a r te  V I . 2) N r. 112, S. 144.
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m en a us  d e r  g rö ß e re n  O s t h ä l f t e  d e r  W o je w o d s c h a f t  W i ln a ,  
d e r  g e s a m te n  W o je w o d s c h a f t  N o w o g r ó d e k  o h n e  d e n  a ls  
l i t a u is c h e s  G e b ie t  e r k a n n te n  n ö r d l ic h e n  T e i l  des K r e is e s  
L id a ,  den  K r e is e n  W o łk o w y s k  u n d  G ro d n o  d e r  W o je w o d ­
s c h a f t  B i a ły s t o k  (o h n e  das  n ö r d l ic h e  G r e n z g e b ie t  um 
D r u s z k ie n i k i ) ,  dem  K r e is  L u n in ie c  u n d  den  n ö r d l ic h  d e r  
u k r a in is c h - w e iß r u s s is c h e n  G r e n z l in ie  g e le g e n e n  T e i le n  
d e r  K r e is e  P r u ż a n a  u n d  K o s s ó w  im  n ö r d l ic h e n  R a n d g e b ie t  
des P o le s ie .  E s  u m fa ß t  in s g e s a m t  5 4  7 0 0  q k m  o d e r  r u n d  
1 4 %  des g e s a m te n  p o ln is c h e n  S t a a t s a r e a l s 1).

E ine  eingehende B e tra ch tu n g  de r räum lichen  V e rb re itu n g  
der W eiß russen in n e rh a lb  ih res S iedlungsgebie ts is t  (angesichts 
des Versagens der polnischen am tlichen S ta t is t ik  und mangels aus­
fü h r lic h e r  Untersuchungen über den prozentua len A n te il der k a th o ­
lischen W eißrussen au der G esam tbevö lkeruug der einzelnen K re ise) 
n ich t du rch fü h rb a r. M an muß sich h ie r m it  der a llgem ein geha l­
tenen, in  den vorangegangenen A usfüh rungen  schon e rkann ten  
Tatsache zu frieden  geben, daß die W eiß russen in ne rha lb  der v o r­
h in  um rissenen Räume zahlenm äßig w ie  p rozentua l den größten 
A n te il an der G esam tbevö lkerung haben. N u r bezüglich  der V e r­
b re itu n g  der orthodoxen W eißrussen kann  man bestim m te A us­
sagen m achen: Diese konzen trie ren  sich hauptsäch lich  im Süden, 
süd lich  des oberen Niem en und im  Osten im  oberen W ilja g e b ie t. 
P rozen tua l am s tä rks ten  is t  das O rthodoxentum  in  den polesischen 
Randgeb ie tskre isen L u n in ie c  und Kossów, näm lich  zu 88,4 %  bzw.
82,1 % . In  den sich no rdw ä rts  gegen den Niemen h in  anschließen­
den K re isen  P rużana, B aranow icze, S łonim , N ieśw ież, in  denen 
das Judentum  m it  10,4 bis 14,5 %  bevö lke rungspo litisch  sehr s ta rk  
h e rv o r t r it t ,  is t  es n u r noch m it 62 bis 7 2 %  an der Gesam t­
bevö lke rung  b e te ilig t. In  dem vom Niemen selbst umsäumten K re is  
N ow ogródek w iederum  n im m t das orthodoxe Bevö lkerungse lem ent 
m it 8 0 ,2 %  noch e inm al die beherrschende S te llung  im  B e vö lke run gs­
b ild e  ein, w ie  im  Polesie. N ö rd lich  des Niem en beg inn t das E in - *)

*) D ie  B erechnung  der A re a le  e r fo lg te  u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  der K a r te  V I  
und  der A rea lsangaben  des „R oczn . S ta t.“  1925/26, S. 7 m it  H i l fe  der Q u a d ra t- 
m ethode. F ü r  d ie  be iden lita u is c h e n  G ebiete ergab sich e in  A re a l von  8560 qkm  
(ohne das G eb ie t im  S u w a lk ie r  L a n d ), fü r  das geschlossene po ln ische W iln a e r  
G eb ie t e in  solches von 4850 qkm .

A uch d ie e rrechueten  A re a le  müssen a ls angenähe rt b e tra c h te t w erden.



flußgeb ie t des K a tho liz ism us, der l i ie r  zw ischen dem N iem en und 
der W il ja  aus dem polnischen G ebie t um W iln a  her in  ö s tliche r 
R ich tu n g  vorgedrungen is t. D e r o rthodoxe B evö lke rungsan te il 
n im m t daher h ie r von Osten nach W esten ab, näm lich  von 48,6 %  
in  dem am w e itesten nach Osten vorgeschobenen K re is  Stolpce 
a u f 3 6 ,8 %  im  K re ise  W o ło żyn  bis a u f 21 bzw. 1 6 % ,  in  den 
beiden W iln a  benachbarten K re isen  L id a  und Oszmiana im  W esten. 
N ö rd lic h  dieses E inb ruchsgeb ie ts  des K a tho liz ism us g e w in n t das 
O rthodoxentum  bevö lkerungsgeograph isch w iede r an Bedeutung; 
im  K re ise  W ile jk a  e rre ic h t es sogar 67,6 %  der G esam tbevölkerung, 
in  den beiden K re isen  D zisna und D u n iłow ice  im  Norden der 
W o jew odscha ft W iln a  aber n u r knapp 50 % . In  den w estlichen  
G renzkre isen  der genannten W o jew odscha ft, die schon außerhalb 
des weißrussischen ethnographischen S iedlungsgebiets liegen, is t  
das orthodoxe Bevö lkerungse lem ent prozentua l fa s t bedeutungslos. 
D e r L a n d k re is  W ilu o -T ro k i beispie lsw eise is t  n u r noch zu 0,9 %  
orthodox. Ebenso is t  das O rthodoxentum  auch im  W esten des 
geschlossenen weißrussischen Raumes durch den K a tho liz ism us 
te ilw e ise  s ta rk  zu rückge d rä ng t w orden. Bedenkt, man noch, daß 
gerade in diesem G ebie t, w ie  überhaupt in  der W o je w odsch a ft 
B ia ły s to k , das Judentum  prozentua l sehr bedeutend is t, so b rauch t 
es n ic h t w under zu nehmen, daß die orthodoxe B evö lke rung  in  k e i­
nem K re ise  dieser W o jew odscha ft die M eh rhe it der B evö lke rung  
d a rs te llt ;  während die K re ise  W o łk o w y s k  und G rodno noch zu 
41,6 bzw . 36,6 %  o rthodox s ind, f ä l l t  der P rozen tsa tz  der o rth o ­
doxen B e vö lke run g  w es tlich  der weißrussisch - ethnographischen 
G ren z lin ie  —  in  den K re isen  S okó łka  und B ia łys tok , die zu dem 
b re iten  po ln isch-w eiß russischen M ischgebie t gehören —  a u f 10,3 
bzw . 9,7 %■ (V g l. K a rte  V , S. 58.)

E r g e b n is s e :  D a s  w e iß r u s s is c h e  V o lk  b e w o h n t  (1 9 2 1 )  
m i t  e in e r  K o p fz a h l  v o n  r u n d  1 3 5 5  0 0 0  e in  A r e a l  v o n  r u n d  
6 5 0 0 0  q k m . S e in e r  K o n fe s s io n  n a c h  is t  es zu  r u n d  6 5 %  
o r th o d o x  u n d  zu  35  %  k a t h o l is c h .  F ü r  d e n  S ta n d  vo m
1. 1. 193 1  la s s e n  s ic h  u n t e r  Z u g r u n d e le g u n g  des E r g e b ­
n is s e s  f ü r  1 9 2 1 , des n a t ü r l i c h e n  B e v ö lk e r u n g s z u w a c h s e s  
u n d  d e r  R e p a t r ia t io n  in s g e s a m t  2 0 3 5 0 0 0  in  P o le n  s ie ­
d e ln d e r  W e iß ru s s e n  e r re c h n e n .  D e r  w e iß r u s s is c h e  S ie d ­
lu n g s r a u m  u m fa ß t ,  w ie  d ie  K a r t e n s k iz z e  V I  ( „ N o r d o s t ­
p o le n :  A n g e n ä h e r te  e th n o g r a p h is c h e  G ie n z e n  ) z e ig t ,

79
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im  w e s e n t l ic h e n  d ie  W o je w o d s c h a f t  N o w o g r ó d e k  o h n e  
den  n ö r d l ic h e n  T e i l  des K r e is e s  L id a ,  d ie  g rö ß e re  O s t ­
h ä l f t e  d e r  W o je w o d s c h a f t  W i ln a  u n d  d ie  K r e is e  G ro d n o  
u n d W o łk o w y s k  d e r  W o je w o d s c h a f t  B ia ły s t o k .  D e r  w e iß ­
r u s s is c h e  L e b e n s r a u m  i s t  je d o c h  n ic h t  so g e s c h lo s s e n  
w ie  d e r  u k r a in is c h e ,  d a  in  ih m  z u fo lg e  des J a h r h u n ­
d e r te  w ä h re n d e n  E in f lu s s e s  des  u n t e r  dem  S c h u tz m a n te l  
d e r  k a th o l is c h e n  K i r c h e  n a c h  N o rd o s te n  v o r d r in g e n d e n  
P o le n tu m s  z a h l r e ic h e  p o ln is c h e  S p r a c h in s e ln  e n ts ta n d e n  
s in d ,  d ie  in s b e s o n d e r e  d ie  w e s t l ic h e n  T e i le  des w e iß ­
r u s s is c h e n  G e b ie ts  n ic h t  r e in  w e iß r u s s is c h  b e s ie d e l t  e r ­
s c h e in e n  la s s e n . D a s  P o le n tu m  d ie s e r  E n k la v e n  i s t  a b e r  
—  m i t  A u s n a h m e  des W i ln a g e b ie t s  ( K r e is  W i l n o - T r o k i )  —  
z a h le n m ä ß ig  n i c h t  so s t a r k  w ie  in  d e n  b e k a n n te n  p o ln i ­
s c h e n  S p r a c h in s e ln  des  f r u c h t b a r e n  P o d o l ie n ,  so daß  es 
k e in e  n e n n e n s w e r te  R o l le  im  B e v ö lk e r u n g s b i ld  des w e iß ­
r u s s is c h e n  S ie d lu n g s g e b ie ts  zu  s p ie le n  v e rm a g .

V III. Die Juden.
1. D ie Juden als nationale  M inderheit Polens.

N ach den U k ra in e rn  sind die Juden die zw e its tä rk s te  M in d e r­
h e it Polens. Von den anderen N a tio n a litä te n  in  Rasse, R e lig ion , 
Sprache und K u ltu r  grundversch ieden is t  das jüd ische V o lk  eine 
e igena rtige  B evö lke rungsgruppe  und n im m t als solche eine Sonder­
s te llung  in ne rha lb  des N a tio n a litä te n b ild e s  Polens ein. Im  Gegen­
satz zu anderen V ö lke rn  im  polnischen S taatsgeb ie t, die je w e ils  
e in  bestim m tes, m ehr oder m inde r zusammenhängendes G ebie t als 
ih re n  Lebens- und S iedlungsraum  bezeichnen können, is t  die jü ­
dische B evö lke rung  eine te r r ito r ia l ve rs treu te  M in d e rh e it —- ein 
V o lk  ohne e thnograph isch bestim m ten Lebensraum  — , ein spezi­
fisch städtebewohnendes Bevölkerungse lem ent, das m it wechselnder 
S tä rke  über das ganze polnische S taa tsgeb ie t v e r te il t  is t,  ohne 
jedoch in  einem B e z irk , ja  selbst in  einem einzigen K re ise  zah len­
m äßig w ie  prozentua l die M e h rh e it der G esam tbevö lkerung zu 
b ilden . M it  Ausnahm e de r S täd te  sind die Juden ü b e ra ll in  der 
M inde rhe it.
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In  a llen  west- und m itte leuropä ischen Ländern  b e tra ch te t man 
die Juden nu r als R e lig ionsgem e inscha ft und n ic h t als V o lk  im  
na tio na lpo litischen  Sinne. Sie bedienen sich d o rt n ic h t e iner eigenen 
na tiona len  Sprache, sondern reden die Sprache des W irts v o lk e s . 
Im  ü b rig en  sind sie in  diesen Län d e rn  fa s t ganz ass im ilie rt. In  
Po len dagegen liegen die D inge  anders. H ie r  sprechen sie —  m it 
Ausnahme der In te llig e n z  —  n ic h t die Sprache des W irts v o lk e s , 
sondern den „J a rg o n “ bzw. das J id d is c h 1), dessen s ta rk  g u ttu ra le  
Aussprache besonders ch a ra k te r is tis ch  is t. D e r W ortscha tz  besteht 
neben hebräischen und e in igen polnischen in  der Hauptsache aus 
oberdeutschen B e s ta n d te ile n 2). K aum  3 %  der poln ischen Juden 
sprechen polnisch als M utte rsp rache . In so fe rn  die Sprache ein 
K r ite r iu m  des B egriffs  N a tio n a litä t is t,  s ind die Juden ke ine  P o len ; 
ebensowenig sind sie S lawen, wenn auch ste llenw e ise eine M ischung 
m it  slawischem  B lu t  festzuste llen  is t. T ro tz  des (oberdeutschen) j id d i­
schen Sprach id iom s füh len  sie sich auch ebensowenig als D eu tsche3). 
Sie be trach ten  sich v ie lm e h r in  ih re r  G esam theit als V o lk , als 
N a tio n a litä t. Neben der Pflege des J idd ischen  als Um gangssprache 
haben auch andere U m stände, w ie  die re lig iöse  E ig e n a rt,  die 
Sabbathe iligung, das G etthowesen, die Speisegesetze, die gegen 
die Juden erlassenen Ausnahmegesetze, die e igenartige  B e ru fs ­
g liede run g  und K u ltu r ,  in  hohem Maße dazu be igetrageu, daß das 
Judentum  Polens sich von der üb rig en  B evö lke run g  im m er m ehr 
absonderte, eine E n tw ic k e lu n g , die m ehr und m ehr eine A ss im i­
la tio n  m it dem W ir ts v o lk  e rschw e rt —  ja  unm öglich  m acht. Das 
Aufgehen in  anderen B e vö lke ruu gs te ile n  als m ögliche Lösung des 
schw ierigen  Judenproblem s Polens ersche in t som it —  ganz ab­
gesehen von dem zu hohen prozentua len jüd ischen A n te il an der 
G esam tbevö lkerung —  m ehr als fra g lic h . Po len s teh t vo r der 
Tatsache, d ie Juden als V o lk , als besondere na tiona le  M in d e rh e it 
be trach ten  und ihnen die Rechte und den Schutz, w ie sie in  den

')  H ebrä isch  w ird  w e n ig  gesprochen und w ird  n u r  a ls S ch riftsp rache
gepflegt.

2) G. G o ttw e in  (N r. 28, S. 48 ff.) beze ichnet das J id d isc h  a ls  oberdeutschen 
D ia le k t, in  dem das H ebrä ische  n u r  zu 5 °/0 v e rtre te n  is t .  D ie  Aussprache s o ll 
nach G. G o ttw e in  n ic h ts  spezifisch Jüd isches sein, sondern e in  A n a lo g o n  zu  der 
Sprache in  oberdeutschen und  deutschschw eizerischen Gegenden d a rs te llen  (N r. 115, 
S. 1 ff.; N r. 125.)

8) D e r jid d is c h e  D ia le k t  w e ich t e rheb lich  vom  h e u tig en  H ochdeutschen ab.

C z e c h ,  D ie  B e v ö lk e ru n g  P o lens 6
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M inderhe itenschutzbestim m ungen vorgeschrieben sind, angedeihen 
lassen zu müssen.

N u r ein k le in e r T e il der poln ischen Juden, kaum  2 bis 3 % , 
fü h lt  po ln isch ; es sind dies zum eist die W ohlhabenden und In te l­
le k tu e lle n  u n te r ihnen, die auch e iner A ss im ila tio n  n ic h t un freund ­
lic h  gegenüberstehen1). D ie  große Masse dagegen fü h lt  n a tio n a l­
jüd isch  und le h n t jeden A ss im ila tionsgedanken ab; sie k ä m p ft um 
das R ech t der E rh a ltu n g  e igenna tiona le r Besonderheit und deren 
E n tfa ltu n g . D a rin  untersche idet sich das Judentum  Polens w ie  
überhaupt Osteuropas von dem in  W esteuropa.

2 . Zahl und Verbreitung.
Polen is t das judenre ichste  L a n d  Europas und seine H a u p t­

s ta d t W arschau  die größte  Judenstad t des K o n tinen ts . Folgende 
Zusam m enstellung so ll diese E ig e n a rt Polens im V e rh ä ltn is  zu 
anderen S taaten il lu s tr ie re n 2) :

Z ä h lja h r Z a h l
der Juden

A n te il der Juden 
in  °/o der (tes .-B ev.

P o le n ....................................... 1921 2 849 000 10,5
Europäisches Rußland . . . 1920 5 253 300 5,2
R u m ä n ie n ................................ 1919 834 300 4,8
D e u ts c h la n d ......................... 1919 575 000 1.0
U n g a r n .................................... 1920 473 300 2,8
T s c h e c h o s lo w a k e i............... 1921 354 300 2,6
Ö s te r r e ic h ............................. 1923 300000 4,6
E ng land  und Ir la n d  . . . . 1921 286 000 0,7
L i ta u e n .................................... 1923 155 100 7,6
H o l la n d .................................... 1920 115 200 1,7
G rie c h e n la n d ......................... 1920 110 000 2,2
L e t t l a n d ................................ 1920 79 600 5,0
Europäische T ü rk e i . . . . 1922 85 000 4,5
U. S. A ....................................... 1920 3 600 000 3,0

P o le n  h a t  p r o z e n tu a l  das  s t ä r k s te  J u d e n tu m  d e r  W e l t ;  
an zw e ite r S te lle  s teh t das benachbarte  L itau en . H in s ich lich  der * *)

i) N r. 167, S. 77 ff .; be i e ine r w äh rend  des K rie g e s  in  L o d z  vorgenom m enen 
Z ä h lu n g  e rk lä r te n  sieh von  155 000 Juden a lle in  153 000 a ls N a tio n a lju d e n .

*) N r. 51.
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absoluten Z ah l der Juden w ird  Po len neben U . S. A . nu r vom euro­
päischen R uß land übe rflüge lt, das zahlenm äßig die meisten Juden 
der W e lt  in ne rha lb  seiner G renzen beherberg t.

Von den 2 849 020 Juden Polens überhaupt e n tfa lle n  a lle in  
150 0  498 oder 5 5 %  a u f  das ehem alige kongreßpolnische G ebiet 
m it den W ojew odschaften W arschau, Lodz, K ie lce , L u b lin  und 
B ia ły s to k 1), a u f G a liz ien  n u r 740 323 oder 2 6 %  und a u f den 
räum lich  größten T e il Polens, näm lich  die ostpolnischen W ojew od­
schaften W ilna , Nowogródek, Polesie und W o lhyn ien , g a r nu r 
441 630 oder 15,5 % . D ie  Ursache fü r  die Zusam m enballung der 
Juden in  Kongreßpolen is t  g röß ten te ils  in  den russischen R egierungs- 
maßnahmen der V o rk r ie g s z e it zu suchen, die die Auss ied lung der 
Juden aus den ba ltischen und russischen Gebieten und deren A n ­
setzung in  Kongreßpoleu zum Z ie le  h a tte n 2).

Nach polnischen A n g a b e n 3) be tru g  der A n te il der Juden an 
der G esam tbevölkerung in  den einzelnen W o je w odsch a ften :

W a rsch a u 4) .  . . . . 1 1 ,5 %
L o d z .................. ■ • 14,5 „
K ie lc e .................. . . 11,9 „
L u b lin  .............. . . 13,8 „
B ia ły s to k  . . . . . . 14,8 „
W i ln a .................. • • 9,4 „
N ow ogródek . . • ■ 9,0 „
P o le s ie .............. • • 12,6 „

W o lh y n ie n .............. 1 1 ,5 %
Pom m erellen . . . .  0,3 „
P o s e n ...................  0,5 „
Teschen-Schlesien . 5,1 „
K r a k a u ................  7,7 „
S ta n is la u ..............10,7 „
L e m b e r g ..............11,5 „
T a r n o p o l ............  9,0 „

Das prozentua l s tä rks te  Judentum  (vg l. K a rte  V I I )  finde t sich 
in  den m itte lpo ln ischen  W ojew odschaften  B ia ły s to k , Lodz, L u b lin  
und in  der ostpolnischen W o jew odscha ft Polesie. E inen  m ittle re n  
P rozen tsa tz  jü d isch e r B evö lke run g  haben die W ojew odschaften 
W arschau, K ie lce , Lem berg, W o lhyn ien  und S tan is lau . In  den 
übrigen W ojewodschaften is t  der A u te il an der G esam tbevölkerung

‘ ) Ohne d ie  K re is e  B ia ly s to k , B ie lsk , G rodno, S okd fka  und W o ik o w y s k , 
die n ic h t zum  h is to risch e n  K ongreß po len  gehören. D ie  h ie r  wohnenden 122 453 
Juden w ü rd e n  die Z a h l der Juden in  den kougreßpo ln ischen W o je w o d sch a fte n  
a u f 1 622 943 und ih re n  P ro z e n ts a tz  a u f 57 erhöhen.

0  E in e  Z usa m m e n s te llu n g  d iesbezüg liche r Gesetzesbestim m ungen und  V e r ­
o rdnungen  fin d e t sich in  N r. 20, S. 123 ff.

3) N r. 8, S. 12 ff.
4) M it  W arschau  S tad t.

6*
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ve rhä ltn ism äß ig  schwach, ganz abgesehen von den ehemals p re u ß i­
schen G ebieten, wo das Judentum  bevö lke rungspo litisch  bedeutungs­
los is t.

D a s  jü d is c h e  B e v ö lk e r u n g s e le m e n t  s p ie l t  s o m it  d ie  
H a u p t r o l le  in  d e n  m i t t e lp o ln is c h e n  L a n d s c h a f te n .  Das 
ze ig t am besten die k re is  weise B e tra c h tu n g  der räum lichen V e r­
b re itu n g  der Juden in  Polen, w ie  sie a u f der K a rte  V I I  graph isch 
d u rch g e fü h rt worden is t. W ie  aus der genannten K a rte  zu ei’- 
sehen is t, wohnen über 11 %  Juden in  dem großen von der W eichse l 
im  W esten, dem W ie p rz  im  Südwesten, dem S ty r  und der Szczara
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im  Osten und dem N arew  und dem B obr im  Norden begrenzten, 
m ehr oder m inder zusammenhängenden G eb ie t M itte lp o le n s , das 
n u r an 3 S te llen, näm lich  durch die judensohwachen K re ise  Kam ień 
K o szy rsk i, Lu b o m i und Sokołów  durchbrochen w ird . A n  2 S te llen  
des G ebiets häufen sich die Juden m it  übe r 16 %  besonders s ta rk  
an, näm lich in  den be ie inanderliegenden K re isen  Chełm, W łodaw a, 
B ia ła , R adzyń, Siedlce und Brześć in  der B ugniederuug und in  
den unzusammenhängenden K re isen  Łom ża, B ia ły s to k  und G rodno 
im  N arew -N iem en-G eb ie t. D ie  3 K re ise  B ia ły s to k , Brześć am B ug 
und G rodno sind m it  27,4, 20,4 und 20,8 %  die judenre ichsten  
K re ise  Polens überhaupt. A ußerha lb  des großen Judengebiets in  
M itte lp o le n , g ib t  es in  dem sonst sehr judenre ichen Kongreßpolen 
diesseits der W e ichse l n u r zw e i Inse ln  m it  m ehr als 11 %  jü d i­
scher B evö lke rung , näm lich  eine größere, im  m itt le re n  T e il der 
W o jew odscha ft, bestehend aus den K re isen  O patów, Sandomierz, 
S topnica, P ińczów , K ie lc e  im  k le inpo ln ischen H ü ge llaud  Radom 
und K o ńsk ie  an der P ilic a  und eine k le ine re , d ie  In d u s trie k re is e  
Czenstochau und Będzin  an der oberschlesischen G renze um fassend; 
einen ähn lich  hohen P rozen tsa tz  Juden haben auch die v e rs tre u t 
daliegenden K re ise  B rz e z in y  und K a lis z  im  Lod ze r In d u s trie g e b ie t 
und die beiden W eichse lk re ise  W ło c ła w e k  und Kolno. U n te r den 
genannten K re isen  haben O patów , Radom und B rzez iny  m it 15,3 
b is 17,4 %  das p rozen tua l s tä rks te  Judentum .

In  G a l iz ie n ,  in  dem n u r e tw a ein V ie r te l a lle r  Juden Polens 
w ohnt, d rä n g t sich das jüd ische Bevö lkerungse lem ent hauptsäch lich  
in  den Verkehrs- und in dus triebegüns tig ten  (N aph ta indus trie ) Ge­
genden zusammen, in  denen es auch eine ansehnliche prozentuale 
S tä rke  e rre ich t, näm lich  16,1— 19,6 %  in  den K re isen K o łom yja , 
S tan is lau , S try j und D rohobycz und 11 ,3— 15,9 %  in  den K re isen 
T a rnów , P rzem yśl, R aw a Ruska, Sokal, T u rk a , Z łoczów , B ro d y  
und Tarnopo l.

In  a llen übrigen  G ebieten, vo rnehm lich  den peripherisch ge­
legenen ‘ j,  is t  der A n te il der Juden an der G esam tbevölkerung 
ge ringe r, te ilw e ise  sehr schwach. D ie  fa s t re in  polnischen K re ise  
im  Südwesten des Landes sind, abgesehen von den ehemals p reuß i- *)

*) E in e  Ausnahm e b ild e t der w o lhyn ische  G re o zk re is  R ów ne, der im  Gegen­
sa tz  zu se iner U m gebung  den sehr hohen P ro ze n tsa tz  von  17,9 jü d is c h e r  B e ­
v ö lk e ru n g  hat.
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sehen G ebieten, die judenärm sten in  P o le n ; a u ffa lle n d  schwach 
v e rtre te n  is t  das Judentum  in  den n ö rd lich  des Niemen gelegenen 
K re ise n , hauptsäch lich  im  W iln a g e b ie t. H ie r  dü rfte n  sich die 
russischen Aussiedlungsmaßnahm en gegen die Juden besonders 
s ta rk  a u s g e w irk t haben.

Es is t  schon oben gesagt worden, daß d ie  J u d e n  e in  s p e ­
z i f i s c h  s tä d te b e w o h n e n d e s  B e v ö lk e r u n g s e le m e n t  s in d ;  in  
dieser E igenscha ft, die die e igenartigen  S iedlungsVerhältn isse der 
Juden c h a ra k te r is ie rt,  behaupten sie in  v ie len  S täd ten  Polens te i l­
weise w e it m ehr als die absolute M e h rhe it der B evö lke rung . D ie  
Zusam m enballung der Juden in  den S t ä d t e n f in d e t  ih re  te ilw e ise 
E rk lä ru n g  in  den russischen Ausnahmegesetzen der V o rk rie g sze it, 
die u. a. den Juden die E rw e rb u n g  länd lichen  G rundbesitzes und 
d am it die N iederlassung a u f dem Lande erschwerten oder unm öglich 
machten, fe rn e r in  der steigenden In te n s iv ie ru n g  und R a tio n a li­
s ie rung der B e triebe  a u f dem Lande, d ie u. a. auch bestreb t sind, 
durch  Schaffung von E in -  und Verkaufsgenossenschaften und G rün ­
dung von Konsum vereinen den Juden aus seiner früheren  M onopol­
s te llung  als unum gänglichen V e rm it t le r  zw ischen G roßhandel und 
L a n dbevö lke rung  und um gekeh rt im m er m ehr zu verdrängen. Es 
is t  also n ich t der L a n d - und E rw e rbshunger der Landbevö lke rung , 
sondern die steigende w irts c h a ft lic h e  K o n ku rre n z  a u f dem Lande, 
die den Juden zur U r b a n is ie r u n g  und v ie lfa ch  zu r P r o l e t a r i ­
s ie r u n g  zw in g t.

V o n  d e n  d u rc h  d ie  K o n fe s s io n s z ä h lu n g  f e s t g e s t e l l t e n  
2 8 4 9  0 2 0  J u d e n  w o h n te n  a l le in  2 131  9 0 2  o d e r  7 4 , 8 %  in  
S tä d te n  (b e i N ic h t ju d e n  n u r  2 2 % )  u n d  n u r  7 1 7  1 1 8  o d e r  
2 6 , 2 %  in  M a r k t f le c k e n  u n d  D o r fg e m e in d e n .  D r e i  V i e r t e l  
a l l e r  J u d e n  s in d  d e m n a c h  S ta d tb e w o h n e r .  D ie  Z a h l  d e r  
in  d e n  z a h l r e ic h e n  M a r k t f le c k e n  a u f  dem  L a n d e  le b e n d e n  
J u d e n  d ü r f t e  m a n  a u f  m in d e s te n s  1 0 %  s c h ä tz e n ,  so da ß  
in  P o le n  m i t  85  %  J u d e n  zu  re c h n e n  w ä re ,  d ie  n ic h t  in  
r e in  lä n d l ic h e n  G e m e in d e n  w o h n e n . *)

*) Das is t  eine E rsche inung , d ie  k e inen  D aue rzustand  in  der Geschichte 
des Juden tum s P olens d a rs te llt ;  w ie  ih re  gesch ich tliche  E n tw ic k lu n g  z e ig t, w a r 
das jü d isch e  S ied lungsw esen entsprechend de r je w e ilig e n  W ir ts c h a fts s tru k tu r  
der Juden v ie lfachen  W and lungsprozessen  u n te rw o rfe n ; Z e ite n  lä n d lic h e r S ied­
lu n g  wechseln m it  solchen s tä d tisc h e r S ied lung  ab.
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D er P rozen tsatz  der städtebevvohnenden Juden w a r in  den 
einzelnen W o jew odscha ften  fo lgender * j :

W a rs e h a u  . . . . . 9 2 °/o W o lh y n ie n  . . . . . 7 2  »/#
L o d ź ..................... . . 8 8 n P o s e n ..................... . . 9 8  „
K ie l c e ..................... P o m m e re l le n  . . . . 8 2  „
L u b l i n ................. . . 6 0 V) S c h le s ie n  . . . . • • 7 6  ,
B i a ł y s t o k . . . . . . 7 5 K r a k a u  ................. . . 7 8  „
W i l n a ................. . . 7 0 L e m b e rg  . . . . . . 71  „
N o w o g ró d e k  . . . . 6 4 r> S ta n is la u  . . . . • ■ 6 5  „
P o l e s i e ................. . . 7 2 n T a r n o p o l  . . . . . . 6 3  „

Gerade in  den städtere ichsten W ojew odschaften (vg l. K a rte  I )  
Posen, Ponm ierellen, W arschau und Lodz wohnen die Juden fa s t 
ausschließlich in  S täd ten ; an zw e ite r S te lle  stehen die galiz ischen 
W ojew odschaften K ra k a u  und Lem berg, fe rn e r die W ojewodschaften 
Schlesien und B ia ły s to k . In  den städtearm en W ojew odschaften , 
besonders in  Ostpolen, wo der P rozen tsa tz  s täd tische r Juden ge­
r in g e r  is t, d ü r fte  ein sehr g roßer T e il der Land juden die M a rk t­
flecken bevö lkern . (D ie  D ö rfe r  se lbst s ind n u r zu 1,6 °/o jüd isch.)

B e tra c h te t man die vö lk ische Zusamm ensetzung der B evö lke ­
rung  in  den S tädten selbst, so fä l l t  der sehr hohe jüd ische Be­
vö lke rungsan te il auf.

Von der gesamten S tad tbevö lke rung  entfie len a u f die Juden 
in  der W o je w o d s c h a ft1) :

W a rs e h a u  . . , . . 3 3 ,7  °/o
L o d ź ..................... . . 3 3 ,5  „
K ie l c e ..................... . . 3 4 ,3  „
L u b l i n ................. . . 5 0 ,0  „
B ia ły s t o k  , . . . . . 4 6 ,5  „
W i l n a ..................... • • 3 9 ,0  ,
N o w o g ró d e k  . . . . 4 8 ,4  „
P o l e s i e ................. . . 5 3 ,3  „

W o l h y n i e n .................5 8 ,8  °/o
P o s e n .............................. 1 ,4  „
P o m m e re lle n  . . . .  1 ,0  ,
S c h le s ie n .....................  1 ,7  „
K r a k a u ............................2 5 ,7  „
L e m b e r g ........................3 6 ,6  „
S t a n i s l a u ........................3 8 ,6  „
T a r n o p o l ........................ 4 0 ,0  „

D ie  Z u s a m m e n s te l lu n g  z e ig t ,  d a ß  das  jü d is c h e  B e ­
v ö lk e r u n g s e le m e n t  p r o z e n tu a l  b e s o n d e rs  s t a r k  in  den  
S tä d te n  d e r  n ic h tp o ln is c h e n  S ie d lu n g s g e b ie te  O s tp o le n s  
v e r t r e t e n  is t .  Zu 50 und m ehr P rozen t jü d isch  is t  die S ta d t­
bevö lke rung  in  den W ojew odschaften L u b lin ,  Polesie und W olhyn ien.

Aus der be ige füg ten  K a rte , d ie  in  Sektorenm anier den p ro ­
zentualen A n te il der Juden an der S tad tbevö lke rung  kre isw e ise  *)

*) N r .  8 ,  S. 1 2  (e r re c h n e t ) .
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zur D a rs te llu n g  b r in g t 1), geh t deu tlich  he rvo r, daß das Judentum  
in  den S tädten Polens von W esten nach Osten p rozen tua l zun im m t 
und ö s tlich  der W e ic h s e l-N a re w -L in ie  besonders s ta rk  w ird  (vg l. 
K a rte  V I I I ) .  Von den 67 K re isen  der W ojew odschaften B ia ły s to k , 
L u b lin ,  N ow ogródek, P o le s ie 2) , W iln a 2) und W o lh yn ie n  ha tten  *)

*) D ie  K re is e  de r K a r te  sagen n ic h ts  Uber d ie  Größe de r E in w o h n e rza h l 
der du rch  sie zusam m engefaß ten  S täd te  eines V e rw a ltu n g s k re is e s  aus. S ie so llen  
den p rozen tua len  A n te i l  der Juden  und  de r N ic h tju d e n  an der gesam ten S ta d t­
bevö lke ru n g  des K re ises  il lu s tr ie re n .

*) D ie  K re is e  B rasJaw , P o s ta w y  und K a m ie ń  K o s z y rs k i haben ke ine  S tädte , 
deswegen v ie lle ic h t is t  auch der P ro z e n ts a tz  der Juden  an der G esam tbevö lke­
ru n g  d ieser K re is e  re ch t g e r in g .
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a lle in  41 eine überw iegend jüd ische S tad tbevö lke rung ; in  11 K re isen 
(B iłg o ra j, Radzyń, Tomaszów, S łonim , W o łożyn , K o b ry ń , P ińsk , 
Oszmiana, Kostopol, K o w e l und Równe) be trug  diese 65— 80 % , 
im  K re ise  L u b o m i (W o lhyn ien ) sogar 94,6 % .

In  v ie len  S tädten des Ostens Polens is t  die B evö lke rung  zu 
m ehr als 75 %  jü d is c h ; die S tädte  D ąbrow ica , K re is  Sarny (97,5 %  
Juden ), Bereźne, K r .  K ostopo l (94,7 °/o J . ) ,  Lub om i (9 4 ,6 %  J .) 
und W ysok ie  L ite w s k ie , K r .  B rześć (90 %  J .) d ü rfte n  als re in  
jü d isch  bezeichnet werden.

Im  W esten Kongreßpolens, gegen d ie  ehemaligen preußischen 
G ebiete h in , n im m t das jüd ische E lem ent in  den S tädten prozen­
tu a l te ilw e ise  e rheb lich  ab; Ausnahmen b ilden  die beiden K re ise  
P ińczów  und S topn ica im  k le inpo lu ischen H üge lland , wo 76 bzw. 
70 %  der S tad tbevö lke rung  Juden sind. Im  übrigen  kong reß ­
polnischen, w e s tlich  der W eichse l und des N a rew  gelegenen Ge­
b ie t bew egt sich der P rozen tsa tz  der Juden ip  den meisten S tädten 
zw ischen 30 und 50 *); te ilw e ise  noch ge rin ge r is t  der A n te il der­
selben au der S tad tbevö lke rung  in  der W o jew odscha ft K ra k a u ; 
in  7 K re isen  b e trä g t sie h ie r kaum  20 % .

E in e  Zw ischenste llung  h in s ic h tlic h  des Judenre ich tum s der 
S täd te  n im m t O stga liz ien  e in ; der w estliche  T e il, diesseits des 
San, nähert sich da rin  noch den w estga liz ischen  V e rh ä ltn isse n ; 
östlich  des San dagegen sind die S tädte  h in s ic h tlic h  ih res jüd ischen 
B evö lke rungsan te ils  den kongreßpolnischen du ichaus ve rw and t.

C h a ra k te ris tisch  fü r  die S ied lungsverhä ltn isse  der Juden in  
Po len is t  ih re  s ta rke  A n häu fung  in  den G roß- und m ittle re n  Städten. 
R und 790 500 oder 27 %  a lle r  Juden wohnen in  14 größeren und 
m itt le re n  Städten. Im  einzelnen ha tten  (nach dem Stande vom
1. 1. 1926):

W a rsch a u u n te r  936 713 E in w o h n e rn  310 322 Juden
Lodz 55 451 974 55 156 155 55

Sosnowice n
86 497 55 13 646 55

L u b lin n
94 414

y>
37 337 55

W iln a 55 128 954 » 46 559 55

K ra k a u 183 706 55 45 229 55

L e m berg n
219 388 5) 76 854 55

B ia ły s to k y>
76 792 55 39 602 55

')  D ie  S ta d tb e v ö lk e ru n g der K re ise  B ło n ie , N ieszaw a und S łu p ca  is t  zu
w e n ig e r  a ls  2 0  °/o jü d is c h .
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Radom u n te r 61 599 E in w o h n e rn 24 465 Juden
K a lis z » 44 613 » 15 566 „
G rodno n 3 5 1 4 8 V 18 697 „
K a t to w itz V 104 868 » 3 202 „
Posen n 185 758 7> 2 094 „
B ro m b e rg r> 87 643 n 745 „

D ie  größ te  Jadenstad t Polens —  und Europas — überhaupt 
is t  W arschau. Sie ha t m it  310 322 dre im a l sovie l Juden als 
P a läs tina .

Z u s a m m e n fa s s e n d  lä ß t  s ic h  ü b e r  d ie  r ä u m l ic h e  V e r ­
b r e i t u n g  d e r  J u d e n  in  P o le n  fo lg e n d e s  s a g e n :  D ie  j ü d i ­
sche  B e v ö lk e r u n g  P o le n s  i s t  h in s ic h t l i c h  ih r e r  r ä u m l ic h e n  
V e r b r e i t u n g  u n d  W o h n d ic h te  k e in e s f a l l s  v o n  d e r  n a t ü r ­
l ic h e n  B e s c h a f fe n h e i t  des L a n d e s  a b h ä n g ig .  S ie  s ie d e l t  
v o r n e h m l ic h  in  den  V e r k e h r s -  u n d  in d u s t r ie b e g ü n s t ig t e n  
G e g e n d e n  (G a liz ien  und Kongreßpolen). I h r e  S ie d lu n g s d ic h te  
—  s o fe r n  m an  v o n  e in e r  s o lc h e n  s p re c h e n  k a n n  —  g e h t  
a u c h  n ic h t  d e r  a l lg e m e in e n  B e v ö lk e r u n g s d ic h te  P o le n s  
k o n fo r m .  S ie  i s t  im  a l lg e m e in e n  s e h r  u n g le ic h m ä ß ig :  
ju d e n r e ic h e  K r e is e  w e c h s e ln  m i t  ju d e n a r m e n  ab. T r o t z  
i h r e r  z a h le n m ä ß ig e n  S tä r k e  b i ld e n  s ie  in  k e in e m  e in z ig e n  
K r e is e  P o le n s  d ie  a b s o lu te  M e h r h e i t  d e r  B e v ö lk e r u n g .  
D a f ü r  a b e r  s in d  s ie  —  in  i h r e r  E ig e n s c h a f t  a ls  ty p is c h e  
S ta d tb e w o h n e r  —  in  den  m e is te n  S tä d te n  P o le n s  e in  a u s ­
s c h la g g e b e n d e s  B e v ö lk e r u n g s e le m e n t .  Im  J a h r e  19 2 1  
h a t t e  P o le n  in s g e s a m t  2 8 4 9  0 0 0  ( =  1 0 ,5  %  d e r  G e s a m t­
b e v ö lk e r u n g )  J u d e n .  W e g e n  d e r  re g e n  A u s w a n d e r u n g s ­
b e w e g u n g  u n t e r  den  J u d e n  u n d  ih r e s  r e l a t i v  g e r in g e n  
B e v ö lk e r u n g s ü b e r s c h u s s e s  d ü r f t e  ih r e  Z a h l h e u te  a u f  n u r  
3 M i l l io n e n  a n g e s t ie g e n  s e in . F ü r  d e n  1. 1. 1 9 2 9  w u rd e  
a m t l ic h e r s e i t s  d ie  Z a h l v o n  2 9 6 8  0 0 0  J u d e n  in  P o le n  
( =  9 ,8  %  d e r  G e s a m tb e v ö lk e r u n g )  a n g e g e b e n  1).

>) N r. 3.
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IX. Die Litauer.
Zah l und Verbreitung.

D ie  L ita u e r  s ind zahlenm äßig die schwächste u n te r den M in d e r­
heiten Polens. A n  Z a h l zw a r ge ring , gehören sie neben U k ra in e rn  
nnd W eißrussen zu den bodenständigen M in o ritä te n  und bewohnen 
m ehr oder m inder geschlossen die dem je tz ig e n  Staate L ita u e n  
benachbarten T e ile  der W ojew odschaften B ia ły s to k , W iln a  und 
Nowogródek.

W ir  haben uns bere its  m it  dem Prob lem  der e thnographischen 
G renzen im  nordöstlichen Polen eingehend be sch ä ftig t und den 
V e r la u f der litau ischen  ethnographischen G renze a u f polnischem 
G ebie t d is k u tie r t.  D e r lita u isch e  ethnographische Lebensraum  in  
Polen, der, w ie  fe s tg e s te llt w urde , aus d re i räum lich  ge tre n n t da­
liegenden, m it  dem lita u isch en  T e rr ito r iu m  u n m itte lb a r zusammen­
hängenden Te ilen  besteht, d a r f  a u f rund  9000 qkm veransch lag t 
werden.

B e i der U n z u lä n g lic h k e it der po ln ischen a m tlich e n  S ta t is t ik  is t  es n ic h t 
m ö g lich , d ie genaue Z a h l der L ita u e r  in  P o len  fe s tzu s te llen . Im  „K oczn . S ta t.“ 
(B and  1925/26, S. 26) w e rden  ih re r  n u r  68 667 ausgewiesen. D aß diese Z a h l 
v ie l zu  g e r in g  is t  und  der G röße des lita u is c h e n  S ied lungsgeb ie tes entsprechend 
w e it  höher lie g e n  m uß, be w e is t d ie T a tsache , daß se lbst po ln ische  G e leh rte  d ie  
N o tw e n d ig k e it e ine r E rh ö h u n g  der s ta tis t is c h  fe s tgeste llen  Z a h l anerkennen. 
M a lis z e w s k il ) n e n n t d ie  Z a h l von  74 000 L i ta u e rn ; G o rm c h o w s k i2), der zu e inem  
großen T e il das lita u is c h e  S prachgeb ie t in  P olen  an  O r t und  S te lle  s tu d ie r t h a t, 
s te llt  a ls E rg e b n is  se iner U n te rsuchungen  fe s t, daß ru n d  80 700 altangesessene 
L ita u e r  am T age  der Z ä h lu n g  in  den N o rdos tw o jew odscha ften  vo rhanden  w aren . 
H ie rv o n  en tfie len  (vg l. K a r te  V I )
7200 a u f den schm alen G re n zs tre ife n  um  P udsk  u nd  Sejny im  N ordosten  des 
K re ises  S u w a łk i, der sich von  der ostpreuß ischen G renze b is an  den N iem en 
h in z ie h t,
18 000 a u f d ie  k e i la r t ig  w e it  ins  w eiß russ ische S ied lungsgeb ie t e ind ringende  
lita u is c h e  S prachha lb inse l, d ie aus dem n ö rd lich e n  D r i t t e l  des K re ises L id a , dem 
süd lichen  T e il des K re ises W iln o - T r o k i u nd  dem n ö rd lich e n  G renzsaum  des 
K re ises  G rodno  besteh t,
52 000  a u f das n ö rd liche , an der lita u isc h e n  G renze sich la n g  h inz iehende L ita u e r ­
geb ie t, das den g röß ten  T e i l  des K re ises  Ś w iec iauy , das w e stliche  D r i t t e l  des 
K re ises  B ra s fa w  und  das n o rd w e s tlich e  G renzgeb ie t des K re ises  W iln o -T ro k i 
u m fa ß t, und  •
3500 a u f d ie  S ta d t W iln a .

' )  N r. 136. 2) N r. 134.
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N ich tp o ln isch e  A u to re n  schätzen d ie  Z a h l der L ita u e r  w e it  höher. O ls y k o  ')  
be isp ie lsw e ise  e rrechne t f ü r  den S tand  von 1914 a u f G ru n d  der russischen und 
deutschen (K r ie g s zä h lu n g ) Z ä h lu n g e n  und  der A ngaben  de r ö r tlic h e n  K irc h e n ­
behörden ru n d  300 000 im  je tz ig e n  G eb ie t P o lens ansässiger L ita u e r .

(Nach der russischen Z ä h lu n g  von  1897 2) h a tte  das G ouvernem ent W iln a
17,6 °/o L ita u e r ,  8,2 °/o P o len , 61,2 °/o Russen.)

Olsejko 's  Z a h l is t  gew iß  zu hoch, jedoch  angesich ts  der E rgebn isse  der russischen 
Z ä h lu n g  e rsch e in t sie n ic h t in d is k u ta b e l. Z w e ife llo s  s te lle n  d ie  e rw ähn ten  p o l­
n ischen Z ah lenangaben n u r  M in im a lw e rte  da r. W ü rd e n  diese den je tz ig e n  
N a tio n a litä te n v e rh ä ltn is s e n  in  N o rdos tpo len  ta ts ä c h lic h  entsprechen, so m üß te  
m an in  A n b e tra c h t des russischen Zäh le rgebn isses und  der lita u is c h e n  S chätzungen 
m i t  e ine r un w a h rsch e in lich  g roßen S ch ru m p fu n g  des lita u isc h e n  e thnograph ischen  
Raum es im  O sten und  Südosten bzw , m it  e inem  fa s t  65° /o igen  R ü ck g a n g  des 
L ita u e r tu m s  im  no rd ö s tlich e n  P o len  rechnen, dies in n e rh a lb  e ine r Z e it  von e tw a  
10 Jahren . B ed e n k t m an, daß von  a lle n  os tpo ln ischen M in d e rh e ite n  gerade bei 
den L ita u e rn  das n a tio n a le  V o lksb e w u ß tse in  am  k rä f t ig s te n  e n tw ic k e lt is t  und 
s ich  am  frü h e s te n  g e re g t h a t, so w ird  m an kaum  annehm en können, daß eine 
so u m fa n g re ich e  E n tn a tio n a lis ie ru n g  bei den L ita u e rn  s ta ttg e fu n d e n  ha t.

X. Die Deutschen.
U n te r den nationa len M inde rhe iten , die der polnische S taa t 

in ne rha lb  seiner G renzen beherberg t, is t  die G ruppe der Deutschen 
zahlenm äßig zw a r eine der k le ins ten , k u ltu re l l und w ir ts c h a ft lic h  
jedoch die bedeutendste M in d e rh e it Polens.

H in s ic h tlic h  ih res C harak te rs  als M in o r itä t  nehmen die D e u t­
schen eine gesonderte S te llung  un te r den N a tio n a litä te n  Polens 
ein. Sie sind n ic h t w ie  die U k ra in e r, W eißrussen und L ita u e r  
n u r a u f ein bestim m tes G eb ie t des polnischen Staates beschränkt, 
sondern bewohnen m ehrere, fü r  die deutsche Besiedlung Polens 
cha rak te ris tische  Landschaften , näm lich  Posen und Pom m erellen, 
die W e ichse ln iederung, die subka rpa tische  Senke m it dem O st- 
sudetischen K o h len rev ie r, W o lh yn ie n  und das Cholm er Lan d . Im  
übrigen sind sie ebenso w ie  die Juden m ehr oder m inder über das 
ganze L a n d  v e r te ilt ;  sie ge lten aber n ic h t w ie  diese als ein aus­
gesprochen städtebewohnendes Bevö lkerungse lem ent, sondern sie­
deln fa s t aussch ließ lich  a u f dem Lande. A ls  eine überw iegend 
bäuerliche B e vö lke run g  sind sie daher m it  der Scholle ebenso fes t 
verwachsen w ie  andere bodenständige M inde rhe iten  Polens. Im

') N r. 137, S. 54 ff. 2) N r. 1, S. 65.



93

Sinne Te leU s4) b ilden  sie te ils  eine tra d it io n e lle  (bzw. f re iw illig e )  
—  in  Kongreßpolen, W o lh yn ie n  und G a liz ien  — , te ils  eine Zw angs­
m in d e rh e it —  in  Posen und Pom m erellen, O stoberschlesien und 
Teschen-Schlesien — .

Schon in  den ersten Jah rhunde rten  po ln ischer S ta a tlic h k e it 
ins L a n d  e ins tröm end* 2) ,  ge ru fen  von den F ü rs te n  und Großen 
Polens, haben die Deutschen a u f a llen  G ebieten des polnischen 
Lebens einen w irksam en und nachha ltigen  E in flu ß  ausgeübt; sie 
haben sich als „K u ltu r t rä g e r “  im  w ahrs ten  Sinne des W ortes  
erw iesen.

1. D er Gang der geschichtlichen E ntw ick lung  des Deutschtums 
in  Polen bis zu den Teilungen Polens.

Das D eutsch tum  Polens, w ie es uns heute in  den ehemals 
preußischen G ebieten, in  Kongreßpolen, W o lhyn ien , G a liz ien  und 
Teschen-Schlesien e n tg e g e n tr itt, h a t ke ine e inhe itliche  gesch icht­
liche V e rgangenhe it. E n tsp rechend  der V e rsch ie d e n a rtig ke it h is to ­
rische r E n tw ic k lu n g  der e inzelnen T e ilgeb ie te  Polens h a t auch 
das D eutsch tum  in  den betreffenden Landes te ilen  einen je w e ils  
verschiedenen ze itlichen  und räum lichen W erdeprozeß durchgem acht. 
Im  allgem einen kann  das D eutsch tum  a u f eine ja h rh unde rte la nge , 
rech t wechselvo lle  Geschichte zu rückb licken , in  dei es, m it  den 
Geschicken Polens eng verbunden, im m er tie fe re  W u rze ln  ge­
schlagen ha t. E n g  m it der Scholle verwachsen, ha t es m it  seiner 
S iedlungs- und W irts c h a fts w e is e  den C h a ra k te r des Lan d sch a fts ­
b ildes seiner W ohngeb ie te  entscheidend beeinflußt.

a) D ie  e r s te  P e r io d e  d e u ts c h e r  E in w a n d e r u n g  n a c h  P o le n .
Schon im  Beginn seiner Geschichte t r a t  Po len in  B e rü h ru n g  

m it  de r westeuropäisch-deutschen K u ltu r .  D e r P o la n e n fü rs t M is ika , 
der erste P ia s t, h e ira te te  die T o ch te r des M a rkg ra fe n  D ie tr ic h . 
A uch Boleslaus C h rob ry  h a tte  eine Deutsche z u r F ra u , näm lich 
Oda, d ie T o ch te r des M a rk g ra fe n  von Meißen. Deutsche E de lleu te  
und R it te r  kamen als K r ie g e r nach P o le n 3). M it  dem C h ris te n tu m 4)

») N r. 223, S. 45 ff. (S. 56 ff.).
2) N r. 211, S. 86. , VTTT . ,
») K o z ie ro w s k i, S t.: Obce ry c e rs tw o  w  W ie lko p o lsce  w  X I I I . — X I I .  w ie ku .

Poseu 1929. B a r te ls :  D eutsche K r ie g e r  in  po ln ischen D ie n s te n . D iss . B e r l in  1922.
*) N r. 177; N r. 150; N r. 174.
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kamen in  das noch heidnische Polen deutsche G eistliche. D e r 
erste B ischo f von Posen, Jordan , w a r ein Deutscher.

E ine  entscheidende Bedeutung gewann das Deutschtum  fü r  
Polen aber erst in  der ersten deutschen K o lon isa tionsperiode des 
12.— 14. Jah rhunde rts .

Ü ber die Ursachen, die die große V o lksbew egung in  W est­
deu tsch land1) über die E lbe  hinaus nach dem S lawenlande im  
Osten ausgelöst haben und in  der e rs tm a lig  Bauern und B ü rge r 
eine H a u p tro lle  sp ie lten, is t  w e n ig  bekann t. W arschauer2) z. B. 
ze igte in  e iner inha ltsre ichen S c h r ift  aus dem Ja h re  1904, „daß 
w ir  über die G ründe der Auswanderung, die e igentlichen M o tive , 
die so ungeheure Menschenmengen im  12. und 13. J a h rh u n d e rt in  
die Frem de lock ten , noch im  U n k la re n  sind . . s).

N a tio n a le  M om ente und  E roberungsabs ich ten  zum  Zw ecke der E rw e ite ru n g  
des deutschen Lebensraum es kann  m an, m ange ls  eines ausgepräg ten  N a tio n a l­
bew ußtse ins de r V ö lk e r im  M it te la lte r ,  a ls U rsache d ieser deutscheu O s tw andernng  
n ic h t annehm en. D ie  G ründe  s ind  v ie lm e h r re in  w ir ts c h a f t l ic h e r  und  re ch tlic h e r 
A r t  gewesen. In  den le tz te n  Ja h rh u n d e rte n  des e rs ten  Jah rtausends h a tte  sich 
das deutsche W ir ts c h a fts le b e n  im m e r m ehr g e fe s tig t. D ie  la n d w ir ts c h a ft l ic h e  
N u tz u n g  des deutschen N ahrungsraum es w a r  w e it  fo r tg e s c h ritte n . Im  M osel­
lande be isp ie lsweise s o ll s ich  nach L a m p re c l it4) d ie  B e v ö lk e ru n g  dam als v e rv ie r ­
fa c h t haben. S e lbst d ie  um fa n g re ich e n  R odungen im  H a rz , in  T h ü r in g e n  und 
F ra n ke n  verm ochten  den s ta rk e n  B evö lke rungsüberschuß  5) der deutschen G ebie te  
n ic h t m ehr aufzunehm en. Zudem  ve rsch lech te rten  sozia le  U rsachen besonders 
d ie  Lage  der B a u e rn ; es e n tw ic k e lte  sich der D ie n s ta d e l und  die F ro n h o fw ir t -  
scha ft ( im  11. J a h rh u n d e rt) , d ie o f t  gew a ltsam  z u r  H ö rig m a ch u n g  der B aue rn  
fü h r te . D ie  soz ia le  N o t z w ang  daher v ie le  zu r A b w a n d e ru n g 6). *)

*) N r. 177 ; B ehe im -S chw aubach  beze ichnet sie sogar a ls d ie  zw e ite  ge rm a­
nische V ö lk e rw a n d e ru n g . 2) N r. 177.

а) E s kann  n ic h t d ie  A u fg a b e  dieser A rb e it  sein, d ie  um fassenden und 
k o m p liz ie r te n  P rob lem e der ostdeutschen K o lo n is a tio n  im  M it te la l te r  in  ih re r  
ganzen T ra g w e ite  und  B ed e u tu n g  fü r  d ie  dam a lig e  Z e il a u fzu ro lle n . W ie  
s ch w ie rig  und  v ie ls e it ig  diese M a te rie  is t,  be w e is t d ie  sehr z ah lre ich  h ie rzu  e r­
schienene L i te r a tu r  deu tscher- und  po ln ische rse its , d ie  v e rs u c h t, den großen 
F ra genkom p lex  der ersten deutschen K o lo n is a tio n  von ih re r  gesch ich tlichen , 
s ied lungsgeograp liischen , k u ltu re lle n , w ir ts c h a ft lic h e n , re ch tlich e n  u nd  v o lk s w ir t ­
s ch a ftlich e n , sow ie  p h ilo log ischen  Seite aus zu be leuchten. B ishe r is t  es jedoch  
noch n ic h t ge lungen , eine e in h e itlich e , a lle  diese F ra g e n  behandelnde G esam t­
d a rs te llu n g  zu  schaffen.

‘ ) N r. 198, S. 29.
B) N r. 157, S. 2 0 ; N r. 184, S. 147; N r. 224, S. 2 9 ; N r. 198, S. 128.
б) N r. 224. T y c  (S. 28) genügen a lle  diese A rg u m e n te  n ic h t. T y c  z i t ie r t  

S. 29 (Roczn. w ro c l. daw ny. 1264): T a n ta  en im  fam es in  A le m a n ia  e x t i t i t ,  u t
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A ndere rse its  aber w a r  das S law en land  dam als entschieden schwächer be­
s ie d e lt a ls D eutsch land . Zudem  h a tte n  K re u zzü g e , K rie g e , Fehden und  E in fä lle  
sow ie  G re n zk rie g e  große G ebie te  e n tv ö lk e rt * *)). H ie r  bes tand eine große N ach- 
fra g e  nach b ä u e rlich e r B e v ö lk e ru n g *). Zudem  w a r auch in  P o len  d ie  N o tw e n d ig ­
k e it  der K o lo n is ie ru n g  unbes iede lte r G ebiete, V e rd ic h tu n g  der vorhandenen Be­
v ö lk e ru n g  und  S chaffung neuen S ied lungslandes bei den F ü rs te n  und  Großen des 
Landes b a ld  e rk a n n t w o rd e n 3). Das beweisen die e igenen po ln ischen V ersuche 
der K o lo n is a t io n  zu „po ln ischem  R e c h t“ , w ie  sie G rodeck i n e n n t4) :  W e n n  diese 
B estrebungen ke inen  nennensw erten  E r fo lg  zu verze ichnen h a tte n , so la g  dies 
w o h l in  der H auptsache an dem M ange l gee igne ten  M e n sch e m n a te ria ls5). Des­
h a lb  sahen sich d ie  po ln ischen Landesherren  nach deutschen A ns ie d le rn  um  und  
fö rd e rte n  ih re  E in w a n d e ru n g .

D e r F ü rs t  L e s tk o  g e w ä h rt deutschen A ns ie d le rn  in  den K as te lla n e ie n  K ie lce  
und  T a rzec F re ih e ite n , w as aus e iner päps tlichen  B e s tä tig u n g s n rk u n d e  an den 
K ra k a u e r  B isch o f vom  Jah re  1227 h e rvo rg e h t. Im  Jah re  1234 t r ä g t  sich der 
V o g t Theodor m it  dem P lane , in  den W ä ld e rn  am D u n a je c  D eutsche in  großem  
U m fa n g  anzusiede ln . A uch  aus G roßpolen s ind  N a ch ric h te n  über B estrebungen, 
D eutsche anzusiede ln , bekannt. D ase lbs t e rw e is t sich besonders der F ü rs t 
W /a d y s fa w  O donic a ls F ö rd e re r der deutschen K o lo n is a t io n 6).

D ie  A n fä n g e  der deutschen B esiede lung Schlesiens b r in g t  m an g e w öhn lich  
m it  dem F u n d a tio n sd o ku m e n t des Z is te rz ie n se rk lo s te rs  in  Leubns vom  J a h r 1175 
(dessen E c h th e it a lle rd in g s  sehr u m s tr it te n  is t)  in  V e rb in d u n g 7). In  G roßpolen 
w ird  m an w o h l den B e g in n  der deutschen K o lo n isa tio n  in  das J a h r  1210 setzen

m u lt i  re l ic t is  a g r is  suis fu g e re n t in  P o lon iam . . . . (Cod. M a j.P .  I I I ,  68 2 ); v g l. 
N r. 184, S. 147— 148.

») N r. 198, S. 3 0 ; m enschenleer w a ren  diese G ebie te , w ie  in  der L ite ra tu r  
m anchm a l behaup te t w ird , n ic h t ;  v g l. N r. 227 ; N r. 224, S. 113. W ie  schwach 
P olen  im  12. J a h rh u n d e rt bes iede lt w a r, h a t W . M a a s  (N r. 198, S. 129, A nm .) 
d u rch  e in ig e  B e isp ie le  be leg t.

*) N r. 224, S. 29.
*) N r. 224, S. 112.
*) N r. 169, S. 188. A ls  h is to r is ch  be leg te  E rsch e inu n g  t r i t t  sie besonders 

in  der z w e ite n  H ä lf te  des 12. Ja h rh u n d e rts  a u f. Neben U n fre ie n  und  a d s c r ip ti 
g lebae w a r  diese K o lo n isa tio n sb e w e g u n g  zu po ln ischem  R e ch t in  de r H auptsache 
von  der fre ie n  bäue rlichen  B e v ö lk e ru n g  g e tragen , d ie, bes itz los , a u f G rund  von 
Z in s - und  K a u fv e rträ g e n  a u f  fü rs t lic h e n , r it te r l ic h e n  und  g e is tlich e n  G ü te rn  
anges iede lt w orden is t. G rodeck i b e r ic h te t (S. 187), daß d e ra rt ig e  S ied lungs­
vo rgänge  am  oberen B u g  im  p o ln isch -u k ra in isch e n  G renzgeb ie t im  A nsch luß  an 
B urgen  (B ra n sk  u nd  B rö k )  v o r sich gegangen seien. I n  Schlesien s o ll B o les laus 
der L a n g e  (noch im  Jah re  1163) in  der L ie g n itz e r  K a s te lla n e i e ine „A n z a h l 
neuer D ö rfe r  m it  po ln ischen B aue rn  zu po ln ischem  R ech t g e g rü n d e t haben.

6) N r. 169, S. 187.
6) U . a. suchte O donic d ie  N a ke le r und  F ile h n e r H e ide  zu ko lo n is ie re n .
») Es s te h t a lle rd in g s  n ic h t fe s t, ob m it  dem Jah re  1175 be re its  schon in  

Schlesien zu  deutschem R ech t nachw e isbar k o lo n is ie r t w o rden  is t.
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können, in  das G rü n d u n g s ja h r des K lo s te rs  L u b in  an der O b ra 1)- D ie  K lö s te r  
haben sich z w e ife llo s  um  d ie  deutsche O s tk o lo n is a tio n  v e rd ie n t gem acht. U n te r  
den O rden, d ie  s ich k o lo n isa to r isc h  b e tä t ig t  haben, s ind  d ie  Z is te rz ie n s e r2) zu 
neunen, aber auch d ie  T e m p le r u nd  J o h a n n ite r  (a lle in  322 deutsche D ö r fe r  s ind  
von den Z is te rz ie n se rn  a n g e le g t w o rd e n 3)). D aneben fö rd e rte n  d ie  po ln ischen 
g e is tlich e n  u nd  w e ltlic h e n  G ru n d h e rrn  se lbst in  hohem  M aße d ie A n s ie d lu n g  
D eu tsche r b zw . d ie  K o lo n is a tio n  zu „deu tschem  R e c h t“ . D iese A n s ie d lu n g  zu 
„deu tschem  R e c h t“ v o llz o g  s ich im m er im  E in ve rn e h m e n  m it  dem L a n d e s h e rrn 4).

D ie Zah l der nach Polen e ingeström ten  deutschen B e vö lke run g  
anzugeben, is t  unm öglich . D ie  zah lre ich  vorhandenen u rkund lich en  
Q uellen versagen in  diesem P u n k te  fa s t ganz. „D ie  E rfo rsch u n g  
der deu tschrech tlichen S iedlung a u f poln ischem  Boden u n te r n a tio ­
na litä tsgesch ich tlichem  G esich tspunkte  muß m it  e iner unbestim m ten 
Größe rechnen“ 5). N u r das s teh t fest, daß die erste deutsche 
Ko lon isa tionsbew egung die E indeu tschung der ehemals slaw isch 
besiedelten G ebie te Ostdeutschlands, Schlesiens, des Lebuser L a n ­
des, der N eum ark und von T e ilen  Posens und W estpreußens ge­
b ra c h t ha t.

In  den polnischen Landeste ilen  w a r  die deutsche Besiedelung 
erheb lich  schwächer. T ro tzdem  sind im  13. J a h rh u n d e rt, der 
„B lü te z e it  der deutschen K o lo n is a tio n “ , in  G roßpolen Deutsche an 
der D u rch fü h ru n g  de r S ied lungsvorgänge maßgebend b e te ilig t, 
was durch  die deutschen Loka torennam en angedeutet w i r d 6). 
Deutsche D ö rfe r  entstehen m eist im  Ansch luß  an S tädte  und 
K lös te r. Tyc  7) w ies dieses fü r  Posen, K a lisch , M eseritz , Parad ies, 
Ląd , W ie le ń , P y z d ry  nach. V ie lfa c h  tre te n  auch S täd te r als 
L o ka to re n  a u f und e rha lten  dann e in ige H u fe n  p ro  a llod io. A b e r 
auch Po len werden als L o k a to re n  erw ähn t.

Ob m an von  dem Nam en des L o k a to rs  e in d e u tig  a u f d ie  N a t io n a litä t  
der B auern  schließen kann , sche in t fra g lic h  zu  sein. S elbst in  de r ersten 
Z e it  der K o lo n is a t io n  so llen auch po ln ische  B au e rn  zu deutschem  R ech t 
auges iede lt w o rden  s e in 8).

>) Cod. M a j. P . N r. 66.
2) N r. 169, S. 183 ; G ródeck i rü h m t d ie  e r fo lg re ic h e  T ä t ig k e it  der Z is te r ­

z ienser a u f dem G eb ie t der L a n d w ir ts c h a f t ;  v g l. N r. 186, S. 1.
3) N r. 198, S. 31 ff.
4) V g l. M e itz e n : Cod. D ip l. S il. IV ,  101 ; N r. 242, S. 243— 44.
B) N r. 219, S. 302.
•) E in e  Z usam m ens te llung  von V o g tsn am e n  be i W . M a a s  (N r. 198, S. 47 ff.) 

und bei T y c  (N r. 224, S. 31).
7) N r. 224, S. 31. 8) N r. 231, S. 18.
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In  Pom m erellen, wo schon v o r der O rdenszeit von den pom ora- 
nischen F ü rs ten  Deutsche ins L a n d  gerufen w o i’den sind, zäh lte  
man bei der Landesaufnahm e von 1437/38 in  den K om tu re ien  
Schweiz, Tuchei, Schlochau, D a nz ig  (ohne die B e z irke  Lauenbu rg  
und B i'itow ) und im  A m t Mewe, sowie in  der Y o g te i D irschau 
a lle in  122 D ö rfe r  m it Schulzen und H u fe n v e rfa s s u n g 1).

In  den fo lgenden Jahrhunderten  und ebenso w e ite r la nde in ­
w ä rts  t r i t t  die A nsied lung  D eutscher im m er m ehr zurück. Schon 
im  14. J a h rh u n d e rt in  der K o lon isa tionsperiode  K a s im irs  des 
Großen (1333— 1370) werden deutsche D o rfg ründun gen  im m er sel­
tene r (w ie  das aus dem W o r t la u t  der U rkund en  hervorgeht). D a ­
fü r  aber t r i t t  die U m sied lung po ln ischer D ö rfe r  zu deutschem 
R echt im m er s tä rk e r  in  den V o rd e rg ru n d * 2). In  d ieser F o rm  hat 
die K o lon isa tion  zu deutschem R e ch t in fa s t a llen Landeste ilen  
des h istorischen Polens eine rasche V e rb re itu n g  gefunden und eine 
besondere Bedeutung fü r  Polen e r la n g t3). So gab es in  W o lh yn ie n  
schon im  13. und 14. Ja h rh u n d e rt eine deutsche Rechtsprechung, 
wobei auch eine, wenn auch zahlenm äßig geringe deutsche E in ­
w anderung dahin angenommen werden muß. Ebenso so ll in  Po- 
do lien das e ingew anderte  deutsche E lem ent die G ründung des B is ­
tum s Kam ien iec P o do lsk i in  der Hauptsache ve ran laß t haben4).

M an muß daran fes tha lten , daß die K o lon isa tion  zu deutschem 
R ech t —  wenn sie auch n ich t eine w esentliche Ä n de rung  der 
na tiona len  Bevölkerungszusam m ensetzuug des Landes b e w irk t  h a t —  
Polen in  e rs te r L in ie  soziale, rech tliche  und w ir ts c h a ft lic h e  V o r ­
te ile  geb rach t h a t5). W o r in  bestanden diese? Das deutsche Recht

*) N r. 253, S. 37 ff.
2) Nach dem W o r t la u t  der U rk u n d e n  im  C o d .M a j.P . muß m an u n te rsche iden : 

a) re in  deutsche D ö rfe r  (loca re  T heu ton icos , v il la s  T h e u to n ico ru m ), b) g em isch t­
vö lk ische  A ns ie d lu n g e n  (T heu ton icos  s ive  a lios  hosp ites , T h e u to n ico  s ive  a lia rn m  
n a tio n u m  hospites, de T h e u to n ic is  s ive  lib e r t is  P o lo n is , lo c a n d i T h e u to n ico s  s ive 
P olonos), c) zu  deutschem  R ech t u m g e fo rm te  po ln ische  D ö r fe r  (h ie r  w ird  n u r  
das deutsche R e ch t ( „ ju re  T h e u to n ic o “ ) in  den U rk u n d e n  e rw ä h n t).

3) In  G a liz ie n  und  in  der B u k o w in a  z ä h lt  m an an 650 O rte  m it  deutschem  
R ech t aus dieser Z e it .  V g l.  N r. 171, S. 5 7 ; N r. 169, S. 188 /89 ; N r. 224, S. 3 0 — 43,

4) V g l.  N r. 196.
5) D ie  F o rschung  in  P o len  h a t auch spezie ll von d ieser Seite aus das P ro ­

b lem  der deutschen K o lo n is a t io n  in  P olen  u n te rs u c h t; v g l. N r. 205, S. 1— 6 8 ; 
N r. 2 2 5 ; N r. 226 ; N r. 194. T yc  (N r. 224, S. 61 ff.) b r in g t  d ie deutsche K o lo n is a ­
t io n  m it  dem Im m u n itä ts w e s e n  in  V e rb in d u n g . H . F .  S chm id  w e is t (N r. 219,

305 ff,) in dieser Hinsicht auf die zahlreich erhaltenen Aktenhücher der pol- 
C z e c h  D ie  B e v ö lk e ru n g  P o le n s  7
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brachte  Polen die westeuropäische autonome D o rfve rfa ssu n g  und 
-O rgan isa tion1), änderte die soziale S tru k tu r  der bäuerlichen B e­
vö lke rung  zu deren Gunsten, indem es den b is dah in  land losen 
F re ie n  A c k e r zu te ilte , den U n fre ie n  und „Zugeschriebenen“ das 
„k o s tb a re  G u t“ 2) der B e w egungs fre ihe it und des Besitzes b rach te . 
E s en tstand ein m it  der Scholle eng verwachsenes B auerntum .

M it  der deutschen K o lo n isa tio n  begann fü r  Polen eine Periode 
w irts c h a ftlic h e n  A u fsch w u n g e s8). Indem  die re in  deutschen und die 
gem ischtvö lk ischen S iedlungen fa s t ausnahmslos in  den „zw ischen ­
stäm m igen“ W ü s tene ien4) angeleg t worden sind, e rw e ite rte  sich 
der S iedlungs- und N ahrungssp ie lraum  der B evö lke rung . D ie  Be- 
siedeluug des Landes w urde  d ich te r (in Po len  entstand das D o it  
als topographische E in h e it5)), nach und nach änderte sich das 
ursp rüng liche  B ild  der L a n d s c h a ft6). D e r von den Deutschen 
e inge fü h rte  eiserne P f lu g 7) und das System der D re ife ld e rw ir ts c h a ft

nischen L a n d - und  G rö d g e rich te , der g e is tlic h e n  G e rich te , der deutschen S täd te ­
g e rich te , fe rn e r a u f d ie  Schüffenbücher des 15. J a h rh ., d ie  K ro n m a tr ik e l,  V is ita -  
tiones  bonorum  etc. a ls w e r tv o l le  Q uellen zum  S tu d iu m  der R echts-, W ir ts c h a f ts ­
und  S ozia lgesch ich te  der den tsch rech tlichen  S ie d lu n g  h in .

i)  Nach T y m ie n ie c U  (N r. 226) s ind  d ie  ä lte re n  p o lit isch e n  W ir ts c h a fts -  und  
S ied lungsverbände bzw . d ie  P lu rv e r te iln n g  besser als d ie je n ig e  zu deutschem  
R echt. E in e  schlagende K r i t i k  ü b t K . D o b ro w o ls k i (N r. 165 u nd  N r. 166) an 
den A rg u m e n te n  von  T . E r  w e is t d ie  w irk lic h e  und bessere A u to n o m ie  der 
deu tsch rech tliehen  D ö rfe r  n a c h ; v g l. N r. 210.

*) B . G rodecM  (N r. 169, S. 189) „cenne d o b ro “ .
3) N r. 219, S. 340.
4) T y c  b e to n t se lbst (S. 113), daß m an z u r U rb a rm a ch u n g  der größeren 

Ö d ländere ien  Frem de heranziehen m ußte. R odungen zum  Zw ecke der B esiede lung  
setzen erst m it  der deutschen K o lo n is a tio n  e in. Nach T yc  so ll schon vo rhe r 
g e rode t w o rden  sein, und  z w a r du rch  A bbrennen. Das w u rd e  von den Lazeken  
a n s g e fü h rt. Jedoch fü h r te n  diese „R o d u n g e n “ n u r  zu D evasta tionen , besiedelt 
w u rd e n  sie aber n ic h t;  es m a n g e lte  eben an  L e u te n ; v g l. N r. 204, S. 119.

») D ie  v o rk o lo n ia le  Z e it  in  P olen  k e n n t den D o rfv e rb a n d  n ic h t. Das D o r f 
a ls  topograph ische  E in h e it  h a t ke ine  bes tim m te  F lu rg ie n z e n . In n e rh a lb  der 
größeren W ir ts c h a fts -  und S ied lungsverbände, den O polinen, deren U m grenzung  
sich m e is t au na tu rgegebene G renzen h ie lte n , lagen  die „s o rte s “ m it  b u n t v e r­
s tre u te n  Fe ld flächen  und  häufigem  W echse l des S tandortes  der E inze ls iede lungen  
(N r. 219, S. 318).

•) Das A u fk o m m e n  des W a ld h u fe n d o rfe s  in  O s tg a liz ie n  und O stpo len  schon 
im  14. und  15. Jah rh ., besonders aber im  16. Jah rh ., d e u te t a u f d ie  E in w a n d e ­
ru n g  deutscher S ied le r in  diese G ebie te  h in ;  v g l. N r. 196.

7) Nach T y c  (N r. 224, S. 50) s o ll neben dem R a d io  (h ö lze rn e r H akenp flug ) 
auch der P lu g  bei den P o len  b e k a n n t gewesen se in ; T . s tü tz t  sich h ie rb e i a u f
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gesta tte ten eine in tens ive re  Bodennutzung, was sich ba ld  in  der 
S te igerung und V e rvo llkom m nung  der W ir ts c h a fts e rträ g e  und P ro ­
d u k tio n  bem erkbar m achte.

E inen  überragenden E in fluß  h a t die deutsche K o lon isa tion  a u f 
dem G ebiete des S tä d te w e s e n s  in  Po len ausgeübt. Das „deutsche 
S ta d tre c h t“ h a t eine noch größere V e rb re itu n g  gefunden als das 
deutsche D o rfre c h t. Von S tädten und städtischem  Leben in  Po len 
im  e igentlichen S inne des W ortes  kann mau, w ie  P i la t 1) be ton t, 
e rs t se it der Z e it der deutschen K o lon isa tion  reden. D ie  S ta d t­
gründungen beginnen m it dem 13. J a h rh u n d e rt im  W esten Polens 
und dringen in  den da rau ffo lgenden  Jah rhun de rte n  im m er w e ite r 
nach Osten v o r ä). A ls  G rund lage d ien t das M agdeburger B e e il t3). 
D ie  S tädte  ve rm ehrten  sich besonders im  W ester, und in  K le in -  
poleu rasch: Von 1240— 1340 entstanden in  Posen nach W . M a a s*)  
a lle in  38 Städte, in  der K a s im ir-P e rio d e  (1333— 70) kam en w e ite re  
25 hinzu. Zum  T e il e n tw icke lte n  sie s ich  aus den im  Lande  za h l­
re ich  vorhandenen M a rk tfle cke n , den loca forensiae, in  denen s ich 
schon v o r  der K o lon isa tion  außer H ande ltre ibenden  im m er m ehr 
die handw erk tre ibende  B evö lke rung  ans iede lte5). Zum  T e il ent­
standen sie auch im  Ansch luß  an bestehende polnische „p o dg rodz ia “ 6). 
A u f  der G rund lage der S tädte  e rs t e n tw icke lte  sich ein fre ies  
B ü rge rtum , b lüh te  das H a n d w e rk 7) und die In d u s tr ie  au f. D ie  
S tädte  w u rden  zu M a rk t- ,  H andels- und K u ltu rz e n tre n  des Landes, 
zu W ir ts c h a fts m itte lp u n k te n  der sie umgebenden Lan dbez irke . 
Sie w aren das Sym bol der U m w and lung  der b isherigen N a tu ra l­

eine S ynoda lbes tim m ung  vom  Jahre  1262, d ie  den P lu g  a ls Fe ldm aß  e rw ä h n t, 
fe rn e r a u f d ie  U rk u n d e n  b32, 358, 359, 754, 962 des Cod. M a j. P.

•) N r. 206, S. 545.
2) E in e  um fassende D a rs te llu n g  der V e rb re itu n g  des M agdebu rge r R echts 

und  der deutschen S ta d tg rü n d u n g e n  in  P olen  gah a u f G ru n d  eingehenden Q ue llen ­
s tud ium s B . B oepe ll (N r. 215, S. 243— 301).

3) Das C u lm er und  N e u m a rk te r R ech t s iud  m ehr oder m in d e r A bw a n d lu n g e n
des M agdebu rge r Rechts.

‘ ) N r. 198, S. 68. . . . . . . .
5) N r  169, S. 322 ; Z a cho row sk i s p r ic h t sogar von  e ine r „ü p p ig e n  (bu jne) 

E n tw ic k lu n g  des S tädtew esens u n te r  dem E in flu ß  der deutschen K o lo n is a t io n “ .
6) D iese „p o g ro d z ie “  s ind  in s o fe rn  bem erkensw ert, a ls sie spä te r zum  A us­

g a n g s p u n k t de r P o lo n is ie ru n g  der S täd te  w erden.
0  U n te r  deutschem E in flu ß  entstehen neue Z w e ige  des H a n d w e rks , z. B . 

gew e rb liche  M ü h lenbe triebe , d ie  fa s t aussch ließ lich  in  deu tscher H and  b lieben 
(N r. 224, S. 60).

7 *
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W irtschaft, in  die moderne Form  der G e ld w ir ts c h a ft. In  ih re r  
E n tw ic k lu n g  von den Landeshe rren  selbst ge fö rd e rt, ge langten 
sie ba ld  zu R e ichtum  und W o h ls ta n d 1). Sie wurden zu e iner der 
re ichsten Q uellen fin a n z ie lle r E in k ü n fte  de r F ü rs te n ; es is t  daher 
n ic h t zu verw undern , daß sie ba ld  an p o lit is ch e r M ach t gewannen 
und selbst einen entschiedenen E in flu ß  a u f die F ü rs te n  und den 
K ön ig  ausüben k o n n te n 2). A ls  autonome O rgane im  Staate waren 
sie dem m ächtigen M agnatentum  e b e n b ü rtig 8).

F ü r  das Deutschtum  in  Po len ha tte  das Städtewesen inso fe rn  
eine große Bedeutung, a ls die S tädte  übe rw iege nd4) oder zum 
T e il deutsch w aren. In  W estpo len und W es tga liz ie n  waren diese 
fa s t re in  deutsch. W e ite r ö s tlich  nahm der deutsche A n te il an 
der S tad tbevö lke rung  m ehr und m ehr a b 5). In  der E ig e n sch a ft 
als Zen tren  deutscher lä n d lich e r K o lon isa tion  und „Sam m elpunkte  
s ied lungs lus tige r K o lo n is te n “ haben sie einen entscheidenden E in ­
fluß a u f die A usb re itung  des länd lichen  Deutschtum s und der 
deutschen K u ltu r  g e h a b t6).

1) W o  aber d ie  w ir ts c h a ft lic h e n  G ru n d la g e n  fe h lte n , da erw eisen sich die 
S täd te  a ls n ic h t le b e n s fä h ig ; das z e ig t s ich z. B . in  Posen in  spä te re r Z e it 
(17. J a h rh .), w o  der A d e l z a h lre iche  S täd te  g rü n d e t, ohne B ü c k s ic h t a u f  die 
S iche rung  der w ir ts c h a ft lic h e n  G ru n d la g e n , sondern n u r, um  seine persön lichen 
E innahm en  zu s te ige rn .

2) Im  13. .Tahrh., als d ie  e h rg e iz igen  und g e w in n sü c h tige n  M a g n a te n  des 
Landes du rch  andauernde  A u fs tä n d e  u nd  Fehden den S ta a t o f t  an  den B an d  
des V erderbens b ra ch te n  und  d ie  E in h e it  des in  T e ilg e b ie te  z e rfa lle n e n  Polen, 
um  d ie  sieh d ie  s e n jo ra tisch e n  F ü rs te n  in  K ra k a u  im m e r w ie d e r bem ühten, du rch  
ih re  Q u e rtre ib e re ie n  h in te rtr ie b e n , da w u rd e n  d ie dam als re in  deutschen S täd te  
und S tä d te r dem L ande  u nd  dem T h ro n  e ine s ichere S tü tz e , w as n ic h t ohne 
p o s itiv e n  G ew inn  fü r  das da m a lig e  P o len  w a r, w ie  Z a c h o ro w s k i se lbst z u g ib t;  
v g l. N r. 169, S. 332.

3) N ach dem A u fs ta n d  der S täd te  im  K ra k a u e r  und  S andom ierzer G eb ie t 
(1311— 12) büß ten d ie  S täd te  ih re  p o lit is c h e  V o rm a c h ts te llu n g  im  S taa te  sehr 
e in ; das g e h t aus den B ü rg e rb ü ch e rn  und S ta d ta k te n  he rvo r.

4) W arsch a u e r, W u ttke , E .  S chm id t haben nachgew iesen, daß d ie  S täd te  
in  den ersten Ja h rh u n d e rte n  (G roßpo len) fa s t re in  deutsch w a re n ; auch Tyc, der 
e iuen s ta rke n  Z u s tro m  D eu tsche r in  d ie  S tä d te  a n n im m t, t e i l t  g le ic h fa lls  diese 
A n s ic h t (N r. 224, S. 27), fe rn e r  N r. 228.

6) In  den U rk u n d e n  f ü r  S oko ldw  (1424) u nd  B ie ls k  (1430) w erden Deutsche 
a u s d rü c k lich  e rw ä h n t; ih r  V orhandense in  in  W iln a , G rodno, K auen  und  anderen 
S täd ten  im  Osten is t  a llg e m e in  bekannt.

6) V ie lfa c h  tre te n  w oh lhabende S tä d te r a ls  L o k a to re n  a u f dem L ande  a u f; 
d a s 'k o n n te  T y c  fü r  Posen, K a lis c h , Gnesen, N a ke l, K os te n  u. a. S täd te  nach-
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A ngesich ts der Bedeutung, die die erste deutsche K o lon isa tion  
fü r  Polens W ir ts c h a fts -  und L a n d e s w o h lfa h rt ha tte , müßte man 
annehm en, daß a u f d ieser w irts c h a ft lic h e n  G rundlage sich das 
nach Polen e ingew anderte  D eutsch tum  auch in  na tio na le r H in s ic h t 
fü r  a lle  Ze iten  im  Lande ve ra n k e rt hätte . D iese be rech tig te  A n ­
nahme e rw e is t sich schon fü r  die nächsten Ja h rhun de rte  als trü g e ­
r isch : In  der a u f das 14. Ja h rh u n d e rt fo lgenden Z e it fie l das 
zahlenm äßig n ich t unbedeutende und w ir ts c h a ft lic h  w ie  k u ltu re l l 
den S lawen w e it überlegene Deutschtum  e iner s ta rken  P o lon is ie ruug  
anheim . Es is t  w e itgehend ve rschw unden1), so daß es fü r  das 
heutige D eutsch tum  Polens ohne Bedeutung geblieben is t.

D ie  H a u p tg rü n d e  fü r  diese um fa n g re ich e  E n tn a tio n a lis ie ru n g  s ind w i r t ­
s c h a ftlic h e r  A r t .  D ad u rch , daß m an dem iu s  L a n d  g e ru fenen  D eutschen e n t­
gegen den Z us iche rungen  nach und nach d ie  w ir ts c h a f t l ic h e n  G ru nd lagen  nahm  
und ih n  sch ließ lich  b e s itz lo s  m achte, v e r lo r  e r im m er m ehr das B ew u ß tse in  der 
Z u g e h ö r ig k e it z u r deutschen V o lksg e m e in sch a ft. Im  K a m p fe  ums tä g lich e  B ro t 
v e r lo r  e r seine k u ltu re lle  und  w ir ts c h a f t l ic h e  F ü h re rro lle ; m it  zunehm ender k u l ­
tu re lle r ,  w ir ts c h a f t l ic h e r  und  soz ia le r V e ra rm u n g , d ie  ih n  den po ln ischen V o lk s ­
genossen sch ließ lich  v ö l l ig  g le ichm ach te , gab er sein V o lk s tu m  a u f.

D ie  ag ra rischen  U m w ä lzungen , d ie  im  14. b is 16. J a h rh u n d e rt v o r  sich 
g in g e n , w u rd e n  haup tsäch lich  dem ag ra risch  e in g e s te llte n  D e u tsch tu m  zum  V e r­
hängn is . D e r G ru n d b e s itze r, der A d lig e , leb te  w äh rend  der deutschen K o lo n i­
sa tion  in  der H aup tsache  von den Z in s le is tu n g e n  se iner zu „deu tschem  R e c h t“ 
angesiede lten B au e rn , w o fü r  diese vom  F ro n d ie n s t b e fre it  w a re n ; n u r  der B auer 
nach „po ln ischem  R e c h t“ w a r  w e ite rh in  z u r  F ro n a rb e it v e rp flic h te t. V om  15. J a h r ­
h u n d e r t an s tre b t der G ru n d b e s itze r im m e r m ehr z u r A c k e rw ir ts c h a ft  z u rü c k ; 
der b ishe r fa s t aussch ließ lich  a ls G ru n d h e rr  und  R it te r  lebende A d lig e  w u rd e  
zum  G u tsh e rrn .

V o n  ganz  entscheidendem  E in flu ß  a u f diesen bedeutenden w ir ts c h a ft l ic h e n  
und  sozia len  U m w and lungsp rozeß  w u rd e  e ine fü r  O stdeu tsch land  und Polen 
w ic h tig e , sich vo rw iegend  im  W esten  E uropas  e n tw ic k e ln d e  W ir ts c h a fts k o n s te l­
la t io n . Es m achte  sich in  den w e s tlichen  Län d e rn  eine wachsende In d u s t r ia l i ­
s ie ru n g  bem erkbar. D ie  S täd te  (auch  d ie je n ig e n  Polens) b lü h te n  a u f und  die 
B e v ö lk e ru n g  nahm  s ta rk  zu. D ie  L ä n d e r se lbst k o n n te n  den s te igenden B e d a rf 
an  L e b e n sm itte ln  —  besonders an G e tre ide  —  n ic h t m ehr decken. D ie  F o lg e  
w a r  eine große N ach frage  nach  G etre ide , f ü r  deren B e fr ie d ig u n g  haup tsäch lich  
d ie  a g ra risch e n  L ä n d e r O s tdeutsch lands u n d  P olens in  F ra g e  kam en a).

w e isen ; a lle rd in g s  s p ric h t T . im m er von „A u s lä n d e rn “ , s ta t t  von D eutschen 
(N r. 224, S. 3 6 ; v g l. auch N r. 233, S. 3 9 /4 0 ; N r. 187, S. 17.

>) N r. 238, S. 338.
’ ) V g l .  v o rig e  A nm e rku n g .
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P o len  w u rde  G e tre id e a u s fu h rla n d 1). Den A d e l lo ck te  das 
G eschäft. E r ,  dem der P ach tz ins  der B a u e rn 2) , —  v ie lle ic h t auch 
wegen e iner sich damals fü h lb a r machenden G e ldw ertve rm inde ­
ru n g  —  n ic h t m ehr genügte, suchte um jeden P re is  die G e tre ide ­
p ro d u k tio n  bzw. -a u s fü h r zu s te ig e rn 3). D ie  In te n s iv ie ru n g  der 
G e tre idep rodu k tion  w a r n u r im  G roßbetriebe  m öglich. Dazu brauchte  
e r L a n d  und Leu te . In  der ersten Z e it w u rden  a lle  noch v e r fü g ­
baren ungenutzten Ackerflächen zum G uts land  gesch lagen; als 
auch dieses n ich t genügte, begann der G u tshe rr sein Lan d  a u f 
Kosten der Bauern zu vergrößern. In  e rs te r L in ie  mußten die 
zu „deutschem  R e c h t“ lebenden Bauern daran glauben, denn sie 
w aren entsprechend der P a tr im o n ia lg e ric h ts b a rk e it von der kö n ig ­
lichen L a n d g e r ic h ts b a rk e it ausgenommen und unterstanden d ire k t 
dem G ru n d h e rrn 4). F re il ic h  schützte sie noch der Schulze, dessen 
A m t e rb lich  w a r, v o r der W il lk ü r  des H e rrn . Schon 1420 erre ich te  
es aber der Adel, daß das Schulzenam t auch v e rk a u ft  werden 
k o n n te 5); 1563 und 1598 w u rde  das V e re rbungsrech t des Schulzen­
amtes g rundsä tz lich  aufgehoben. D e r G ew inn  lo ck te  den Schulzen 
selbst zum V e rk a u f6). D e r G run dhe rr ve rs tand  es in  den m eisten 
F ä lle n , die Scholtise ien zu erwerben. D a m it w urde er aber n ic h t 
n u r unum sch ränk te r G e rich tsh e rr der B a u e rn 7), sondern e rw a rb  
d am it auch den sehr um fangre ichen B es itz  des Schu lzen8) und die 
finanzie llen  E in k ü n fte  desselben. *)

*) Nach W . M a a s  (N r. 198, S. 100— 116) b e tru g  im  Ja h re  1392 die A u s fu h r  
an G e tre ide  übe r D a n z ig  300 S c h iffs la d u n g e n ; im  Jahre  1441 so llen b r it is c h e  
H ä n d le r a lle in  1100 L a s te n  G e tre ide  fü r  5500 P fu n d  S te r lin g  in  D a n z ig  g e k a u ft 
haben.

s) D e r P ach tz in s  b e tru g  12 Groschen von  der k le in e n  H u fe  und 16— 18 
G roschen von  der großen (N r. 198, S. 74).

3)  E r  e rw irk te  sogar Z o llf r e ih e it  fü r  seine E rzeugn isse , zudem  w a r sein 
G u ts la n d  s teue rfre i.

*) N r. 219, S. 344.
6) S te llenw e ise  ko n n te  schon se it 1423 dem Schulzen A m t und  B es itz  w e g ­

genom m en w erden, w enn e r s ich  a ls „ re b e llis  ve l in u t i l is “  e rw ies, was de r G u ts ­
h e rr  be i je d e r G e r in g fü g ig k e it  behaupten  konn te .

") L u b o m irs k i b r in g t  B eisp ie le  fü r  m assenhafte  V e rk ä u fe  von Schulzen­
ä m te rn  (N r. 195, 1857, S. 838 ; 1862, S. 21).

7) D as A m t des Schulzen übe rnahm  je t z t  e in  vom  G u tsh e rrn  b e s te llte r 
„S e tzschu lze “ (w ö jt) .

8) D e r S chu lzenbesitz  w a r n ic h t e in h e it l ic h ; in  der R ege l b e tru g  er 6 — 8 
H u fe n .
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D ie u rsp rüng lich  zu „deutschem  R e ch t“ g a ra n tie rte  F ro n d ie u s t- 
f re ih e it  der „k m ie c i“ w urde  nach und nach aufgehoben und die 
Bauern im m er s tä rk e r zu r F ro n a rb e it a u f he rrscha ftlichem  B esitz  
herangezogen1). D ie  frond iens tlichen  V e rp flic h tu n g e n 2) der Bauern 
nahmen einen solchen U m fang  an —  den B auern  zu polnischem 
R ech t e rg in g  es te ilw e ise  noch sch lechter — , daß sie ke ine ge­
nügende Z e it  m ehr fanden, ih re  eigenen Ä c k e r zu bestellen. D ie  
F o lge  w a r, daß sie S teuern und Pachtz insen n ic h t m ehr bezahlen 
konn ten . Das w a r dem G u tshe rrn  w illkom m en , denn er konn te  
je tz t  auch die v ie len  brachliegenden F e ld e r der Bauern einziehen; 
sch ließ lich  g ing  er selbst zu E n te ignungen  über. D ie  Z ah l der 
Bauern und die Größe der B a ue rn fe lde r nahm im m er m ehr ab. 
H a tte  1536 ein D u rch sch n ittsd o rf in  Polen noch 14 Bauernhöfe  
m it  10,7 H u fen  und einem hortu lanus, so gab es im  Jah re  1581 
in  einem D o rfe  n u r noch 7 H ö fe  m it 1,5 H u fen . D ie  Z a h l der 
h o r tu la n i aber be tru g  schon 7 3). U n te r dem D ru c k  der fo r t ­
schreitenden Ausbeutung und E n tre c h tu n g  w aren die Bauern m eist 
gezwungen, Haus und H o f zu verlassen, um and e rw ä rts  ein men­
schenwürdiges Dasein zu finden. Selbst eine weitgehende Be­
schränkung ih re r  B ew egu ngs fre ihe it und hohe S tra fen  konn ten  sie 
n ic h t daran h in d e rn *). D ie  meisten lo ck te  das w eite  K o lo n ia lla n d  
jense its  des Bug, v ie le  suchten das fru c h tb a re  P odolien auf.

D iese Bew egung h a tte  siedlungsgeographisch unübersehbare 
Schäden fü r  das Lan d  z u r Fo lge . A cke rflu ren  lagen w üst, D ö rfe r 
w urden menschenleer. In  v ie len  Gegenden b lieb  der G u tshe rr 
a lle in  ü b r ig 5). Lubom irsh i s te llt  fes t, daß sich in fo lg e  des V e r-

<) D ie  H e ra n z ie h u n g  z u r  F ro n a rb e it w u rd e  im m e r d rü cke n d e r; schon 1355 
v e rfü g te  der Posener B is c h o f fü r  a lle  B au e rn  des B is tu m s  3 T a g e  h e rrs c h a ft­
lich e  A rb e its le is tu n g e n  im  Jahre , spä te r ve rg rö ß e rte  e r d ie  Z a h l de r F ro n ta g e . 
Seinem B e isp ie l fo lg te n  b a ld  andere G ru n d h e rre n . In  M asow ien  und  im  C u lm er 
L a n d  w u rd e n  im  Jah re  1421 sogar schon 1 T a g  p ro  H u fe  und W oche F ro n a rb e it 
v e r la n g t. D iese V e rp f lic h tu n g  ü b e r tru g  der R eichstagsbesch luß  von  1519 a u f 
a lle  noch fro n d ie n s tfre ie n  deu tsch re ch tlich e n  B au e rn . S ogar a u f k ö n ig lic h e n  
G ü te rn  (h ie r w a r  d ie L age  der B aue rn  noch am besten) m ußten d ie  B auern  
1510 schon 3 T age  pro  W oche und H u fe  a rbe iten .

*) N ach L u b o m irs h i (N r. 195, S. 58) a rb e ite te n  d ie  B au e rn  p ro  W oche und 
H u fe : 1481: 1 T a g , 1530: 2 T age , 1581: 3 Tage, 1603: 24 T age , 1618: 32 Tage.

3) N r. 198, S. 77.
4) D a rü b e r d ie  A us fü h ru n g e n  be i W . M a a s , S. 79.
5) L u b o m irs h i (N r. 195, 1857, S. 810) g ib t  eine Reihe von  B elegen h ie r fü r  

aus dem Jahre  1489; Beisp ie le  fü r  w üste  D ö rfe r  be i W . M a a s , S. 80,
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lassens der B auernhöfe  „G roßpo len  in  eine W üste  ve rw a n d e lte “ . 
Auch das S täd te  wesen e r l i t t  V e rlus te . V ie le  S tädte  g ingen ein 
oder vege tie rten  nur.

Es m angelte  n ic h t an Versuchen seitens der Landeshe rrn  —  
angesichts der e r litte n e n  K a tas trophen  —  die Lage  der Bauern 
zu bessern und sie w ieder bodenständ ig  zu machen. M an e rr ic h ­
te te  neue Rodesiedlungen und sicherte  den Bauern sogar 10 F re i­
ja h re  zu. Solche D ö r fe r  e rh ie lten  Namen m it dem Zusatz W o la , 
W o lk a . In  Kongreßpolen (z. B . in  den W a ldgeb ie ten  von R a dom )1) 
und in  G a liz ien  sind solche O rtsnam en h ä u fig 2); in  G roßpolen sind 
n u r e in ige vo rh a n d e n 3). D iese Versuche genügten aber n ic h t;  zu r 
e rfo lg re ichen  W iederbesiedlung der w ü s t daliegenden G ebiete und 
zu r Hebung der W ir ts c h a ft  b rauch te  man w iede r H i lfe  vom A us­
lande. M an r ie f,  w ie  e inst im  13. und 14. Ja h rh u n d e rt w iede r 
deutsche K o lon is ten  ins Land .

b) D ie  z w e i t e  d e u ts c h e  K o lo n i s a t i o n .
D ie  E in w a n d e re r der zw e iten  deutschen K o lon isa tion  (16.— 18. 

Ja h rh u n d e rt)  in  Polen, w ie  man sie a llgem ein nennt, kam en e in­
m al aus dem W esten, aus dem K u rb randenburg ischen  und N iede r­
sachsen, dann aus dem Norden, aus W estpreußen und Pom m ern, 
fe rn e r aus Sch les ien4). Sie s iedelten m eist in  den w estlicheu  und 
nörd lichen Gebieten Polens. Das Z ie l der K o lo n isa tio n  w a r die 
U rbarm achung  noch bestehender Ö dländereien, W iederbesiedelung 
von W üstungen und die M e lio ra tio n  der ausgedehnten M oore und 
Sümpfe in  den U rs trom ta lge b ie ten .

M it  E . Schm idt un te rsche ide t man (in  G roßpolen) H o l lä n d e r ­
d ö r f e r ,  S c h u lz e n d ö r fe r  und B a m b e r g e r d ö r f e r  5). D iese d re i 
S iedlungstypen tre te n  topograph isch in  der L a n d sch a ft deu tlich  
hervor.

D ie  Bauern der ersten H o l lä n d e r d ö r f e r  stammen w irk l ic h  
aus H o lla n d ; es w a ren  nam entlich  M e n n o n ite n s), die von der S tad t

>) V g l.  N r. 208, S. 162.
a) E s h a n d e lt sich um  D ö rfe r  aus dem 16. J a h rh u n d e rt.
8) B e i W . M a a s  (N r. 198, S. 82) w erden 8 genann t.
*) W estp reuß en  w a r  se it 1466 p o ln ische r B e s itz , O stpreußen se it 1466 

poln isches Lehen.
5) V g l.  N r. 268.
*) E in e  eingehende U n te rsu ch u n g  über d ie M e n n on iten  und  ih re  k o lo n isa ­

to rische  T ä t ig k e it  in  K le in p o le n  h a t W . K u h n  (N r. 341, S. 39 ff.) gegeben.
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D a nz ig  zu r K u lt iv ie ru n g  des W e ichse lw erders  und zu r E inde ichung  
der W eichsel in  der D anz ige r Gegend angesiedelt wurden. Aus 
dem D anz ige r W e rd e r schoben sie sich südw ärts  im  W e ich se lta l 
vo r, ko lon is ie rte n  das B rom berger G e b ie t1) und d ie  Netzen iederung. 
A uch an der un teren  W a rth e  bei N eutom ischel und zw ischen Posen 
und Gneseu wurden H o llä n d e rd ö rfe r angelegt. Diese D ö rfe r  en t­
sprechen ih rem  topograph ischen Aussehen nach ganz den M arsch­
hu fendö rfe rn  an der Nordseeküste, m it dem U ntersch iede a lle rd ings , 
daß sie in  Polen n ic h t in  den N iederungen selbst, sondern m eist 
am Rande der D ilu v ia lp la tte n  angelegt s in d ; ih re  F lu re n  b re iten  
sich te ils  a u f den U rs trom ta lte rrassen , te ils  a u f den Hochflächen 
selbst aus. Sch ilderungen solcher H o llä n d e rd ö rfe r, die E . W un­
derlich  tre ffend  als M oorko lon ien  bezeichnet, gab Ś w in ia rs k a * 2) an 
dem Beisp ie l der beiden D ö rfe r  Rom anshof und Sophienberg im  
K re ise  C zarn ikau . Auch w e it nach Kongreßpolen d rang  der Typus 
des H o llä nde rdo rfe s  vo r, und z w a r in  die ve rsum pften , m it S trauch ­
w e rk  bestandenen N iederungen der größeren .Flüsse M itte lpo lens, 
der W eichse l, des B ug und des N a re w 3). B e re its  zu A n fa n g  des 
17. Jah rhun de rts  w urden an der un te ren  W e ichse l zw ischen T ho rn  
und W ło c ła w e k  zah lre iche  solche D ö rfe r  geg ründet; so entstanden 
schon 1603 in  der Nähe von N ieszawa 2 neue D ö rfe r ;  das noch 
heute blühende D o r f  S łońsk w urde um dieselbe Z e it  gegründet, 
es fo lg ten  A lt-B ógpom óż 1616 und Neu-Bógpomóż 1630. A u f  der 
sächsischen Kempe in  der Nähe von W arschau  en tstand 1629 eine 
holländische S iedlung, die aber im  Schw edene in fa ll 1656 e in g in g 4). 
Am  Bug, oberhalb von B rest, s ind Neubrau und N e u d o rf 1563 
als solche S iedlungen b e k a n n t5).

Neben den H o llä n d e rd ö rfe rn  in den F lußniederungen entstanden 
neue R o d u n g s k o lo n ie n  in  den W aldgeb ie ten  der Hochflächen 
und in  den W üstungen. E s s ind zum eist D ö rfe r  vom S traß endorf-

1) I n  dem D o r f  P rz y lu b ie  (1594) w o h n te n  (w ie  in  G rä tz  heu te  noch), w ie  
M a a s  an H and  der B auernnam en fe s ts te lle n  konn te , w ir k l ic h  H o llä n d e r  in  der 
e rs ten  Z e it .

2) N r. 222, S. 57.
3) N r. 308, S. 265 ; N r. 151, S. 68. I n  P olen  heißen diese D ö r fe r  „O lę d ry “ . 
*) p ie  H o llä n d e rd ö r fe r , ih re  A n la g e , W ir ts c h a f t  und  B ew ohner an der

W e ichse l he i M o d lin , s c h ild e rt K aczorow ska  (N r. 314).
5) D ie  S ied le r w u rd e n  von dem W o je w o d e n  Leszczyń sk i aus P om m ern  

he rangeho lt.
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ty p u s 1). Vom Roden der W ä ld e r bzw. vom Umbauen der Bäume 
e rh ie lten  sie den Namen H a u lä n d e r e ie n .  Nach und nach b i l ­
dete sich im  Vo lksm unde der Name „H a u lä n d e re i“ bzw . „O l^ d ry “ 
als Bezeichnung fü r  beide obengenannten D o rfa rte n . Z u r  Z e it 
der polnischen Te ilungen  gab es a lle in  in  Posen nach W arschauer 
400 H a u lä n d e re ie n 1 2). M aas  s te llte  in  Tabe lle  X I V  seines W erkes 
a u f G rund u rkund lich en  Q uellenm ateria ls 395 dieser D ö rfe r zu­
sammen 3). D ie  Bewohner be ider D o rfa r te n  w aren zw e ife llos  
deutsche B auern ; nu r d ie ersten H o llä n d e rd ö rfe r sind ta tsä ch lich  
von H o llä nde rn  besiede lt worden. In  diesen D ö rfe rn  werden 
sicher auch e in ige Polen angesiedelt worden sein, w o ra u f 
Beheim -Schwarzbach4) au fm erksam  m acht. D ie  Hauptmasse der 
K o lon is ten  w a r entschieden deutsch, m indestens zu 75 %  5). Man 
kann dieses auch aus den deutsch geschriebenen U rkunden  über 
P r iv ile g ie n  herle iten , bzw. auch aus der Tatsache, daß die K o lo ­
n is ten  von A n fa n g  an um ih re  Schulen sehr besorgt w a re n 6). 
M an g a ra n tie rte  ihnen persönliche F re ih e ite n  und F re iz ü g ig k e it 
sow ie eine gewisse Autonom ie.

A ußer diesen Ko lon ien  entstand im  V e r la u f der zw e iten  deu t­
schen E inw a nde rung  die besondere A r t  der S c h u lz e n d ö r te r .  
Ä ußerlich  unterscheiden sich diese von den E rs tgenann ten  n ich t, 
in  re c h tlic h e r und w ir ts c h a ft lic h e r  H in s ic h t aber dadurch, daß der 
Schulze in  den Schulzendörfe rn m ehr L a n d  und m ehr R echt e r­
h ie lt, w ährend in  den H auländere ien a lle  Dorfinsassen g le ich ­
b e re ch tig t waren, was auch äuß erlich  in  der g le ichen Größe der 
D o rfflu re n  zum A usd ruck  kam.

E ine  besondere F ö rde rung  wurde der deutschen E inw anderung  
nach Polen seitens des pro testan tischen Adels z u te i l7), der die

1) D ie  A n la g e  von  H o llä n d e rd ö rfe rn  a u f W a ld la n d  is t  g e le g e n tlich  ve rsuch t 
w orden  (N r. 198, S. 85).

*) N r. 231, S. 104.
8) W . M a a s  (N r. 198, S. 85) be to n t, daß es noch w e ite re  H au lä n d e re ie n  in  

Posen g ib t.
*) N r. 154, B d. 8, S. 130.
A uc h  Nam en w ie  P o ln isch -K o sch m iu  H ld . neben D eu tsch -K oschm in  deuten 

d a ra u f h in .
6) N r. 198, S. 84.
®) Sie h a tte n  u. a. das P r iv ile g , e inen L e h re r h a lte n  zu d ü rfe n .
’ ) P ro te s ta n te n fre u n d lic h  w a ren  auch K ö n ig  S ig ism und  A u g u s t (1557— 72) 

und  W la d is la u s  IV .  (1632— 48).
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aus Böhmen und Schlesien wegen ih res G laubens vertriebenen 
P ro tes tan ten  ins Lan d  r ie f, ihnen G laub ens fre ihe it s icherte  und 
die E in r ic h tu n g  von Schulen e rlaub te  *). D ie  Z a h l dieser p ro ­
testantischen D ö rfe r  je ne r Z e it is t  rech t beachtlich . E . S c h m id t2) 
nennt ih re r  in  Posen in  seinem Buche 36. W e ite re  Angaben finden 
sich bei W . M a a s 3) und Beheim - Schwarzbach4). A u f  kongreß­
polnischem G ebie t s ind d ie  deutschen Siedlungen späteren Datum s. 
A . B re y e rb) b e rich te t von zah lre ichen deutschen H u fe n d ö rfe rn  
ö s tlich  der W eichse l a u f den fru ch tb a re n  M oränenböden zwischen 
der D rew enc und Skw a. In  der zw e iten H ä lf te  des 18. Jahrhunde rts  
entstanden dann an der unteren  W eichse l D eutsch-K azuń (1776), 
Raszewo (1786) und D eu tsch -T roszyń  (1759). Das ganze W eichse l­
ta l bis W arschau, ja  selbst bis Kozien ice, süd lich  von W arschau, 
fü l l te  sich m it deutschen K o lo n ie n 6). A ls  p ro testantische Sied­
lungen entstanden N o w y-D w ó r (1 7 8 2 )7), I łó w  (1775), R yp in  (1784), 
L ip n o  (1793) u. a. A uch  a u f den d ilu v ia le n  Hochflächen werden 
zah lre iche deutsche bzw. evangelische Siedlungen angeleg t, v o r­
nehm lich in  den K re isen R yp in , L ip n o  ös tlich  der W eichse l und 
in  den K re isen  K on in , K o ło  und Słupca diesseits der W e ic h s e l8).

Im  Lodze r G ebie t w u rde  schon vo r der großen deutschen 
In d us trie s ied lu ng  im  19. Ja h rh u n d e rt der G rund fü r  das je tz ige  
Lodzer D eutsch tum  ge legt. H ie r  siedelten vornehm lich  Schwaben, 
B ayern  und E lsässer. Zah lre iche  S tam m kolon ien w ie  Neusulzfe ld, 
Königsbach, G rünbe rg , Grönbach, W ilhe lm sw a ld , H ochw ald , G roß- 
B rusch itz , Adam ów, Rom bień . . ., fe rn e r im  Süden an der P ilic a :

1) In  d ieser Z e it w u rd e n  auch p ro te s ta n tisch e  W enden  ( in  C h w a lin , K re is  
B om st) und  Tschechen anges iede lt, d ie noch heute  ih re  M u tte rs p ra c h e  sprechen. 
Im  R y p in e r K re is  en ts tanden  dam als d ie  e rsten  deutschen Schulen K on g re ß ­
polens (um  1720).

2) A us d ieser Z e it  s tam m en auch d ie  S tä d te g ründungen  Südposens (17. Jah rh .), 
u. a. R a w its e h  und B o ja n o w o  (1638), L issa  (1547), K em pen (1660), U n ru h s ta d t 
(1653), W itk o w o  (1680). E . S chm id t (N r. 268, S. 332— 405).

8) N r. 198, S. 86.
*) N r. 156, S. 609.
s) N r. 308, S. 265.
•) N r. 164, S. 278 ff.
’ ) N o w y -D w ó r, je t z t  S ta d t, e n ts ta nd  a u f der sand igen H a lb in s e l zw ischen  

W e ichse l und  N a re w ; andere G ründungen  in  d ieser Gegend s ind  W ie s e n o rt, 
R e iszew o, S k ie rd y , M o d lin  u. a.

s) W e ite re  A ngaben  über deutsche D o r f-  und  p ro tes tan tische  K irc h s p ie l­
g rü n d u ng e n  be i E ic h le r  (N r. 311 ); N r. 317, S. 47 ff.
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Lönczkow ice , M axim öw , L ip ie f ik i,  C iosny, W y k n o  u. a. . . . zeugen 
von deren le bha fte n  S ie d lu n g s tä tig ke it. W ährend  in  Kongreßpolen 
die deutschen D ö rfe r  noch hauptsäch lich  a u f fru c h tb a re n  D ilu v ia l­
böden entstanden, sind sie in  Posen m eis t a u f die w a ld igen T a l­
sandgebiete (K u jaw ien ) beschränkt. D e r E in flu ß  der Deutschen 
in  Polen a u f die gesamte W ir ts c h a ft  des Landes machte sich deut­
lic h  in  der S te igerung der G e tre ideausfuh r und W e ich se lsch iffah rt 
bem erkbar, w o ra u f B u rchh a rd  und M aas  h ingewiesen und durch 
Zah len  be leg t haben l).

In  der Z e it der zw e iten  deutschen E inw a nde rung  nach Polen 
fä l l t  auch die im  18. J a h r li. e rfo lg te  G ründung der zah lre ichen 
B a m b e r g e r d ö r f e r  um Posen2) und W a rs c h a u 3). Es han d e lt sich 
h ie r  um die Ansetzung ka tho lische r deutscher Bauern aus der 
Gegend von B am berg  und S chess litz4). Neben Z inszahlungen ha tten  
sie auch F rond ienste  zu le isten, w aren also sozia l und w ir ts c h a ft­
lich  sch lech te r g e s te llt als die Bauern in  den H auländere ien und 
S chu lzendörfe rn ; dieser U m stand  mag auch m it dazu be igetragen 
haben, daß diese K o lon is ten  im  L a u fe  des 19. Jah rhun de rts  durch 
K irc h e  und Schule vo lls tä n d ig  p o lon is ie rt worden sind.

Außer der bäuerlichen K o lon isa tion  in  Polen, die zw e ife llos  
das Fundam ent des heutigen Deutschtum s in  diesem G ebie t d a r­
s te ll t ,  is t  auch die E inw a n d e ru n g  von deutschen H a ndw e rke rn  
und K a u fle u te n  nach Polen bem erkensw ert. D iese A nköm m linge 
siedelten sich vo rnehm lich  in  den S tädten an und trugen  zu r Neu­
belebung des te ilw e ise  noch bestehenden städtischen Deutschtum s 
bei. V ie lfa c h  entstanden u n te r ih rem  E in flu ß  neue Städte, so in  
Posen a lle in  16 (im  17. und 18. J a h rh u n d e r t)5).

D ie  zw e ite  deutsche K o lon isa tion , w ie  sie h ie r ku rz  gesch ildert 
worden is t, w irk te  s ich fa s t ausschließ lich in  W estpolen und 
Kongreßpolen aus. Sie is t, w ie  zu sehen w a r, w ieder vorw iegend 
agrarischen C harakters . Neben der Neubelebung der heim ischen

‘ ) V g l. v o rig e  A n m e rk u n g . A u f  den dam a ls  b lühenden G e tre id e e xp o rt 
d e u te t d ie  V e rp flic h tu n g  der B auern  de r T h o rn e r Gegend h in , dem G u tsh e rrn  
F u h re n  zu  s te llen .

2) N r. 152 ; N r. 218.
3) E s s ind  z u m e is t G ä rtn e rko lo n ie n .
4) V o n  1719— 53 s ind in  der Gegend von Posen 70 F a m ilie n  anges iede lt 

w orden.
5) N ach H olsche  s ind b is 1788 506 B ü rg e r fa m ilie n  m it  1478 K ö p fe n  in  

Posen anges iede lt w o rden  (N r. 173, B d. I I ,  S. 430).
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W ir ts c h a ft  und V e rd ich tung  der B evö lke rung  fü h r te  die deutsche 
K o lon isa tion  v o r den Te ilungen Polens z u r E rsch ließung  und Be­
siedelung von bis dahin unbewohnten G ebieten. So is t  z. B. die 
w e ite  N etzen iederung erst durch  deutsche S ied ler der W ir ts c h a ft  
erschlossen und b e v ö lk e rt w o rd e n 1).

In  bevö lkerungsgeograph ischer H in s ic h t w iederum  is t  die 
zw e ite  deutsche K o lon isa tion  von n ic h t zu unterschätzender Be­
deutung fü r  den je tz igen  S tand der deutschen Besiedelung in W est - 
polen (Posen und Pom m erellen) und K ongreßpolen: S ie  h a t  den  
G ru n d  f ü r  das  h e u t ig e  D e u ts c h tu m  in  d ie s e n  G e b ie te n  g e ­
le g t .  D ie  d e u ts c h e n  E in w a n d e r e r  d ie s e r  K o lo n is a t io n s ­
p e r io d e  h a b e n  i h r  V o lk s tu m  b is  h e u te  b e w a h r t .  S ie  h a b e n  
ih r e n  u r s p r ü n g l ic h e n  S ie d lu n g s r a u m  n i c h t  n u r  b e h a u p te n ,  
s o n d e rn  d u rc h  z a h l r e ic h e  T o c h te r g r ü n d u n g e n  s o g a r  n o c h  
e r w e i t e r n  k ö n n e n .  D ie  A u f f a s s u n g  v o n  Z. S t o l i n s k i1 2), d ie  
D e u ts c h e n  d e r  z w e ite n  A n s ie d lu n g s p e r io d e  h ä t te n  i h r  
V o lk s tu m  a u fg e g e b e n ,  u n d  n u r  v e r e in z e l t e  d e u ts c h e  N a ­
m en  u n d  z u w e i le n  a u c h  d e r  e v a n g e l is c h e  G la u b e  „ p o l ­
n i s c h e r “ B e v ö lk e r u n g s te i le  e r in n e r t e n  an s ie ,  i s t  e n t ­
s c h ie d e n  f a ls c h ;  k e in e s f a l l s  t r i f f t  das  f ü r  d ie  W e s tg e b ie te  
u n d  d ie  k o n g r e ß p o ln is c h e  W e ic h s e l la n d s c h a f t  P o le n s  zu. 
E b e n s o  h i n f ä l l i g  i s t  d ie  B e h a u p tu n g  S t o l in s k is , d ie  D e u t ­
s c h e n  d e r  W e s tw o je w o d s c h a f te n  s e ie n  e r s t  n a c h  den  p o l ­
n is c h e n  T e i lu n g e n  in s  L a n d  g e k o m m e n .

Pom m erellen w a r schon zur Z e it , des Überganges in  p reuß i­
schen Besitz  über 50 °/o deutsch. F a s t re in  deutsch w aren die 
länd lichen B e z irke  um D anzig , E lb in g  und M a rie n w e rd e r und die 
ganze W e ichse ln iederung bis T ho rn  einschl. des Culm er Landes 
(ausgenommen die S tuhm er polnische Sprach inse l). Von besonderer 
B edeutung w a r die E indeu tschung  der b re iten  Netzeniederung, 
denn sie schu f dadurch eine b re ite  deutsche V e rb indungsbrücke  
zw ischen den a ltdeutschen Gebieten B randenburgs und O stpreußens3). 
Das G eb ie t n ö rd lich  der N etzen iederung w a r von den m it Deutschen 
s ta rk  durchsetzten Kaschuben bew ohnt, die, w ie die G eschichts-

1) V g l.  N r. 199, S. 18, w o  es h e iß t: „B e i der V e r tre ib u n g  der D eutschen 
aus den je tz t  P olen  z u g e fa lle n e n  G ebieten des N etze landes h a n d e lt es sich um  
d ie  V e r ja g u n g  de r U rb e v ö lk e ru n g  du rch  frem de  E robere r.

2) N r. 270, S. 1.
8) N r. 197.
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fo rschuug geze ig t h a t1), einen selbständigen westslaw ischen V o lks - 
stam m  darste llen, der, von eigenen F ü rs ten  re g ie rt, sich ta tk rä f t ig  
gegen polnische Z u g riffe  gew ehrt h a t; e rs t durch den S taa tsstre ich  
der L u b lin e r  U n ion  (1569) gerie ten  sie un te r die H e rrs c h a ft P o lens*).

A uch in  dem sich an die Netzen iederung im  Süden an­
schließenden T e il Posens w a r der E indeutschungsprozeß schon 
v o r 1772 w e it fo rtg e s c h ritte n ; man kann  den A n te il der Deutschen 
an der G esam tbevölkerung fü r  diesen Z e itp u n k t a u f m indestens 
33 °/o schä tzen3).

D ie  S tä d te  b e s a ß e n  v o r  1 7 7 2  in  v ie le n  F ä l le n  e in e n  
w e i t  h ö h e re n  P r o z e n ts a t z  d e u t s c h e r  B e v ö lk e r u n g  a ls  
s p ä te r  in  p re u ß is c h e r  Z e i t .  D ie S tädte G raudenz, Schlochau, 
Mewe, D irschau, Schöneck, S ta rga rd  und K ö n itz 4) ha tten  1772 
re in  deutsche B ü rge rscha ften . Im  Netzegau w aren von 28 S tädten 
12 re in  d eu tsch5).

Z w e ife llo s  kann man m it dem polnischen P o lit ik e r  R . D m o ivsk i6) 
behaupten, daß „ in  der Z e it, als Preußen noch zur R e pub lik  Polen 
gehörte, die H ä lf te  seiner Bew ohner deutsch w a re n “ und dank 
der deutschen jah rh unde rte la ng  andauernden K o lon isa tion  „besaßen 
die polnischen, von Preußen besetzten Provinzen schon im  Jah re  
1772 einen be träch tlichen  T e il deutscher B e vö lke ru n g “ 7).

E r g e b n is s e :  D ie  e r s te  d e u ts c h e  O s tk o lo n is a t io n  h a t  
in  v ö lk is c h e r  H in s ic h t  k e in e  n e n n e n s w e r te  B e d e u tu n g  f ü r  
d ie  G e s ta l t u n g  des h e u t ig e n  D e u ts c h tu m s  in  P o le n  (a u s ­
g e n o m m e n : T e s c h e n -S c h le s ie n  u n d  das  F r a u s t ä d t e r  B ä n d ­
c h e n ) e r la n g t ;  s ie  i s t  f a s t  s p u r lo s  v e rg a n g e n .  D ie  d e u t ­
s c h e n  E in w a n d e r e r  s in d  —  s o fe r n  s ie  s ic h  in  z a h le n m ä ß ig  
g ro ß e r  S tä r k e  in  den  j e t z t  p o ln is c h e n  G e b ie te n  ( P o m ­
m e r e l le n ,  P o s e n , K u ja w ie n ,  K le in p o le n  u s w .)  n ie d e r g e -

’ ) N r. 169. V g l. d ie  über P om m ere llen  handelnden A b s c h n itte ; fe rn e r 
N r. 64, S. 73 ff.

2) V g l.  N r. 193.
a) N r. 255 ; N r. 251. A lle  A ngaben , d ie  w ir  über den S tand  des D eu tsch ­

tu m s  in  Posen und  W estp reuß en  z u r Z e it  der po ln ischen T e ilu n g  bes itzen, h a t 
M . L a u b e r t  gesam m elt; v g l. N r. 255 (Deutsche Rundschau B ro m b e rg , 25. 7 .1 9 2 4 ) ; 
N r. 268, S. 418— 20).

4) N r. 182. 5) N r. 197 ; N r. 154. 6) N r. 59, S. 10.
7) Um  I r r t i im e r  zu verm eiden, sei d a ra u f h ingew ieseu, daß in  ob igem  Z ita t  

m it  „P re u ß e n “ z w e ie r le i a b g e k ü rz t beze ichnet is t,  e in m a l das W ohn g e b ie t der 
a lte n  P reußen und zw e itens  der preuß ische S ta a t a ls Ganzes.
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la s s e n  h a b e n  —  im  L a u fe  d e r Z e i t  e n tw e d e r  im  P o le n tu m  
a u fg e g a n g e n  o d e r  w e i t e r g e w a n d e r t .  D e m g e g e n ü b e r  h a t  
d ie  e r s te  d e u ts c h e  K o lo n is a t io n  e in e n  b e d e u te n d e n  E i n ­
f lu ß  a u f  w i r t s c h a f t l i c h e m ,  s o z ia le m , k u l t u r e l le m  u n d  b e ­
s o n d e rs  r e c h t l ic h e m  G e b ie t  in  P o le n  a u s g e ü b t .

Im  G e g e n s a tz  z u r  e r s te n  d e u ts c h e n  K o lo n is a t io n  h a t  
s ic h  das  w ä h re n d  d e r  z w e ite n  d e u ts c h e n  E in w a n d e r u n g s ­
p e r io d e  ( IG . b is  18. J a h r h u n d e r t )  n a c h  O s te n  g e r u fe n e  
D e u ts c h tu m  n a t io n a l  n ic h t  n u r  g e h a lte n ,  s o n d e rn  h a t  im  
L a u fe  d e r  J a h r h u n d e r te  k r ä f t i g e  W u r z e ln  in  P o le n  g e ­
s c h la g e n . E s  s c h u f  das F u n d a m e n t ,  a u f  dem  s ic h  das 
h e u t ig e  D e u ts c h tu m  P o le n s  in  s e in e r  G e s a m th e it  k r ä f t i g  
w e i t e r  e n t w ic k e ln  k o n n te .  A m  A u f b a u  d e s  j e t z i g e n  
D e u ts c h tu m s  in  P o le n  h a t  es z w e i f e l lo s  b e i w e ite m  den  
g r ö ß te n  A n t e i l ,  d e r  ih m  v o n  dem  in  d e r  F o lg e z e i t  —  n a c h  
den  T e i lu n g e n  P o le n s  —  in s  L a n d  g e k o m m e n e n  d e u ts c h e n  
E le m e n t  k e in e s w e g s  s t r e i t i g  g e m a c h t  w e rd e n  k a n n .

2. D ie E ntw icklung des Deutschtums in  Polen nach dem 
Untergang des polnischen Staates.

a) D ie  F o r t s c h r i t t e  d e r  d e u ts c h e n  B e s ie d e lu n g  in  
p r e u ß is c h e r  Z e i t .

D ie  ko lon isa to rische  T ä t ig k e it  der preußischen Behörden in  
Polen nach den Te ilungen ha t in  n a tio n a lp o litis ch e r H in s ic h t be i 
w e item  n ich t die Bedeutung e r la n g t w ie  die vorpreuß ische deutsche 
Ko lon isa tion . Ih re  E r fo lg e  liegen in  e rs te r L in ie  a u f w i r t s c h a f t ­
l ic h e m  u n d  k u l t u r e l le m  G e b ie t .  D ie große K u ltu ra rb e it ,  die 
der preußische S taa t in  W estpreußen, Posen, „Südpreußen“ und 
„N euostpreußen“ ge le is te t h a t, is t  n ic h t bloß dem Deutschtum  
dieser G ebie te zugute gekommen, sondern in  demselben Maße auch 
dem Polentum  selbst. E ine  bewußte G e rm an is ie run gspo litik  der 
preußischen Behörden lie g t  ke ines fa lls  v o r; von e iner solchen kann 
höchstens e rs t se it Begründung der „Ansied lungskom m iss ion“  im 
Jahre  1886 gesprochen werden, wobei aber schon je tz t  gesagt 
werden soll, daß diese die Sprachgrenzen nu r ganz unw esentlich  
zu beeinflussen verm ocht hat.

D ie  Bedeutung der preußischen M aßnahmen fü r  das D eutsch­
tum  in  Polen w ird  man keineswegs gering  achten dürfen. Jedoch



1 1 2

is t  die Auffassung, die noch heute in  der L i te r a tu r  des ö fte ren  
v e rtre te n  w ird , ganz unzutre ffend, das deutsche E lem en t sei iu  
seiner Hauptm asse e rs t in  der preußischen Z e it, besonders in  der 
frid e riz ia n isch e n , e ingedrungen *).

Im  allgem einen sind die Angaben über die K o lo n is a tio n s tä tig ­
k e it  F r ie d ric h s  des Großen sehr w idersprechender N a tu r. E ine  um ­
fassende D a rs te llu n g  g ib t  das zw e ibändige W e rk  des K ra k a u e r P ro ­
fessors K . Z im m erm ann  2) ; nach ihm  sind 457 F a m ilie n  in  den S tädten 
und 599 in  den D ö rfe rn  Posens und des Netzegaues augesiedelt 
worden. Rehe,im - Schwarzbach g ib t  die Z a h l von 1880 F a m ilie n  
an, d a ru n te r 768 a lle in  aus Polen stam m end3). W o h l waren die 
angesetzten F am ilie n , w ie  L .  Rhode*) geze ig t hat, z. T . deutsch; 
jedoch daraus a u f ausgesprochene G erm anis ie rungsabsichten F r ie ­
d richs  I I .  schließen zu w o llen, is t  u n r ic h tig . F r ie d r ic h  dem Großen 
g ing  es m ehr um die V e rd ich tu n g  de r B esied lung überhaupt und 
um die w irts c h a ft lic h e  Hebung des L a n d e s 5) ; fü r  das le tz te re  
le g t das großzüg ige K u ltu rw e rk  des B rom berger Kanalbaues ein 
beredtes Zeugnis ab. D ie  Ansetzung der K o lon is ten  e rfo lg te  fa s t 
nu r a u f verlassenen, brachliegenden A c k e rf lu re n 6), ein Beweis fü r  
die Bemühungen des Preußenkönigs, die in  A u s w irk u n g  der M iß ­
w ir ts c h a ft  des polnischen Adels entstandenen um fangre ichen W ü ­
s tungen7) w iede r zu besiedeln. Z u r  Besserung der sozialen V e r­
hä ltn isse  hob der K ö n ig  die L e ibe igensch a ft auf.

M it  F r ie d r ic h  dem Großen w aren die Ze iten großzüg iger K o lo ­
n isationen im westpolnischen und kongreßpoln ischen G ebiet fa s t 
ganz vo rübe r. Nach dem Tode F r ie d ric h s  I I .  w a r die E inw a nderung  
D eutscher ve rh ä ltn ism ä ß ig  ge ring  und tru g  n u r unw esentlich  zur

')  D iese A u ffa s s u n g  is t  besonders du rch  B eheim -Schw arzbach  (N r. 156) ge­
n ä h r t w o rden . B . D m o w s k i behaupte te  v o r der F riedenskon fe renz  in  V e rsa ille s , 
d ie  D eutschen der p reuß ischen G ebie te  seien e rs t d u rch  d ie  preuß ische R e g ie ru n g  
k ü n s t lic h  da h in  v e rp fla n z t w orden.

2) N r. 243.
3) N r. 156, S. 428 ; N r. 153, l ,  S. 327.
4) N r. 214.
s) F r ie d r ic h  der Große h a tte  auch übe rw iegend  po ln ische  G ebie te  im  O sten 

Posens (z. B . im  K re is e  St.relno) k o lo n is ie r t .
6) N u r  F r ie d r ic h s h o rs t w u rd e  a u f M o o rla n d  a n g e le g t (N r .  198, S. 9 6 ; 

N r. 153, S. 104).
’ ) 1772 lagen  im  N e tze g e b ie t 25°/o  a lle r  B au e rn s te lle n  w ü s t da (N r. 253, 

S. 93, 102— 104).
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S tä rkung  des Deutsch tum s bei. In  der Z e it von 1793 bis 1806 
sind im  Posener D epartem ent 381 F a m ilie n  von S taats wegen an­
gesetzt worden. In  d ieser Z ah l sind die von H olsche1) e rw ähnten 
160 schwäbischen F a m ilie n  m it en tha lten . E in ig e  G ründungen 
werden auch be i W arschauer2) genannt. H ie r  is t  zu bem erken, 
daß in  der Z e it des Bestehens des H erzogtum s W arschau in  den 
neu gegründeten K o lon ien  die Polen m ehr und m ehr a u ftre te n . 
E in  g roßer T e il der N eugründungen g ing  b a ld  ein, da in  der Aus­
s ta ttu n g  zu sehr gespart w orden is t.

In  diese P eriode abnehm ender deutscher K o lo n isa tio n  gehören 
die preußischen Bestrebungen in  „Südpreußen“ , das 1793 an 
Preußen g e fa llen  w a r und im  w esentlichen das nordw estliche 
K ongreßpolen m it  W arschau (e rs t 1795 preuß isch) um faßte, fe rn e r 
in  den masowischen G ebieten zw ischen W e ichse l, Bug und der 
ostpreußischen Grenze, das un te r dem Namen „Neuostpreußen“ im  
Jah re  1795 preußisch wurde. D ie  U ntersuchungen über die p reuß i­
sche K o lo n isa tio n  a u f kongreßpoln ischem  Boden liegen  noch sehr 
im  argen ; es m ange lt v o r  a llem  an Q ue llenstud ien ; über die süd­
preußische K o lon isa tion  weiß man sehr w e n ig 3); noch sch lim m er 
is t  es um die K e nn tn is  der preußischen Bemühungen im  südost­
preußischen G ebie t b e s te llt ;  h ie r  w a ren  noch bis v o r kurzem  fa s t 
ke ine Untersuchungen ang es te llt worden. A . M ü lle r  h a t das V e r­
dienst, du rch  seine sehr aufsch lußre iche A rb e it  übe r „D ie  preußische 
K o lon isa tion  in  N ordpo len und L ita u e n “ 4) L ic h t  in  das D unke l 
der Forschung geb rach t zu haben. In  ane rkennensw erte r W eise 
ha t sich der A u to r  der Mühe unterzogen, die schw er zugänglichen 
A k te n  und A ktensam m lungen, die b is dahin fa s t fü r  verscho llen 
gehalten w urden, w ährend des W e ltk r ie g e s  zu sichten, zu s tud ie ren 
und der W issenscha ft zugäng lich  zu m achenä). Sein Buch ve rd ie n t

‘ ) N r. 173, I I ,  S. 499.
2) N r. 232, S. 255.
3) N r. 156. B ehe im -S chw arzbach  ü b e rg e h t sie in  seinen „H o h e u z o lle rn - 

K o lo n is a tio n e n “ . G. S chm olle r (N r. 220) w e iß  h ie rü b e r n ic h ts  zu be rich ten . 
W e r tv o lle r  is t  schon d ie  A rb e it  von M . L a ü b e r t  (N r. 259), d ie  e in ige  S chätzungen 
übe r den U m fa n g  der p reuß ischen K o lo n is a t io n  in  der fr id e r iz ia n is c h e n  Z e it 
(b is 1806) b r in g t.

4) N r. 202.
5) N u r  w en ige  B lä t te r  der u m fa n g re ic h e n  S am m lung  s ind  im  Geh. S ta a ts ­

a rc h iv  in  B e r lin  vo rh a n d e n ; der g rö ß te  T e il m uß te  in  A u s w irk u n g  des T i ls i te r  
F riedens  von 1807 te i ls  an das G roß he rzog tum  W a rsch a u , te i ls  an R uß land

C z e c h ,  D ie  B e v ö lk e ru n g  P o lens 8
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es, in  eine Reihe m it den grund legenden A rb e ite n  a u f dem F o r ­
schungsgebiet des Deutschtum s in  Po len von E . K a in d l und A . E ich le r 
gesetzt zu werden.

W aren  schon in  dem preußennahen Südpreußen die Neu­
gründungen von deutschen Kolon ien an Zah l n ich t e rheb lich  —  
M . Laubert schä tz t die Zah l der in  ganz „S üdpreußen“ angesetzten 
F a m ilie n  a u f höchstens 1100 ^  , so w a r die K o lon isa tion  in  dem
en tfe rn te n , an A re a l sehr großen „N euostpreußen“ e rs t re ch t ge­
r in g . B e i der Größe der an Preußen gefa llenen kongreßpoln ischen 
G ebie te und der geringen Z a h l der daselbst angelegten deutschen 
D ö rfe r  kann ke ines fa lls  von einem germ anis ierenden C h a ra k te r 
der preußischen K o lon isa tion  geredet werden. Dem P ro v in z ia l­
m in is te r von S c h n itte r, dem das Ansiedlungswesen in  diesen Ge­
bieten un ters tand, kam  es n ic h t a u f die V e rm ehrung der B evö lke ­
ru n g  an; das Streben Schrö tte rs , der durchaus selbständ ige A n ­
sichten in  K o lon isa tion s fragen  e n tw icke lte , w a r, w ie  er in  einem 
B e ric h t an den K ö n ig  vom 13. 10. 1803 betonte, die „B e fö rd e ru n g  
der L a n d e s k u ltu r  u n m itte lb a r durch die K o lon is ten  selbst und 
Hebung der a llgem einen In d u s tr ie  durch ih r  B e isp ie l . . . “ . D ie  
Neuanzusiedelnden so llten L e h re r der eingesessenen B evö lke run g  
sein und durch  ih re n  F le iß  zum W ied e ra u fb au  des Landes be i­
tragen. Ih re  „K o lon ie n  so llten  gleichsam  Schaugärten e iner höheren 
K u ltu r  se in “ . So leg te  er be i der A n s ied lung  w en ige r W e r t  a u f 
die Z a h l als a u f die T ü c h tig k e it und la n d w irts c h a ftlic h e  E ignung  
der S ied le r. Zudem legte er die deutschen Ansied lungen ze rs treu t 
zw ischen den s law ischen D ö rfe rn  an; n u r selten kam es zu r B i l ­
dung von größeren Sprach inse lgruppen, w ie in  der R usko l^kae r 
H e ide und n ö rd lich  von P lock. D ie  B auernste llen  so llten  n ic h t 
zu k le in  sein, sie so llten  n ic h t nu r lebensfäh ig  bleiben, sondern 
auch Überschüsse abw erfen  können. Zw eckm äßigerw eise s ta tte te  
daher S ch rö tte r einen T e il der K o lon is ten  m it  ve rhä ltn ism äß ig  
v ie l L a n d  aus, näm lich m it je  3 b is 4 m agdeburgischen H u fen , 
w ährend  die „B ü d n e r“ —  näm lich  Leu te , die ke in  Barverm ögen 
aufw e isen konn ten  —  als Tage löhne r der vo llausgesta tte ten  Bauern

(dieses bekam  dam als e inen T e il von  N euostpreußen m it  der S ta d t B ia ly s to k )  
a u s g e lie fe rt w erden. D ie  A k te n  der K rie g s - u nd  D om änenkam m er zu P lo c k  
s ind le id e r noch n ic h t au fzu finden  gewesen.

')  N r. 259 ; N r. 229, S. 15 ff. (K . V o lke r  n e n n t 2133 F a m ilie n  m it  10 285 
P ersonen); N r. 198, 8. 9 6 ; N r. 229,
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au f wenigen M orgen Lan d  angesiedelt wurden. D ie  Bemühungen 
S ch rö tte rs  w a ren  im  allgem einen von E r fo lg  beg le ite t. Noch heute 
e r fre u t sich ein T e il der dam als angelegten D ö rfe r  eines großen 
W ohlstandes. N u r im  B ia lys to ke r B e z irk  schlug die M ethode 
S ch rö tte rs  fe h l;  das la g  aber zum großen T e il an der W id e r­
spen s tigke it der d o rt angesiedelten P rie g n itz e r. (Von den damals 
angesetzten 48 P r ie g n itz e r  F a m ilie n  mußten zw e i D r it te l wegen 
N ich te ignung  e x m it t ie r t  werden.) Im  ganzen w urden in  Neu­
ostpreußen nach e iner Zusam m enstellung von 1805/06 32 K o lon ien  
m it  600 F a m ilie n  bzw. 3507 K öp fen  a n g e le g t1).

Nach dem T ils i te r  F ried en  h a t die von S taats wegen o rgan i­
s ie rte  S ie d lu n g s tä tig ke it ke ine nennensw erte Bedeutung m ehr ge­
hab t. F re il ic h  h ö rte  der Zuzug deutscher K o lon is te n  in  die p o l­
nischen Lande n ic h t a u f (e r w a r jedoch p r iv a te r ,  n ich t s ta a tlic h e r 
N a tu r). In  der F lo ttw e lF sc lie n  Ä ra  w urde  nam en tlich  die städtische 
K o lo n isa tio n  in  den preußischen G ebie ten etwas reger, was te il­
weise zu e iner füh lb a re n  Zunahm e der S tad tbevö lke rung  fü h r te 2) 
(andre rse its  aber w a r die A bw anderung  von T üchern  aus den 
S tädten ze itw e ise  sehr s ta rk). E inze lne  Städte bekamen einen zah l­
re ichen Zuzug deutscher F a m ilie n ; so e rh ie lten  B rom berg 100, 
Budsin  76, S tre luo  40 , F ile h n e  22 , G o llan tsch  21 , F o rdon  18, 
C za rn ikau , Sam otschin und E x in  je  17 F am ilie n . O bwohl die A n ­
setzung neuer D ö rfe r  fa s t bedeutungslos w a r, s tieg  der A n te il der 
Deutschen an der G esam tbevö lkerung bis in  die 6 0 e r Jah re  des 
19. J a h rh u n d e rts  s te tig  an ; er b e tru g  in

W estp reuß en3) : P osen4) :
1825 . . 67,8 % 1816 . . 38,9 %
1858 . • 69,1 „ 1846 . . 38,8 „
1900 . . 65,0 „ 1861 . . 45,4 „
1910 . • 65,1 „ 1890 . . 38,8 „

1900 . . 38,4 „
1910 . . 38,5 „

D ie  prozentua le  Zunahme der deutschen B e vö lke run g  in  Posen 
und W estpreußen, der eine entsprechende, nach den 60 er Jahren  
des vo rige n  Jah rhunde rts  sogar eine s tä rke re  Zunahm e der po l- *)

*) N r. 202 ; N r. 229, S. 15 ff.
J) N r. 153, I I ,  S. 335 (T a b e lle  17, S. 125); N r. 172, S. 111 ; N r. 262, S. 163 
8) N r. 255 ; N r. 253. 4) N r. 178, S. 18 ff.

8*
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nischen B evö lke rung  kon fo rm  g ing, e rk lä r t  sich besonders aus der 
Besserung der san itä ren  V e rhä ltn isse  uud dem R ückgang der 
S te rb lic h k e it, v o r a llem  der K in d e rs te rb lic h k e it in  diesen Gebieten.

Se it 1860 se tz t besonders in  Posen ein R ückgang  der deu t­
schen B evö lke rungszah l ein. Ganz im  Gegensatz zu r poln ischen Be­
v ö lk e ru n g ! U m  ein zu schnelles A bs inken  des P rozen tan te ils  der 
Deutschen an der G esam tbevölkerung zu ve rh in de rn  oder w e n ig ­
stens zu verlangsam en, w u rde  m it  dem Jah re  1886 von den Be­
hörden ein na tiona les Siedlungswesen in  die W ege ge le ite t. D ie  
im  übrigen z e it l ic h  sehr begrenzte und w en ig  von E r fo lg  gekrön te  
preußische Siedlungsperiode tru g  —• das erste M a l in  der ja h r ­
hunderte langen Ko lon isa tionsgesch ich te  des Ostens —  einen be­
w u ß t na tiona l-deu tschen  C harakte r. B is  Ende 1916 wurden in  
W estpreußen 7038, in  Posen 14 489 S ied le rs te llen  geschaffen; da­
be i muß aber hervorgehoben w erden, daß der G rund und Boden 
fü r  die angesetzten Bauern  zu fas t d re i V ie rte ln  (72 % ) von 
deutschen G rundbesitzern  hergegeben werden m ußte; fe rn e r w aren 
die A ns ied le r n ic h t ausschließ lich ausw ärtige  Anköm m linge , denn 
2319 a lle in  stam m ten aus W estpreußen und 3055 aus Posen, fe rn e r 
7000 aus G a liz ie n 1). Im  übrigen w a r die S ie d lu n g s tä tig k e it der 
p r iv a te n  polnischen K o lo n is a tio n s in s titu te  in  den Gebieten n ich t 
m inde r u m fa n g re ic h 2).

E r g e b n is s e :  D ie  p re u ß is c h e n  k o lo n is a to r is c h e n  B e ­
s t r e b u n g e n  in  P o s e n , W e s tp re u ß e n ,  S ü d p re u ß e n  u n d  N e u ­
o s tp re u ß e n  w a re n  im  a l lg e m e in e n  w i r t s c h a f t l i c h e r  u n d  
s ie d lu n g s v e r d ic h te n d e r  N a tu r .  I n  n a t io n a ld e u t s c h e r  H in ­
s ic h t  h a b e n  s ie  n u r  u n w e s e n t l i c h  z u r  S tä r k u n g  des 
D e u ts c h tu m s  b e ig e t r a g e n .  D a s  v o n  P re u ß e n  e r w o r b e n e  
G e b ie t  P o le n s  w a r  v ie l  zu  g ro ß ,  um  d u rc h  A n s e tz u n g  
D e u ts c h e r  das  B e v ö lk e r u n g s b i ld  des  L a n d e s  in  n a t io n a le r  
H in s ic h t  w e s e n t l ic h  z u  v e r ä n d e r n .  G a n z  b e s o n d e rs  g i l t  
das  v o n  d e n  k o n g r e ß p o in is c h e n  G e b ie te n ,  d ie  n u r  k u r z e  *)

*) N r. 178, S. 19 ; v g l. K . I Ia r lo s  in  „D eu tsche  E rde , Z tsc h r. fü r  D eu tsch ­
k u n d e “ ,1g. G, 1907, S. 91.

2) V g l.  h ie rzu  d ie  preuß ische P o le n p o lit ik  u nd  die A us fü h ru n g e n  übe r den 
K a m p f der P o len  um  den Boden be i B e rn h a rd  (N r. 158) und  Buzelc (N r. 2 2 ); 
nach „S ta t.  Jah rb u ch  fü r  den preuß. S ta a t“ , 1911, S. 89 b e trugen  d ie  p o ln . K ä u fe  
deutschen Bodens 257 429 ha, d ie  deutschen K ä u fe  aus p o ln . H and  dagegen n u r  
164 955 ha.
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Z e i t  l i n t e r  p r e u ß is c h e r  H e r r s c h a f t  s ta n d e n .  A b e r  a u c h  
in  P o s e n  u n d  P o m m e r e lle n  g e la n g  es d e n  p re u ß is c h e n  
B e h ö rd e n  n ic h t ,  den  P r o z e n ts a tz  d e r  d e u ts c h e n  B e v ö lk e ­
r u n g  w e s e n t l ic h  zu  s te ig e r n .  N a c h  e in e r  a n fä n g l ic h e n ,  
b is  in  d ie  6 0 e r  J a h r e  des v o r ig e n  J a h r h u n d e r t s  a n d a u e r n ­
den  A u fw ä r t s b e w e g u n g  des A n t e i l s  d e r  D e u ts c h e n  an  d e r  
G e s a m tb e v ö lk e r u n g  g in g  d ie s e r  s o g a r  z u r ü c k ;  d ie s e n  
R ü c k g a n g  v e r m o c h te n  a u c h  d ie  p r e u ß is c h e n  A b w e h r ­
m a ß n a h m e n  n a c h  1 8 8 6  ( A n s ie d lu n g s k o m m is s io n ,  F e u e r ­
s tä t t e n g e s e t z  u n d  E n te ig n u n g s g e s e tz ) ,  d ie  ih re m  ä u ß e re n  
A n s e h e n  n a c h  zu m  T e i l  g e r m a n is a to r is c h e  A b s ic h te n  v e r ­
r ie t e n ,  n i c h t  e r f o lg r e ic h  zu  h in d e r n .  Im  J a h r e  1 9 1 0  w a r  
d e r  U m fa n g  d e r  d e u ts c h e n  B e s ie d e lu n g  in  b e id e n  P r o ­
v in z e n  P o s e n  u n d  W e s tp re u ß e n  n ic h t  w e s e n t l ic h  g r ö ß e r  
a ls  am  B e g in n  d e r  p r e u ß is c h e n  H e r r s c h a f t .

b) D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  d e u ts c h e n  B e s ie d lu n g  P o le n s  
u n t e r  r u s s is c h e r  H e r r s c h a f t .

Das S ied lungsw erk , das von den polnischen G roß grundbes itze rn  
und Landes fü rs ten  und spä te r von den preußischen Behörden in  
K ongreßpolen ve rhe iß ungsvo ll begonnen w urde , machte auch in  
der napoleonischen Z e it und später u n te r der russischen R eg ierung 
gu te  F o r ts c h r it te . D ie  S iedlungs- und G rü n d u n g s tä tig k e it ha tte  
aber m ehr einen p r iv a te n  C h a ra k te r angenommen. D e r Zustrom  
deutscher B auern  verebbte  zw a r, vers iegte  aber n ich t ganz. Noch 
in  den 4 0 e r Jahren  des 19. J a h rh u n d e rts  und sogar auch später 
entstanden im  W e ichse lgeb ie t deutsche D ö rfe r. D ie  A ns ied le r 
Waren aber schon m eist Nachkom m en der frü h e r  nach Polen E in ­
gewanderten.

D ie  H a u p te r g e b n is s e  d e r  E n t w ic k lu n g  des D e u ts c h ­
tu m s  in  r u s s is c h e r  Z e i t  s in d  das A u fb lü h e n  des L o d z e r  
D e u ts c h tu m s ,  d ie  E n ts te h u n g  d e r  u m fa n g r e ic h e n  w o lh y -  
n is c h e n  d e u ts c h e n  S ie d lu n g e n  u n d  d ie  S c h a f fu n g  d e r  
S p r a c h in s e lg r u p p e  im  C h o lm e r  L a n d .

E in z ig a r t ig  in  der Geschichte der deutschen K o lo n isa tio n  im  
Osten s teh t die deutsche In d u s tr ie -u n d  S tädtesied lung im  L o d z e r  
G e b ie t  da, we lche von g roßer B edeutung fü r  die E n tw ic k lu n g  
des großen deutschen Sprachgebiets um Lodz  im  19. Ja h rh u n d e rt 
wurde. D ie  In it ia t iv e  h ie rzu  g ing  von den polnischen und russi-
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sehen Behörden aus, die nach dem B e isp ie l westeuropäischer 
L ä n d e r bestreb t waren, heim ische In d u s trie n  in  Po len zu schaffen; 
andere rse its  aber so llte  dadurch auch das bew aldete , von sumpfigen 
und versandeten U rs tro m tä le rn  durchzogene D ilu v ia lp la tte n g e b ie t, 
das n u r eine küm m erliche  A c k e rk u ltu r  gesta tte te , besiede lt w e r­
den. Zu diesem Z w eck zog man Tausende von H a n d w e rke rn  und 
A rb e ite rn , Tuchm achern, W ebern  und F ä rb e rn , m eist aus Schlesien, 
Sachsen und Böhmen h e ra n 1).

A ls  e rs te  deutsche S ta d ts ie d lu n g  des 19. J a h rh u n d e rts  is t  O zo rków  zu e r­
w ähnen, w o  der po ln ische  G ru n d h e rr  a lle s  a u fb o t, um  den D eutschen das F o r t ­
kom m en zu s ichern . D ie  E rh e b u n g  z u r  S ta d t e r fo lg te  1816. G le ic h z e itig  e rleb te  
u n te r  dem zah lre ichen  Z u z u g  deutscher H a n d w e rk e r das a lte  po ln ische  S täd tchen 
Z g ie rz  e inen s ta rke n  A u fsch w u n g . B e re its  1821 w a r  h ie r  d ie  deutsche B e v ö l­
k e ru n g  so s ta rk , daß d ie  E r r ic h tu n g  e in e r se lbs tänd igen  evangelischen Gem einde 
n o tw e n d ig  w urde . Ä h n lic h  e rg in g  es dem a ltp o ln isc h e n  P ab jan ice , wo zah lre iche  
deutsche F a b r ik u n te rn e h m e n  en ts tanden . D eutsche W eber kam en nach dem k u rz  
v o rh e r geg ründe ten  D o r f  A le x a n d rö w , das u n te r  ih re m  E in flu ß  rasch a u fb lü b te  
und  schon 1823 S ta d tre c h te  e rh ie lt. Das k le in e  K o n s ta n ty n ó w  w u rd e  zu e iner 
s ta tt l ic h e n  T uch m a ch e rs ta d t. E in e  be rühm te  deutsche H a n d w e rk e rs ta d t w u rd e  
Tom aszów , das 1821 g e g rü n de t w u rd e , ebenso das 1817/18 e rr ic h te te  Z duńska  W o la .

Lod z  selbst, das vo r der deutschen E inw a n d e ru n g  ein küm ­
m erliches S tädtchen w a r, e r fu h r  u n te r deutschem E in flu ß  und Z u ­
zug einen ungeahnten A u fschw ung . Im  am erikan ischen Tempo 
en tw icke lte  es sich zu e iner G roßstad t. Es ha tte  1821 788 E in ­
w ohne r; 1911 zäh lte  man be re its  510 000 E inw ohner, d a ru n te r 
1 21 000  Deutsche. Schon 1826 w u rde  fü r  die zah lre iche  evan­
gelische Gemeinde der Bau der T r in ita t is k irc h e  notw endig . 1825 
schlossen sich die deutschen W eberm e is te r zu e iner In n u n g  zu­
sammen; d ieser fo lg te n  andere Innungen  und deutsche B ü rg e r­
vereine. Es entstanden deutsche V o lksschu len  und deutsche höhere 
Schulen. 1853 e rric h te te  ein W estdeutscher die erste mechanische 
W ebere i in  Po len m it  100 W ebstüh len  und 18 000 Spindeln. 1863 
konn te  die erste deutsche Z e itu ng  in  Lodz  ersche inen2). 1895 zäh lte  
L o d z  76 134 ständ ige E inw o hne r, d a ru n te r 32 958 Deutsche und 
25 069 Polen. Dazu kamen noch 200 000 vorübergehend anwesende, 
a u f Pässen lebende ausw ärtige  Personen, m eist Deutsche, hinzu. 
(1872 en ts tand  die L o d ze r H ande lsbank m it einem A k tie n k a p ita l

')  V on  1818— 27 a lle in  so lle n  1 0 0 0 0  H a n d w e rk e rfa m ilie n  in  den Lod ze r 
B e z irk  e in g e w a n d e rt se in ; N r. 29, S. 333.

a) D ie  e rste  po ln ische L o d z e r Z e itu n g  e rsch ien e rs t 1881.
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von 2 M illio n e n  R ube l; 1910 ha tte  sie be re its  einen Gesam tumsatz 
von 2019 M illio n e n  R ubeln  zu verzeichnen.) Schon 1866 konn te  
der russische S ta tth a lte r  G ra f von B e rg  an läß lich  der E inw e ihun g  
der Lodzer F a b rik b a h n  lobend hervorheben: „D ie  S ta d t Lodz v e r­
d a n k t ih ren  W oh ls tan d  der deutschen In d u s tr ie , dem Unternehm ungs­
ge is t der Deutschen und dem deutschen F le iß . Lodz is t  die M e tro ­
pole von hunderttausend deutschen in d u s trie lle n  Bew ohnern, die 
sich in  zah lre ichen S tädten angesiedelt haben . . B is in  den 
W e ltk r ie g  h ine in  konn ten  die Lodze r Indus trie s täd te  Lodz, Tom a­
szów , Z g ie rz , Pab jan ice, A lexand rów , K o ns tan tynów , Zduńska W o la  
tro tz  s ta rke n  V o rd ringens der Polen ih re n  deutschen C h a ra k te r 
bew ahren. Zudem fanden sie an den sie umgebenden zahlre ichen 
deutschen D orfs iede lungen einen n a tü rlich e n  R ü ckh a lt. D ie  S tädte 
der w e ite ren  U m gebung von Lodz, w ie  K a lisch , O patów , T u re k , 
G os tyn iu , Przedccz, D ąb ie , die ehedem ein m ehr oder m inde r 
s ta rkes Deutschtum  aufzuw eisen ha tten , konn ten  der Po lon is ie rung 
w en ige r w iderstehen.

A u f  dem Lande konn te  sich das D eutsch tum  ve rhä ltn ism äß ig  
g u t en tw icke ln . Das F es tha lte n  am deutschen V o lks tu m  w a r h ie r 
a lle rd ings  m ehr ge füh lsm äß iger N a tu r. Ohne Zusamm enhang m it  
dem M u tte r la n d e  und auch ohne V e rb indun g  un te re inande r, die 
eine ersprieß liche gegenseitige F ö rd e ru n g  e rm ö g lich t hä tte , leb ten 
die einzelnen K o lon ien  und K o lon ieg ruppen  ih r  E igendasein. Es 
fe h lte  vor a llem  an ge is tigen  F ü h re rn  und g e is tige r N a h ru ng ; 
bes ten fa lls  fand  man in  Ko lon is tenhäusern  das S onntagsb la tt, den 
K a lende r oder d ie B ibe l. D ie  G e is tlic h k e it, die in  e rs te r L in ie  
be ru fen  w a r, den Deutschtum sgedanken wach zu ha lten , versagte 
in  der F o lg e ze it d a rin  o f t ;  v ie lfa c h  po lo n is ie rte  sie sich, was be­
sonders der höheren G e is tlic h k e it vo rgew orfen  werden m u ß 1). In  
den m eisten F ä lle n  w a r es der D o rfk a n to r ,  an dem die K o lon is ten  
e in igen ge is tigen  R ü c k h a lt fanden ; t ro tz  ih re r  o f t  re ch t unge­
nügenden A u s b ild u n g 2) haben sich v ie le  von ihnen große V e rd ienste  
um die P flege des D eutschtum s in  Po len erw orben. Daß e in ige 
deutsche K o lon ien  und Bauernste llen  schon im  19. Ja h rh u n d e rt 
ve rlo ren  g ingen, lag  m eist n ic h t e tw a  am geringen vö lk ischen

!) v g l .  d ie a u f e igenen E rfa h ru n g e n  au fg e b a u te  S ch ild e ru n g  von  F .  F l i e r l  
(N r. 317, S. 47 fl'.).

2) Vgl. die in te ressan te  S ch ild e ru n g  von  K .  O swald  (N r. 319),
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W ide rs tand , sondern an äußeren U rsache n : Po ln ische G rundherren  
sch ritte n  zu K ünd igungen  der m it  den Ko lon is ten  abgeschlossenen 
„ew igen  P a c h tv e rträ g e “ . Schon in  den 4 0e r Jah ren  w aren de r­
a rtig e  K ünd igungen  vorgekom m en. D ie  K o lon is ten  w aren  in  diesen 
F ä lle n  zu r A bw anderung  gezw ungen; v ie lfa c h  benutzten die p o l­
nischen G utsbesitzer diese G elegenheit, um polnische Bauern an 
die S te lle  der deutschen zu setzen, was zu r P o lon is ie ruug  der 
ehemals deutschen D ö rfe r  fü h r te . E in  T e il der en trech te ten  
deutschen B auern  wechselte n u r den S tand o rt und s iedelte  sich 
a u f N achbargütern  an. A u f  diese W eise entstand in  den 40e r 
Jah ren  O siek, das spätere Ossöwka, das m it  den ihm  benachbarten 
K o lon ien  von der Gemeinde L ip n o  abgezw eig t und zum selbstän­
digen K irc h s p ie l erhoben w urde ; in  den 7 0 e r Jahren  um faß te diese 
Gemeinde 145 deutsch-evangelische K o lon ien. Zum  K irch sp ie l L ipno  
selbst gehörten 161 D ö rfe r, zum K irc h s p ie l M ic h a lk i-R y p in  sogar 
715 D ö rfe r, in  denen evangelische Deutsche wohnten. K e in  deutsch 
w aren  diese D ö rfe r  indes n ich t, denn ein ige ha tten  damals schon 
e in  s ta rkes Po len tum  aufzuw eisen gehabt. D e r g röß te  T e il der 
Ausgesiedelten aber ve rließ  das kongreßpoln ische G ebie t ganz, um 
im  w e iten  Osten in  m ühevo lle r B o dea rbe it und U rbarm achung 
große G ebiete Unlandes der A c k e rk u ltu r  zu erschließen. Aus je n e r 
„ U m s ie d lu n g s z e i t “ stammen die großen deutschen Sprachgebiete 
W o lh yn ie n s  jense its und des Cholm er Landes diesseits des Bug.

Das w o lh y n is c h e  D e u ts c h tu m 1) s teh t e in z ig a rt ig  in  der 
Geschichte der deutschen O stko lon isa tion  da. Aus einem N ic h ts * 2) 
entstand die aus v ie len D ö rfe rn  bestehende, m ehr oder m inde r 
geschlossene deutsche S prach inse lgruppe zw ischen L u c k , W la d im ir  
W o ly n s k i und Rozyszcze, aus eigener E n e rg ie  heraus, ohne je g ­
liche  frem de H ilfe .

D ie  e rs ten  A n fä n g e  des w o lh yn isch e n  D e u tsch tum s  gehen a u f vere inze lte  
deu tsch -m ennon itische  G rü n d u n g e n  des 18. J a h rh u n d e rts  z u rü c k . D ie  e ig e n t­
lic h e  w o lh yn isch e  K o lo n isa tio n sp e rio d e  begann e rs t f f i i t  dem 19. J a h rh u n d e rt.

')  D ie  F o rsch u n g  befaß te sich m it  dem w o lh yn isch e n  D eu tsch tum  e rs t nach 
dem K rie g e , v o rh e r w a r  dieses w e n ig e r b e k a n n t als das kongreß po ln ische  D eu tsch ­
tu m . D ie  vorhandene L i te ra tu r  g ib t  n u r  A nsätze  z u r  g rü n d lic h e n  E rfo rs c h u n g  
des d o rtig e n  D eu tsch tum s ab. A bsch ließende A rb e ite n  feh len  b is la n g  ganz. 
S c h r ifts te lle r is c h  besonders rü h r ig  in  diesen F ra g e n  e rw e is t s ich v o r  a llem  
K .  L ü c k ,  ebenso W . K u h n , K a ra s a k  u. a.

2) N r. 326, S. 529.
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D ie  e rs te n  S ied lungen en ts tanden  im  O sten W o lh y n ie n s ') a u f je tz t  russischem  
G e b ie t um  Z y to m ir  a ls evangelischem  K irc h s p ie lo r t .  D ie  ä ltes ten  deutschen 
D ö r fe r  in  P o ln is c h -W o lh y n ie n  finden  w ir  um  Rozyszcze; die S iedlungen Z yze - 
lö w k a  und S ta n is ia w ö w k a  gehören zu  diesen ä ltes ten  G rü n d u n g e n * 2). D ie  K o lo ­
n is a tio n  gew ann  an B ed e u tu n g  u nd  U m fa n g  e rs t nach 1820, a ls  d ie  russ ischen 
B ehörden nach dem M u s te r des L o d z e r G ebie ts  eine T u c h in d u s tr ie  m it  D ubno, 
Eozyszcze und  T u c zy n  a ls  Z e n tre n  e in zu rich te n  gedachten. D a ra u fh in  se tz te  
e in  M assenzustrom  deutscher H a n d w e rk e r aus K ong reß po leu  e in . Schon 1833 
kam  es z u r  G rü n d u n g  e ine r evangelischen Schulgem einde. Jedoch sch lugen die 
russischen P iäne  fe h l; n u r  in  Eozyszcze ka m  es z u r  E in r ic h tu n g  e in ig e r F a b r ik e n ; 
nach F o r t f a l l  der Z o llg re n z e n  gegen P o len  (1851) g in g e n  auch diese e in. Im  
ü b rig e n  fr is te te n  d ie  v ie le n  Tuchm acher e in  küm m erliches  Leben a ls A rb e ite r  
und  k le in e  H a n d w e rk e r.

V ie l e rfo lg re ic h e r w a r  d ie  bäuerliche  K o lo n is a tio n , d ie  m it  dem po ln ischen 
A u fs ta n d  1863 in  K ong reß po len  e inse tz te . W egen  N ic h tb e te il ig u n g  am A u fs ta n d  
fie len  d ie  D eutschen in  K ong reß po len  und  G a liz ie n  be i den P o len  in  U n g n a d e ; 
v ie le  ve rlie ß e n  daher ih re  u rsp rü n g lic h e  H e im a t, um  in  W o lh y n ie n  e inen neuen 
W irk u n g s o r t  fü r  ih re  n ie  erlahm ende A rb e its k ra f t  zu  finden . D ie  m e is ten  K o lo ­
n ie n  en ts tanden  in  den K re ise n  R öw ne, L u c k , K o w e l, K os to p o l, T u c zy n  und 
W lo d z im ie rz ; schw ächer w a r  d ie  K o lo n is a t io n  um  K rz e m ie n ie c , O strög  und 
D ubno . A . B r e y e r 3) g ib t  d ie  Z a h l der 1860— 65 zugew ande rten  D eutschen m it  
45 000 an. D ie  A nk ö m m lin g e , m e is t L a nd lose  und  K le in b a u e rn , s iede lten  nach 
dem E in ze lh o fsys te m . D ö r fe r  m it  500 E in w o h n e rn  g ib t  es n u r  w e n ig e ; du rch ­
s c h n it t l ic h  h a t e in  D o r f  100 b is  150 B e w o h n e r4). I n  den 8 0 e r Jah ren  kam  die 
K o lo n isa tio n sb e w e g u n g  zum  S tills ta n d . N u r  ve re inze lte  D ö r fe r  en ts tanden  noch 
lä n g s  der B a h n  K o w e l— K ie w . U n te r  dem E in flu ß  de r den L a n d e rw e rb  e r­
schwerenden V e ro rd n u n g e n  des Z a ren  A lexande rs  I I I .  w a r  es v ie le n  k a u flu s tig e n  
D eutschen u n m ö g lic h , sich eine bäuerliche  E x is te n z  zu g ründen.

W ie d e ru m  lo c k te  sie d ie  F e rn e ; es s e tz te  e ine A usw a n d e ru n g  nach S ib irie n , 
A m e rik a , K u r la n d  und  D e u tsch land  e in . T ro tz d e m  w a r  d ie  B ila n z  de r deutschen 
K o lo n is a t io n s a rb e it in  W o lh y n ie n  f ü r  das D e u tsch tu m  P olens e ine re c h t g ü n s tig e ; 
d ie  russische V o lk s z ä h lu n g  im  J a h re  1897 s te llte  im  G eb ie t der W o je w o d sch a ft 
W o lh y n ie n  insgesam t 1 71331  D eutsche fe s t5). D e rin g e r  u nd  M in k 3) zäh len  bei 
K rie g s a u sb ru c h  ru n d  500 deutsche K o lo n ie n  m it  ru n d  250 000 E in w o h n e rn , d. h. 
7 °/o der G esam tbevö lke rung . I n  e thn ische r H in s ic h t is t  d ie  deutsche B e v ö lk e ru n g  
W o lh y n ie n s  sehr u n e in h e it lic h . A l le  d re i H a up ts täm m e der D eutschen s ind  an

1) D ie  w o lh yn isch e  K o lo n is a t io n  s te h t im  Zusam m enhang m i t  de r K o lo n i­
s ie ru n g  der südrussischen Steppe. V ie le  D eutsche zogen es v o r, in  dem w a ld - 
u nd  w asserre ichen W o lh y n ie n  in  h a r te r  A rb e it  ih r  F o rtk o m m e n  zu suchen a ls 
in  d ie  Steppe zu w andern .

2) N r. 326.
8) N r. 307, S. 50.
*) D ie  u k ra in is c h e n  D ö r fe r  s ind  m it  500 b is  1000 E in w o h n e rn  du rchw eg  

g rö ß e r a ls d ie  deutschen.
5) N r. 318.
*) N r. 317, S. 64 ff.



1 2 2

ih r  b e te i l ig t ') :  d 'e O berdeutschen s ind  du rch  die Schwaben v e rtre te n , die aus 
dem L o d z e r und  ga liz ischen  G eb ie t besonders in  d ie  Gegend von  L u e k  e inw an - 
d e rte n ; von  den M itte ld e u ts ch e n  haben sich Schlesier vo rn e h m lich  aus der P e t r i­
ka u e r Gegend und den w estkongreß po ln ischen  K re isen  an der K o lo n is a t io n  be­
t e i l ig t  und  s iede ln  v o rn e h m lich  im  G eb ie t von  R oszyszcze3) ; das l ia u p tk o n t in g e n t 
der w o lhyn ischeu  E in w a n d e re r, n ä m lich  60 •/«, s te llte n  d ie N iederdeutschen aus 
de r W e ic h s e ln ie d e ru n g 8).

D er S tam m esversch iede iihe it der w o lhyn ischen  D eutschen e n ts p r ic h t eine 
große Z e rs p lit te ru n g  in  re lig iö s e r H in s ic h t (E vange lische , A ugsbu rg ische , B ap­
tis te n , M ennon iteu  und zah lre iche  andere S ekten), d ie  in s o fe rn  von großem  N ach­
te i l  fü r  das d o rtig e  D e u ts ch tu m  is t, a ls diese Z e rs p lit te ru n g  s ich  v ie lfa c h  in  
gege n se itig e r B ek ä m p fu n g  o ffe n b a rt und n ü tz lic h e  K rä f te  fü r  w ic h t ig e  k u ltu re lle  
G e s a m ta rb e it ve rgeude t. A uch  sp rach lich  herrsch te  besonders in  der Z e it der 
E in w a n d e ru n g  eine große V e r w ir ru n g ,  was bei der V e rs c h ie d e n a rt ig k e it der 
S ta m m e sh e rku n ft und der verschiedenen n a tio n a le n  B evö lke rungszusam m ense tzung  
W o lh y n ie n s  n u r  a llz u  v e rs tä n d lic h  w a r. Nach dem K rie g e  m a ch t d ie  hoch­
deutsche Sprache u n te r  den W o lb y n ie rn  a ls U m gangssprache große F o r ts c h r it te ;  
sie v e rd rä n g t d ie  u rs p rü n g lic h  gesprochenen D ia le k te  m ehr u n d  m e h r4).

D ie  E n tw ic k lu n g  des D e u ts c h tu m s  im  C h o lm e r  L a n d e  
s teh t im  engsten Zusammenhang m it der Geschichte des D eutsch­
tums in  W o lhyn ien .

Das C ho lm er L a n d  is t  d ie  le tz te  E ta p p e  deutscher K o lo n isa tionsbew egungen  
im  je tz ig e n  P olen . Spuren deutscher B es iede lung  re ichen in  das 13. J a h r­
h u n d e rt zu rück .

V o n  der H y p a t iu s -C h ro n ik  w erden  Deutsche a ls S tä d te g rü n d e r aus­
d rü c k lic h  genann t. N ach den U n te rsuchungen  des K ra k a u e r  U n iv e rs itä ts ­
pro fessors F i ja le k  w a r  der B isc h o f S tephan (1406 gesto rben), der Be­
g rü n d e r und O rg a n is a to r des C ho lm er B is tu m s , e in  D eutscher. G le ich ­
fa l ls  deu tscher A b s ta m m u n g  is t  N ico iaus  K ey , der V a te r der po ln ischen 
D ic h tk u n s t, B e s itze r u n d  E ig e n tü m e r de r S ta d t R e jo w ie c  im  Cholm er 
G eb ie t (geb. 1505).

Das D e u tsch tum , w ie  es uns heute  in  der W a ld -  u n d  S u m p f la n d s c h a f t  
am  m it t le re n  B ug , v o rn e h m lich  in  den K re is e n  C hefin , W fo d a w a  und L u b a r tö w  
e n tg e g e n tr it t ,  w u rz e lt  g rö ß te n te ils  im  19. J a h rh u n d e rt. A ls  der A u s w a n d e re r­
s tro m  aus K ong reß po len  n ic h t v e rs ie g te  und  W o lh y n ie n  ke ine  genügenden A n - * 2 3

1) N r. 326, S. 529.
2) O rts ü b lic h  „H o c k e r lin g e r “  g e n a n n t nach dem häu figen  G ebrauche des 

W o rte s  „ o k “ . I n  der e rsten Z e it  kam en d ie Schlesier ( „K lie s e lfre s s e r “ ) d ire k t 
aus D eu tsch la n d .

3)  N r. 328. Ih re  fä lsch lich e  B eze ichnung  a ls Kaschuben („K aschubscne  
S prach“ ) d e u te t a u f ih re  u rs p rü n g lic h e  pom m ere llische  H e im a t h in .

*) N r. 328. Das w o lh yn isch e  D e u ts ch tu m  b ie te t noch sehr v ie l v o lk s k u n d ­
liches  w e rtv o lle s  M a te r ia l,  das zu bea rbe iten  e ine dankensw erte  A u fg a b e  der 
F o rschung  w äre . A u fsch lu ß re ich e  V ersuche s ind  schon gem acht w o rd e n ; vg l. 
N r. 326 ; N r. 324, S. 362; N r. 325, S. 1 2 8 f f . ;  N r. 320, S. 2 8 2 ff.
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s ie d lu n g sm ö g lic bk e ite n  m ehr b o t, da le n k te  m an d ie  A n s ie d lu n g s lu s tig e n  nach 
der von  U k ra in e rn  u nd  P o len  gem iedenen u n w ir t l ic h e n  B ug n ie de ru n g  im  Osten 
der W o je w o d sc h a ft L u b lin  h in . D ie  A n s ie d lu n g  der D eutschen w u rd e  von den 
d o r tig e n  po ln ischen G u tsbes itze rn  e if r ig  g e fö rd e rt, zu  dem Zw ecke , d ie  w e ite n , 
w üsten , m e is t sum pfigen  und sand igen  G ebie te  u rb a r  zu  m achen und  sie e iner 
e rsp rie ß lich e n  A c h e rk u ltu r  z u zu fü h re n . D ieser ans Ü berm ensch liche  grenzenden 
A rb e it  haben sich d ie D eutschen m it  b e w u n d e ru n g sw ü rd ig e m  F le iß  und A usdauer 
h in g e g e b e n 1) u nd  aus der ehem aligen  W ild n is  e ine K u ltu r la n d s c h a ft  geschaffen.

W e lchen  U m fa n g  d ie  deutsche B es iede lung  b is  v o r  dem K rie g e  angenom m en 
h a t, is t  be i dem g e r in g e n  In te resse , das m au der E rfo rs c h u n g  des C holm er 
D eu tsch tum s v o r  dem K r ie g e  e n tgegengeb rach t h a t, ka u m  anzugeben. So is t  es 
auch n ic h t zu  v e rw u n d e rn , daß se lbst d ie  bekann te  „S p ra ch e n ka rte  von  M it te l­
eu ropa “  von W . W in k le r  (W ie n  1927) das v o r  dem K rie g e  s icher sehr u m fa n g ­
re iche  deutsche C ho lm er S prachgeb ie t ü b e rh a up t n ic h t d a rg e s te llt h a t * 2). A ls  
v o r  dem K r ie g e  d ie  E r r ic h tu n g  des G ouvernem ents Cholm , a ls e inem  überw iegend 
u k ra in is c h  bes iede lten  G eb ie t, in  P e te rs b u rg  e rn s th a ft e rw ogen  w o rden  w a r  und 
es im  Jah re  1912 z u r  V erabsch iedung  eines entsprechenden Gesetzes kam , da 
rü c k te  das d o rtig e  D e u ts ch tu m  m ehr und  m ehr in  den B lic k p u n k t p o lit is c h e r 
E rw ä g u n g e n . A us dieser Z e it  stam m en die ersten w ic h tig e re n , s ich  a lle rd in g s  
v ie lfa c h  w idersprechenden A ngaben  übe r d ie  E x is te n z  des zah lenm äß ig  s ta rke n  
D e u tsch tum s  im  C ho lm er L a n d e 3). N ach K .  L ü c k 's  vo rs ic h tig e n  B erechnungen 
d a r f  m an d ie  Z a h l der D eutschen im  C ho lm er G eb ie t a u f ru n d  10 000 vo r dem 
K r ie g e  schätzen. D e r H e rk u n ft  nach w a re n  d ie  D eutschen des C ho lm er Landes 
w ie  W o lh y n ie n s  ke ine  frem den  (re ichsdeu tschen4) )  Zu  W a n d e re r5). Ih re  K o lo n ie n  
s ind  aussch ließ lich  a ls T o ch te rs ie d lu u g e n  des s ich k r ä f t ig  e n tw ic k e ln d e n  ko n g re ß ­
po ln ischen  (z. T . g a liz isch e n ) D e u tsch tum s  zu be trach ten .

Z u s a m m e n fa s s u n g :  I n  d e r  Z e i t  d e r  r u s s is c h e n  H e r r ­
s c h a f t  h a t  s ic h  das  D e u ts c h tu m  P o le n s  k r a f t v o l l  e n t f a l t e t .  
A u fb a u e n d  a u f  dem  w ä h re n d  d e r  z w e i te n  d e u ts c h e n  E i n ­
w a n d e r u n g s p e r io d e  n a c h  K o n g r e ß p o le n  e in g e s t r ö m te n  
D e u ts c h tu m  e n ts ta n d e n  in  r u s s is c h e r  Z e i t  d r e i  n e u e  d e u t ­
s c h e  S p r a c h in s e lg e b ie te ,  n ä m lic h  das  u m fa n g r e ic h e  L o d -  
z e r  d e u ts c h e  I n d u s t r i e -  u n d  S t a d t s ie d lu n g s g e b ie t ,  d ie  
r ä u m l ic h  w e i t  g rö ß e r e n  H a n d w e r k e r -  u n d  B a u e r n k o lo n ie ­
g ru p p e n  W o lh y n ie n s  u n d  das  k le in e r e  d e u ts c h e  S p r a c h ­
g e b ie t  des C h o lm e r  L a n d e s .  W ä h r e n d  d ie  b e id e n  le t z t e r e n

4) N r. 235.
2) V g l.  K . L ü c k  (N r. 315, S. 376) ü b e r d ie  po ln ische  K a r te  von  H om er und 

W ąsowicz  „D ie  N a tio n a litä te n  P olens a u f G ru n d  der V o lks zä h lu n g  vom  30. 9. 21“ .
3) N r  235.
4) V o n  po ln ische r S eite  w u rd e  v ie lfa ch  in  u n z u tre ffe n d e r W e ise  behaup­

te t ,  daß diese K o lo n is te n  vom  deutschen G enera lstab  an s tra te g is c h  w ic h tig e n  
P u n k te n  Polens anges iede lt w orden  seien.

5) N u r  in  der ersten Z e it  h a tte n  Sch lesier A n te il an der B es ied lung .
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f a s t  a u s s c h l ie ß l ic h  d u r c h  Z u w a n d e r u n g  D e u ts c h e r  aus  
K o n g r e ß p o le n  u n d  G a l iz ie n  e n ts ta n d e n  s in d  u n d  k e in e n  
n e n n e n s w e r te n  Z u s t r o m  a us  r e ic h s d e u ts c h e n  L a n d e n  e r ­
fa h r e n  h a b e n , s ta m m e n  d ie  D e u ts c h e n  des L o d z e r  G e b ie ts  
g r ö ß t e n t e i l s  aus  P re u ß e n  u n d  B ö h m e n .

D ie  Z a h l der Deutschen in  Kongreßpolen (das Cholm er L a n d  
m it  e inbegriffen) und in  W o lh yn ie n  be trug  nach e iner Zusamm en­
s te llung  von A . M üc lc le r1) [d ie  Angaben stammen von A . F a u re * 2) 
und E . H . B u s c h 3) ] :

1860 1897

in  K o n g re ß p o le n .........................
in  W o lh y n ie n .................................

269 584 
4 825

407 274 
171331

zusammen 274 573 578 605

D ie  Tabe lle  ze ig t, daß sich die Deutschen in ne rha lb  von 37 
Jahren  m it  e iner Zunahme von über 111 °/o „re ic h lic h  ve rd o p p e lt“ 
haben. D ie  Zunahme der poln ischen B evö lke rung  dagegen be trug  
im  gle ichen Z e itra u m  n u r 102 % 1). D iese verhe ißungsvo lle  E n t ­
w ic k lu n g  des Deutsch tum s in  Polen dauerte bis zum Ausbruch des 
W e ltk r ie g e s  an. Aus den vorhandenen s ta tis tischen  Angaben läß t 
s ich die Z ah l der Deutschen fü r  die u nm itte lb a re  V o rk r ie g s z e it 
le id e r n ic h t genau e rm itte ln , da a lle  diese Angaben unw ahrschein­
lic h  hohe W e rte  darste llen.

D ie  russische P o lize iz ä h lu n g  von  1909 h a t in  K on g reß po len  634 649 
E va n g e lisch e  =  5,3 °/„ der G esam tbevü lke rung  fe s tg e s te llt ;  1913 w u rd e n  
sogar 667 000 E vange lische  bzw . ru n d  720 000 D eutsche g e z ä h lt ') .  Im  
P ro p a g a n d a w e rk  „P o le n “  4) s ind  ähn liche  A ngaben  gem acht.

M it  M iicM er, der in  seiner k r it is c h e n  s ta tis tischen A rb e it  
„D as  Deutschtum  in  K ongreßpo len“ Q die Z a h l der Deutschen 
Russisch-Polens nach den einzelnen Quellenangaben genau u n te r­
sucht ha t, kann man die Z ah l der Deutschen Kongreßpolens vo r 
K riegsausb ruch  m it rund  500 000 annehmen; in  W o lh yn ie n  d ü rfte n  
zu g le iche r Z e it  e tw a  180 000 Deutsche vorhanden gewesen sein.

J) N r. 318.
2) N r. 313.
8) N r. 309.
*) N r. 39, S. 98, dazu N r. 29, S. 343.
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c) D ie  G e s c h ic h te  des D e u ts c h tu m s  im  e h e m a ls  ö s t e r ­
r e ic h is c h e n  A n t e i l  P o le n s .

Das D e u ts c h tu m  T e s c h e n - S c h le s ie n s  u n d  G a l iz ie n s  
n im m t einen selbständ igen P la tz  in  der Geschichte der deutschen 
Besiedelung Polens ein. Es s teh t en tw ick lungsgesch ich tlich  m it 
dem D eutsch tum  in  den b isher behandelten polnischen Laudes­
te ilen  nu r w e n ig  in  ursächlichem  Zusammenhänge.

D ie  erste deutsche K o lo n isa tio n  ha tte  in  dem G ebie t des 
K a rpa ten landes eine w e ite  V e rb re itu n g  gefunden und m ehr als im  
kongreßpolnischen G ebiet die B evö lke run g  des Landes auch in  
n a tio na le r H in s ic h t zu beeinflussen v e rm o c h t1). G ew iß h a t h ie r 
die N achbarschaft Schlesiens m it seinem damals schon s ta rke n  
deutschen E insch lag  einen nachha ltigen  E in flu ß  a u sg eüb t* 2). Jedoch 
s ind die Spuren dieser ersten deutschen Besiede lung im  L a u fe  der 
Z e it,  w ie  im  übrigen Polen, vo llkom m en v e rw is c h t worden. N u r 
im  Teschener G ebie t der W o jew odscha ft Schlesien als e inz ige r 
Gegend des je tz ig e n  Po len h a t s ich das D eutsch tum  der m it te l­
a lte r lich e n  deutschen K o lon isa tion  bis a u f unsere Tage erha lten  
können. A m  Rande des zusammenhängenden deutschen Sprach­
geb ie ts gelegen, von diesem im m er w iede r m it  neuer L e b e n s k ra ft 
gespeist, konn te  es damals t ie fe  W u rze ln  schlagen.

G ew öhnlich  sp rich t man von der B i e l i t z - B i a l a e r  deutschen 
S p rach inse l als dem W ohngeb ie t der Deutschen in  Teschen-Schlesien.

D ie  B ie litz -B ia la e r  S prach inse l im  engeren S inne e rs tre c k t sich zw ischen 
dem Q u e llf lu ß  der W e ich se l und  der S ola  am  Fuße der B esk iden. A u f  Teschener 
G eb ie t u m fa ß t sie d ie  S ta d t B ie l i tz  und  d ie D ö r fe r  A l t - B ie l i t z ,  B a tz d o r f ,  Ober- 
K u rz w a ld , K a rn itz , N ik e ls d o rf, M a tzd o rf, L o b n itz , A le x a n d e rd o rf u nd  D eutsch- 
B is t ra ;  a u f g a liz isehe r S eite  tre te n  h in z u  d ie  S ta d t B ia la , fe rn e r  d ie  D ö r fe r  
K u n z e n d o rf und  A lzen . W e ite r  a u f w e s tg a liz isch e m  G eb ie t l ie g t  die k le in e  
deutsche S prach inse l W e lm esau  (W ila m o w ic e ), heu te  n u r  1200 D eutsche zäh lend ; 
ehedem v ie l g rößer, w u rd e  sie du rch  P o lo n is ie ru n g  der um liegenden  D ö r fe r  von

1) D je  deutsche K o lo n is a t io n  G a liz ie n s  h a t spä te r a ls  in  Teschen-Schlesien 
e ingesetz t. W e lchen  E in flu ß  sie a u f K le in p o le n  ausgeüb t h a t, haben d ie  E rg e b ­
nisse der K n in d V sehen U n te rsuchungen  ge ze ig t. K a in d l 's Forschungen  e rstrecken  
sich a lle rd in g s  in  der H auptsache a u f d ie  s täd tische  deutsche B es ie d lu n g  und 
a u f d ie  A u s b re itu n g  des deutschen H echts. Sein d re ibänd iges W e rk  (N r. .1,15), 
fe rn e r  N r. 334 b e ru h t a u f um fangre ichem  Q ue llens tud ium .

2) In  der m it te la lte r l ic h e n  Geschichte P o lens h a t Schlesien z u r  Z e it  der 
schlesischen H erzoge e inen entscheidenden p o lit is c h e n  E in flu ß  besonders a u f 
K le iu p o le n  au sg e üb t; v g l. N r. 169; N r. 159.
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der B ie litz -B ia la e r  S prach inse lg ruppe , m it  der sie u n m itte lb a r  zusam m enh iug , 
abgesprengt. W . K u h n  sch ä tz t d ie  Z a h l der heu te  in  diesen beiden S prach inse l­
g ruppen  wohnenden D eutschen a u f 4 1 2 0 0 1). A u f  oberschlesischem  G e b ie t be­
fin d e t sich d ie  große deutsche A n h a lte r  S p ra c h in s e l* 2), sü d lich  von M y s lo w itz , 
m it  den D ö r fe rn  A lt - A n h a lt  a ls K irc h d o r f,  N e u -A n h a lt, A l t -  und  Neu-Gacz, 
L e n d z in e rb le ich e , S w in ö w  und  R a thaus. Sie is t  a ls  T o c h te rs ie d lu n g  de r B ie litz -  
B ia la e r  G ruppe  zu be tra ch te n  und  z e u g t von de r L e b e n s k ra ft und  dem A us- 
b re itu u g s d ra n g  des a lte in g e w a n d e rte n  B ie litz e r  D eutsch tum s.

D ie  B ie litz -B ia la e r  Sprach inse l ha t einen W erdep rozeß 3) durch - 
gem acht, der a llen  a lten , im  E in fluß be re ich  des deutschen Sprach­
geb iets gelegenen Sprach inse ln  c h a ra k te r is tis c h  is t. I h r  Deutsch­
tum  e r fre u t sich, w ie  kaum  in  einem anderen G ebiet, e iner w e it­
gehenden w irts c h a ft lic h e n  und k u ltu re lle n  F u n d ie ru n g ; dank  einem 
v ie ls e itig  ausgebildeteu Schulwesen (V o lks -, höhere und F a c h ­
schulen) zeichnet es sich durch  einen hohen G rad  von V o lksb ild u n g  
aus, die kaum  der m ancher Gegenden D eutsch lands nachsteht. 
A ndere rse its  aber g ib t  die je tz ig e  E n tw ic k lu n g  der deutschen 
S prach inse ln  Teschen-Schlesiens auch zu Besorgn is A n la ß : Schon 
se it dem vo rigen  Ja h rh u n d e rt is t  be i den dortigen  Deutschen ein 
fü h lb a re r G eburten rückgang  zu beobachten, der m ehr und m ehr 
den na tü rlichen  Bevö lkerungszuw achs in  F rage  s te llt.  E in  ge rin g e r 
vö lk ische r W id e rs ta n d  gegen frem de E in flüsse, der sich in  der 
H ä u fig k e it von M ischehen o ffenbart, fö rd e r t  das E in d rin g e n  s la w i­
schen B lutes.

In  ih re r  fa s t 7 0 0 jä h rig e n  Abgeschlossenheit ha t die B ie litz -  
B ia la e r Sprach inse l —  besonders in  W elm esau —  ih re  schlesische 
M u n d a rt fa s t re in  e rha lten  können; diese s teh t m ehr a ls irg e n d ­
eine reichsschlesische M u n d a rt dem A ltsch lesischen nahe und ze ig t

0  W . K u h n ,  der s ich in  zah lre ichen  A rb e ite n  m it  dem D e u tsch tu m  Polens 
b e fa ß t h a t, h a t auch das K a rp a te n d e u ts ch tu m  e ingehend s tu d ie r t. I n  seinem  
A u fs a tz  „D ie  G esch ich tssch re ibung  der B ie litz e r  S p rach inse lg ruppe “  (N r. 288, 
S. 100 ff.) gab e r eine eingehende W ü rd ig u n g  der E n tw ic k lu n g  des S c h r ift tu m s  
über dieses S prachgeb ie t. L e id e r  w u rd e n  be i manchen der genann ten  A rb e ite n  
E rs c h e in u n g o rt und - ja h r  n ic h t g e n a n n t, so daß v ie le  derselben dem V e rfa sse r 
n ic h t z u g ä n g lic h  w aren .

2) D ie  B ew ohne r stam m en aus S eibersdorf, ö s tlic h  von  B ia la , und  m ußten  
ih res  re fo rm ie rte n  G laubens wegen ih re  a lte  H e im a t verlassen. F r ie d r ic h  der 
G roße s iede lte  sie 1770 in  d ieser G egend an. Ih re  K o lo n ie n  s te lle n  S traßen­
d ö r fe r  da r. ( In  der A u fs ta n d s z e it w u rd e n  diese D ö rfe r  a rg  he im gesuch t; t e i l ­
weise w u rd e n  sie von In s u rg e n te n  n ie d e rgeb rann t.)

3) N r. 342, S. Ö5— 140.
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eine große V e rw a n d tsch a ft m it den im  K uh ländchen und in  der 
Z ips gesprochenen D ia le k te n  x).

Das je tz ig e  D eutsch tum  G a l iz ie n s  is t  jungen U rsp rungs ; es 
is t  fa s t durchw eg eine Schöpfung der Z e it nach 1772. M it  dem 
Ü bergang  G a liz iens in  österre ich ischen B esitz  setzte daselbst, ähn­
lic h  w ie  in  den von Preußen übernommenen westpolnischen und 
kongreßpoln ischen G ebieten, eine planm äßige, s taa tlich  ge fö rde rte  
K o lo n is a tio n s tä tig k e it ein, m it  dem Z ie le , das Lan d  zu heben. D ie  
angelegten Kolon ien w aren daher als M u s te rd ö rfe r gedacht und 
wurden, um ih re r  w ir ts c h a ft lic h e n  M issionsaufgabe besser dienen 
zu können, in  S treu lage m itte n  in  s law ischen S iedlungsgebieten 
e r r ic h te t* 2). E tw a  170 Ko lon ien  so llen u n te r Jose f I I .  und seinen 
N ach fo lge rn  entstanden sein, deren B evö lke rungszah l a u f rund 
50 000 geschätzt w i r d 3). D ie aus Südw estdeutsch land (P fa lz , 
Baden, Hessen, W ü rtte m b e rg  und dem E lsaß) herangeholten S ied ler 
gründe ten  konfess ione ll e inhe itliche , ka tho lische  und evangelische 
D ö rfe r ;  noch heute sind bekenntn ism äß ig  gem ischte deutsche Ge­
meinden selten.

Das H a up tve rd iens t um die E rfo rsch u n g  des galizischen D eutsch­
tums ha t R. F . K a in d l.  Seine zah lre ichen A rb e ite n  gesch ichtlichen, 
siedlungsgeographischen, rech tlichen  und ph ilo log ischen In h a lts  
haben das v ie lfa ch  vergessene K a rpa tendeu tsch tum  in  den B renn ­
p u n k t w issenscha ftlichen  Interesses g e rü c k t4).

N ach W . K u lm  k o n z e n tr ie r t s ich Jas g a liz is ch e  D e u tsch tu m  in  fo lgenden  
G e b ie te n 5 6) :
1. In  de r Sandecer Senke am oberen D una jec  m it  den beiden K irchengem e inden  

Neu-Sandec und  S tad ło  sow ie  e in igen  eva n g e lisch -ka th o lisch e n  M ischgem einden.
2. Im  schwach besiede lten  (W ä ld e r  und  Süm pfe) W e ichse l-S an -D re ieck , und z w a r 

in  den K re is e n  M ie lec  u nd  L e ż a js k ; diese S prach inse l bes teh t aus m ehreren 
w e itz e rs tre u te n  K o lo n ie n ; die evangelischen u n te r  ihnen  s ind  d ie  D ö rfe r  
H ohenbach, R am ischau  und  K iin ig sb a ch . D ie  K a th o lik e n  s ind  nach po ln ischen 
N achbargem einden e in g e p fa rr t.

>) V g l. A . K leczkow ski (N r. 180).
2) G roße geschlossene S prach inse ln  k o n n te n  schon deswegen n ic h t entstehen, 

W eil G a liz ie n  b e re its  dam als  e ine d ich te  B es iede lung  h a tte  (Lößböden). U n - 
bes iede lte  L a n d s tr ic h e , w ie  im  n ö rd lich e n  K ongreß po len , gab es außer den be­
w a lde ten  K a rp a te n h ä n g e n  in  G a liz ie n  n ic h t.

s) j j r  339 S 52
*) N r! 338,’ S. 41 u. S. 8 3 ; N r. 337, S. 130 ; N r. 336, S. 8 3 f f . ;  N r. 353.
6) E s h a n d e lt s ich  h ie r  um  s ta a tlic h  ange leg te  deutsche K o lo n ie n , d ie  bis 

1805 en ts tanden  s ind .
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3. A m  oberen San in  den um  P rze m ys l gelegenen deutsch-evange lischen K irc h e n -  
gem einden B a u d rö w  und  in  der deu tsch -ka tho lischen  G em einde F a lk e n b e rg .

4. Im  S üdostgeb ie t des Rostocze um  d ie  S ta d t L e m be rg  he rum  m it  den evan ­
ge lischen P fa rrg e m e in d e n  Lem berg , D o rn fe ld , R e ichau , U n te rw a ld a u  und  H a r t­
fe ld , sow ie  den d e u tsch -ka tho lischen  G em einden W e iß enbe rg  u nd  W ie se n be rg  ').

5. Im  Q u e llg e b ie t des B u g  n ö rd lic h  von  L e m berg  m i t  den evangelischen D ö rfe rn  
J o se föw  und  der d e u tsch -ka tho lischen  G em einde B ru c k e n ta l.

6. A m  S try j sü d lich  von  Lem berg , in  den eva n g e lisch -lu th e risch e n  G em einden ■)
’ S try j,  B r ig id a u * 2 3), G e lsendo rf und  U g a r ts th a l4), der e v a n g e lisc h -re fo rm ie rte n

G em einde0Jose fsbe rg  u n d  der d e u tsch -ka tho lischen  Gem einde K ön ig sa u .
7. Im  Südosten G a liz ie n s  am  P ru tk ,  m it  der evangelischen G em einde augsbur- 

g ische r u nd  h e lve tisch e r K on fe ss io n  in  K o lo m y ja .
A uß e r diesen m ehr oder m in d e r geschlossene G ruppen b ild e n d e n  deutschen 

K o lo n ie n  w u rd e n  in  de r jose fin ischen Z e it eine R eihe im  L ande  v e rs tre u t lie g e n ­
der evange lische r D ö r fe r  an g e le g t, von  denen d ie  K o lo n ie  K n ih in in ,  heu te  eine 
V o rs ta d t von  S ta n is la u , d ie  bedeutendste  is t.

N ach e ine r k u rz e n  S tills ta n d s p e r io d e  w u rd e  m i t  dem Ja h re  1810 d ie  deutsche 
B es iede lung  G a liz ie n s  fo r tg e s e tz t. Das C h a ra k te r is tis c h e  dieser S ied lungspenode, 
d ie b is  1850 re ich te , is t  e in m a l die aussch ließ lich  p r iv a te  In i t ia t iv e  der K o lo n is a tio n , 
dann d ie  aussch ließ liche  B e te ilig u n g  k a th o lis c h e r deu tscher S ied le r an ih r . Neben 
den v o r 1805 e in g e w a n d e rte n  S üdw estdeutschen (P fä lz e rn  u n d  Schwaben) tre te n  
je t z t  auch d ie  D eutschböhm en oberdeutschen S tam m es (d ie  E g e r lä n d e r und 
B ö h m e rw ä ld le r) u nd  d ie  S udetendeutschen o s tm itte ld e u tse h e n  S tam m es (Schlesier 
aus N ordböhm en und  N o rdm äh ren ) u nd  te ilw e ise  auch Obersachsen (aus N o rd - 
bühm en) in  G a liz ie n  a u f5). Insg e sa m t so llen  in  der z w e ite n  S ied lungsperiode  
nach W . K u lm 's  B erechnungen 580 deutsche K o lo n is te n fa m ilie n  anges iede lt w o r­
den sein, n ä m lic h  400 ans W estböhm en  (E g e r lä n d e r u nd  B öh m e rw ä ld le r) und  
180 aus O st- und  N ordböhm en (Sch lesier und  O bersachsen)6). V on  den D ö rfe rn  
der a lte ingesessenen „S chw aben “ un te rsche iden  sich d ie  neugeg ründe ten  im  a l l ­
gem einen k le in e re n  K o lo n ie n  dadurch , daß sie rä u m lic h  z ie m lic h  geschlossene 
deutsche S ied lungsgeb ie te  b ild e n . M an  u n te rsch e id e t (m it  W . K u lm 7)) fo lgende  
d re i deutsche S ie d ln n g sg ru p p e n :

B e i L e m b e rg  lie g e n  auch die bem erkensw erten  m ennon itischen  G em einden 
F a lk e n s te in , R osenberg und  E in s ie d e l, le tz te re  is t  re in  m e n n on itisch , ih re  G rü n ­
d ung  e r fo lg te  im  Jah re  1784 ; v g l. N r. 341, S. 397 ff.

2) N r. 346, S. 111— 14. 3) N r. 331.
*) N r. 344, S. 5— 7 ; N r. 345, S. 4.
5) N r. 340, S. 508 ff. A n  der deutschen K o lo n is a t io n  G a liz ie n s  haben sich 

also d re i deutsche S täm m e b e te i lig t .
«) N r. 335, S. 126. K a in d l  s ch ä tz t d ie  Z a h l der aus B öhm en e in g e w a n d e rte n  

deutschen F a m ilie n  a u f n u r  2 5 0 - 3 0 0 .  W . K u lm 's  B erechnungen s ind  s icher 
r ic h t ig ,  da sie a u f o rtsg e sch ich tlich e n  E inze la n g a b e n  a u fg e b a n t s ind , d ie K a in d l
n ic h t z u r V e r fü g u n g  standen.

7) N r. 340, S. 523, T a fe l 1 und  2. D ie  K o lo n ie n  s ind  nach B e z irk , G rü n - 
d u n g s ja k r , H e rk u n fts la n d  und  Z a h l der e in g e w a n d e rte n  F a m ilie n  g ru p p ie r t ;  
v g l. N r. 347, S. 97 f f . ;  N r. 3 4 8 ; N r. 349.
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1. D ie  M a r i a h i l f e r  G ru p p e 1) n o rd w e s tlic h  von K o lo m y ja  zw ischen D n ie s tr  
nnd  P ru th  ( im  B ere ich  der schon vorhandenen K o lo m y ja e r G ruppe), bestehend 
aus dem M u t te rd o r f  M a r ia h i l f  und  den T o ch te rs ie d lu n g e n  Bosenheck und  
P lehberg .

2. D ie  M a c h l i n ie c e r  G ruppe ö s tlic h  von S try j m it  sechs nebeneinanderliegenden 
deutschen D ö rfe rn  m it  M a ch lin ie c  a ls P fa r rd o r f .

3. D ie  G ruppe de r t ie f  in  den K a rp a te n tä le rn  von S t r y j  liegenden W a ld ­
a rb e ite rs ie d lu n g e n , bestehend aus e ine r w e s tlichen  U n te rg ru p p e  m it  F e lic ie n - 
ta l  a ls K irc h d o r f  und e ine r ös tlichen  sich um  L u d w ib o w k a  scharenden 
U n te rg ru p p e .

Das g a l iz is c h e  D e u ts c h tu m  is t, w ie  die Lage  seiner V e r­
bre itungsgeb ie te  ze ig t, in  der Hauptsache a u f ukra in isches Sprach­
geb ie t besch rän k t; im  w estga liz ischen , also polnischen G ebie t is t  
n u r im  Sandecer G eb ie t und im  W e ichse l-S an -D re ieck  gesiedelt 
w orden, wobei noch bem erkt werden muß, daß die zw e ite  E in ­
wanderungsperiode zu k e in e r deutschen G ründung im  po ln isch - 
ga liz ischen G ebie t g e fü h r t hat.

T ro tz  der S treu lage ih re r  K o lo n ie n 8) haben die Deutschen 
G aliz iens ih r  V o lks tu m  bewahren und v o r slaw ischen E inflüssen 
schützen können; andererseits  aber haben sie von je h e r einen 
auß ero rden tlichen  E in flu ß  besonders in  w ir ts c h a ft lic h e r  H in s ic h t 
a u f ih re  slaw ischen M itbew ohner ausg eüb t* 2 3). T ro tzdem  sind die 
vö lk ischen  G renzen noch heute deu tlich  ausgeprägt. D e r S treu­
lage der S iedlungen is t  fe rn e r zuzuschreiben, daß auch ke ine  w e it­
gehende M ischung der verschiedenen deutschen Stämme u n te r­
einander e rfo lgen konn te . Selbst u n te r D ö rfe rn  ein und derselben 
kp rach inse lg ruppe  g ib t es heute noch stam m lich  verschiedene Ge­
m einden. D iese Stam m estrennung w ird  noch durch den Gegensatz 
der einzelnen Konfessionen v e rs tä rk t. W . K u h n  konnte  n u r in  der 
K a m ionkae r S iedlung n ö rd lich  von Lem berg  eine gegenseitige 
D u rch d rin g u n g  verschiedener deutscher Stämme fe s ts te lle n 4 * * *).

’) N r. 343, S. 3 1 - 3 3 .
2) D e r F o rm  nach gehören d ie  dentschen D ö rfe r  G a liz ie n s  nach W . K u h n  

dem T y p  des „neuen  K o lo n ia ld o rfe s “ an, das gekennze ichne t is t  du rch  G ew ann­
e in te ilu n g  der F lu re n , geschlossene, s tre n g  rege lm äß ige  L a g e  de r Gebäude an 
der S traße und re c h tw in k lig  sich schneidende gerade S traßen.

3) N r. 332.
4) N r. 340, S. 508. D o r t  leben ka th o lisch e  und evangelische P fä lz e r, „ech te

S chw aben“ , B öh m e rw ä ld le r, E g e rlä n d e r, Obersachsen und Sch lesier in  b u n te r
M ischung  be isam m en; e rw ähnensw ert is t  auch der z ie m lich  bedeutende A n te il der
Tschechen an der B evö lke ru n g .

C z e c h ,  D ie  B e v ö lk e ru n g  P o lens 9
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D ie ga liz isc lien deutschen Siedlungen sind als „b io log isch  
ju n g “ zu w e rte n ; denn sie zeichnen sich durch großen K in d e i- 
re ich tum  und einen s ta rke n  A usbre itungsd rang  aus, w o fü r  die 
große Z a h l der neu entstandenen Tochters ied lungen ein Beweis 
is t ;  im  19. Ja h rh u n d e rt s ind a lle in  70 N eugründungen e r fo lg t ;  als 
le tz te  w ird  D iam anthe im  aus dem Jah re  1901 e rw äh n t. Noch 
heute vergrößern  die Deutschen ih ren  Lan dbes itz  durch w e ite ren  
B odenkau f. V ie lfa c h  siedeln sich Deutsche als H a n d w e rk e r1), 
G u ts p ä c h te r* 2) , ja  se lbst als G u tsbes itze r in  uk ra in ischen  Ge­
genden an.

G rößere V e rlu s te  e r l i t t  das lä nd liche  D eutschtum , als se it den 
5 0 e r Jah ren  des vo rigen  Jah rh u n d e rts  eine A bw anderung nach 
den S tädten einsetzte. D ieser A de rlaß  bedeutete aber ke inen 
w irk lic h e n  V e rlu s t fü r  das ga liz ische D eutschtum , denn er fü h rte  
m eist zu r B ild u n g  lebensfäh ige r M inde rhe iten  in  den S tädten, w ie  
Lem berg , S tan is lau , S try j,  K o ło m y ja  u. a.

3. D ie Geschicke des Deutschtums in  Polen nach W ied er­
aufrichtung des polnischen Staates.

M it  dem K r ie g  und seinen F riedens ve rtragen  t r a t  eine W en ­
dung in  der E n tw ic k lu n g  des Deutsch tum s in  Polen ein, eine 
W endung a lle rd in g s  zu dessen Ungunsten. Schon der K r ie g  und 
seine Fo lgen ha tten  dem D eutsch tum  unsägliche V e rlu s te  in  be­
vö lke ru n g sp o litis ch e r und w ir ts c h a ft lic h e r  H in s ic h t zug e fü g t; a lle in  
d ie e igen tliche  T ragöd ie  des Deutsch tum s in  Polen denn eine 
solche is t  es in  der T a t —  so llte  e rs t nach dem K rie ge  u n te r 
dem E in flu ß  der polnischen M in d e rh e ite n p o lit ik , die w oh l ke ine 
der M in o r itä te n  Polens so em pfind lich  t r a f  w ie  gerade die deutsche, 
beginnen. M it  dem Z ie le  de r vo lls tänd igen  E n tdeu tschung  der 
poln ischen G ebiete setzte g le ich  m it  Beg inn  der poln ischen S ta a t­
lic h k e it  eine rücks ich ts lose  D eu tschenverfo lgung und -V ertre ibung , 
eine E n tre c h tu n g  a u f po litischem , w irts c h a ftlic h e m  und k u ltu re lle m  
G ebie t ein. D ieses geschah tro tz  fe ie r lic h e r  Zusicherungen seitens 
po ln ische r o ff iz ie lle r  K re ise  und tro tz  der von Polen ane rkannten ,

») I n  der g a liz isch e n  N a p h th a in d u s tr ie  s ind  D eutsche als le ite n d e  B eam te, 
A n g e s te llte , Schlosser und  M echan ike r h ä u fig  anzu tre ffen .

2) D a r in  haben sich besonders die a lle rd in g s  sehr w a n d e rlu s tig e n , w i r t ­
s c h a ftlic h  sehr tü c h tig e n  M e n n on iten  h e rv o rg e ta n ; N r. 341, S. 3 9 7 fl.
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den Bestand und die E n tfa ltu n g  der M inde rhe iten  garan tie renden 
in te rn a tio n a le n  Abm achungen. Das E rgeb n is  der polnischen E n t-  
deutschungsmethoden w a r, daß das e ins t so blühende und im  Lande 
t ie f  ve rw u rze lte  D eutsch tum  Polens inne rha lb  w e n ige r Jahre  zahlen­
m äßig  te ilw e ise  50 und m ehr P rozen t seines V o rkriegsstandes e in ­
gebüßt hat.

Im  fo lgenden so ll die nach kriegsze itlich e  E n tw ic k lu n g  des 
Deutschtum s in  den einzelnen Te ilgeb ie ten  Polens b e tra ch te t werden.

a) D a s  D e u t s c h t u m  i n  P o s e n  u n d  P o m m e r  e i l e n .  
a) Z a h l und Verbreitung.

D ie W ojew odschaften Posen und Pom m erellen haben zusammen­
genommen u n te r a llen T e ilgeb ie ten  Polens zahlenm äßig das s tä rks te  
D eutsch tum . Nach Angabe des „R o c z n ik  S ta ty s ty k i“ lassen sich 
fü r  1921 insgesam t 560 942 Deutsche in  diesem G ebie t errechnen, 
näm lich 503 746 D eutschevangelische und 57196  D eutschkatholische. 
A n  der G esam tbevö lkerung von 2 903 328 beider W ojew odschaften 
w aren  die Deutschen im  D u rch sch n itt m it  19,3 °/0 b e te ilig t.

D ie  Z ah len  beziehen s ich  a u f das Z ä h lja h r  1921. D ie  po ln ische  S ta t is t ik  
se lbst w e is t n u r  502 967 D eutsche aus, e ine Z a h l, d ie  sogar k le in e r  is t  a ls  d ie ­
je n ig e  der E vange lischen , deren es nach der Z ä h lu n g  im  ganzen 509 002 in  
Posen und P om m ere llen  gab. U n te r  diesen U m ständen  w a r  es n ic h t v e rw u n d e r­
lic h , daß auch deutscherse its  d ie  g rö ß te n  B edenken h in s ic h t lic h  der S t ic h h a lt ig ­
k e it  de r po ln ischen N a tio n a litä te n z ä h lu n g  in  diesem  G eb ie t la u t  w u rd e n , denen 
sich von  po ln ischen G e le h rte n  u. a. auch Z . S to l in s k i ')  ansch ließen m ußte.

D ie  Deutschen ve rte ile n  sich n ic h t g le ichm äß ig  übe r das ge­
samte G eb ie t (vg l. K a r te  IX ) ,  sondern konze n trie re n  sich in  der 
Hauptsache in  zw e i gesonderten Räumen, e inm al in  de r b re ite n  
N e tze- und W eichse ln iederung, dann in  e iner schmalen Zone, die 
sich am W e s t- und Südwestrand der W o jew odschaft Posen h in ­
z ieht. D ie  N e tze- und W e ich se llandsch a ft zeichnete sich schon 
von je he r in  der Geschichte deutscher Ostsiedelung durch ein 
zahlenm äßig w ie  p rozen tua l s ta rkes D eutsch tum  aus.

D e r N e tz e d is tr ik t  w a r la u t  H u ld ig u n g s a k te n  bei de r B es itznahm e  durch  
P rie d r ic h  den Großen im  Jah re  1772 zu 50  °/o deutsch. D ie  W e ic h se lla n d s c h a ft 
h a tte  z u r  g le ichen  Z e it  m ehr a ls  75 °/o D eu tsche ; in  den W e ich se lk re ise n  zw ischen 
D a n z ig  u nd  T h o rn  w o h n te n  sogar 80  und  m ehr P ro z e n t D eutsche. Nach der 
Z ä h lu n g  von  1910 (a lso v o r  dem W e ltk r ie g )  b e tru g  der A n te i l  der D eutschen

’) N r. 251, S. 59 ff.; v g l. auch N r. 270, 8. 59 ff.
9 *
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an der G esam tbevö lke rung  im  R e g ie ru n g s b e z irk  D a n z ig  72,2 °/o, im  R e g ie ru n g s ­
b e z irk  M a rie n w e rd e r 59,6 °/o, im  R e g ie ru n g s b e z irk  B ro m b e rg  50,1 °/o und  im  
R e g ie ru n g s b e z irk  Posen 32,2 °/o *).

W enn aucli diese G ebiete (Netze- und W e ichse llandscha ft) 
u n te r dem tie fg re ife n d e n  E in flu ß  der E n td e u tsch u n g sp o litik  sehr 
s ta rk  g e litte n  haben, so haben sie doch auch heute noch n ich t 
ih ren  ausgesprochen deutschen C h a ra k te r ve rlo ren . Das prozen­
tu a l s tä rks te  D eutsch tum  finde t sich (1921) in  den an der Netze 
und W eichse l gelegenen K re isen  W irs itz (W y rz y s k ) ,  Schubin (Szubin),

>) V g l. N r. 251, S. 59 ff.; N r. 255, S. 32 ff.
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Schwetz (Świeeie) und K u lm  (Chełmno), fe rn e r in  dem w e it nach 
Osten vorgeschobenen ehemals ostpreußischen Soldauer Ländchen; 
h ie r wohnen im  D u rch sch n itt 27— 3 5 %  Deutsche; über diesem 
D u rc h s c h n itt liegen die K re ise  K o lm a r (Chodzież), Zem pelburg 
(Sępolno), B rom berg  (Bydgoszcz), G raudenz (G rudziądz) und B riesen 
(W ąbrzeźno), von denen die beiden ersteren K re ise  sogar 46 bzw.
48,2 %  Deutsche aufweisen und d am it als die deutschesten K re ise 
Posens und Pom m erellens erscheinen.

N ö rd lic h  und süd lich  dieser Zone s tä rk s te r deutscher Besiede­
lung , gegen das kaschubische S iedlungsgebie t e inerse its  und die 
Po lengebie te der Posen-G nesener Hochfläche und der W a r th e ­
n iederung andererseits, s in k t  der P rozen tsa tz  der Deutschen a ll­
m äh lich  bis 20 %  und darun te r. D ie  w e ichse i- und netzenahen 
K re ise  C za rn ikau  (Czarnków ), O b o rn ik , W o n g ro w itz  (W ągrow iec), 
Ż n in , M ogilno und T ho rn , fe rn e r der bere its  in  der Kaschubei 
gelegene K re is  K a rth a u s  (K a rtu z y )  haben noch 20— 27 %  Deutsche. 
D ie  Randzonen des polnischen Siedlungsgebiets im  Süden und des 
kaschubischen G ebiets im  Norden [d ie K re ise  Gnesen (Gniezno), 
Hohensalza (In o w ro c ła w ) und S trasbu rg  (B rodn ica), fe rn e r Tuche i 
(T ucho la ), K ö n itz  (Chojnice) und D irsch au  (T czew )] sind nu r 
noch zu 14 bis 20 %  deutsch. In  a llen  übrigen  Landeste ilen 
(ausgenommen die w estlichen und südw estlichen G renzkre ise  P o­
sens) geh t der A n te il der Deutschen an der G esam tbevölkerung 
te ilw e ise  sehr s ta rk  zurück. So e rw e is t sich der K re is  M ewe 
(G n iew ) m it 7,2 %  deutscher B evö lke run g  als der deutschenärm ste 
K re is  Pom m erellens und Kosten (Kościan) m it  4,5 %  deutscher 
B e vö lke run g  als der deutschenärmste K re is  Posens.

In  der schmalen, an der W es t- und Südwestgrenze der W o je ­
w odschaft Posen verlau fenden Zone, die das Po lengebie t nach 
W esten und Südwesten h in  absch ließ t, w ohn t im  Gegensatz zu 
dem größeren deutschen V e rb re itun gsgeb ie t an der Netze und 
W eichse l ein p rozen tua l schwächeres Deutschtum . Dieses e rre ich t 
n u r im  K re ise  N eutom ischel (N ow y-T om yś l) m it 36,2 %  eine an­
sehnliche S tä rke ; aber schon die beiden N achbarkre ise  B irnbaum  
(M iędzychód) im  Norden und W o lls te in  (W o lsz tyn ) im  Süden sind 
n u r noch zu 27 bzw. 28,1 %  deutsch. D ie  K re ise  L issa  (Leszno) 
und R aw itsch  (R a w ic z ) haben 20,4— 26 % ,  die südposenschen 
G renzkre ise A de lnau (Odolanów), Kem pen (Kępno) und K ro to sch in  
(K ro toszyn) g a r n u r 14,1— 19,5 %  deutsche B evö lke rung . D a  im
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allgem einen die deutsch-po ln ische Sprachgrenze zw ischen dieser 
Zone s ta rk e r deutscher Besiede lung und dem deutschenarmen Ge­
b ie t der N ordabdachung der südposener Hochfläche und der W a rth e ­
n iederung re ch t deu tlich  ausgeprägt is t, fe h lt  h ie r eine zusammen­
hängende sprach liche Übergangszone w ie  sie be iderse its  des deut­
schen Netze und W eichselsiedelungsgebiets festzuste llen  is t.

ß) D e r Rückgang des Deutschtums in  Posen und Pommerellen nach
dem Kriege.

In  den an Po len abgetre tenen G ebieten b e tru g  die Z ah l der 
Deutschen im  Jah re  1918 1 163 392 Seelen. Am  Tage der po l­
nischen Z äh lung  w aren daselbst n u r noch 560 942 Deutsche vo r­
handen. Som it is t  die Z a h l der Deutschen gegenüber dem Stande 
von 1918 in  kaum  d re i Jah ren  um insgesam t 602 450, d. h. um 
m ehr als die H ä lf te  (51,9 % ) zurückgegangen.

H . R auschn ing  e rrechne t die Z a h l von  604 419 abgew ande rten  D eutschen '). 
D a b e i is t  zu  beachten, daß sich R . aussch ließ lich  de r Z if fe rn  de r po ln ischen 
N a tio n a litä te n z ä h lu n g  —  w ie  dies u. a. d ie  T a b e lle  S eite  340 z e ig t —  bed ien t. 
E s w ä re  w ünschensw ert, daß auch R . d ie k o rr ig ie r te n  Z ah len  über d ie  S tä rke  
des D e u tsch tum s , d ie gerade im  F a lle  der beiden in  F ra g e  stehenden W o je w o d ­
sch a fte n  s ich le ic h t aus den po ln ischen  A ngaben  über d ie E vange lischen  und  
D eu tsch ka th o lisch e n  errechnen lassen, v e rw a n d t h ä tte . D a h e r is t  es auch n ic h t 
v e rw u n d e r lic h , daß seine R echnung  zu der Z a h l von 543 973 D eutschen fü r  das 
J a h r  1921 fü h r t ,  s ta t t  zu  der von ih m  gew ünschten  503 617 (po ln ische  Z a h l) ; 
e r w u rd e  dadu rch  auch  gezw ungen , den „U m v o lk u n g s fa k to r “ e inzu füh ren .

Ü b er den G rad der Entdeutschung der e inzelnen K re ise  Posens 
und Pom m erellens bis zum 30. 9. 1921, bzw . b is zum Jah re  1926 g ib t 
die K a rte  X  A u fsch luß  (p rozen tua le r R ü ckgang  des Deutschtum s im  
Z e itra u m  1910— 1921— 1926; v g l. auch Tabe lle  I I I  im  Anhang). 
D ie  K a r te  ze ig t, daß die Abnahm e des Deutschtum s in  den e in­
zelnen K re isen  der beiden W ojew odschaften  n ic h t g le ichm äß ig  e r­
fo lg te , daß v ie lm eh r gerade in  den Gebieten, die schon im m er 
poln ische M ehrhe iten  ha tten , das D eutsch tum  am m eisten g e litte n  
ha t, und daß es s ich besonders in  den Landscha ften , die schon 
von je h e r auch in  bevö lke rungspo litische r H in s ic h t einen ausge­
sprochen deutschen C h a ra k te r ha tten , w ie  die N e tze- und W e ichse l­
n iede rung  und die W e s t- und Südw estrandgebie te  der W o jew od-

>) N r. 265, S. 356.
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(Z u  K a r te  X — X I I  v e r­
g le iche  d ie  abso lu ten  und 
re la tiv e n  Zah lenangaben 

in  T a be lle  I I I . )

s c lia ft Posen, den polnischen Verdrängungsm aßnahm en m it  größerem 
E r fo lg e  w idersetzen konn te  (vg l. K a r te  X I  und X I I ) .  Besonders 
s ta rk  las te te  der D ru c k  der polnischen Entdeutschungsm ethoden 
im  m ittle re n  und nörd lichen  W e ich se lko rrid o r und in  den südlich 
der W a rth e  gelegenen je tz t  fa s t polnischen K re isen  Südposens. 
Im  le tz te ren  G ebie t zeigen die beiden K re ise  Kosten und O strowo, 
die, w ie  fe s tg e s te llt worden is t, von ganz Posen und Pom m erellen 
den geringsten  A n te il deutscher B evö lke rung  haben, m it 7 4 ,5 %  
bzw. 77,7 %  auch den s tä rks ten  prozentualen K ückgang  des Deutsch-



136

tums. A uch die übrigen  K re ise  des zusammenhängenden P o len­
gebiets in  Posen, w ie  W reschen (W rześn ia ), Ja ro tsch in  (Ja ro c in ), 
Schrim m  (Śrem), Posen und K ro tosch in  haben te ilw e ise  w e it m ehr 
als die H ä lf te  ih re r  u rsp rüng lichen  deutschen B evö lke run g  v e r­
lo ren . E s lie g t  die Sch luß fo lgerung nahe, daß gerade in  diesem 
G ebie t sich neben der p lanm äßigen E n td e u tsch u n g sp o litik  der p o l­
nischen Behörden besonders der von diesen in d ire k t  ge fö rderte  
T e rro r  gegen die Deutschen u n h e ilv o ll a u sg e w irk t hat. Gegen die 
le tz te re n  M ethoden konn ten  n u r die G ebiete m it  zahlenm äßig w ie  
p rozen tua l s ta rk e r deutscher B evö lke rung  m it g rößerer Auss ich t 
a u f E r fo lg  ankäm pfen ; daher sind auch h ie r die V e rlus te  des 
D eutschtum s n ich t so erschreckend groß, erre ichen aber ste llen­
weise doch noch 40 und m ehr P rozen t. A u ffa lle n d  große F o r t ­
sch ritte  ha t schon bis zum Jah re  1921 die E n tdeutschung im  
kaschubischen G ebie t und in  der W eichse ln iederung zw ischen 
D irschau  und G raudenz gem acht, eine Tatsache, die deu tlich  a u f 
die p lanvo llen  Bestrebungen der Polen deutet, durch v e rs tä rk te  
Entdeutschungsm aßnahm en dem so v ie l um s trittenen  W eichse l­
k o r r id o r  den ursp rüng lichen  deutschen C h a ra k te r zu nehmen, um 
die W e lt  von dem angeblich „u rp o ln ischen “ Aussehen der W e ichse l­
landscha ft zu überzeugen. D ie  A rb e it  der Po len h a t auch in  k ü r ­
zester Z e it  ih re  F rü c h te  g e z e itig t: Im  K re ise  N eustadt (W e jherow o) 
is t  das Deutschtum  von 1910 bis 1921 um 74,9 °/o, im  K re ise  
D irschau  um 72 % , im  K re ise  Mewe um 64 %>, im  K re ise  S ta r­
gard (S tarogard) um 63 %  und im  K re ise  K ö n itz  (Chojnice) um 
56,7 °/o zurückgegangen.

Von den in  den Zonen s ta rk e r  deutscher Besiedelung gelegenen 
K re isen  haben d ie  d re i K re ise Kempen, W o n g ro w itz  und Z n in  m it 
18,4 b is  24,4 °/o den schwächsten R ückgang ih res  Deutschtum s 
erfah ren . Ganz unbedeutend, denn nu r um 1,1 °/o ve rm inde rte  
sich die Z ah l der Deutschen im  Soldauer Ländchen ; in  dem s iid - 
posenschen K re ise  A de lnau konn te  sich das D eutsch tum  sogar um
13,3 %  vers tä rken . Diese V e rm ehrung und die geringe  Abnahm e 
im  K re ise  Soldau is t  d a ra u f zu rückzu füh ren , daß die daselbst 
wohnenden polnischen und m asurischen Evangelischen, die von der 
Z äh lung  im  Jahre  1910 als zw e isprachige Polen ausgewiesen w u r­
den, sich nach dem K rie g e  in  zunehmendem Maße als Deutsche 
m it  po ln ischer Um gangssprache beka nn t haben, was auch durch  
die am tlich e  polnische und die p r iv a te  deutsche Zäh lung (1926)
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b e s tä tig t worden i s t l ). O ffenbar siegte h ie r die höhere deutsche 
K u ltu r  über die polnische. Dieses D eutsch tum  is t wegen seiner- 
polnischen Um gangssprache v o r dem polnischen V e rn ich tu u g sw ille n  
am besten geschützt.

Es l ie g t  h ie r  w iede rum  e in  B ew eis d a fü r  v o r, daß d ie Sprache eines V olkes 
keineswegs e in  sicheres B es tim m u n g sm e rkm a l des B e g r if fs  N a t io n a litä t  is t,  eine 
T a tsache, d ie  besonders in  Oberschlesien von g roß e r B ed e u tu n g  is t.

Ganz besonders s ta rk  is t  die Z a h l der Deutschen in  den 
S täd ten  Posens und Pom m erellens zurückgegangen. K rz y w ic k i* 2) 
konn te  schon im  Jah re  1922 m it G enugtuung fes ts te llen : „ in  der 
V o rk r ie g s z e it w aren  die S tädte  die Vorposten des Deutschtum s, 
heute sind sie d iejen igen der E n tdeu tschung  des gesamten K re ises“ . 
In  der T a t, v ie le  S täd te  in  W estpo len sind heute dank  der po l­
nischen Verdrängungsm aßnahm en po ln ischer als manche Städte 
in  Kongreßpolen und G aliz ien , w o ra u f in  der polnischen P u b liz is t ik  
im m er w ieder m it  N achdruck hingew iesen w ird .

Nach Bauschning  is t  das Deutschtum  a u f dem Lande bis 1921 
um 229 791, d. h. um 38 % , in  den S tädten dagegen um 367 024, 
d. h. um 7 4 %  zurückgegangen3).

In  der a u f die polnische Zäh lung  (1921) fo lgenden Z e it ha tte  
sich der polnische D ru c k  a u f das D eutsch tum  in  Posen und Pom­
m ere llen n ic h t gem in de rt; e r s te ige rte  sich te ilw e ise  sogar, indem 
zu dem allgem ein  geübten und behörd licherse its  v ie lfa ch  ge fö rderten  
T e r ro r  in  ve rs tä rk te m  Maße behörd liche Anordnungen tra te n , d ie 
dem D eutsch tum  w e ite ren  Schaden zufüg ten . H a tte  der T e rro r, 
w ie  es sche in t, n ich t ausgere ich t, in  den ehemals überw iegend 
bzw . fa s t deutsch besiedelten Gebieten (der Netze, der W eichse l 
und W estposens) eine g ründ liche  E n tdeu tschungsa rbe it zu le isten, 
da er daselbst an dem zahlenm äßig s ta rke n  Deutschtum  eiuen er­
heblichen W ide rs tand  fand, so w u rde  je tz t  du rch  Gesetzesbestim ­
mungen (A n n u lla tio n  und E n te ignun g  deutschen Besitzes, L iq u i­
dation, W ie d e r- bzw . V o rka u fs re ch t, A g ra rre fo rm ) alles das nach­
geholt, was in  den schon im m er po ln isch gewesenen und v e rh ä ltn is ­

>) Im  K re is e  A de ln a u  haben sich die Deutschen von 1921— 26 um w e ite re
2 °/o v e rm e h rt. D as is t  e in  e in z ig a rt ig e r  U m v o lku n g s v o rg a n g , der auch im  
K re ise  S ch ildbe rg  (O strzeszów ) au B edeu tung  gew onnen h a t. H ie ra u f h a t schon 
H . B au sch n in g  (N r. 265, S. 346) h ingew iesen.

*) N r. 31, S. 3 9 - 5 3 .
’ ) N r. 265, S. 348/49.
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m äßig n u r schwach deutsch bevö lke rten  T e ilen  M it te l-  und Süd- 
posens bere its  v o r 1921 e rre ich t worden w ar, näm lich  eine erheb­
liche  M inde rung  des prozentua len  A n te ils  der Deutschen an der 
G esam tbevölkerung.

Das E rgeb n is  der poln ischen E n tde u tse hung spo litik  bis zum 
Ja h re  1926 w ar, daß w e ite re  ru n d  220 000 Deutsche ih re r  H e im a t 
v e r lu s tig  gegangen sind, so daß Ende 1926 n u r noch 341511 Deutsche 
in  Posen und Pom m erellen zurückgeb lieben sind. G enannte Zah l 
is t  durch  die p r iv a te  —  in  einzelnen G renzkre isen durch  die p o l­
nischen Behörden a lle rd ings  gestörte  —  Zäh lung  der „D eutschen 
V e re in ig u n g  fü r  Sejm und Senat“ in  B rom berg  fe s tg e s te llt worden. 
E s sind som it in ne rha lb  von 8 Jahren  (1918— 1926) insgesamt 
822 000 Deutsche, d. h. rund  70 °/o a lle r  im  Ja h re  1918 in  Posen 
und Pom m erellen wohnenden Deutschen v e rd rä n g t worden.

D e r U m fa n g  der A b w a n d e ru n g  der D eutschen aus Posen und  P om m ere llen  
w ird  in  de r L ite ra tu r  verschieden b e z iffe rt.

N ach K r z y w ic k i ' )  w a n d e rte n  vom  1. 12. 1918— 30. 6. 1921 729 700 D eutsche 
aus den beiden W o jew odscha ften  aus.

R a u s c h n in g 2) e rrechne t f ü r  d ie  Z e it  1 9 1 8 - 2 6  7 6 1 2 8 2  nach D eu tsch land
ab g e w a n de rte r D eutscher.

Nach D a u b e n 3) so llen  es b is  zum  1. 1. 1924 a lle in  826- b is  900 000 ge­
wesen sein, nach H e in e l4) ebenfa lls  826 000.

D ie  U n e in h e it l ic h k e it der B erechnungen is t  a u f den M a nge l a u th e n tisch e r 
Q uellen z u rü c k z u fü h re n . A m tlic h e rs e its  w u rd e n  je d e n fa lls  n u r  unzure ichende 
A ngaben  gem acht (E in -  und A usw anderungsbehörden); dann m uß auch d a ra u f 
h ingew ieseu w erden, daß in  den e rsten  Ja h re n  nach dem K rie g e  u n te r  der E in ­
w irk u n g  des po ln ischen T e rro rs  die sog. „w i ld e  oder P an ika u s w a u d e ru n g “ der 
D eutschen einen g roßen U m fa n g  angenom m en h a t und von  k e in e r a m tlic h e n  
S te lle  z u fr ie d e n s te lle n d  re g is t r ie r t  w erden  konn te .

W ie  schon oben e rw ähn t, ve rm inde rte  sich der P rozen tsa tz  
der Deutschen im  zw e iten  Z e ita b s c h n itt  (1921 26), besonders in
den deutschen S iedlungsgebie ten W e s t- und Nordposens und der 
pom m erellischen W e ichse llandscha ft te ilw e ise  rech t be träch tlich . 
So ve rlo ren  die westposenschen (G renz-) K re ise  L issa , K ro tosch in , 
G rä tz  (G rodz isk), B irn baum , Sam ter (Szam otu ły) und C za rn ikau  
bis zu 7 2 %  ih re r  u rsp rüng liche n  (1910) deutschen B e vö lke run g ; 
im  G renzkre ise  K a w its c h  b e tru g  der V e rlu s t sogar 74 °/o. Auch 
im  N etzegebie t g in g  der P rozen tsa tz  der Deutschen (1921— 26) 
sehr s ta rk  zu rü ck ; die K re ise  O born ik , K o lm a r, W irs itz ,  B rom ­

») N r. 31, S. 3 9 - 5 3 .  2) N r. 265, S. 358.
3) N r. 245, S. 6 — 20. “ ) N r. 252.
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berg büßten bis 1926 insgesam t bis 64 % , die K re ise  S tre lno  
(S trze lno ) und Hohensalza sogar b is 72 %  ih re r  deutschen Be­
v ö lke ru n g  ein.

Noch sch lim m er w irk te  sich die poln ische En tdeutschungs- 
p o lit ik  in  Pom m erellen aus. M it  Ausnahm e des K re ises Soldau, 
wo der R ückgang  des Deutschtum s re la t iv  n ic h t so groß is t  (b is 
20,6 %>), g in g  in  a llen  pom m erellischen K re isen  bis 1926 die Z ah l 
der Deutschen um d u rc h s c h n ittlic h  72 %  zu rü ck ; in  den K re isen  
Löbau  und S ta rg a rd  be trug  der R ü ckgang  (1910 bis 1926) sogar 
8 3  % . D er K re is  A de lnau h a t als e inz ige r im  gesamten G ebiet 
Posens und Pom m erellens gegenüber dem S tand von 1910 eine 
Zunahm e (von 1 3 ,3  % ) seiner u rsp rüng lichen  deutschen B evö lke run g  
e rfah ren .

Diese erschreckende A bnahm e des D eu tsch tum s gerade in  P om m ere llen  be­
le u c h te t s c h la g lic h ta r t ig  d ie  po ln ische  K o r r id o r p o l i t ik ;  ih re  Z ie le , d ie  ganz u n ­
z w e id e u tig  a u f d ie  v ö llig e  E n td e u ts c h u n g  des ehemals überw iegend  b is  re in  
deutsch besiedelten Landes (nach de r Z ä h lu n g  von  1910 gab es in  W estpreuß en 
65,1 °/o, in  Posen 38,4 °/o D eutsche) h in a u s la u fe n , w a re n  in  ih re r  Tendenz schon 
v o r  1921 e rk e n n b a r; nach 1921 sche in t diese P o l i t ik  ene rg ischer be trieben  
w o rden  zu sein.

D ie E n tdeu tschung  der S tädte h a tte  sich nach 1921 w e ite rh in  
v e r s tä r k t :

P ro z e n tu a le r A n te i l  des
D eu tsch tum s an  der s tä d t. R ückgang

G esam tbevö lke rung

1910 1921 1926 1 9 1 0 -1 9 2 1 1910— 1926

Graudenz . . . . 8 4 ,8 2 0 ,9 10,6 7 9 ,4  % 8 9 ,6  %
T h o rn  .................. 6 6 ,0 13,5 5 ,7 8 2 ,7  „ 9 2 ,6  „
B r o m b e r g . . . . 7 7 ,4 2 7 ,3 1 2 ,6 6 7 ,7  „ 8 5 ,2  „
Posen .................. 4 1 ,7 5 ,3 3 ,5 8 5 ,2  „ etc. 9 0 ,8  „

D ie  P o lon is ie rung  der S tädte  is t  b is 1926 sow e it gediehen, 
daß diese heute als fa s t re in  po ln isch angesprochen werden müssen.

D e r rap id e  R ückgang des städtischen Deutschtum s in  kü rzes te r 
Z e it d ü r f te  m it der geringeren B o dens tänd igke it jedes S tad t­
bewohners im  allgem einen und in  der größeren B e w e g lich ke it 
seines Besitzes, w ie  auch m it der E ig e n a rt seines B e ru fes  —  als 
A rb e ite r, H a n d w e rke r, K aufm ann , B eam ter und F a b r ik a n t —  in  
Zusamm enhang zu b rin g e n  sein. N ic h t e twa, daß der polnische
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D ru c k  a u f dem städtischen Deutschen schw erer laste te  als a u f 
dem länd lichen , sondern a lle  die Um stände, un te r denen er le b t 
und d ie  ihn  als S täd te r kennzeichnen, e rle ich te rn  den polnischen 
Behörden die A rb e it  seiner E n tw u rze lu n g , ganz im  Gegensatz zum 
deutschen Bauern, der m it seiner Scholle fes t verwachsen und 
dessen E igen tum  im  a llgem einen unbew eg lich  is t, so daß dieser 
ung le ich schw erer zu verdrängen is t, als sein s täd tische r Lands­
mann. Diese Tatsache is t  auch durch  die ang e fü h rten  Z ah len ­
angaben h in lä n g lich  b e s tä tig t worden.

D ie  h ie r  k u rz  s k iz z ie rte n  E rk lä ru n gs v e rs u c h e  können des U m fanges v o r­
lie g e n d e r A rb e it  wegen n ic h t a u s fü h rlic h  behande lt w e rd e n ; im  ü b rig e n  m a n g e lt 
es auch h ie r  an w e itgehenden k r it is c h e n  S onderun te rsuchnngen.

y) D ie  Ursachen der Deutschenabwanderung.
W ie  w a r es m öglich, daß inne rha lb  ku rz e r Z e it  w e it über 

d re iv ie r te l M illio n e n  Deutsche aus Posen und Pom m erellen v e r­
d räng t worden s in d?

D ie  A n tw o r t  a u f diese F ra g e  m uß den ganzen K o m p le x  der M it te l und 
M ethoden berühren, d ie  d ie P o len  p lanm äß ig  und  z ie lb e w uß t anw and ten  und 
w e ite rh in  anw enden, um  d ie  D eutschen dieses G ebie ts  m ehr a ls  in  anderen T e ile n  
Polens zu  e n tw u rze ln . Es is t  n ic h t m ö g lich , im  K ähm en dieser A rb e it  d ie G ründe, 
die zu dieser in  der Geschichte e in z ig a r t ig  dastehenden M assenverd ränguug  von 
D eutschen fü h r te n , auch n u r  annähernd  erschöpfend d a rzu s te lle n . D iese so llen 
h ie r  n u r  sk iz z e n h a ft e rö r te r t  w erden. Im  ü b rig e n  sei a u f d ie  L ite ra tu r  ve r­
w iesen, in  der n a m h a fte  A u to re n  zu  diesen F ra g e n  des ö fte re n  S te llu n g  ge­
nom m en haben. A uß er den A rb e ite n  von  F .  H e id e ic k 1), P o lo n ic u s a), H . H a u b e n * 2 3) 
u. a. is t  h ie rbe i v o r a llem  das 1930 in  B e r lin  be i H o b b in g  erschienene W e rk  
von  H . B auschn ing  „D ie  E n td e u ts c h u n g  W estpreuß ens und Posens“  zu nennen. 
Diese um fa n g re ich e  A bh a n d lu n g  (405 Seiten s ta rk )  s te l l t  e ine se it langem  e r­
w a rte te  und  in  der L ite r a tu r  b is dah in  ve rm iß te  zusam m enhängende D a rs te llu n g  
der M it te l  und  W ege da r, deren sich d ie  po ln ische  M in d e rh e ite n p o lit ik  gegen­
über den D eutschen bed ien t, um  sich ih re r  zu e n tled igen . D e r V erfasse r s c h il­
d e rt an H a n d  eines um fassenden B e w e is m a te ria ls , u n te rs tü tz t du rch  eigene 
S achkenn tn is  und eigenes E rle b e n , d ie  ganze T ra g ö d ie  de r E n tre c h tu n g , B e­
d rü ck u n g , V e r fo lg u n g  der Deutschen in  den ehem als preuß ischen T e ilg e b ie te n  
Posen und  P om m ere llen .

Nach Ü bernahm e der preußischen G ebiete durch  P olen  standen d ie  D e u t­
schen der neuen S ta a ts a u to r itä t durchaus n ic h t u n fre u n d lic h  gegenüber, sie e r ­
w a rte te n  v ie lfa c h  von der A n g lie d e ru n g  an das w e ite , in  m ancher H in s ic h t noch 
e n tw ic k lu n g s fä h ig e  po ln ische H in te r la n d  zum indestens w ir ts c h a f t l ic h e  V o r te ile .

•) N r. 249, S. 70 ff ., fe rn e r  S. 83 ff.
2) N r. 264.
3) N r. 245, S. 6— 20, fe rn e r N r. 247 (ohne V e rf.) .
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In  der e rs ten  Z e it  — v o r  U n te rze ich n u n g  des F riedensve rtrages  —  schienen 
auch d ie  Polen g e w il l t  zu sein, d ie D eutschen als loya le  M itb ü rg e r  zu b e tra ch te n ; 
sie ließen auch ke ine  o ffen fe ind liehe  S tim m u n g  gegen sie an fkom m en. In  diesem 
G lauben w u rden  d ie D eutschen durch zah lre iche  o ff iz ie lle  W ille n sku n d g e b u n g e n  
po ln ische rse its  b e s tä rk t. D er „O bers te  po ln ische  V o lk s ra t“ gab des ö fte re n  be­
ru h igende  E rk lä ru n g e n  ab und be ton te  (M ä rz  1919), „daß  unseren M itb ü rg e rn  
deutscher N a t io n a litä t  in  P o len  w eder je t z t  noch k ü n f t ig h in  irgendw e lches U n ­
re c h t geschehen w ir d “ . F e ie r lic h e  E rk lä ru n g e n , d ie  spä te r im  F rie d e n s v e rtra g  
(A r t .  93) im  M in d e rh e ite n s c h u tz v e rtra g  und in  der po ln ischen V e rfa ss u n g  ( A r t .  
107— 10) ih re n  N iedersch lag  fanden , besagten, daß „ im  E in k la n g  m it  ih re n  f r e i ­
h e itlich e n  T ra d itio n e n  die R e p u b lik  P olen  ih ren  B ü rg e rn  deutscher N a t io n a litä t  
v o lle  G le ich b e re ch tig u n g , v ö llig e  G laubens- und  G ew issens fre ihe it, Z u t r i t t  zu den 
S ta a tsä m te rn , F re ih e it  der P flege  der M u tte rsp ra ch e  u n d  der n a tio n a le n  E ig e n ­
a r t ,  sow ie vo lle n  S chutz des E ig e n tu m s  g ew äh ren “  w ürde .

Das B la t t  w endete  s ich jedoch  b a ld ; d ie  fe ie rlich e n  V ers iche rungen  p o l­
n ischerse its  s te llte n  sich spä te r a ls trü g e r is c h  und n u r  a ls an d ie  A dresse des 
A uslandes g e r ic h te t heraus.

Nachdem  d ie  P olen  sich k r a f t  der V e r trä g e  ih res  Besitzes s icher w uß ten , 
en tfach ten  sie e inen rücks ich ts losen  T e r ro r  gegen das schutzlose D e u ts ch tu m ; 
b lin d e r  H aß r ic h te te  sich gegen a lles D eutsche im  Lande . Z u m  T rä g e r  dieses 
überspannten  N a tio n a lis m u s , der ü b rigens  de r e inhe im ischen po ln ischen B evö l­
k e ru n g  fa s t fre m d  w a r  und  aussch ließ lich  d u rch  d ie  m assenhaft in s  L a n d  e in ­
s tröm enden K ongreß po leu  und  G a liz ie r  —  also von  außen her —  g eschü rt 
w u rde , w u rde  der „W e s tm a rk e n v e re in “  ( „Z w ią z e k  O brony K resów  Z a ch o d n ich “ , 
A bk .: Z . O. K . Z .), dem p ro m in e n te  po ln ische  P e rs ö n lic h ke ite n  (d a ru n te r auch der 
G ene ra lsupe rin teuden t der evang .-augsburg . K irc h e  in  W arschau  B u r s c h e )  an­
gehören. V ornehm ste  A u fg a b e  dieses d e u tsch fe in d lich e n  V e re in s  is t  d ie  v ö llig e  
E n td e u tsch u n g  der ehemals preußischen T e ilg e b ie te  und d ie  S tä rk u n g  des P o len - 
tu m s  daselbst. N am ha fte  V e r t re te r  der P o l i t ik  und der B ehörden w e tte ife r te n  
in  H e tz reden  und  -a r t ik e ln  u nd  schufen so eine an tideutsche A tm osphäre  in  
ganz  Polen. S t. G r a b s k i ,  der nachm a lige  po ln ische  K u ltu s m in is te r , v e r la n g te  
in  seinem  als „P osener M e thoden “ bekannten  P ro g ra m m  (1920) „das  po ln ische  
L a n d  aussch ließ lich  fü r  d ie  P o le n “  und  „d e r  P ro z e n ts a tz  der F rem den  müsse 
von  20 a u f 1 “ /o gesenkt w e id e n “ . D e r Posener O b e rs ta a ts a n w a lt K i e r s k i  
p rä g te  u n te r  H in w e is  a u f d ie  L iq u id ie ru n g  des deutschen E ig e n tu m s  das S ch lag­
w o r t  von  der „ P o l i t ik  der B e u te s tü cke “ . D e r poln ische M in is te rp rä s id e n t S i k o r s k i  
versprach  „d ie  E n td e u ts c h u n g  des Landes“ (O dniem czeuie K ra ju )  zu fö rd e rn . D e r 
B a u e rn fü h re r und  spätere  poln ische M in is te rp rä s id e n t W i t o s  b e to n te : „E s  is t  
höchste Z e it ,  daß d ie  sog. deutschen K u ltu r t r ä g e r  ve rschw in d e n .“ F u r o h j e l m ,  
der C hef der G eheim en S ta a tsp o lize i, gab a u f B e fra g e n  offen z u : „M e in e  A u f ­
gabe is t  es, das D eu tsch tum  zu  schwächen.“  D e r an tideu tschen  W ü h la rb e it 
schloß sich auch d ie  po ln ische G e is tlic h k e it (g e tre u  ih re r  deu tsch fe ind lichen  T r a ­
d it io n )  und d ie  gesam te poln ische Presse (m it  dem „ K u r je r  P oz n a ń s k i“  und der 
„S tra ż n ic a  Z a ch o d n ia “ an der S p itze ) an.

D iese V o lks ve rh e tzu n g  z e it ig te  ba ld  ih re  F rü c h te : M iß hand lungen , V e rh a f­
tu n g e n  von Deutschen (d ie  G reue l im  In te rn ie r te n la g e r  von S zczyp io rn io  s ind  
z u r  G enüge be ka n n t), P lü n d e ru n g e n  deutscher W ohnungen  und  Geschäfte, B oy ­
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k o t t  deutscher K a u f le u te  und H a n d w e rk e r und  E rzeugn isse , R epressa lien  und 
H aussuchungen u. a. m. w a re n  an der Tageso rdnung .

Z u  dem a llg e m e in  v e rb re ite te n  T e r ro r  gese llten  sich M aßnahm en der p o l­
n ischen B ehörden h inzu , d ie  die R echte  der D eutschen a u f p o litisch e m , w i r t ­
s ch a ftlich e m  und  k u ltu re lle m  G eb ie t a rg  beschn itten . I h r  Z w eck  w a r  u nd  is t  
b is heu te  noch le tz te n  Endes die V e rd rä n g u n g  der Deutschen aus dem Lande.

U n te r  n ic h tig e n  G ründen , d ie  b is heu te  noch n ic h t b e k a n n t gew orden s ind , 
w u rd e  der „D e u tsc h tu m sb u n d “ , d ie e inz ige  o rg a n isa to risch e  Zusam m enfassung 
der D eutschen Posens und  P om m ere llens, a u fg e lös t. N a m h a fte  deutsche F iih re r-  
p e rsü n lic h k e ite n  w a re n  dem Z u g r if f  der P o liz e i a u s gese tz t; a u f b loße und  h a lt ­
lose V e rd ä ch tig u n g e n  h in  w u rd e n  sie la n g e  Z e it  in  U n te rsu c h u n g s h a ft geha lten . 
N ic h t n u r, daß den nach dem 1. 1. 1908 im  Lande  seßhaft gew ordenen D eutschen 
d ie  po ln ische S ta a ts a n g e h ö r ig k e it v e rs a g t w o rden  is t ,  auch a lle n  ü b rig e n  D e u t­
schen und sogar e inhe im ischen P olen  w u rd e  diese, so w e it sie dem P o le n tu m  
n ic h t genehm  w aren , u n te r  e rd ich te te n  G ründen  e n tz o g e n 1) ; solche Personen 
w a ren  fa s t v o g e lfre i und  k o n n te n  je d e rz e it ausgewiesen w erden. Ä h n lic h  e rg in g  
es den O p tan ten , d ie  insbesondere nach dem A bsch luß  des W ie n e r  A bkom m ens 
(30. 8. 1924), t r o tz  e in d e u tig e r E rk lä ru n g e n  im  V e rs a ille r  V e rtra g e , massenweise 
nach D eu tsch land  abgeschoben w orden  s ind.

A ls  ausgesprochen d e u ts c h fe in d lic h  erw iesen s ich z a h lre iche  w ir ts c h a f ts -  
p o lit is c h e  M aßnahm en der P olen . Sie h a tte n  den Z w eck , den deutschen B es itz  
zu ze rs tö re n  und d ie  D eutschen ih re r  E x is te n z m ö g lic h k e ite n  zu berauben, um  
sie z u r  A bw a n d e ru n g  zu zw ingen . D as V a l u t a g e s e t z  vom  20. 11. 1919 (Gesetz 
be tre ffend  d ie  V a lu ta  in  den ehemals preuß ischen T e ilg e b ie te n  (D z ien . P ra w  
P a iis t . P o l N r. 91, S. 917) setz te  d ie  im  L ande  im  U m la u f be find liche  deutsche 
M a rk  der e n tw e rte te n  P o le n m a rk  g le ich  und  z w a n g  die D eutschen z u r Abgabe 
fre m d e r V a lu te n . D u rc h  diese A r t  von V erm ögenskon fiska tion  kam en d ie  Polen 
mühelos in  den B es itz  deutscher M il lia rd e n w e rte . F lo r ie re n d e  deutsche B e tr ie b e  
w u rden  du rch  S pe rrung  der R o h s to ff- und  B e tr ie b s s to ffz u fu h r (K oh lensperre ), 
fe rn e r  du rch  E n tz ie h u n g  von Konzessionen zum  S til ls ta n d  g e b ra ch t; sie p ro d u ­
z ie rte n  w e ite r , nachdem  sie in  po ln ische  H ände übergegangen w aren . H e u te  
besteh t kaum  m ehr e in  e inz iges  In d u s tr ie - , H a n d w e rk s - und  K a u fm a n n s u n te r­
nehmen a ls  re in  deutsches U n te rnehm en  w e ite r . D eutsche A rb e ite r  und  A n ­
g e s te llte  m uß ten  dem po ln ischen D ru c k  w eichen, ebenso auch d ie  B eam ten, d ie 
nach dem „B eam tenabkom m en von  1919“ ge s ich e rt zu  sein schienen. D e r ehe­
m als übe rw iegend  deutsche s täd tische  B e s itz * 2) g in g  m it  verschw indenden A u s ­
nahm en an P o len  über.

W a re n  diese M aßnahm en v o r a lle m  gegen das s täd tische  D eu tsch tum  ge­
m ü n z t, so r ic h te te n  s ich d ie  fo lgenden  insbesondere g e g e n  d a s  b o d e n s t ä n d i g e  
d e u t s c h e  B a u e r n t u m  und  gegen dessen B es itz .

Das L i q u i d a t i o n s r e c h t  (D z . U s t. R . P . 1920 N r. 70, Pos. 4 6 7 ), das den 
P o len  seitens de r E n te n te  am 16. 7. 1919 zugestanden w o rden  is t ,  gab den p o l­
n ischen B ehörden d ie  M ö g lic h k e it,  n u r  den in  A u s w irk u n g  des preuß ischen E n t ­
eignungsgesetzes en ts tandenen „w ir ts c h a ft l ic h e n  M eh re in flu ß  D e u tsch la n d s “ zu

')  N r. 267.
2) In  der S ta d t Posen za h lte n  d ie  Polen 39 °/o de r G rundsteuer.
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bese itigen . Es s o llte  n u r  gegen re icbsdeutschen B e s itz  und  gegen Reichsdeutsche 
angew endet, aber v o lle r  E rs a tz  g e le is te t w erden l ). Polen sah aber in  der L iq u i­
d a tio n  eine w illk o m m e n e  H andhabe, um gegen a lle  ih m  m iß lie b ig e n  Deutschen 
Vorgehen zu können. W ie  n ie d r ig  ta x ie r t  u nd  e n ts c h ä d ig t w u rd e , z e ig t B ausch- 
n in g  an zah lre ichen  p ra k tisch e n  B eisp ie len  (S . 157— 201). E in s c h lie ß lic h  des 
Jah res  1926 s ind  insgesam t ru n d  1 0 0 0 0 0  ha  deutschen B es itzes  l iq u id ie r t  w o r ­
den; h in z u  kom m en noch 95 000 ha, d ie  1927 ih re  L iq u id a t io n  e rw a rte te n . N u r  
in  den se ltensten  F ä lle n  e rh ie lte n  d ie  l iq u id ie r te n  D eutschen eine angemessene 
E n tsch ä d ig u n g .

A ls  L iq u id a t io n  ohne E n ts c h ä d ig u n g  e rw e is t s ich d i e A n n u l l a t i o n  d e u t­
scher S ied le rs te llen  und  d ie K ü n d i g u n g  sow ie V e r tre ib u n g  der D om änenpächter. 
Z u r  D u rc h fü h ru n g  d ieser M aßnahm en sch u f s ich P o le n  am  14. 7. 1920 das Gesetz 
„Ü b e r d ie  Ü b e rle itu n g  der fiska lischen  R echte  der deutschen S taa ten  und  der 
R echte  der M itg lie d e r  deu tscher re g ie re n d e r H äuser a u f den F is k u s  des po ln ischen 
S ta a te s “ , das d ie Rechte  deutscher A n s ie d le r u nd  D om änenpäch te r aus V e r trä g e n  
m i t  ehemals p reuß ischen S taatsbehörden a n n u llie r te . R u n d  4000 A ns ie d le r g in g e n  
so ih re r  S te llen , d ie  ru n d  60 000 ha  L a n d  u m fa ß te n , en tschäd igungslos  v e r lu s tig  
uud 14 b is  16 000 D eutsche (A n s ie d le r m it  F a m ilie n a n g e h ö rig e n ) v e rlo re n  d a m it 
ih re n  L e b e n su n te rh a lt. V o n  250 D om änenpäch te rn  w a ren  schon b is  A p r i l  1921 
80 v e rtr ie b e n  w o rden . Im  ganzen w ird  m an den V e r lu s t an deutschem G ru n d ­
b e s itz  du rch  A n n u lla t io n  u nd  K ü n d ig u n g  der D om änenpäch te r a u f insgesam t 
160 000 ha  schätzen d ü rfe n .

F a s t ausnahm slos n u r  gegen deutsche B e s itz e r w u rd e n  d ie  von  der p re u ß i­
schen R e g ie ru n g  noch erlassenen V e ro rd n u n g e n  Uber das W i e d e r -  u n d  V o r ­
k a u f s r e c h t  des S taates angew endet. D iese M aßnahm en, d ie  dem W il le n  des 
Gesetzgebers nach sich aussch ließ lich  gegen das Versch ieben und V ersch leudern  
von  G ru n d s tü cke n  (über 20 ha) r ich te te n , gaben den P o le n  a ls  R e ch tsn a ch fo lg e r 
des preußischen S taa tes  d ie M ö g lic h k e it,  s ich jedes be lieb ige , zum  K a u f  und  
V e rk a u f stehende G ru n d s tü ck  anzue ignen . D ie  po ln ischen B ehörden bed ienten 
s ich  auch dieses R echtes in  ausg ieb igem  M aße —  a lle rd in g s  fa s t  aussch ließ lich  
n u r  gegen D e u tsche ; e ine A n w e n d u n g  gegen po ln ische  B e s itze r is t  n ic h t be­
k a n n t gew orden — , w obe i sie d ie  B es tim m ungen  b is  a u f B es itzflächen von '/» ha 
ausdehnten. Das W i e d e r k a u f s r e c h t  m achten die P o len  in  427 F ä lle n  (zu  
deu tscher Z e it  k e in  e in z ig e r F a l l  nachw eisbar), das V  o r k a u f s r e c h t  in  125 F ä lle n  
(auch be i G ru ndstücken  u n te r  20  ha) m it  E r fo lg  g e lte n d . I n  a lle n  diesen F ä lle n  
g in g e n  deutsche B e ru fs la n d w ir te  lee r aus. K a u f lu s tig e n  D eutschen is t  es so m it 
fa s t u n m ög lich , in  P o len  G ru n d b e s itz  zu e rw e rb e n ; g e lin g t ihnen  e in  K a u f, 
dann v e rw e ig e r t das B e z irk s la n d a m t (O k re g o w y  U rzad  Z ie m sk i) die s c h r if t l ic h e  
G enehm igung , d ie  la u t  V e ro rd n u n g  vom  25. 6. 1919 be i B es itzübe rnahm e  e r fo r ­
d e rlic h  is t.

G e lang  es den P olen  n ic h t, m it  H ilfe  der genannten  M aßnahm en den noch 
verb liebenen deutschen G ru n d b e s itz  zu  ze rsch lagen , so e rre ic h ten  sie es zu einem  
großen T e i l  a u f dem W ege  der E n t e i g n u n g ,  zu  der ihnen  das A g r a r r e f o r m ­
g e s e t z  (D z. U s t. R . P . 1920 N r. 70, Pos. 462, N r. 83, Pos. 557) d ie  e rfo rd e rlich e  
R ech tsg ru n d la g e  bo t. So soz ia l d ie  A g ra r re fo rm  m it  R ü c k s ic h t a u f d ie  n o t-

')  N r. 272.
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le id e n d e  L a n d b e v ö lk e r u n g  ih r e m  a llg e m e in e n  P r in z ip  n a c h  is t ,  so u n s o z ia l u n d  
h e s i tz z e r s tö r e n d  w i r k t  s ie  s ic h  in  d e r  P r a x is  g e g e n  M in d e r h e its a n g e h ö r ig e ,  v o r  

a l le m  a b e r  g e g e n  D e u ts c h e  a u s  ' ) . ......................

in  Posen und P om m ere llen  fo lgenderm aß en  a u s 2) :

I Z a h l der en te igne ten E u te ig n e te  F läche A n te il in  °/o des e n t-

B es itze r in  ha e igne ten  Bodenarea ls

W o je w o d sc h a ft Posen

Deutsche I 34 1 1 0 1 0 69

P o len 25 4 961 31

W o je w o d s c h a ft P om m ere llen

Deutsche 1 69 20 359 81
P olen 27 4 927 19

Posen und  P om m ere llen  zusam m en
Deutsche 103 3 1 3 6 9 I 76

P olen 52 9 888 24

D e r  d e u ts c h e  G r u n d b e s i tz  i s t  -  w ie  d ie  Z u s a m m e n s te l lu n g  z e ig t  -  in  
u n v e r g le ic h l ic h  s tä r k e r e m  M a ß e  z u r  P a r z e l l ie r u n g  h e ra n g e z o g e u  w o rd e n  a ls  d e r

poln ische. D ies  f ä l l t  um  so m ehr ins  G e w ic h t a ls
U  der P ro ze n tsa tz  der D eutschen (1926) in  Posen 11,5 °/o und  in  P om m ere llen

12,5 »/o b e trä g t und  , . _
2. der G ru n d b e s itz  (über 50 ha) in  Posen n u r zu 27 >  und  in  P om m ere llen

n u r  zu 38 V  (nach der p r iv a te n  deutschen Z ä h lu n g  von  1926) deutsch is t.
D ie  A g ra r re fo rm  e rw e is t sich v ie lm e h r a ls  e ine ausgesprochen p o lit isch e  

W a ffe  in  der H a n d  de r po ln ischen  B ehörden, d ie diese —  u n te r  dem D eckm ante l 
so z ia le r B estrebungen  —  z u r w ir ts c h a ft l ic h e n  V e rn ic h tu n g  des eingesessenen 
D eu tsch tum s ve rw enden . D e r überaus m in d e rh e ite n fe in d lic h e  C h a ra k te r der 
A g ra r re fo rm  w i r k t  s ich  v o r a lle m  in  P om m ere llen  aus, w o der deutsche B es itz  
ganz  besonders s ta rk  e n te ig n e t w ird . H ie rb e i is t  zu  bem erken, daß das e n te ig n e t*  
L a n d  fa s t aussch ließ lich  an la n d frem de  aus K ong reß po len  und  G a liz ie n  e in - 
ström ende P o len  3) vergeben w ird , w äh rend  d ie  e inhe im ische deutsche L a n d b e vö lke ­
ru n g  ( in  den G renzkre isen  w erden  v ie lfa c h  sogar d ie  o rtsansäss igen po ln ischen 
B aue rn  -  o ffenbar aus s tra teg ischen  G ründen  -  n ic h t b e rü c k s ic h tig t)  lee r ausgeht.

D ie  W irk u n g  des polnischen T e rro rs  und der polnischen 
E n td e u tsch u n g sp o litik  ve ranschau lich t nachstehende Zusamm en­
s te llung  4) :

D ie  A g r a r r e f o r m  lö s te  n ic h t  n u r  u n t e r  d e n  M in d e r h e i te n  e in e n  S tu r m  

d e r  E n t r ü s t u n g  a u s , s o n d e rn  a u c h  b e i d e n  P o le n  s e lb s t.
*) Nach A ngaben in  N r. 249, S. 76 e rrechnet.
3) N ach K rz y w ic k i (N r. 31) so llen  im  Z e itra u m  vom  1. 12. 1918— 30. t>. A941 

insgesam t 902 098 P o len  nach Posen u nd  P om m ere llen  z u g e w a n d e rt sein.
*) G rö ß te n te ils  nach den A ngaben B auschn ings  (N r. 265, S. 3 3 ö tt . j  zu- 

z a m m enges te llt bzwr. e rrechnet.
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1. Im  Z e i t r a u m  1 9 1 8  b is  1 9 2 6  w u r d e n  i n s g e s a m t  8 2 2 0 0 0  
D e u t s c h e  z u r  A b w a n d e r u n g  g e z w u n g e n .

2. D e r  d e u t s c h e  p r i v a t e  G r u n d b e s i t z  v e r r i n g e r t e  s i c h  
i n  d e r  Z e i t  v o n  1 9 1 4  b i s  1 9 2 6

i n  P o s e n  u m  2 9 8  7 9 6  h a  o d e r  u m  3 1 %
» P o m m e r e l l e n  „ 2 0 0  9 5 4  „  „  „ 3 5  „

z u s a m m e n  u m  4 9 9  7 5 0  h a  o d e r  u m  3 5  %
H i n z u z u r e c h n e n  i s t  d e r  V e r l u s t  an  s t a a t l i c h e m  B e ­
s i t z  ( D o m ä n e n  u n d  F o r s t e n )  i n  H ö h e  v o n  r u n d  7 0 0  0 0 0  
h a ,  so daß  m i t  e i n e m  d e u t s c h e n  G e s a m t v e r l u s t  v o n  
r u n d  1 2 0 0  0 0 0  ha  ( b i s  1 9 2 6 )  zu  r e c h  n e n  is t .

3. D e r  d e u t s c h e  H a u s -  u n d  I n d u s t r i e b e s i t z  i s t  f a s t  
v ö l l i g  p o l o n i s i e r t  w o r d e n .

4. D e r  W e r t  des i n  p o l n i s c h e  H ä n d e  ü b e r g e g a n g e n e n  
p r i v a t e n  B e s i t z e s  b e l ä u f t  s i c h  a u f  s c h ä t z u n g s w e i s e  
6 7 2  M i l l i a r d e n  G o l d m a r k ,  w o v o n  n u r  1 ,7  M i l l i a r d e n  
e r s e t z t  w o r d e n  s in d ,  D e r  s t a a t l i c h e  ( n i c h t  k o m m u ­
n a l e  B e s i t z )  d ü r f t e  m i t  r u n d  3 , 2  M i l l i a r d e n  G o l d ­
m a r k  n i c h t  z u  h o c h  g e s c h ä t z t  s e i n .  M i t h i n  s i n d  r u n d  
8  M i l l i a r d e n  G o l d m a r k  d e u t s c h e n  B e s i t z e s  o h n e  
G e g e n l e i s t u n g  an  P o l e n  ü b e r g e g a n g e n .

Neben den h ie r k u rz  gesch ilderten  w irts c h a ft lic h e n  Ursachen 
w a r auch die arge B enach te iligung  des deutschen B evö lke rungs­
elements in  k u ltu re lle r ,  v o r  a llem  aber in  schu lpo litische r H in s ic h t 
ein n ich t u n w ich tig e r Bew eggrund zu r A bw anderung  de r Deutschen.

6) D as deutsche Schulwesen in  Posen und Pommerellen 1).

Das deutsche M inderhe itsschulw esen is t u. a. durch die A r t ik e l 
109 und 1 1 0  de r poln ischen V erfassung  vom 17. 3 . 1921, fe rn e r 
durch die A r t ik e l 3 und 9 des „M in de rhe ite nschu tzve rtrage s “ 
(V e rtra g  zw ischen den a lliie r te n  und assoziie rten H auptm äch ten  
»ud Polen vom 28. 6 . 1919), der in  A u s füh run g  des A r t ik e ls  93 
des V e rs a ille r  V e rtra ges  entstanden is t, ge rege lt und in te rn a tio n a l 
g a ra n t ie r t  worden.

l ) H ie r  w ie  auch in  den fo lgenden A bs c h n itte n  w ird  n u r  das deutsche 
’ ° lkssehnlw esen behande lt.

^ z e c h ,  D ie  B e v ö lk e ru n g  Polens 10
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Es v e r lo h n t, sich den W o r t la u t  dieser w ich tigen  V e rtra g s ­
bestim m ungen zu ve rg e g e n w ä rtig e n 1) :

D ie  Verfassung der R e p u b lik  Po len schre ib t v o r:
A r t i k e l  1 0 9 :  „Jede r B ü rg e r  h a t das R ech t, seine N a t io n a litä t  zu be­

w ah ren  u nd  seine Sprache und  na tio n a le n  E ig e n tü m lic h k e ite n  zu pflegen. B e­
sondere s ta a tlich e  Gesetze s ichern  den M in d e rh e ite n  im  po ln ischen S ta a t die 
■volle fre ie  E n tw ic k lu n g  ih re r  n a tio n a le n  E ig e n tü m lic h k e ite n  m it  H i l fe  von a u to ­
nom en M inde rhe itsve rbänden  ö ffe n tl ic h - re c h t lic h e n  C h a ra k te rs  im  U m fa n g  1 er 
V erbände der a llgem e inen  S e lb s tv e rw a ltu n g . D e r S ta a t w ird  h in s ic h t lic h  ih re r  
T ä t ig k e it  das R ech t der K o n tro lle  und  der E rg ä n z u n g  ih re r  fin a n z ie lle n  M it te l 
im  P a lle  der B e d ü r f t ig k e it  haben.“

A r t i k e l  1 1 0 : „D ie  po ln ischen B ü rg e r, d ie zu n a tio n a le n , kon fess ione llen  
oder sp rach lichen M in d e rh e ite n  gehören, haben in  g le iche r W e ise  w ie  d ie anderen 
B ü rg e r  das R ech t z u r  G rü n d u n g , B e a u fs ic h tig u n g  und  V e rw a ltu n g  von  W  o h l- 
tä t ig k e its - ,  re lig iö se n  und sozia len A n s ta lte n , Schulen und anderen E rz ie h u n g s ­
a n s ta lte n  a u f ih re  e igenen K os te n  sow ie zum  fre ie n  G ebrauch ih re r  Sprache 
und  z u r  fre ie n  R e lig io n s ü b u n g  in  diesen.“

D e r M inde rhe itenschu tzve rtra g  besagt:
A r t i k e l  8 :  „D ie  poln ischen S taa tsangehö rigen , die e ine r vö lk ischen  r e l i ­

g iösen oder sp rach lichen M in d e rh e it angehören, genießen d ie  g le iche  B ehand lung  
u nd  d ie  g le ichen  re ch tlic h e n  und  ta tsä ch lich e n  G a ra n tie n  w ie  die anderen p o l­
n ischen S taa tsangehörigen . Sie haben insbesondere das g le iche  R ech t, a u f ih re  
K os ten  W o h lfa h r ts - , re lig iö s e  oder soz ia le  E in r ic h tu n g e n , Schulen und  andere 
E rz ie h u n g sa n s ta lte n  zu g rü nden , zu le ite n  und  zu b e a u fs ich tig e n  m it  dem Rechte, 
h ie r  ih re  eigene Sprache f r e i zu  gebrauchen u nd  ih re  R e lig io n  f r e i zu  be tä tig e n .

A r t i k e l  9 :  „ I n  bezug a u f das ö ffe n tlich e  U n te rrich tsw e se n  so ll d ie p o l­
nische R e g ie ru n g  in  den S täd ten  und  B e z irk e n , w o  in  b e trä c h tlic h e m  V e rh ä ltn is  
po ln ische  S taa tsangehörige  m it  e ine r anderen Sprache als der po ln ischen w ohnen, 
angemessene E rle ic h te ru n g e n  gew ähren , um  s iche rzuste llen , daß m  den E le m e n ta r­
schu len den K in d e rn  dieser po ln ischen  S taa tsangehö rigen  de r U n te r r ic h t  m  ih re r  
e igenen Sprache e r te i l t  w ird . D iese B es tim m u n g  so ll d ie  po ln ische  R e g ie ru n g  
n ic h t h in d e rn , in  diesen Schulen o b lig a to ris c h e n  U n te r r ic h t in  der po ln ischen 
Sprache e in zu fü h re n . I n  den S täd ten  und B ez irk e n , wo in  b e trä c h tlic h e m  V e r­
h ä ltn is  poln ische S taa tsangehö rige  wohnen, d ie  e ine r vö lk ischen , re lig iö se n  oder 
sp rach lichen  M in d e rh e it angehö ren , s ind diese M in d e rh e ite n  b e re c h t ig t, e inen 
gerech ten  A n te il an dem Genuß und  an der V e rw e n d u n g  der Summen s icherzn- 
s te llen . d ie  in  den ö ffe n tlich e n  Fonds der s täd tischen  und  anderer B ud g e ts  fü r  
d ie Z w ecke  der E rz ie h u n g , der R e lig io n  oder der W o h ltä t ig k e it  ausgesetzt 
w erden. . . .“

M an müßte annehmen, daß au f G rund  dieser V e rtra gsbes tim ­
mungen das deutsche Schulwesen gesichert sei und jede M ög lich ­
keit, habe, sich unbeh indert zu en tfa lte n . D ie  W irk lic h k e it  be leh rt 
uns jedoch eines anderen. Auch be i der E rö r te ru n g 2) des Sehul-

i) N r. 2 8 t. 2) H ie r nicht abgedruckt (vgl. S. 2, Anm. 1).
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Wesens der anderen M in o r itä te n  Polens w ürde fe s tg e s te llt werden 
müssen, daß Polen entgegen seinen in te rn a tio n a le n  V e rp flich tungen  
die E n tfa ltu n g  des n ichtpo ln ischen Schulwesens h in d e rt und alles 
daran setzt, um dieses vo llends zu liqu id ie ren .

Nach den Angaben im  „Roczn. S ta t.“  s te llt  sich die E n t ­
w ic k lu n g  des deutschen Volksschulwesens in  Posen und Pom m ere llen 
fo lgenderm aßen d a r ') :

S ta a tlich e  U n te rr ic h ts b e tr ie b e D eutsche
P riv a ts c h u le nD eutsche Schulen

Schulen m it  
deutschen 

M in d e rh e its ­
k lassen

P o ln .-deu tsche  
(u tra q u .) Schulen

Z a h l S chüler Z a h l S chüler Z a h l S chü le r

W ojew odscha ft Posen
1922/23 622 35 158
1923/24 503 28 943 79 33 1327
1924/25 395 22 960 81 58 2 046
1925/26 329 17 617 96 1 45 70 2 227
1926/27 229 13 334 73 3 176 100 3 508
1927/28 152 8 775 120 1 42 99 3 493

1928/29  zusam m en 332 ö ffe n tl. u. p r iv . deutsche S ch u lbe tr. m i t  zus. 17 761 S chü le rn  
1929/30  „  311 „  d u  ,, .  » .  lß ß 8 1  »

W ojew odscha ft Pom m erellen
1922/23 169 9 890
1923/24 107 6 474 132 5 431
1924/25 64 40 2 4 98 9 494
1925/26 45 2 761 93 11 599
1926/27 37 2 214 98 13 679
1927/28 24 1309 79 3 229 12 772

1928/29 zusamm en 83 ö ffe n tl. u. p r iv .  deutsche S chu lbe tr. m it  zus. 4652 S chülern  
1929/30  „  72 „  „  „ „ „  4245 „ i)

i)  N r. 8, S. 219 ; N r. 9 , S. 3 8 9 ff.; N r. 10, S. 4 0 9 ff .; N r. 11, S. 4 0 3 ff .; N r. 12 
und  13. D ie  Z a h le n  des „R oczn . S ta t.“  s tim m en  m it  A ngaben  deutscher S te llen  
in  P olen  v ie lfa c h  n ic h t übe re in  (v g l. N r. 246, S. 88 ff. und  N r. 271). In  der 
R u b r ik  „S chu len  m it  deutschen M in d e rh e itsk la s se n “ m uß ten  d ie  im  „R oczn . S ta t . “ 
genannten  Z ah len  (S chü le rzah len) fo rtg e la sse n  w erden, da diese zusam m en m it  
den deutschen S ch u lk in d e rn  auch d ie  diese S chulen besuchenden po ln ischen K in d e r  
um fassen. D ie  Z usa m m e n s te llu n g  g ib t  daher n u r  e in  unvo llkom m enes B ild  von

1 0*
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W ie  diese Zusam m enste llung ze ig t, geh t das deutsche Schul­
wesen in  erschreckendem Maße zu rück, vo r allem  in  Pom m erellen, 
a u f dem a u f a llen  Gebieten ein besonders s ta rk e r po ln ischer D ru c k  
las te t.

Im  Z e itraum  1922 bis 1928 nahm die Z a h l der deutschen 
M inderhe itsschu len  in  Posen um 76 % , in  Pom m erellen um 85 %  
ab; die Z a h l der in  diesen Schulen un tergebrach ten  deutschen 
K in d e r sch rum pfte  a u f 25 %  bzw . 13 %  zusammen. A uch die 
Z a h l der den polnischen Schulen angegliederten deutschen M in d e r­
heitsk lassen, die schon von vo rnhe re in  sehr unzureichend w a r, 
ze ig t zum T e il einen re ch t be träch tlichen  R ü ckgang ; w iederum  is t 
h ie rvon Pom m erellen s tä rk e r  betroffen als Posen; jedoch is t  auch 
in  der le tz te ren  W o jew odscha ft der E rsa tz  der eingezogenen deu t­
schen M inderhe itsschulen durch E rr ic h tu n g  von M inderhe itsk lassen 
rech t unzu läng lich . (D ie  polnisch-deutschen [u traqu is tischen ] Schulen 
spielen als deutsche U n te rr ich tsa n s ta lte n  g a r ke ine R o lle , e inm a l 
w e il sie zahlenm äßig unbedeutend sind, dann w e il in  ihnen deu t­
scher Sprach- und R e lig io n s u n te rr ic h t n u r in  den seltensten F ä lle n  
w irk l ic h  e r te ilt  w ird , im  übrigen aber nu r im  L e h rp la n  s te llt.)

W oh l is t durch die Ausw anderung der Deutschen auch die 
deutsche S ch u lk inde rzah l zurückgegangen; jedoch is t  nach 1926 
die A bw anderung  n ich t m ehr von nennensw ertem  E in flu ß  a u f die 
deutsche S c h u lk in d e rs ta tis tik  gewesen.
Im  S chu ljah r 1924/25 gab es 49 860 schu lp flich tige  deutsche K in d e r

„ „  1925/26 „ „ 42 993
„ „  1 9 2 6 /2 7  „ „  39 0 11  „  „  „ l )

D e r R ückgang be tru g  som it
im Ze itraum  1 9 2 4 /2 5 — 1 9 2 5 /2 6 :  14 °/n (intensive dtsch. Optantenauswand.) 

„ „ 1 9 2 5 /2 6 — 1 9 2 6 /2 7 :  9  „

Es is t  also n ich t in  e rs te r L in ie  die V e rm ind e ru ng  des deut­
schen B evö lke rungsan te ils  in den beiden W ojew odschaften Posen 
und Pom m erellen, die die Z a h l der deutschen Schu lbe triebe  au to­
m atisch zusam m enschrum pfen lä ß t, sondern hauptsäch lich  die po l­
nische M in d e rh e ite n p o lit ik , die p lanm äß ig und bew ußt eine P o lon i-

der E n tw ic k lu n g  des deutschen Schulwesens in  Posen und  P om m ere llen . Sie 
läßt u. a. d ie  E rre c h n u n g  de r w ir k l ic h  deu tschbeschu lten  K in d e r  n ic h t zu.

')  N r. 246, S. 34.
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sie rung der deutschen Schulen e rs treb t. D iese Tendenz geh t aus 
verschiedenen behörd lichen S chulverordnungen he rvo r :

D ie  N ove lle  vom 25. 11. 1925 zum Gesetz vom 17. 2. 1922 
(Dz. U st. R. P. N r. 18) bestim m t, daß a lle  Schulgebäude, die E ig e n ­
tum  autonom er K ö rpe rscha ften  sind, in  den B esitz  der po litischen  
Gemeinden übergehen sollen. D adu rch  w urden die deutschen Ge­
m einden a lle r  ih re r  aus eigenen M it te ln  erbauten Schulen m it 
einem Schlage beraub t. A r t .  4 Abs. 3 des Gesetzes ordne t die 
Schließung deutscher M inderhe itsschu len  und -k lassen an, sofern 
in  ihnen w en ige r als 40 deutsche K in d e r vorhanden sind. D iese 
Schüler so llen dann bestehenden polnischen Schulen zugewiesen 
werden. D ie  G e fä h rlic h k e it dieser Bestim m ung hä tte  sich in  dem 
b is  je tz t  vorliegenden Ausmaß an dem deutschen Schulwesen n ich t 
a usg ew irk t, w äre n ich t durch  den A r t .  4 des genannten Gesetzes 
eine sinnlose, a llen  W ir ts c h a fts -  uud V e rkeh rsve rhä ltn issen  sowie 
pädagogischen G esich tspunkten  zuw iderlau fende E in te ilu n g  des 
Landes in  „S ch u lb e z irke “ v e r fü g t w o rde n ; den polnischen Behörden 
w a r diese A nordnung  eine w illkom m ene Handhabe zu einem v e r­
schä rften  K a m p f gegen das D eu tsch tum ; sie steckten  die „S chu l­
b e z irk e “ so ab, daß deutsche S iedlungskom plexe in  v ie le  T e ile  
ze rschn itten  und polnischen B e z irken  zugewiesen w urden. A u f  
diese W eise („S chu lbez irksgeom etrie “ ) kam en S chulbezirke zustande, 
die in  v ie len  F ä lle n  n u r 40 oder w en ige r als 40 deutsche Schul­
k in d e r aufw iesen. D iese „ re s tlic h e n “ deutschen K in d e r wurden 
dann schonungslos poln ischen Schulen und dam it der P o lon is ie rung 
ü b e ra n tw o rte t. E in e  andere M aßnahme so llte  den E in fluß  D eutscher 
a u f das Schulwesen bese itigen. D ies e rre ich te  man durch  den 
M in is te r ia le r la ß  vom 21. 10. 1926, nach dem n u r ein der polnischen 
Sprache m ächtiges G em eindem itg lied  V o rs tehe r eines Schulbezirks 
sein kann. Es is t  k la r ,  daß dam it dieser Posten n u r Polen Vor­
behalten w urde  und Deutschen zu versagen w a r. W ie  sich alle 
d iese _  n u r u n te r Um gehung der geltenden V e rträ g e  erlassenen —■ 
Bestim m ungen im  deutschen Schulwesen ausw irken , ze ig t die T a t­
sache, daß heute ein e rheb licher P rozen tsa tz  deutscher K in d e r in  
poln ische Schulen zu gehen gezwungen is t, wo sie n u r in  den 
seltensten F ä lle n  deutschen S p rach - und R e lig io n s u n te rr ich t 
erhalten .

Von der G esam tzahl der deutschen K in d e r besuchten polnische 
S ch u len :
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Im  S ch u lja h r in  Posen in  P om m ere llen in  beiden W o je w o d ­
scha ften  zusam m en *)

1924/25 ? 48,1 % 30,0 %
1925/26 24,1 °/o 53,0 „ 34,0 „
1926/27 28,4 „ 53,5 „ 37,0 „
1927/28 ? ? 38,0 „
1928/29 ? ? 42,0 „
1929/30 ? ? 45,2 „

In  Pom m erellen is t  bere its  se it m ehreren Jah ren  m ehr als die 
H ä lf te  der deutschen schu lp flich tigen  K in d e r  in  poln ischen Schulen 
un te rgebrach t. In  Posen is t  es n ich t w esentlich  besser; auch h ie r 
w ie  d o rt s te ig t der P rozen tsa tz  der po ln isch  beschulten deutschen 
K in d e r von J a h r zu Ja h r.

A ngesich ts der Po lonisierungstendenzen der polnischen Schul­
behörden ve rsuch t das D eutsch tum  durch E rr ic h tu n g  von P r iv a t ­
schulen den drohenden V e r fa ll seines Schulwesens au fzuha lten . 
O bw oh l es sich be i seinen Bemühungen a u f den k la re n  W o r t la u t  
der poln ischen Verfassung (A r t.  110) und des M inde rhe itenschu tz­
ve rtrages  (A r t .  8) be ru fen  d a r f, der die E rr ic h tu n g  von Schulen 
( „a u f  eigene K os ten “ ) ausd rück lich  gesta tte t, w ird  es daran  von 
den untergeordneten Behörden geh inde rt; diese sind bestrebt, die 
E n tfa ltu n g  eines p r iv a te n  deutschen Schulwesens zu sabotieren; 
das erre ichen sie durch E n tz ie h u n g  und V e rw e ige rung  von K o n ­
zessionen, du rch  N ich tbes tä tigun g  deutscher L e h re r, durch E n t ­
ziehung von Schulräum en und T e rro ris ie ru n g  deutscher E lte rn ,  die 
deutschen S ch u lu n te rr ic h t verlangen. Am  s tä rks ten  o ffenbart sich 
dieser poln ische D ru c k  w iederum  in  Pom m erellen, wo die Z ah l der 
deutschen P riva tsch u len  von 5 im  S ch u ljah r 1923/24 n u r a u f 12 
im  S chu ljah r 1927/28 ges te ige rt w erden konn te . Posen verm ochte 
wenigstens 99 p r iv a te  Schulen im  S chu ljah r 1927/28 gegenüber 
33 im  S chu ljah r 1923/24 zu e rkäm pfen  (vg l. Tabe lle ).

D ie  h ie r k u rz  gesch ilderte  P o lon is ie rung  des deutschen Schul­
wesens in  Posen und Pomm er eilen, d ie eines der G liede r in  der 
K e tte  der Entdeutschungsm ethoden der Po len d a rs te llt,  kann fü r  
die D auer n u r au fgeha lten  werden, w enn der deutschen M in d e r­
h e it die ih r  durch  die poln ische Verfassung und den M inde rhe iten -

*) N r. 244, S. 454 ; N r. 20, S. 88.



151

sch u tzve rtrag  ve rb ü rg te  und zugesicherte „K u ltu ra u tu n o m ie “ w ir k ­
lic h  g e w ä h rt werden w ird . Solange die von der Sejm- und 
S ena ts tribüne  aus im m er w ieder erhobene gerechte F o rde rung  der 
Deutschen nach B e w illig u n g  dieser k u ltu re lle n  S e lbs tve rw a ltungs­
e in rich tu n g  n ich t G ehör geschenkt w ird , solange is t  an die Besse­
ru n g  der trostlosen k u ltu re lle n  Zustände insbesondere a u f dem 
G ebie t des deutschen Schulwesens n ich t zu denken.

E r g e b n i s s e :  D a s  D e u t s c h t u m  P o s e n s  u n d  P o m m e r e l ­
l e n s  e r l e b t e  i n  d e r  N a c h k r i e g s z e i t  e i n e  e r n s t e  K r i s e .  E s  
s t e h t  u n t e r  e i n e m  u n e r h ö r t e n  D r u c k  p r i v a t e r  u n d  o f f i ­
z i e l l e r  K r e i s e  d e r  P o l e n ,  d e r e n  Z i e l  d i e  v ö l l i g e  E n t w u r ­
z e l u n g  des s e i t  J a h r h u n d e r t e n  i n  d i e s e n  G e b i e t e n  b e h e i ­
m a t e t e n  D e u t s c h t u m s  i s t .  M i t  a l le n  M i t t e l n  —  m i t  T e r r o r  
u n d  b e h ö r d l i c h e n  M a ß n a h m e n  —  w i r d  p l a n m ä ß i g  an  d e r  
V e r w i r k l i c h u n g  d i e s e s  Z i e l e s  g e a r b e i t e t ,  e n t g e g e n  de n  
v e r t r a g l i c h e n  u n d  v e r f a s s u n g s r e c h t l i c h e n  V e r p f l i c h t u n ­
g e n ,  d i e  d i e  P o l e n  z u m  S c h u t z e  d e r  d e u t s c h e n  M i n d e r h e i t  
e i n g e g a n g e n  s in d . B e s o n d e r s  w a r e n  es w i r t s c h a f t l i c h e  
u n d  k u l t u r e l l e  M a ß n a h m e n ,  d i e  dem D e u t s c h t u m  e m p f i n d ­
l i c h e  V e r l u s t e  b r a c h t e n ;  e r s t e r e  s c h m ä l e r t e n  d e n  d e u t ­
s c h e n  B e s i t z s t a n d  u n d  da s  w i r t s c h a f t l i c h e  B e t ä t i g u n g s ­
f e l d  d e r  D e u t s c h e n ,  l e t z t e r e  b r a c h t e n  e i n e  w e i t g e h e n d e  
P o l o n i s i e r u n g  des d e u t s c h e n  S c h u l w e s e n s .  D e r  u n m i t t e l ­
b a r e  Z w e c k  d i e s e r  u n d  a n d e r e r  p o l n i s c h e r  E n t d e u t s c h u n g s -  
m e t h o d e n  w a r  u n d  i s t  d i e  v ö l k i s c h e  V e r n i c h t u n g  des 
D e u t s c h t u m s ;  d i e s e s  w u r d e  m a s s e n w e i s e  z u r  A b w a n d e ­
r u n g  g e z w u n g e n :  V o n  1 9 1 8  b i s  1 9 2 6  s i n d  b e r e i t s  8 2 2  0 0 0  
D e u t s c h e  v e r d r ä n g t  w o r d e n .  F ü r  d e n  S t a n d  v o n  1 9 2 6  
d ü r f e n  w i r  d a h e r  n u r  n o c h  m i t  r u n d  3 4 2  0 0 0  D e u t s c h e n  
r e c h n e n ,  g e g e n ü b e r  r u n d  1 1 6 4  0 0 0  i m  J a h r e  1 9 1 8 .

b) D a s  D e u t s c h t u m  d e r  W o j e w o d s c h a f t  S c h l e s i e n  
( O s t o b e r s c h l e s i e n  u n d  T e s c h e n - S c h l e s i e n ) .

Das G eb ie t der W o jew odscha ft Schlesien, das den im Jahre  
1922 durch  den G en fe r M achtspruch  an Polen übergegangenen 
südöstlichen T e il Oberschlesiens (O stoberschlesien) und Teschen- 
Schlesien um faß t, w a r zu r Z e it der polnischen T e ilun gen  ke in  
B e s ta n d te il des poln ischen Staates. Es gehörte te ils  zu Schlesien 
te ils  zu Böhm en-Ö sterre ich.
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a) D ie  oberschlesische Frage.
D ie  Deutschen Ostoberschlesiens und Teschen-Schlesiens sind 

z. T . be re its  schon im  Zuge der deutschen O st- und Südostko lon i­
sa tion  im  M it te la lte r  (W a ld rodun g ) in  die genannten G ebiete ein­
gew ande rt; ih re  Z a h l is t  später un te r dem E in flu ß  der f r id e r i-  
z ianischen K o lo n is a t io n x) g e s tie g e n * 2). Das D eutsch tum  Ost­
oberschlesiens und Teschen-Schlesiens besteht jedoch zu einem 
großen T e il aus dem h ie r g le ic h fa lls  alteingesessenen, im  L a u fe  
der Z e it  eingedeutschten slaw ischen Bevö lkerungse lem ent, den 
Slonzaken oder (O ber-) Schlesiern.

D as O bersch les isch-P o ln isch  ( =  „W a s s e rp o ln is c h “ ) ,  das heute  noch von 
zw e i D r i t te ln  der B ew ohner gesprochen w ird ,  is t  e in  a u f p r im it iv e r  S tu fe  sprach­
lic h e r  E n tw ic k lu n g  zu rückgeb liebene r a lte r tü m lic h e r  s law ische r D ia le k t, der ge­
w isse Ä h n lic h k e ite n  m it  dem K aschub ischen und  te ilw e is e  auch m it  dem M asu­
rischen (M a su rie ru n g ) a u fw e is t E r  is t  im  L a u fe  der Z e it  du rch  V erschm e lzung  
m it  dem Deutschen zu  e inem  s law isch  (a ltpo ln isch )-deu tschen  M is c h d ia le k t ge­
w o rden  und  g lie d e r t sich heu te  in  zah lre iche , ö r t l ic h  verschiedene A b a rte n . Sein 
W o rts c h a tz  is t  zu  e inem  g roßen T e i l  deutsch, d ie  E nd u n g e n  s law isch  3).

T ro tz  F e s tlia lte n s  an ih re r  Sprache fü h lte n  sich die O ber­
schlesier, u n te r ihnen auch die ä lte ren  Leu te , durchaus als Deutsche. 
Ih re  innere  Verbundenhe it m it der deutschen K u ltu r  und dem 
deutschen K u ltu rk re is  w a r und is t  n ic h t zu leugnen.

W e r  G e legenhe it h a tte , zu  A n fa n g  u nd  w äh rend  des K rie g e s  in  O ber­
schlesien zu  w e ilen , der k o n n te  d ie  B eobach tung  machen, daß a lle  O berschlesier, 
ob „p o ln is c h -“ oder deutschsprechend, m i t  B e g e is te ru n g  an der deutschen Sache 
h ingen , w ie  sonst in  e inem  innerdeutschen G e b ie t; oberschlesische R eg im en te r 
haben an a lle n  F ro n te n  des W e ltk r ie g e s  H e rvo rragendes  g e le is te t u nd  sich 
bestens b e w ä h rt.

B is  zum Zusamm enbruch Deutsch lands (1918) w a r daher auch 
von e iner po ln ischen F rage  (im  Sinne e tw a  der Posener Po len­
frag e ) ke ine  R e de4). T ro tzdem  h a t es an Versuchen, die polnische

*) D en ko lo n isa to risch e n  B estrebungen  F r ie d r ic h s  des G roßen verdanken  
d ie  zw ischen L e n d z in , Im ie lin  und B irk e n th a l gelegenen deutschen K o lo n ie n  
A l t -  u n d  N e u -A n h a lt, A l t -  und  N eu-G acz, fe rn e r  R a thaus , L e n d z in e r-B le ich e  und  
S w in o w  ih re  E n ts te h u n g .

2) N r. 3 0 4 ; N r. 301 ; N r. 298.
3) V g l.  d ie  B em erkungen  zu r L ite r a tu r  übe r die po ln ische  M u n d a rt Ober­

schlesiens in  K o s le r 's  S c h r if t  (N r. 256 a, S. 347 ff.).
*) D iese Ta tsache  w ird  auch von  Polen b e s tä t ig t ;  E . R öm er  (N r. 299, S. 23) 

s te l l t  fe s t, daß d ie R eg ie ru n g sb e z irke  A lle n s te in  und O ppeln  G ebie te  m it  schwacher 
n a tio n a le r A u fk lä ru n g  se ien ! („O b s z a ry  o dotychczas s iabem  narodow em  u s w ia -
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F ra g e  nach Oberschlesien zu verpflanzen, n ic h t g e fe h lt;  es waren 
aber fa s t ausschließ lich landfrem de, den Oberschlesiern vo llkom m en 
fernstehende E lem ente  (Posener und G a liz ie r) , die im m er w iede r 
versuchten, die O berschlesier fü r  das Polen tum  zu gew innen und 
eine polnische Bewegung a u f oberschlesischem G eb ie t in  Gang zu 
b r in g e n 1). Um  die Schaffung e iner p o l n i s c h e n  „ In te ll ig e n z “ , die 
es in  Oberschlesien mangels na tiona lpo ln ischer G esinnung der Be­
vö lke ru n g  überhaupt n ic h t geben k o n n te * 2), bem ühte sich insbeson­
dere der Posener M a rc in k o w s k i-V e re in 3) , der da rin  von der in  
den 60 er Jah ren  in  Oberschlesien ( in  Beuthen, R a tib o r und Oppeln) 
m e is t a u f k irc h lic h e  In it ia t iv e  h in  entstandenen polnischen P resse4) 
u n te rs tü tz t wurde.

A b e r auch die preußische R eg ierung fö rd e rte  in  ih re r  K u rz ­
s ic h tig k e it und übergroßen P o le n fre u n d lich ke it —  v o r a llem  unter. 
F r ie d r ic h  W ilh e lm  IV .  — , die sie besonders den Posener Polen 
gegenüber bew ies, die Bestrebungen der Po len in  Oberschlesien. 
Sie b e r ie f den S ch u lra t B o g e d a i n  aus Posen nach Oberschlesien, 
der das oberschlesische Schulwesen po lon is ie rte ; n ich t das ober- 
sclilesische Slaw isch w urde  gepflegt, sondern das H o chpo ln ische5).
d o m ie n iu .“ ) Ebenso b e to n t F .  K o n c e rn y  (N r. 286), daß in  Obersehlesien e ine 
n a tio n a le  B ew egung  im  po ln ischen S inne n ic h t vo rhanden  w a r, daß sie k ü n s t­
lic h  von  außen h in e in g e tra g e n  u nd  du rch  M aßnahm en se itens der preußischen 
R e g ie ru n g  v ie lfa c h  g e fö rd e rt w o rden  is t .

*) A uch  fü r  d ie  po ln ischen A ufs tandsbew egungen  im  19. J a h rh . versuch te  
m an d ie  O bersch lesier zu gew innen , jedoch ohne E r fo lg , da  diese n ic h t f ü r  p o l­
nische S epara tionsw ünsche zu haben w a re n ; v g l. N r. 292, S. 159 ff.; N r. 290, S. 3 1 3 ff. 
Dasselbe g i l t  auch von  den A u fs tä n d e n  in  Oberschlesien nach dem K rie g e , die 
erw iesenerm aßen du rch  frem de E lem en te  e n tfa c h t w orden  s ind  und in  denen, 
w ie  besonders der d r i t te  A u fs ta n d  g e ze ig t b a t, der g röß te  T e il der In su rg e n te n  
aus N ich tobersch les ie rn  bestand.

2) A uch  heute  noch g ib t  es ke ine  po ln ische  „ In te l l ig e n z “ in  O stoberschlesien. 
Das „T o w a rs y s tw o  p rz y ja c ió ł n a u k  na  Ś lą s k u “ , dessen A n fä n g e  w e it  in s  19. J a h r ­
h u n d e rt zu rü ck re icb e n , h a t es heu te  a u f kaum  200 M itg lie d e r  geb rach t, von 
denen noch der g röß te  T e il aus N icb tobe rsch les ie rn  (G a liz ie rn , K ong reß po len  und 
Posenern) b e s te h t; v g l. N r. 294, S. 6 2 6 ff.

a) N r. 254.
*) D ie  po ln ische Presse ( „N o w in y  R a c ib o rs k ie “ , „ K a t o l ik “  [B e u th e n ] und 

„G a z e ta  O po lska “ ) h a tte  u rs p rü n g lic h  n u r loka les, besonders re lig iö se s  In te re ss e ; 
sie e n tw ic k e lte  s ich e rs t später zu e inem  K a m p fm it te l der po ln ischen B ew egung. 
V g l.  N r. 285 ; N r. 275.

B) N r. 2 9 1 ; fe rn e r N r. 287, besonders S. 232, 337— 46 ; w enn  auch P . K o s le r  
d ie  a llg e m e in  v e rtre te n e  A ns ich t, B ogeda in  sei P o lo n is a to r gewesen, u n te r  A n ­
fü h ru n g  gew isser A rg u m e n te  zu e n tk rä fte n  ve rsuch t, so m uß e r a, o. fe s ts te lle n ,
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Ä h n lic h  w ie  die Kaschubeu und M asuren wurden dam als auch die 
O berschlesier gezwungen, ih re  K in d e r in  polnische Schulen zu 
schicken. M it  R echt w ird  daher Bogedain als der „V a te r  des 
poln ischen Schulwesens in  O berschlesien“ von den Polen bezeichnet, 
ebenso w ie  M ia rk a  (N ik o la i)  a ls der „V a te r  der poln ischen Presse 
in  O berschlesien“ angesehen w ird .

D ie  H offnungen der Polen, eine na tiona lpo ln ische Bewegung 
in  Oberschlesien in  G ang zu b ringen, sche ite rten  aber le tz te n  
Endes an dem W ille n  der O berschlesier selbst, die sich um keinen 
P re is  aus dem deutschen K u ltu rv e rb a n d  herausreißen lassen w o llen. 
So blieben die O berschlesier bis in  dieses J a h rh u n d e rt h ine in  ohne 
d ire k te  V e rb indun g  m it dem „B ru d e rv o lk “ der Polen.

W enn es den Polen auch n ic h t gelungen is t, die O berschlesier 
in  nationa lpo ln ischem  S inne zu in teressieren, so haben sie es doch 
in  gesch ickte r W eise verstanden, die soziale F rage  und die m it 
der w irts c h a ftlic h e n  und in d u s tr ie lle n  E n tw ic k lu n g  des Landes im  
Zusamm enhang stehende um fangre iche  P ro le ta ris ie ru n g  der Be­
vö lke rung  ih re n  na tiona lpo lu ischen Z ie len  n u tzb a r zu machen und 
T e ile  der oberschlesischen B e vö lke ru n g  fü r  s ich zu gew innen, ln  
e rs te r L in ie  w a r es die sozia l und w ir ts c h a ft lic h  unzufriedene Be­
vö lke rung  (Oberschlesien ha tte  das n ied rigs te  Lohnn iveau  D eutsch­
lands), die den polnischen Versprechungen G lauben schenkte und 
von e iner Ä nderung  ih re r  s taa tspo litischen  Z u g e h ö rig k e it eine 
Besserung ih re r  sozialen Lage  erhoffte. Schon in  den Anfängen 
dieser sozia lbe ton ten  oberschlesischen Bewegung, näm lich in  den 
Jah ren  nach 1903, als e rs tm a lig  poln ische Stimmen bei den L a n d - 
und R e ichstagsw ahlen abgegeben w urden, ze ig te  es sich, daß die 
Po lenstim m en auch p rozen tua l d o rt am zah lre ichsten  w aren , wo 
ein g roßer P rozen tsa tz  der B evö lke rung  dem A rbe ite rs tande  an­
gehörte, näm lich in  den In d u s trie k re ise n  T a rn o w itz , Beuthen, G le i-  
w itz , T ost, K a tto w itz ,  L u b lin , R y b n ik , P leß und L u b lin itz  ’ )•

Neben dem sozialen sp ie lte  se lbs tve rs tänd lich  auch das re li­
giöse M om ent eine große R o lle  in  der „po ln ischen“ Bewegung

daß B . ganz im  Gegensatz zu seinen V o rg ä n g e rn  d ie  Schulen in  O berschlesicn 
entschieden po lon is ie rt, und  das deutsche Schulwesen in  se iner E n tw ic k lu n g  s ta rk  
gehem m t h a t. F re il ic h  haben d ie  preuß. R eg ie rungsm aßnahm en (v g l. u. a. auch 
d ie  S tieh lschen R e g u la tiv e ) dam als und  auch spä te r d ie  B estrebungen  B ogedains 
v ie lfa c h  g e fö rd e r t. V g l.  auch N r. 283, S. 21— 2 9 ; N r. 248, 8. 41 5 7 , N r. 2 9, 
S. 146 und  166.

>) N r .  3 0 5 , T a b e l le  S . 5 8 .
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O berschlesiens; auch dieses verstanden die Pu len, von der G e is t­
lic h k e it  da rin  u n te rs tü tz t, fü r  ih re  Bestrebungen auszuwerten. 
In  diesem Zusamm enhänge muß auch des Zen trum s gedacht w e r­
den, das v ie lfach  die ka tho lisch -vö lk ische n  (polnischen) Interessen 
Oberschlesiens im  Re ichstag v e r t r a t x).

Ganz besonders d e u tlich  offenbarte sich die soziale bzw. r e l i­
giöse Seite der „ po ln ischen“ Bewegung be i der oberschlesischen 
V o lksabstim m ung am 20. 3. 1921. D ie  D u rchs ich t der A bstim m ungs­
ergebnisse in  den einzelnen Landes te ilen  ze ig t, daß, w ie  zu e r­
w a rte n  w a r, die Z a h l der propoln ischen S tim m en n ic h t in  den 
G ebieten m it  s tä rks tem  prozentua len  A n te il der „Po ln ischsprechen­
den“ an der G esam tbevö lkerung am größ ten w a r, sondern in  den 
obengenannten Industriegegenden, wo also die soziale F ra g e  eine 
große Bedeutung h a tte  2). B e tra c h te t man die oberschlesische F rage  
von der sozialen Seite aus, so ersche in t es daher ve rs tä nd lich , daß 
e inerseits ein b e trä c h tlic h e r P rozen tsa tz  der „Po ln ischsprechenden“ 
(rund  305000  oder rund 3 9 %  a lle r  Po ln ischsprach igen e rk lä rte n  
sich fü r  D e u tsch lan d3), in  den K re isen  Leobschütz und K reuzb u rg  
waren es sogar 97 bzw. 92 %  und in  den K re isen  Oberglogau 
und Cosel 75 bzw . 69 % 3) ) fü r  Deutsch land gestim m t h a t und 
daß andererse its  sogar „D eu tschsp rach ige “ (5 2 4 4 4) )  Polen ih re  
Stim m e gaben.

F ü r  die k u ltu re lle  Seite der oberschlesischen F ra g e  sp rich t 
v o r  a llem  der große A n te il der Po ln ischsprach igen an der ge­
samten prodeutschen S tim m enzahl (rund  42 % ) 5), fe rn e r d ie über­
w iegenden deutschen Abstim m ungsm ehrhe iten in  säm tlichen S tädten 
Oberschlesiens (ausgenommen die abseits vom V e rk e h r liegende 
k le ine  S tad t A lt-B e ru n  im  K re ise  P leß, wo die Deutschen in  der 
M in d e rh e it w aren).

•) D ie  L o s losung  des P o lon ium s  vom  Z e n tru m  e r fo lg te  (v o r dem K rie g e ) 
a ls  K o r fa n ty  d ie  P a ro le  „N ie d e r m it  dem Z e n tru m !“  ausgab.

J) N r. 305, T a b e lle n  S. 58 und  61.
a) N r. 305, S. 62.
‘ ) N r. 305, S. 62, A nm . 1.
5) Es is t  h ie rb e i zu bem erken, daß das A bs tim m ungse rgebn is  noch w e it 

g ü n s tig e r  f ü r  D eu tsch land  ausge fa llen  w ä re , w enn n ic h t w äh rend  der neunzehn- 
m o n a tigen  B es a tzungsze it d ie  fre ie  W ille n s ä u ß e ru n g  a rg  b e e in trä c h tig t w orden 
w ä re ; w äh rend  der po ln ischen W ü h la rb e it  insbesondere se itens der F ranzosen  
V orschub  g e le is te t w orden  is t, w u rd e  je d e r deutsche E in flu ß  ausgeschalte t.
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D ie  oberschlesische F rage  und auch die Teschen-sehlesische 
F ra g e  is t  som it ke ine na tiona lpo ln ische A n g e le g e n h e it1); sie is t 
g röß ten te ils  eine spezifisch soziale F rage , an der auch k u ltu re lle  
und k irc h lic h e  M om ente hervo rragend  b e te ilig t s in d * 2).

Diese Tatsache muß man im  Auge behalten, w i l l  man Aus­
sagen über die vö lk ische S tru k tu r  der B e vö lke run g  der je tz igen  
W o jew odscha ft Schlesien machen.

ß) Z a h l und Verhreitung.
E in w a n d fre ie  Zah len über die je tz ig e  S tä rke  des „bekenn tn is ­

m äßigen“ Deutschtum s in  der W o jew odschaft Schlesien g ib t es 
b is lang  n ich t. D ie  polnische V o lkszäh lung  vom 30. 9. 1921 hat 
n u r in  Teschcn-Schlesien s ta ttg e fu n d e n , w ährend  der oberschle­
sische T e il der W ojew odscha ft (Ostoberschlesien) damals noch n ich t 
von dieser e r fa ß t werden konn te , so daß h ie r im m er noch die a lte , 
lä n g s t überho lte  deutsche N a tio n a litä te n zä h lu n g  von 1910 G e ltung 
h a t 3 *). Jedoch s teh t z u r  E rrechnun g  der Deutschen Ostoberschlesiens 
eine w e itgehend zuverlässige Q uelle zu r V e rfügung , näm lich  das 
E rgeb n is  der oberschlesischen V o lksabs tim m ung vom 20. 3. 1921. 
Nach dieser w u rden  im  je tz t  polnischen T e il Oberschlesiens in s ­
gesamt rund  227 000 Stim m en fü r  D eutsch land abgegeben, d. h. 
rund  44 %  a lle r  S tim m berechtig ten  haben sich fü r  den V e rb le ib  
bei Deutsch land entschieden und haben d am it offen v o r der W e lt  
ih r  D eutsch tum  bekannt. V e ran sch la g t man (m it 0 . J J litz v)') die 
zu r A bstim m ung zugelassenen oberschlesischen E m ig ra n te n  (von 
denen im  übrigen erw iesenerm aßen ein großer T e il po ln isch ge­
s tim m t hat) sehr hoch a u f 10 %  der gesamten deutschen S tim m en, 
so verb le iben im m er noch m indestens ru n d  34 %  deutschstimmende 
bodenständige O berschlesier üb rig . D iesen d ü rfte n  bei Zug runde­
legung der nach der Z äh lung  von 1919 fü r  O stoberschlesien e r- 
rechneten G esam tbevö lkerungszahl von 980 296 5) ru n d  333 000 
Deutsche entsprechen, die am Tage der polnischen Zäh lung (1921)

*) Das lä ß t sich ü b rig e n s  vom  deutsch-po ln ischen P rob lem  ü b e rh a up t sagen.
2) V g l. N r. 295, S. 2 0 9 ff.; N r. 279 ; N r, 3 0 3 ; w e ite re  S chriftennachw e ise  

N r. 295, S. 2 3 0 - 2 5 8 ;  N r. 282.
3) D ie  in  O stoberschlesien 1925 angeordnete  und  te ilw e ise  d u rch g e fü h rte

Z ä h lu n g  is t  im  le tz te n  A u g e n b lic k  a m tlic h e rs e its  —  jedoch  ohne A ngabe  von
G ründen  —  v e r ta g t w orden.

*) N r. 302. 6) N r. 8, S. 12.
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in  Ostoberschlesien unbed ing t vorhanden gewesen sein müssen. 
Daß diese Z ah l einen M in im a lw e rt d a rs te llt,  geht auch daraus 
he rvo r, daß sie in  der L i te ra tu r  w e it höher angegeben w ird .

W . V o lz J) schätzt sie g le ich fa lls  a u f G rund der A bstim m ungs­
ergebnisse a u f rund 385 000. 0. T J litz2) legte seiner Berechnung
n u r 925 000 in  Ostoberschlesien wohnende Personen zugrunde, wes­
wegen er n u r rund  314 500 Deutsche errechnet. Z. S to lin s k i8) 
w iederum  g ing  von der deutschen Z äh lung  von 1910 aus; er e r­
m itte lte  u n te r B e rücks ich tigu ng  des n a tü rlich e n  B evö lke rungs­
zuwachses eine Z a h l von rund  323 000 Deutschen fü r  das J a h r  1921.

W o h l h a t das D eutsch tum  im  L a u fe  der Z e it ähn lich  w ie  in  
Posen und Pom m erellen V e rlus te  e r li t te n ,  näm lich  durch A bw ande­
rung  der O ptanten, Beamten und Personen, die nach der Ü b e r­
nahme des G ebiets durch Polen n ich t m ehr in  ih re r  H e im a t b le i­
ben konn ten . M an d a r f  die Z a h l dieser A b w and e re r a u f höchstens 
100 000 schätzen. Jedoch is t  andererseits ein sehr b e trä ch tlich e r 
T e il der poln isch stim m enden B evö lkerung, die sich in  ih ren  an 
die po litisch e  Ä nderung  gekn üp fte n  Hoffnungen getäuscht füh lte , 
zum D eutsch tum  zu rückge keh rt (w o fü r der deutsche S tim m en­
zuwachs bei den K om m una lw ah len  von 1922 und 1926 ein Beweis 
is t) ;  andererseits w a r auch die A usw anderung gerade un te r den 
propoln ischen Bew ohnern (nach F ra n k re ic h )  sehr groß. D ie  V e r­
luste  der Deutschen d ü rfte n  sich som it in  der P ra x is  m ehr oder 
m inde r ausgeglichen haben.

F ü r  den  g e g e n w ä r t i g e n  S t a n d  d a r f  m i t  m i n d e s t e n s  
3 1 0  0 0 0  D e u t s c h e n  in  O s t o b e r s c h l e s i e n  g e r e c h n e t  w e r d e n ,  
e i n e r  Z a h l ,  d i e  s i c h  b e i  B e r ü c k s i c h t i g u n g  des  E r g e b n i s s e s  
d e r  G e m e i n d e w a h l e n  v o n  1 9 2 6  u n d  d e r  S e j m w a h l e n  v o n  
1 9 2 8  (es s i n d  d u r c h s c h n i t t l i c h  3 6 , 9  %  a l l e r  S t i m m e n  
d e u t s c h  g e w e s e n 4) )  w e i t  h ö h e r  s t e l l e n  d ü r f t e .  D ie  Z a h l 
von 300 000 Deutschen ha t auch der poln ische A u to r  W . Lypace- 
w ic g 5) bere its  fü r  1927 errechnet.

D ie  Z a h l der Deutschen in  T e s c h e n  - S c h l e s i e n  lä ß t sich 
kaum  errechnen. D ie  polnische N a tio n a litä te n s ta tis tik  nennt n u r 
20 010 Deutsche. Diese Z ah l is t  jedoch zu gering , um sie e rn s th a ft 
in  E rw ä g u n g  ziehen zu können. L e id e r b ie te t auch die Konfessions-

») N r. 305, S. 65. 2) N r. 302. ») N r. 270, S. 6.
<) Siehe A nn i. 1 a u f nächste r Seite 5) N r. 293, S. 123.
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S ta tis tik  ke ine  sicheren H andhaben, um die genannte Z ah l k o r r i ­
g ie ren  zu können, da ein bedeutender T e il der Evangelischen des 
G ebiets, besonders im  K re ise  Teschen s law isch  is t  (es hande lt sich 
h ie r  um die Slonzaken, die von der am tlichen S ta t is t ik  g rundsä tz ­
lic h  zu den Polen gerechnet werden). Es s teh t jedoch fest, daß 
die Z a h l der Deutschen im  Teschener G ebie t der W o jew odscha ft 
Schlesien w e it höher is t  als die a m tlich e rse its  angegebene. D er 
F ü h re r  des B ie litz -T e s c h e n e r Deutschtum s E . P iesch2) e rrechnet 
sie a u f ru n d  40000 .

A ng e s ich ts  der v e rh ä ltn is m ä ß ig  g e rin g e n  G e b u rte n h ä u fig ke it der D eutschen 
dieses G ebie ts  is t  m it  e inem  nennensw erten  B evö lke rungszuw achs  kaum  zu 
rechnen, so daß sich ih re  Z a h l b is zum  h eu tigen  Z e itp u n k t kaum  w esen tlich  
g e s te ig e rt haben d ü r fte .

F ü r  d as  J a h r  1 9 2 1  d a r f  d i e  Z a h l  d e r  D e u t s c h e n  i n  
d e r  g e s a m t e n  W o j e w o d s c h a f t  S c h l e s i e n  a u f  r u n d  3 7 3 0 0 0  
v e r a n s c h l a g t  w e r d e n  u n d  d ü r f t e  h e u t e  m i n d e s t e n s  r u n d  
3 5 0  0 0 0  b e t r a g e n .

Am  dichtesten und p rozentua l am zah lre ichsten s iede lt das 
D eutsch tum  in  den In d u s trie k re ise n  K a tto w itz , K ö n igsh ü tte , T a r -  
n o w itz  und S ch w ie n to c lilow itz  m it den deutschen Z en tren  K a tto -

*) N r. 250, S. 6 8 ; v g l. fe rn e r  N r. 20, S. 1 0 9 ff. und  fo lg e n de  T a b e lle :

K r e i s

P ro ze n tu a le ! 
W a h le n  z

Schles. Sejm 
27. 9. 1922

A n te il der 
um  Schlesischt

W arsch , Sejm  
2. 11. 1922

eutschen S tin  
¡n und W arsc

W arsch . Sejm 
4. 3. 1928

im e n  be i den 
la u e r  Sejm

Schles. Sejm 
11. 5. 1930

K a t to w itz  S ta d t . . . . 66,5 °/o 64,7 °/o 41,4 °/o 42,0  °/o
K a t to w itz  L a n d  . . . . 23,1 „ 27,7 „ 29,0 , 34,7 „
K ö n ig s h ü tte  S ta d t . . . 60,5 , 63,8 „ 51,5 „ 53,5 „
S ch w ie n to c lilo w itz  . . . 28,4 „ 29,2 „ 35,4 „ 35,1 „
T a r n o w i t z ......................... 26,5 „ 27,5 , 37,0  „ 41,7 „
L u b l in it z  ......................... 24,3 „ 18,3 „ 38,6 „ 37,5  „
P l e ß .................................... 13,1 „ 13,8 „ 24,9 „ 27,5 „
R y b n ik ................................. 14,0 , 16,9 , 26,0  „ 27,2 „

O stoberschlesien . . . . 26,9 °/o 29,2 »/„ 33,4 °/o 35,4 °/g

B i e l i t z ................................. 21,0 °/o 31,0 °/o 20,5 °/o 37,8 °/o
T e s c h e n ............................. 12,4 , 13,8 „ 8,1 , 8,6 „

W o je w o d s c h a ft Schlesien 25,8 °/o 28,3 °/o 31,0  °/o 34,2 °/o

') N r. 296.



159

w itz , K ö n ig s liü tte , M ys lo w itz , T a rn o w itz  und L a u ra h ü tte . R e la tiv  
schwächer is t  es in  den vorw iegend  länd lichen Gegenden der K re ise  
Pleß, R y b n ik  und L u b lin itz .  Im  T e s c h e n e r  S c h l e s i e n  e r w e i s t  
s i c h  d e r  K r e i s  B i e l i t z  a l s  d e r  d e u t s c h e n r e i c h s t e ;  d i e  
S t a d t  B i e l i t z  s e l b s t  i s t  ( n e b e n  R e i c h t h a l )  m i t  r u n d  6 2 %  
d e u t s c h e r  B e v ö l k e r u n g  d i e  d e u t s c h e s t e  a l l e r  S t ä d t e  P o ­
le n s .  Auch im  K re ise  Teschen, in  dem das P ro tes tan ten tum  m it 
ru n d  85 %  an de r G esam tbevö lke rung b e te ilig t  is t, d ü rfte  g le ich ­
fa lls  ein p rozen tua l s ta rkes D eutsch tum  anzunehmen sein.

■/) D ie  Schicksale des Deutschtums in  der W ojewodschaft Schlesien
in  der Gegenwart.

Das Deutschtum  in  der W ojew odscha ft Schlesien n im m t eine 
Sonderste llung  im  Rahmen des gesamten D eutschtum s Polens 
ein. D iese so ll h ie r nicht, m it Bezug a u f seine konfessionelle 
(g röß ten te ils  katho lische) bzw. sprachliche Zusammensetzung be ton t 
werden, sondern h in s ic h tlic h  seines besonderen Rechtsschutzes, den 
es a u f G rund bedeutungsvo lle r (zusä tz licher) Bestim m ungen gen ießt 
bzw . genießen soll. Neben dem „Poln ischen Yerfassungsgesetz 
vom 15. 7. 1920 be tr. das organische S ta tu t der W o jew odschaft 
Schlesien (Polnisches A u tonom iegesetz)“ , das den Gebieten O st­
oberschlesiens und Teschen-Schlesiens eine besondere te r r ito r ia le  
Autonom ie im  Rahmen des polnischen Staates gew ährt, is t  in s ­
besondere das „D eutsch-po ln ische Abkom m en über Oberschlesien 
vom 15. 5. 1922“ (G en fe r K onven tion ) zu nennen, das v o r a llem  
dem D eutsch tum  Ostoberschlesiens einen weitgehenden Schutz 
s ich e rt und ihm  die  fre ie  E n tfa ltu n g  seiner na tiona len  E ig e n a rt 
g a ra n tie rt.

Ü berschaut man die b isherige  E n tw ic k lu n g  des Deutsch tum s 
in  der W o jew odscha ft Schlesien, so muß man gestehen, daß keines­
fa lls  von e iner bevorrech te ten  und bevorzugten S te llung  der D e u t­
schen, w ie man sie a u f G rund  des e rw ähnten  Gesetzes annehmen 
d ü rfte , gesprochen werden kann. M an kann  n ic h t behaupten, daß 
die Polen g e w il lt  s ind , ih re  te ilw e ise  f re iw i l l ig  übernommenen 
in te rn a tio n a le n  V e rp flich tungen  gegenüber dem D eutsch tum  lo y a l 
zu e rfü lle n , v ie lm eh r m ißachten sie diese in  g le icher W eise w ie  
die a u f die M inde rhe iten  Bezug nehmenden Bestim m ungen der 
poln ischen Verfassung und die M inde rhe itenschu tzve rträge . Das 
D eutsch tum  der W ojew odscha ft Schlesien is t  daher ebenso w ie  in



160

anderen Te ilen  Polens gezwungen, einen e rb itte r te n  K a m p f um 
seine E x is te n z  und um die S icherung der ihm  v e r tra g lic h  zuge­
s icherten  Rechte zu füh ren . A u f  po litischem  G eb ie t geh t es dem 
D eutsch tum  um die E rh a ltu n g  seiner ihm  g a ra n tie rte n  V e re in igungs-, 
Y ersam m lungs- und W a h lfre ih e it  (vg l. u. a. A r t .  78 und 81 des 
G en fe r V e rtrages). In  diesem Zusammenhänge is t  des „D eu tsch ­
oberschlesischen Volksbundes fü r  Po ln isch-Schlesien z u r W a h rung  
der M inde rhe its re ch te “ (D eutscher V o lksbund) zu gedenken, der 
eine segensreiche T ä t ig k e it  a u f dem Gebiete des k u ltu re lle n , w i r t ­
scha ftlichen  und sozialen Zusammenschlusses a lle r  Deutschen en t­
fa lte t.  D a jede organ isa torische T ä t ig k e it  n ich tp o ln ische r N a tio ­
n a litä te n  den Polen m iß lieb ig  is t, is t  ihnen daher auch „D e r  V o lk s ­
bund“ ein D o rn  im  A uge; sie suchen ihn  daher um jeden P re is 
in  se iner T ä t ig k e it  zu hemmen, sei es durch ö ffen tliche  A n g riffe  
in  der chauv in is tischen  Presse, sei es durch  V o rw ü rfe  s taa ts fe ind ­
lich e r B e tä tig ung . W e lche r M it te l sich die Po len  in  ih re r  K a m ­
pagne gegen das oberschlesische D eutsch tum  bedienen, haben die 
Prozesse gezeigt, die gegen den V o lksbund  und seine F ü h re r  
( U l i t z  und D u d e k )  ang es treng t worden s ind, be i denen vornehm ­
lich  m it n ic h t e inw andfre iem  M a te r ia l und bezahlten Sp itze ln ge­
a rb e ite t worden is t.

D ie  v e r tra g lic h  gew ährle is te te  G le ichbe rech tigung  und sogar 
Bevorzugung der O berschlesier w ird  a u f S c h r itt  und T r i t t  h in te r ­
trieben . In  a llen e influßre ichen S te llungen der S taa ts- und P r iv a t ­
be triebe  sow ie in  den V e rw a ltunge n  s itzen heute zugew anderte 
Po len (G a liz ie r, Posener und Kongreßpolen), w ährend fü r  die E in ­
heim ischen ke in  P la tz  is t. Ü b e ra ll bekom m t der O berschlesier 
d ie ve rhängn isvo lle  „W e s tm a rk e n p o lit ik “ der Behörden zu spüren, 
die sich im  Haß gegen alles Deutsche bzw . Oberschlesische aus­
w ir k t .  D e r oberste Beam te der W o jew odscha ft, G r a ż y ń s k i  aus 
G a liz ien , is t  in  seiner E n tdeu tschungsa rbe it besonders e if r ig ;  ihm  
kann n ic h t der V o rw u r f  e rsp a rt werden, daß er se lbst rohe 
G ew a ltanw endung  gegen wehrlose O berschlesier, w ie  die v ie len  
T e rro r fä lle  an läß lich  der le tz ten  Sejm- und Senatswahlen (No­
vem ber 1930) h in lä n g lich  bewiesen haben, du lde t und n ic h t ge­
nügend V orsorge t r i f f t ,  um den Schutz der Deutschen bzw. 
O berschlesier zu gew ährle is ten . D e r O berschlesier w ird  heute 
als ein B ü rge r zw e ite r K lasse b e tra ch te t, obw ohl dieser durch­
weg a u f einem k u ltu re ll höherem N iveau  steht als der Pole
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in  Kongreßpolen und G a liz ie n 1). N ic h t nur, daß man den O ber­
schlesier aus seinen w irts c h a ftlic h e n  P ositionen v e rd rä n g t und 
durch  Polen ersetz t, man n im m t ihm  auch seine angestamm te 
Sprache, das W asserpolnische w ie  das Deutsche. Das typ isch  ober­
schlesische „ W asserpo ln isch “ büß t im m er m ehr an B edeutung als 
Um gangssprache ein, w ährend das Hochpolnische an Raum  gew inn t. 
Das Deutsche selbst w ird  —  tro tz  der e indeutigen Bestim m ungen 
des G en fe r V e rtrages  (vg l. A r t .  134 und 135), die den fre ie n  G e­
brauch dieser Sprache im  U m gang und im  V e rk e h r m it den B e­
hörden zulassen —  durch die Sprachenverordnung (1922), vo r allem  
aber durch  die deutsch fe ind liche  E in s te llu n g  der Behörden m ehr 
und m ehr z u rü c k g e d rä n g t2). Jede Ä ußerung deutschen Geistes 
und deutschen W ille n s  w ird  m it den schärfsten M it te ln  bekä m p ft 
(vg l. d ie deutsche Thea te rfrage ), w o rin  neben den Behörden be­
sonders die s taa tliche rse its  un te rs tü tz ten  A u fständ ischenorgan isa ­
tionen w e tte ife rn . Selbst an der Ausübung ih res W a h lre ch ts  
werden die Deutschen geh inde rt. Be i den le tz te n  Sejm- und Senats­
wahlen im  Novem ber 1930 w aren die Deutschen gezwungen —  
sow e it sie n ic h t schon vo rhe r von den S tim m lis ten  w id e rre c h tlic h  
gestrichen w orden waren — , m it  offenen S tim m zette ln  an die 
W a h lu rn e  zu gehen.

Daß die Po len n ic h t g e w illt  sind, ih ren  aus dem G enfe r V e r­
t ra g  resu ltie renden V e rp flich tungen  gegenüber dem D eutsch tum  der 
W o jew odscha ft Schlesien in  vo llem  U m fange  nachzukommen, ze ig t 
sich besonders deu tlich  am B e isp ie l des d e u t s c h e n  ( V o l k s - )  
S c h u l w e s e n s .

Nach Angaben des „R oczn. S ta t . “ 3) e n tw ic k e lte  sich das 
Schulwesen in  Oberschlesien fo lgenderm aßen:

S ch u lja h r Deutsche
Schulen

S chüler
D eu tsch ­
po ln ische
Schulen

S chüler
Deutsche
P r iv a t -
Schulen

S chüler

1922/23 59 13 453 30 20988 1 2 ?
1923/24 57 15 185 29 20083 14 1957
1924/25 94 23 414 — — 13 1571
1925/26 78 23 489 23 12 719 14 1524

1) V g l.  d ie A u s fü h ru n g e n  von B r .  G w a lih  in  N r. 273 de r „P o lo n ia “  ; N r. 280.
2) N r. 297.
s) N r. 8, 8. 219 ff . ;  N r. 9, S. 389 ff.; N r. 10, S. 409 ; N r. 11, S. 4 0 0 ff.; N r. 12 u. 13. 

C z e c h .  D ie  B e v ö lk e ru n g  P o lens 11
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S ch u lja h r Deutsche
Schulen

S chüler
D eu tsch ­
po ln ische
Schulen

Schüler
Deutsche
P r iv a t-
Schulen

S chüler

1826/27
1927/28
1928/29
1929/30

99
90

zus. 107 
84

24 457 
23 528

i f fe n t l.  u. p r
18 870

1

1 2

v. deutsche 

-

132 
2  066 

Schulen m i 

-

16
17

t  zus. 22 5( 

1 1 6

1671
1661

14 S chülern
1465

Nach p riv a te n  Angaben e rg ib t sich folgendes B i ld 1) :

Z a h l der N a t io n a litä t  der

S ch u lja h r deutschen S c h u lle ite r L e h re r

K lassen S chüler D eutsche P o len Deutsche ] Polen

1922/23 ? 29 329 ? ? ? ?

1923/24 ? 16 387 ? ? ? ?

1924/25 ? 17 885 ? ? ? ?

1925/26 379 20 645 26 57 309 49

1926/27 382 20093 26 57 303 49

1927/28 389 20 331 2 1 63 295 56

1928/29 348 17 519 2 2 65 277 63

1929/30 325 15 472 18 52 250 60

1930/31 308 14 282 14 | 52 234 6 8

Aus der Tatsache, daß, w ie  die T ab e lle  ze ig t, in  einzelnen 
Jahren  nach 1922/23 sowohl die Z ah l der deutschen Volksschu len 
als auch die Z a h l der deutschbeschulten K in d e r gestiegen is t, e twa 
a u f eine günstige  E n tw ic k lu n g  des deutschen Schulwesens in  der 
W o jew odscha ft Schlesien, w ie  auch a u f eine h inre ichende B e fr ie ­
d igung  der deutschen K u ltu rb e d ü rfn isse  seitens der Polen schließen 
zu w o llen , w äre  abw egig und hieße, die w irk lic h e n  V e rhä ltn isse  
verkennen. Das durch die tabe lla rischen  Angaben gekennzeichnete 
deutsche Schulwesen muß v ie lm ehr, angesichts des hohen P ro ze n t­
satzes (über 30 % )  der deutsch- und „p o ln isch “ sprechenden D e u t­
schen an der G esam tbevö lke rung der W o jew odscha ft als höchst 
unzure ichend bezeichnet w e rden ; denn nu r 12 bis 16 %  a lle r  V o lks ­
schulen des Landes sind deutsch und n u r 11 bis 14 °/e a lle r  V o lk s ­
schüler der W o jew odscha ft s ind deutsch beschult. M an muß an­
nehmen, daß n u r die H ä lf te  a lle r  deutschen S chu lk inder deutsche *)

*) N r. 20, S. 103 ; v g l. auch S. 1 0 4 ff.
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Schulen besu ch t1), w ährend die andere H ä lf te  (m eist K in d e r 
„p o ln isch “ sprechender D eutscher) in  poln ische Schulen zu gehen 
gezwungen i s t 2). Es is t  daher zu verstehen, daß die Deutschen 
a u f den ihnen durch die V e rträ g e  zugesicherten Rechten bestehen 
und einen zähen K a m p f um einen ih ren  berech tig ten  W ünschen 
entsprechenden Ausbau des deutschen Schulwesens fü h re n 3). In  
ih rem  schu lpo litischen K a m p f stützen sie sich außer a u f den A r t .  98 
(über die G ründung von P riva tschu len ), den A r t .  113 und 123 (über 
die N a tio n a litä t der L e h re r  an deutschen M inde rhe itsschu len )*) 
und den A r t .  119 (über die na tiona le  Z u g e h ö rig k e it der L e ite r  von 
M inderhe itsschu len) *), v o r  a llem  a u f den A r t .  131 der G enfer K o n ­
ven tion , der k la r  und deu tlich  besagt: „ W a s  d i e  S p r a c h e  des 
K i n d e s  o d e r  S c h ü l e r s  i s t ,  b e s t i m m t  a u s s c h l i e ß l i c h  d i e  
m ü n d l i c h  o d e r  s c h r i f t l i c h  a b g e g e b e n e  E r k l ä r u n g  des E r ­
z i e h u n g s b e r e c h t i g t e n .  D i e s e  E r k l ä r u n g  d a r f  v o n  d e n  S c h u l ­
b e h ö r d e n  w e d e r  n a c h g e p r ü f t  n o c h  b e s t r i t t e n  w e r d e n . “ 

Diese fü r  oberschlesische S chulfragen überaus w ich tig e  Be­
stim m ung, die anderen M inde rhe itenschu tzve rträgen  in  Po len m an­
g e lt, is t  seiner Z e it in  k la re r  E rk e n n tn is  der e igenartigen, v ö l­
k ischen und sprach lichen V e rhä ltn isse  in  Oberschlesien, vo r allem  
aber m it R ücks ich t a u f die durch die V o lksabstim m ung erw iesene 
Ta tsache , daß ein b e trä c h tlic h e r P rozen tsa tz  der „po ln iseh “ - 
sprechenden O berschlesier sich zum D eutsch tum  bekannt h a t und 
daher auch die deutsche Schule fo rd e rt, in  d ie G en fe r K o nven tion  
bew ußt m it  aufgenommen worden. W ährend  die preußische Re­
g ie rung  diese B estim m ung in  Deutsch-O berschlesien h in s ich tlich  
der „p o ln isch “ sprechenden O berschlesier pe in lichs t b e fo lg t5), w ird  *)

*) Im  S ch u lja h r 1922 w urden  ru n d  40 000 oberschles. K in d e r  fü r  deutsche 
M inderhe itsschu len  v o rs c h rifts m ä ß ig  angem e lde t; N r. 277.

2) A nges ich ts  dessen is t  es daher n ic h t an g ä n g ig , von der deu tschbeschulten 
K in d e rz a h l a u f d ie zah lenm äß ige  S tä rke  des gesam ten D eu tsch tum s schließen 
zn w o llen , w ie  es Z . S to liń s k i (N r. 270) be i seinen B erechnungen der Z a h l der 
D eutschen P olens g e ta n  h a t.

8) W ä h re n d  de r A m ts z e it des je tz ig e n  W o je w o d e n  G ra ż y ń s k i s ind  im  Jahre  
1928 a lle in  über 650 B eschwerden m e is t in  S chu lange legenhe iten  den zuständ igen  
V e rw a ltu n g s s te lle n  und  dem M iu d e rh e ite n a m t z u g e s te llt  w o rden  (Schlesische 
Z e itu n g  vom  20. 12. 1928).

4) V g l.  h ie rzu  d ie  le tz te  T a b e lle !
6) N r. 278 ; von 51 z. Z t .  in  D eutsch-O bersch les ien  bestehenden M in d e rh e its ­

schulen s ind n u r  27 m it  27 L e h re rn  im  B e tr ie b , w äh rend  24 vo llkom m en  u n ­
i i *
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sie in  Ostoberschlesien von den Polen a u f S c h r itt  und T r i t t  m iß ­
achtet. A n trä g e , die a u f A ufnahm e oberschlesischer K in d e r in  
deutsche M inderhe itsschu len bzw. a u f E r r ic h tu n g  von solchen 
Schulen oder K lassen ges te llt werden, werden von den V e rw a ltu n g s ­
und Schulbehörden, entgegen dem e indeutigen W o r t la u t  des A r t .  131 
der schärfsten N a chp rü fu ng  u n te rw o rfe n . D iese bestim m ungs­
w id rig e  K o n tro lle  b e w irk t  m eist die Ab lehnung der W ünsche der 
E rz iehungsberech tig ten . Neben belanglosen F o rm fe h le rn  genügt 
a lle in  schon die F es ts te llu n g , daß die A n tra g s te lle r  sich der wasser­
polnischen Sprache bedienen, um ih re  Gesuche abzulehnen und iln e  
K in d e r  polnischen Schulen zuzuweisen.

F ü r  das S c h u lja h r 1927/28 w u rden  u n te r  B ea ch tun g  der e insch läg igen  B e­
s tim m ungen  des G en fe r V e rtra g e s  insgesam t 8560 K in d e r  f ü r  die M in d e rh e its ­
schulen neu gem eldet. D ie  Schulbehörden o rdne ten  jedoch  e ine p o liz e ilic h e  N ach­
p rü fu n g  der Sprache der A n tra g s te lle r  an, deren E rg e b n is  d ie  Z u rü ck w e isu n g  
von  a lle in  7114 A n trä g e n  w a r ;  n u r  1446 oder 17 °/o der gem eldeten L e rn ­
a n fä n g e r d u r fte n  in  deutsche S chulen au fgenom m en w e rden  ')•

Besonders dieses Vorgehen der Po len h a t die schä rfs ten  P ro ­
teste der Deutschen hervo rgeru fen  und zu S tre it ig k e ite n  ge fü h rt, 
die bis v o r  das Forum  des V ö lkerbundes getragen worden sind. 
Sie endeten le ide r, w ie  zu e rw a rten  w a r, dam it, daß der V ö lk e r­
bund im  Sinne des polnischen V e rtre te rs  und entgegen der k la ren  
Fassung des A r t .  131 der G enfer K o nven tion  aus „pädagogischen 
G ründen“ Schulp rü fungen anordnete, die die Sprache der fü r  d ie 
M inderhe itsschulen gem eldeten K in d e r, n ic h t aber die na tiona le  
G esinnung ih re r  E lte rn  fes ts te llen  so llte . Daß bei diesen nach 
dem W o rtla u t des A r t .  131 unzulässigen P rü fungen  die meisten 
K in d e r als „p o ln isch “ - und n ic h t deutschsprechend e rka n n t und 
m ith in  n ic h t zum Besuch der M inderhe itsschulen zugelassen w e r­
den, is t  nach Lage der Sprachverhä ltn isse  in  Oberschlesien n ic h t 
w e ite r  ve rw underlich . F es t s teh t e inzig  und a lle in  die Tatsache, 
daß die Po len auch durch diese Methoden m ög lichs t w e ite  K re ise  
der O berschlesier zu po lonisieren versuchen.

Besonders schw er la s te t der polnische E n tdeu tschungsd ruck 
a u f den in  S taatsbetrieben und u n te r polnischem  E in flu ß  stehenden

genutz t, dastehen, ohne geschlossen zu  w erden. V on  den u rs p rü n g lic h  gem eldeten 
5000 po ln . S ch u lk in d e rn  besuchten 1925 n u r  noch 1300 die M in d e rh e itssch n le n ; 
heu te  s ind  es n u r  noch 296. D ie  11 po ln . P riv a ts c h u le n  besuchen g e g e n w ä rtig  
160 K in d e r.

')  N r. 276 ; N r. 46, 1927; N r. 8, S, 3.
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P riva tuu te rnehm en  beschäftig ten  Beam ten, A nges te llten  und A r ­
be ite rn , die, w o llen sie n ic h t ih r  B ro t  ve rlie re n , ih re  K in d e r von 
vornhere in  polnischen Schulen übe ran tw orten  m üssen1).

Noch tros tlo se r s teh t es um das Schulwesen Teschen-Schlesiens, 
das den besonderen Schutz seitens der G enfer K o nven tion  n ich t 
genießt. Von dem e inst blühenden und w oh lo rgan is ie rten  deutschen 
Schulwesen, das 148 ö ffen tliche  und 37 p riv a te  V o lksschu lk lassen 
neben einem hochen tw icke lten  höheren und m ittle re n  sow ie Fach­
schulwesen um faßte, s ind heute nu r noch Reste vorhanden. D ie  
P o lon is ie rung is t  bis heute so w e it gediehen, daß im  S chu ljah r 
1927/28 n u r noch 65 ö ffentliche und 24 p r iv a te  deutsche V o lk s ­
schulklassen gezäh lt werden konnten.

D ie  ganze deutsch fe ind liche E in s te llu n g  der Behörden und vo r 
a llem  die neuerlichen schweren T e rro rfä lle  gegen Deutsche an­
lä ß lich  der Novem berw ahlen (1930) in  Ostoberschlesien atmen n ich ts  
anderes als den w irk lic h e n  G e is t der polnischen M inde rhe iten ­
p o lit ik .  Da der polnische K u ltu re in flu ß  n ich t verm ag, die O ber­
schlesier zu Polen zu machen, so ll es —  ähn lich  w ie  neuerd ings 
auch in  O stga liz ien  —  rohe G ew a lt schaffen.

E r g e b n i s s e :
1. D i e  „ o b e r s c h l e s i s c h e  F r a g e “ i s t  k e i n e  n a t i o n a l ­

p o l n i s c h e ;  s ie  i s t  f a s t  a u s s c h l i e ß l i c h  e i n e  s o z i a l e ,  k u l ­
t u r e l l e  u n d  r e l i g i ö s e  A n g e l e g e n h e i t .

2. D i e  W o j e w o d s c h a f t  S c h l e s i e n ,  d i e  aus  de m  p o l n i s c h  
g e w o r d e n e n  T e i l  O b e r s c h l e s i e n s  ( O s t o b e r s c h l e s i e n )  u n d  
aus  d e m  ö s t l i c h e n  T e i l  des e h e m a l i g e n  Ö s t e r r e i c h - S c h l e ­
s ie n  ( T e s c h e n - S c h l e s i e n )  b e s t e h t ,  b e s i t z t  e i n  z a h l e n m ä ß i g  
u n d  p r o z e n t u a l  s t a r k e s  D e u t s c h t u m .  D i e  Z a h l  d e r  D e u t ­
s c h e n  O s t o b e r s c h l e s i e n s  l ä ß t  s i c h  u n t e r  Z u g r u n d e l e g u n g  
des  V o l k s a b s t i m m u n g s e r g e b n i s s e s  v o n  1 9 2 1  a u f  r u n d  
3 3 3  0 0 0  u n d  d i e j e n i g e  T e s c h e n - S c h l e s i e n s  a u f  r u n d  4 0  0 0 0  

f ü r  d e n  Z e i t p u n k t  d e r  p o l n i s c h e n  Z ä h l u n g  (1921 ) s c h ä t z e n .  
F ü r  den  h e u t i g e n  S t a n d  i s t  m i t  r u n d  3 5 0 0 0 0  D e u t s c h e n  
i n  b e i d e n  T e i l e n  d e r  W o j e w o d s c h a f t  S c h l e s i e n  zu r e c h n e n .  •)

•) D aß dieser po ln ische  D ru c k  gee igne t is t ,  se lbst im  engsten F a m ilie n k re is  
U n fr ie d e n  zu s t if te n  und  das F a m ilie n g lü c k  zu zerstö ren , beweisen je n e  be­
dauerlichen F ä lle , w o  d u rch  d ie  po ln ische  Schule bee in fluß te  K in d e r  ih re  d e u t­
schen E lte rn  deren G esinnung wegen in  sch ä rfs te r F o rm  a n g re ifen .
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3. D a s  D e u t s c h t u m  i s t  n i c h t  w i e  i n  a n d e r e n  T e i l e n  
des  j e t z i g e n  P o l e n  s p r a c h l i c h  e i n h e i t l i c h ;  e i n  g r o ß e i  
P r o z e n t s a t z  d e r  D e u t s c h e n  b e s t e l l t  aus  o b e r s c h l e s i s c h ­
p o l n i s c h  ( „ w a s s e r p o l n i s c h “ ) s p r e c h e n d e n  O b e r s c h l e s i e r n ,  
z u  d e n e n  t e i l w e i s e  a u c h  d i e  S l o n z a k e n  T e s c h e n - S c h l e -  
s i e n s  z u  r e c h n e n  s in d . W ä h r e n d  d a s  D e u t s c h t u m  T e s c h e n -  
S c h l e s i e n s  ü b e r w i e g e n d  e v a n g e l i s c h  i s t ,  g e h ö r e n  d i e  
o b e r s c h l e s i s c h e n  D e u t s c h e n  g r ö ß t e n t e i l s  d e r  r ö m i s c h -  
k a t h o l i s c h e n  K i r c h e  an.

4. D i e  H a u p t v e r b r e i t u n g s g e b i e t e  d e r  D e u t s c h e n ,  i n  
d e n e n  s i e  am d i c h t e s t e n  s i e d e l n ,  s i n d  d i e  I n d u s t r i e k r e i s e  
i n  O s t o b e r s c h l e s i e n  u n d  d i e  G e g e n d e n  um B i e l i t z  u n d  
T e s c h e n .  D i e  l ä n d l i c h e n  G e b i e t e  h a b e n  e i n  r e l a t i v  
s c h w ä c h e r e s  D e u t s c h t u m ;  d i e  S t a d t  B i e l i t z  s e l b s t  i s t  m i t  
6 5  %  d e u t s c h e r  B e v ö l k e r u n g  ( n e b e n  R e i c h t h a l )  d i e  d e u t ­
s c h e s t e  S t a d t  P o l e n s .

5. I n  d e m  K a m p f  d e r  D e u t s c h e n  um  i h r e  k u l t u r e l l e n  
u n d  n a t i o n a l e n  L e b e n s r e c h t e  s p i e l t  n a t u r g e m ä ß  d i e  S c h u l e  
d i e  H a u p t r o l l e .  D a s  d e u t s c h e  S c h u l w e s e n  m u ß  a l s  h ö c h s t  
u n z u r e i c h e n d  f ü r  d i e  d e u t s c h e n  K u l t u r b e d ü r f n i s s e  b e ­
z e i c h n e t  w e r d e n ,  da  n u r  d i e  H ä l f t e  d e r  d e u t s c h e n  K i n d e r  
v o n  d e n  b e s t e h e n d e n  d e u t s c h e n  S c h u l e n  u n d  K l a s s e n  e r ­
f a ß t  w i r d .

c) D a s  D e u t s c h t u m  K o n g r e ß p o l e n s .
Das kongreßpolnische Deutschtum  is t  zahlenm äßig fa s t ebenso 

s ta rk  w ie  dasjenige der W o jew odscha ft Schlesien. Seine Geschichte 
is t  jedoch eine andere; es geh t n ich t w ie  das schlesische D eutsch­
tum  bis a u f die E inw a n d e ru n g  in  der ersten deutschen O s tko lon i­
sation zu rück, sondern ve rd a n k t seine E n ts tehung  der zw e iten  
deutschen O stw anderung (W e ichse lko lon isa tion ) und der ko lon isa ­
to rischen B e tä tig u n g  der Te ilungsm ächte in  Po len (Lodzer In d u s tr ie ­
siedlung).

a) Z a h l und Verbreitung.
Z u r E rm itte lu n g  der Z a h l der Deutschen in  Kongreßpolen 

stehen zu r V e rfü g u n g  die Konfessions- und N a tiona litä tenzäh lunge n  
von 189 7x) und 192 12), Zäh lungen der Besatzungsbehörden w äh- *)

*) N r .  3 1 3 .
») N r. 8, S. 12 ff.
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rend des K r ie g e s 1) , fe rn e r d ie ve rö ffen tlich ten  Ergebnisse der 
Kom m unal- und Sejm wahlen nach dem K r ie g e * 2), sowie F e s ts te l­
lungen der evangelischen K irc h e 3).

Im  Ja h re  1897 w urden in  dem je tz t  polnischen T e il K ongreß­
polens insgesam t rund  396 000 Evangelische und rund 3 8 1 0 0 0  
Deutsche gezählt. D ie  polnische V o lkszäh lung  vom 30. 9. 1921 
w iederum  ha t im  gle ichen G ebie t 318 161 E vangelische gegenüber 
n u r 168 139 Deutschen e rm itte lt.

V e rg le ich t man die E rgebnisse der Konfessionszählung, so 
ze ig t sich, daß die Z ah l der Evange lischen um ru n d  78 000 bzw. 
um rund  20 %  im  Z e itraum  1897 bis 1921 abgenommen hat. 
D ieser ta tsä ch lich  e ingetre tene R ückgang  des P ro tes tan teu tum s in  
Kongreßpolen is t  e inz ig  und a lle in  —  w ie  A . E ich fo r nachgewiesen 
h a t —  a u f d ie E in w irk u n g e n  und Fo lgen  des W e ltk r ie g e s  zu rü ck ­
zu führen . G egenüber dem A b s inken  der Z ah l der Evangelischen 
um 20 °/o soll dagegen das Deutschtum  Kongreßpolens im  Z e itraum  
1897 bis 1921 —  im  Sinne der polnischen N a tio n a litä te n s ta tis tik  —  
sogar um rund  213 000 K ö p fe  bzw. um 56 %  zurückgegangen sein. 
D ieser P rozen tsa tz  w ü rde  sich noch um ein B e träch tliches ste igern, 
w ürde  man s ta tt  der Z a h l fü r  1897 d ie jen ige fü r  1910 (rund 
500 000 Deutsche) der Berechnung zugrundelegen. A . M ü c ld e r4) 
h a t jedoch in  seiner äußerst sachlich gehaltenen A rb e it  „D as 
D eutsch tum  Kongreßpolens, eine s ta tis t is c h -k r it is c h e  S tu d ie “ an 
H and  eines um fangre ichen und v ie lse itigen  M a te ria ls  (vg l. die be­
nu tz ten  Q uellenw erke) im  einzelnen nachweisen können, daß das 
P ro testan ten tum  zahlenm äßig m it dem D eutsch tum  Kongreßpolens 
weitgehend ü b e re in s tim m t5) und daß eine P o lon is ie rung von E va n ­
gelischen n u r in  einem sehr beschränkten U m fange (m it W arschau  
S tad t n u r 28 500 po lon is ie rte  Deutsche) e r fo lg t is t. Diese P o lo n i­
s ie rung w a r aber bere its  vor dem K rie g e  vollzogen. Nach dem 
K rie ge  dagegen soll das D eutsch tum  selbst in  S treusied lungen 
n ic h t zurückgegangen sein, w ie  die E rgebnisse der Sejm wahlen

')  „R oczn . S ta t . “  1920/22 ; d a r in  „D ie  E rgebn isse  der V o lks zä h lu n g  vom  
15. 10. 1916 im  Ö ste rre ich -U nga rischen  V e rw a ltu u g s g e b ie te  P o lens“ .

2) N r .  4 .
3) N r .  1 6 .
*) N r .  3 1 8 .
e) Im  Ja h re  1913 ü b e rtra fe n  d ie  D eutschen m it  ru n d  720 000 d ie  E vange ­

lischen m it  ru n d  697 000, also um  23 000 K öp fe .



168

vo ll 1919 und 1922 geze ig t haben. A ngesich ts dieser Fests te llungen, 
deren R ic h t ig k e it  sich kaum  anzw e ife ln  lä ß t, d a r f  man som it die 
Z a h l der E vange lischen m it  derjen igen der Deutschen gleichsetzen. 
G eht man daher von der oben fü r  Kongreßpo len  e r re c h n te n  Z ah l 
von 318 161 E vangelischen aus, so kom m t man bei B e rü cks ich ti­
gung der ka tho lischen  Deutschen in  Höhe von rund  15 000 K öp fen  
und einem „V e rp o lu n g s fa k to r“ von rund  35 000 (im  M a x im u m )1-) 
a u f die runde Z a h l von 300 000 Deutschen, die im  Z e itp u n k t der 
polnischen Z äh lung  von 1921 in  Kongreßpolen unbed ing t vorhanden 
gewesen sein müssen. D a m it aber w ürde der P rozen tsa tz  der 
Deutschen an der G esam tbevölkerung Kongreßpolens (10 541 413 ) 
n ich t 1 , 6  % , sondern 2 , 8  °/o betragen.

Nach dem Vorangegangenen d a r f  man som it die polnische 
K o n fe ss ion ss ta tis tik  zu r G rund lage e iner B e trach tung  der räum ­
lichen (kre isw eisen) V e rte ilu n g  der Deutschen in  Kongreßpolen 
wählen.

Das D eutsch tum  Kongreßpolens k o n z e n tr ie rt sich, w ie  K a rte  I X  
(S. 132) ze ig t, haup tsäch lich  in  d re i G ebie ten:

1. in  der W e i c h s e l l a n d s c h a f t  zw ischen T ho rn  und W arschau 
m it  den angrenzenden N iederungsgebieten des unteren  Bug, 
des unteren N arew , der unteren P ilic a  und de r B zu ra ,

2. in  der L o d z e r  und K a lische r P la tte  (W o jew odscha ft Lodz) 
m it  Lodz als Zen trum ,

3. im  nörd lichen  Abdachungsgeb ie t des L u b lin e r  Hügellandes 
zw ischen dem m itt le re n  B ug und dem oberen W ie p rz .

Das deutsche S iedlungsgebie t der erstbezeichneten Gruppe, 
das h ie r k u rz  als deutsches W e i c h s e l k o l o n i s a t i o n s g e b i e t  be­
zeichnet werden soll, h a t d ie ä ltes te  Geschichte des kong reß po ln i­
schen Deutschtum s überhaupt. D ie  ersten deutschen K o lo n ie ­
gründungen gehen bis in  den B eg inn  des 18. Jah rhunde rts  zu rück . 
Das p rozen tua l s tä rks te  D eutsch tum  dieses G ebiets haben die 
w estlichen, m it dem deutschen S iedlungsgebie t Pommerellens räum ­
lic h  und auch en tw ick lungsgesch ich tlich  zusammenhängenden K re ise  
L ipno , R yp in  und G ostyn in , die zu 16,7 ° /o ,  10,7 ° /o  und zu 12,3 %  
deutsch sind, fe rn e r die K re ise  N ieszawa und W ło c ła w e k , wo das 
D eutsch tum  m it 8,7 %  und 6,0 %  an der G esam tbevölkerung be­
te i l ig t  is t. Nach Osten zu n im m t das deutsche B evö lke rungs-

‘ ) N r. 318, S. 85/86.
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elem ent ab. Nennensw ert is t  sein A n te i l an der G esam tbevölke­
rung  in  den W eichse lkre isen P ło ck  (4,0 % ), Sochaczew (7,5 % ) 
und W arschau-Land  ( 4 , 1 % ? ) ;  in  den ra n d lich  gelegenen Te ilen  
des deutschen W eichselsiedlungsgebiets dagegen w ird  er ge rin g  und 
is t  in  den nordöstlichen und östlichen A u s läu fe rn  desselben —  
am unteren N a rew  und Bug, fe rn e r süd lich  von W arschau im  
m ittle re n  W eichse lgeb ie t und an der unteren P ilic a  —  (m it bis 
1,5 % ) am schwächsten. D e r südöstliche K re is  R aw a jedoch b ild e t 
eine Ausnahm e; er le ite t  m it  seiner 3 , 3 %  s ta rken  deutschen Be­
vö lke rung  bere its  h inüber in  das südw estlich  benachbarte große 
deutsche Lod ze r G ebiet.

Das L o d z e r  d e u t s c h e  S p r a c h g e b i e t  v e rd a n k t seine E n t­
stehung hauptsäch lich  den in dus trie ko lon isa to rischen  Bestrebungen 
der russischen Behörden im  19. J a h rh u n d e rt; es is t  som it en t­
w ick lungsgesch ich tlich  jü n g e r als das vo rh in  ch a ra k te ris ie rte  deu t­
sche W e ichse lko lon isa tionsgeb ie t. Das Deutschtum  s iede lt in  diesem 
an und fü r  sich schon s ta rk  bevö lke rten  G ebie t der Lodzer W o je ­
w odscha ft (vg l. K a rte  I )  w e it d ich te r und h a t auch h ie r einen 
größeren A n te il an der G esam tbevölkerung als in  der W eichse l­
landscha ft. Das s tä rks te  Deutschtum  befindet sich im  e igentlichen 
Lodzer In d u s trie g e b ie t; h ie r haben die bei e inander liegenden K re ise 
L o d z -L a n d  2 0 ,6 % , B rzez iny  1 1 ,6 %  und Ł a s k  9 , 7 %  Deutsche; 
in  der H a lb m illio n e n s ta d t Lodz se lbst leben (1921) ru n d  50 000 
oder 11 %  Evangelische. In  den beiden nordw estlichen und süd­
östlich  benachbarten K re isen  Łęczyca und P io trk ó w  (P e trika u ) 
wohnen noch 5,2 bzw. 5,9 %  Deutsche. R äum lich  ge trenn t du rch  
die beiden n u r zu 4,5 %  bzw. zu 3,7 %  deutschen K re ise  T u re k  
und Sieradz (v g l.  K a r te  I X )  b re ite t s ich w e s tlich  des Lodzer 
deutschen S iedlungsgebiets —  in  An lehnung an das Posener L a n d  —  
ein zweites s ta rk  deutsches Sprachgebie t aus. H ie r  n im m t das 
deutsche Bevö lkerungse lem ent —  in  dem w estlichen G renzkre is  
S łupca —  w ieder b is a u f 8 , 9 %  zu; g le ich fa lls  groß is t  der deut­
sche B evö lkerungsante il in  den W a rth e k re ise n  K o ło  (7,9 % )  und 
K o n in  (7 ,3 % ) ;  der G renzkre is  K a lisch  h a t jedoch n u r noch 5 , 8 %  
Deutsche. D e r Süden der W ojew odscha ft Lodz b ild e t m it  den 
K re isen  Radomsko (2 % )  und W ie lu ń  (1,0 %  Deutsche) bere its  den 
Ü bergang zu den von Deutschen sehr schwach besiedelten Te ilen  
M it te l-  und Südpolens.
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M it  den beiden behandelten deutschen V erbre itungsgeb ie ten  
im  W esten Kongreßpolens ohne d ire k te n  räum lichen Zusamm en­
hang b re ite t sich in  der po ln isch -u kra in ischen  M ischzone im  Osten 
der W o jew odschaft L u b lin , näm lich  im  nörd lichen  Abdachungs­
geb iet des L u b lin e r  Hügellandes zwischen dem m ittle re n  Bug und 
dem oberen W ie p rz , das k le in e  C h o l m e r  d e u t s c h e  S p r a c h ­
g e b i e t  aus. Das h ie r siedelnde ausschließ lich bäuerliche Deutsch­
tum  is t seiner E n ts tehung  nach das jüngste  Polens. Seine K o lon ien  
sind fa s t durchw eg Toch tergründungen des ä lte ren  kong reß po ln i­
schen Deutschtum s. Das K e rng eb ie t des Cholm er Deutschtum s is t  
der te ilw e ise  in  der s ta rk  ve rsum pften  Bugn iederung gelegene 
K re is  Chełm, wo die Deutschen m it einem B evö lke rungsan te il von
6,3 %  noch heute einen wesentlichen F a k to r  in  der nationa len 
Zusam m ensetzung de r schon ohnehin vö lk isch  v ie lgeg liede rten  Be­
vö lke rung  darste llen. In  den benachbarten Te ilen  des Landes 
jedoch is t  der A n te il der Deutschen an der G esam tbevölkeruug 
ge ring  bzw. bedeutungslos; nennensw ert is t  e r noch in  dem B u g ­
k re is  W łodaw a und in  dem bere its  t ie f  im  poln isch-e thnograph ischen 
G ebie t gelegenen K re is  L u b a rtó w , wo 2,7 bzw. 1 ,6 %  Deutsche 
vorhanden sind.

A ußerha lb  der h ie r ku rz  behandelten deutschen S iedlungs­
gebiete sp ie lt das D eutsch tum  —  m it Ausnahm e der W o jew odscha ft 
B ia ły s to k  (S uw a lk ie r Land), wo von den ehemals zahlenm äßig rech t 
beachtlichen deutschen S ie d lu n g e n L) heute a lle rd ings  ein großer 
T e il be re its  p o lo n is ie rt is t  —  keine nennenswerte R o lle  im  B e ­
vö lke rungsb ilde  Kongreßpolens. A u ffa lle n d  schwach is t  es in  den 
G ebieten v e rtre te n , die in  der polnischen Besiedelung und Ge­
schichte schon von je h e r bedeutungsvo ll w aren , näm lich  im k le in ­
polnischen und L u b lin e r  H ü ge lland  und seinen Abdachungsgebieten 
sowie in  der K u tn o e r P la t te 1 2). D ie  deutschen Siedlungen en t­
standen v ie lm ehr am Rande des Polengebiets (W eichse l-, N a rew - 
uud Bugniederung, v g l. K a rte  I I I )  bzw . in  den von der polnischen 
Besiedelung wegen ih re r  V ersum pfung  und B ew a ldung  u rsp rüng ­
lic h  gemiedenen Te ilen  im  In n e rn  (Lodzer G ebie t) desselben.

1) Im  K re is e  S u w a łk i is t  d ie  B e v ö lk e ru n g  zu 6,7 °/o evange lisch ; v g l. d ie 
A us fü h ru n g e n  von  A . M ü c k le r  (N r. 318, S. 83).

2) i n  der s p ä tm it te la lte r lic h e n  Geschichte P olens sp ie lte  gerade K le in p o le n  
zusammen m it  dem S ie radzaner und  W ie lu n e r  L a n d  a ls S en io ra tsg e b ie t (neben 
dem Gnesener L a n d ) d ie  H a u p tro lle .
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ß) D ie  völkischen und ku lture llen Verhältnisse.
Das V e rd ienst, das bis dahin sehr w en ig  bekannte, zah len­

m äßig beachtliche und fü r  die W ir ts c h a ft  des Landes sehr be­
deutende D eutsch tum  Kongreßpolens dem Inte resse der W e lt  und 
v o r allem  D eutsch land nähergebrach t zu haben, gebührt z w e ife l­
los A d o lf  E ich le r. E ich le rs  eingehende Untersuchungen über das 
kongreßpoln ische Deutschtum  *) beruhen a u f  eigener Anschauung 
und persönlichem  E rleben  des Verfassers, weswegen sie besonders 
w e rtv o ll erscheinen; sie sind gew iß ebenso grund legend w ie  die­
jen igen  R a im und  K a in d l's über das Karpa tendeutsch tum .

Daß man bis in  den K r ie g  h ine in  nu r eine geringe K enn tn is  
von dem kongreßpolnischen Deutschtum  hatte , lag  zu einem erheb­
lichen T e il an dem U m stand, daß diesem D eutsch tum  ge is tige  
F üh re rpe rsön lich ke iten  w ie  überhaupt eine In te llig e n zsch ich t man­
gelte . D ie  evangelischen G e is tlichen , die in  e rs te r L in ie  dazu 
berufen waren, den Deutschen F ü h re r  zu sein, versagten d a rin  
ganz; sie t r i f f t  sogar der V o rw u rf, daß sie sich von ih ren  ihnen 
anve rtra u te n  G läub igen in  n a tio n a le r H in s ic h t m ehr und m ehr 
e n tfe rn ten  und sich vollkom m en po lon is ie rten .

E rs t  durch den K r ie g , als b re ite  Schichten der deutschen 
B e vö lke run g  m it den deutschen T ruppen  in  engste B e rüh rung  
kam en, e rw ach te  in  ih r  das Bew ußtse in  ih re r  vö lk ischen Z u ­
geh ö rig ke it zu r großen deutschen N a tion . Das B ekenn tn is  zum 
deutschen V o lks tum  ve rd rä n g te  die b isherigen a lle in ig en  Stammes­
und Standesiuteressen und wurde zum einigenden Band a lle r  
Deutschen. D ie  vö lk ische Bewegung der Deutschen in  Polen, 
deren F ü h ru n g  das s ta rke  und d ichts iede lnde Lodzer Deutschtum  
übernahm, fand  ih ren  A usd ru ck  in  der G ründung des „Deutschen 
V e re ins“ im  Jahre  1916. D ieser V e re in , dem selbst e n tfe rn t und 
ze rs treu t wohnende Deutsche angehörten, ha tte  zu r A u fgabe , das 
über w e ite  Räume in m itte n  s law ischer B evö lke rung  v e r te ilt  w oh­
nende, konfessione ll und v o r a llem  stam m lich so verschieden ge­
g lie d e rte  D eutsch tum  zu sammeln und es zu gemeinsamer A rb e it  
an seinem k u ltu re lle n  und vö lk ischen  A u fb a u  zu begeistern. D ie  
„Deutsche P o s t“ , eine von E ich le r  herausgegebene ausgezeichnete 
W ochen sch rift tru g  den deutschen Vo lkstum sgedanken bis in  die

‘ ) N r. 311.
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fe rnsten  deutschen H ü tte n  lind  fö rd e rte  die A u fb a u a rb e it. A u f 
schulpolitischem  G ebie t fü h r te  die deutsche Zusammenschlußbewe­
gung zur G ründung autonom er Schulgemeinden, die ih re rse its  durch 
den deutsch-evangelischen und den deutsch-ka tho lischen Landes­
schulverband zusam m engefaßt wurden. Dem evangelischen Schul­
v e rb a n d 1) unterstanden damals 400 Schulgemeinden, dem ka th o ­
lischen V e rband 12 Gemeinden. V e ransta ltungen , w ie  die im  
Sommer 1928 abgehaltene „Deutsche W oche“ , sowie Versam m ­
lungen fes tig ten  den deutschen Volkstum sgedanken. Dem w ir t ­
scha ftlichen  Zusammenschluß der Deutschen diente der m it dem 
S itz  in  Lodz begründete „V e rband  deutscher Genossenschaften in  
P o len “ , der seinen W irku n g sb e re ich  rasch e rw e ite rn  konn te ; im 
Jah re  1928 um faßte er 83 Genossenschaften verschiedenster A r t * 2 * * * *).

M it  der W ie d e re rr ich tu n g  des polnischen Staates am Schluß 
des K rieges w urde  die verhe ißungsvo lle  A u fw ä rts e n tw ic k lu n g  des 
Deutschtum s jä h  unterbrochen. Das Po len tum , das schon w ährend 
des K rie ges  der deutschen Bewegung ke inesfa lls  fre u n d lich  gegen­
übergestanden hat, g ing , e rm u tig t durch den Zusamm enbruch der 
M itte lm äch te  und die tä tig e  M ith il fe  der F ranzosen, zum offenen 
K a m p f gegen das aufstrebende D eutsch tum  über, m it  dem Z ie le, 
dieses zu zerschlagen. E in e  rücksich ts lose H e tze  begann, T e r ro r ­
fä lle , Haussuchungen und V e rha ftunge n  waren an der Tages­
ordnung. Den größten A n fe indungen waren die D eutsch tum sführe r 
ausgesetzt, die man e in ke rke rte  und fa s t durchw eg aus ih re r 
H e im at ve rtr ie b . D ie  po lon is ie rte  evangelische G e is tlic h k e it ta t  
w iederum  n ichts , um die Lage der Deutschen zu bessern; sie stand 
abseits oder b e te ilig te  sich sogar an der polnischen Zersetzungs­
a rb e it (sie gründete den „E vange lischen V o lksve rband “ , der als 
po litisches G egengew icht gegen die inzw ischen gegründete und 
ihnen n ic h t genehme „D eutsche V o lk s p a rte i“ gedacht w a r ) 8). In

*) D e r V ors itzende  des deutsch - evangelischen Landesschulverbandes w a r 
F .  F l ie r l ,  der V e rfasse r e iner um fassenden D a rs te llu n g  des kongreßpo ln ischen 
D e u tsch tum s  (N r. 317, S. 47 f f .) ;  F l ie r l  w a r  auch S c h r if t le ite r  der e rw ähn ten  
„D eu tschen  P o s t“ .

2) N r. 12, S. 80.
s) Daß dieses V orgehen  der evangelischen G e is tlic h k e it, das a u f eine p o li­

tische  Z e rs p litte ru n g  des D eu tsch tum s h in a u s lie f, be i den D eutschen ke inen  A n ­
k la n g  fand , bew e is t d ie Ta tsache, daß schon be i den W a h le n  zum  ve rfa ssu n g ­
gebenden Sejm  der „E va n g e lisch e  V o lks ve rb a n d “  ke ine nennensw erte  S tim m en-



173

dieser schweren Z e it der P rü fu n g  gingen v ie le  deutsche K u ltu r ­
e in rich tungen ve rlo re n ; der „D eutsche V e re in “ wurde aufgelöst 
und auch die meisten deutschen Ze itungen mußten ih r  E rsche inen 
e inste llen. Daß aber die F rü ch te  der begonnenen Deutschtum s­
a rb e it n ich t v e rlo re n  gingen, is t  e inz ig  der zähen Ausdauer der 
parlam entarischen V e rtre te r  des Deutschtum s und n ic h t zu le tz t 
dem Bekennerm ut des festge füg ten  Deutschtum s in  Kongreßpoleu 
zu danken.

D ie  Geschichte des Deutschtum s in  Po len h a t geze igt, daß 
der E rh a ltu n g  des deutschen S c h u l w e s e n s  von A n fa n g  an größte 
Beachtung geschenkt w urde ; h ie rb e i haben die Deutschen o f t  die 
größten m ate rie llen  O p fe r n ic h t gescheut. Jede deutsche K o lon ie  
besaß eine eigene deutsche Schule, in  der die angestammte Sprache 
und R e lig ion  gepflegt wurde. In  der überw iegenden M ehrzah l 
w aren  es von den Deutschen selbst un te rha ltene  und von den 
K irchenbehörden beaufs ich tig te  K an to rschu len  ( „K a n to ra te “ ). N u r 
ein k le in e r T e il der Schulen, die D o rf-  oder Gemeindeschulen, 
w a r s taa tlich . D ie Z a h l der K a n to ra te  w a r sehr beach tlich ; nach 
dem im  Jahre  1905 erschienenen „G edenkbuch zu r 25 jäh rige n  
Ju b e lfe ie r der allgem einen P red igersynode“ so ll sie 900 betragen 
hab en1). Das B ildungsn iveau  dieser Schulen w a r zw a r n ic h t be­
deutend, h a t jedoch v ie l dazu be igetragen, daß von einem A na lpha ­
betentum  be i den Deutschen kaum  gesprochen werden k a n n * 2).

W ährend  des K rie ges  w urde a u f dem G ebie te des deutschen 
Schulwesens eine rege A u fb a u a rb e it ge le is te t. D ie  Gemeinden 
schlossen sich zu den bere its  e rw ähnten Landesschulverbänden 
zusammen; A n fa n g  1919 gehörten diesen Verbänden bere its  550 
deutsche Schulen a n 3). Das vom G enera lgouverneur und dem 
polnischen S taa ts ra t angenommene „G esetz über die B e rü cks ich ti­

z a h l e rh ie lt, w ährend  dagegen d ie  „D eu tsche  V o lk s p a r te i“  a lle in  in  L o d z  S ta d t 
und  L a n d  2 M andate e rrin g e n  k onn te . A uch  in  der po ln ischen M in d e rh e its ­
s e h u lp o lit ik  s p ie lt das evangelische K o n s is to r iu m  in  W a rsch a u  e ine bedenkliche 
R o lle ; es h a t je d e n fa lls  n ich ts  gegen d ie  E n td e u ts c h u n g  des deutschen S chu l­
wesens un te rnom m en. (N r. 317, S. 62.)

») N r. 322.
2) N r. 312, S. 142 ff.
3) D e r Landesschu lverband e rs tre ck te  s ich  n u r  a u f das G eb ie t des G enera l­

gouvernem ents  W a rs c h a u ; e r um faß te  n ic h t a lle  Schulen, da manche D ez irke , 
so L o d z  m it  a lle in  40 Schulen, dem V erband n ic h t b e itra te n .
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gung der S chulbedürfn isse der M in d e rh e ite n “ rege lte  auch das 
s taa tliche  deutsche M inderhe itsschulwesen, m it  der Maßgabe, daß 
der S taa t zu r E in r ic h tu n g  e iner deutschen Schule v e rp flic h te t w a r, 
sofern in  e iner K o lon ie  m ehr als 50 deutsche K in d e r vorhanden 
w aren  1).

In  der Z e it der polnischen Hetzekam pagne g ingen a lle  deut­
schen S chu le in rich tungen verlo ren . D e r M in is te rra t hob durch 
Beschluß vom 2. 3. die deutschen Landesschulverbände a u f 2). D ie  
deutschen Schulen wurden v e rs ta a tlic h t und das gesamte deutsche 
Schuleigentum  (Gebäude und E in r ich tu n g e n ) g in g  in  den B esitz  
der po litischen  Gemeinden über. Das bei der A ns ied lung  „ fü r  
ew ige Z e ite n “ den Deutschen zugestandene B e e ilt der U n te rh a ltu n g  
e iner eigenen Schule w u rde  som it skrupe llos bese itig t. D ie  deutschen 
L e h re r mußten la u t Gesetz vom 27. 5. 1919 durch eine P rü fu n g  
den Nachweis der K e nn tn is  der polnischen Sprache erbringen, 
w o llte n  sie n ic h t entlassen werden. D ie  Po lonis ie rungstendenz 
der polnischen S c h u lp o litik  geht besonders aus dem Gesetz vom 
17. 2. 1922 über die A bg renzung  der Schulbezirke hervo r. Dieses 
überaus m inde rhe iten fe in d liche  Gesetz g ib t den Behörden die M ög­
lic h k e it,  die Schu lbez irke  so abzustecken, daß m ög lichst w enig 
Deutsche a u f einen B e z irk  e n tfa lle n  („S chu lb ez irksgeo m e trie “ ). 
A u f  diese W eise konn te  in  v ie len  Gemeinden die vorgeschriebene 
Z a h l von 40 deutschen K in d e rn  n ic h t au fgeb rach t werden. In  
solchen F ä llen  w urden  die deutschen Schulen geschlossen und die 
deutschen K in d e r polnischen Schulen überw iesen. W ährend e iner­
se its  die Z a h l der deutschen ö ffen tlichen Schulen —  u n te r den 
obw altenden V erhä ltn issen  —  im m er m ehr abn im m t, w ird  andere r­
seits die E rr ic h tu n g  von P riva tschu len  sehr erschw ert. D ie  Z ah l 
der deutschen P riva tsch u len  in  Kongreßpolen is t  daher fa s t be­
deutungslos. Das heu tige deutsche Volksschu lwesen in  K ongreß ­
polen is t, w ie  fo lgende Tabe lle  ze ig t.3) ,  n u r noch ein B es t des 
Schulwesens e ins tige r B lü te . * *)

») N r. 316.
*) N r. 323, S. 106 ff.
’ ) N r. 8, S. 219 ff.; N r. 9, S. 388 ff.; N r. 10, S. 407 ff.; N r. 11, S. 398 ff.; N r. 12, 

S. 395 ; N r. 13. D ie  A ngaben  beziehen sich a u f d ie  m itte lp o ln isc h e n  (ko n g re ß ­
poln ischen) W o je w o d sch a fte n  W a rsch a u , L o d z , K ie lce , L u b lin  u nd  B ia ły s to k . 
Ü be r das höhere deutsche Schulwesen v g l. N r. 306, S. 122 ff.
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S ch u lja h r D eutsche
Schulen

Schüler
P o ln isch ­
deutsche
Schulen

S chüler
Deutsche
P r iv a t-
Schulen

S chüler

1922/23 215 21607 1 89 3 ?

1923/24 2 0 0 20 979 1 91 4 137
1924/25 179 18 772 — ---  \ 3 144
1925/26 164 17 190 1 244 3 84
1926/27 164 16 726 2 142 2 44
1927/28 163 16 263 6 613 3 47
1928/29 159 15 711 — — 4 63
1929/30 154 15 6 8 8 —

---------  i 5 162

Angesich ts des besorgniserregenden N iederganges des deu t­
schen Schulwesens is t  es ve rs tä nd lich , wenn die Deutschen v o r 
dem parlam enta rischen F o rum  im m er w ieder die F o rde rung  nach 
G ew ährung der K u ltu ra u to n o m ie *) s te lle n ; denn n u r dadurch, daß 
das deutsche Schulwesen w ieder der O bhut de r Deutschen selbst 
übergeben w ird , kann  es v o r dem drohenden V e r fa ll bew ahrt werden.

E r g e b n i s s e :  A u f  G r u n d  d e r  U n t e r s u c h u n g e n  v o n  
A . M ü c k l e r ,  d i e  e i n e  w e i t g e h e n d e  z a h l e n m ä ß i g e  Ü b e r e i n ­
s t i m m u n g  z w i s c h e n  E v a n g e l i s c h e n  u n d  D e u t s c h e n  e r w i e ­
sen h a b e n ,  d a r f  m a n  d i e  Z a h l  d e r  D e u t s c h e n  K o n g r e ß ­
p o l e n s  f ü r  de n  Z e i t p u n k t  d e r  p o l n i s c h e n  V o l k s z ä h l u n g  
m i t  r u n d  3 0 0  0 0 0  a n g e b e n .  D i e s e  Z a h l  e r h ö h t e  s i c h  b i s  
z u m  J a h r e  1 9 2 3  a u f  3 3 0  0 0 0  u n d  d ü r f t e  s i c h  b i s  h e u t e  
w e i t e r h i n  g e s t e i g e r t  h a b e n .

D a s  k o n g r e ß p o l n i s c h e  D e u t s c h t u m  z e r f ä l l t  e n t w i c k ­
l u n g s g e s c h i c h t l i c h  u n d  r ä u m l i c h  i n  d r e i  G r u p p e n :

1. D a s  W e i c h s e l d e u t s c h t u m  w u r z e l t  i n  d e r  H a u p t s a c h e  
i n  d e r  z w e i t e n  d e u t s c h e n  O s t e i n w a n d e r u n g  des 17. 
u n d  18. J a h r h u n d e r t s  u n d  h a t  s o m i t  d i e  ä l t e s t e  G e ­
s c h i c h t e  des k o n g r e ß p o l n i s c h e n  D e u t s c h t u m s .

2 . D i e  L o d z e r  d e u t s c h e  I n d u s t r i e s i e d l u n g  v e r d a n k t  i h r e  
E n t s t e h u n g  h a u p t s ä c h l i c h  d e r  k o l o n i s a t o r i s c h e n  B e ­
t ä t i g u n g  d e r  r u s s i s c h e n  R e g i e r u n g  im  19. J a h r h u n d e r t .

3. D a s  C h o l m e r  d e u t s c h e  S p r a c h g e b i e t  i s t  d i e  j ü n g s t e  
S c h ö p f u n g  a u f  dem  G e b i e t  d e u t s c h e r  K o l o n i e g r ü n -

>) N r. 321.
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d ü n g e n  i n  P o l e n ;  es i s t  e r s t  i n  d e r  z w e i t e n  H ä l f t e
des 19. J a h r h u n d e r t s  e n t s t a n d e n .

D i e  Z u s a m m e n s c h l u ß b e w e g u n g  u n t e r  dem  z e r s t r e u t  
w o h n e n d e n  u n d  aus  v e r s c h i e d e n e n  S t ä m m e n  z u s a m m e n ­
g e s e t z t e n  D e u t s c h t u m  K o n g r e ß p o l e n s  b e g a n n  e r s t  w ä h ­
r e n d  des K r i e g e s ;  b i s  d a h i n  h a t  es e i n e  s o l c h e ,  m a n g e l s  
n a m h a f t e r  F ü h r e r ,  n i c h t  g e g e b e n .

D i e  E r h a l t u n g  d e r  d e u t s c h e n  S c h u l e  i s t  n a c h  w i e  v o r  
d i e  v o r n e h m s t e  S o r g e  d e r  k o n g r e ß p o l n i s c h e n  D e u t s c h e n .  
D i e  B l ü t e z e i t  e r l e b t e  das  d e u t s c h e  S c h u l w e s e n ,  a l s  s i c h  
w ä h r e n d  des  K r i e g e s  d i e  d e u t s c h e n  S c h u l g e m e i n d e n  zu  
a u t o n o m e n  L a n d e s s c h u l v e r b ä n d e n  z u s a m m e n s c h l o s s e u .  
N a c h  E r r i c h t u n g  des  p o l n i s c h e n  S t a a t e s  s e t z t e  g e g e n  d i e  
d e u t s c h e n  S c h u l e n  e i n e  i n t e n s i v e  P o l o n i s i e r u n g s a k t i o n  
d e r  B e h ö r d e n  e in . U n t e r  i h r e m  E i n f l u ß  g e h t  das  d e u t s c h e  
S c h u l w e s e n  m e h r  u n d  m e h r  z u r ü c k .

d) D a s  D e u t s c h t u m  W o l h y n i e n s .  
a) Z a h l und Verbreitung.

Das Deutschtum  der W o jew odscha ft W o lh yn ie n  is t  ebenso 
w ie  dasjenige des Cholm er Landes eine Schöpfung hauptsäch lich  
der zw e iten H ä lf te  des 19. Jah rhun de rts . V o r dem K rie g e  soll 
es rund  250 000 Seelen um faß t haben 1). F ü r  den S tand von 1921 
w ird  von der polnischen S ta t is t ik  die zu geringe Z a h l von 24 960 
Deutschen gegenüber 38 938 Evangelischen angegeben* 2). Nach 
den U ntersuchungen von K . Lück, dem ausgezeichneten K e n n e r3) 
des w o lhyn ischen Deutschtum s, d a r f  jedoch m it e ine r Z a h l von 
ru n d  48 000 Deutschen gerechnet w e rd e n 4) ; diese Z ah l d ü rfte  sich 
—  zu fo lge  der sehr regen na tü rlichen  B evö lkerungsbew egung a lle r  
N a tio n a litä te n  im  Osten Polens —  bis heute b e trä c h tlic h  geste igert 
haben.

') Die Zahl der Deutschen Wolhyniens im Jahre 1914 steht nicht genau 
fest. Die gemachten Angaben sind meist Schätzungen; die hier zitierte Zahl 
dürfte ein Höchstbetrag sein; vgl. Nr. 327, S. 521 ff.; Nr. 317, S. 66.

a) Nr. 8, S. 14.
3) Beachtenswert ist die neuerdings erschienene, kritisch gehaltene Arbeit 

Lück's über die deutsche Kolonisation und deren Einfluß im Osten Polens, die 
einen wichtigen Beitrag zur Erforschung der deutschen Besiedelung Ostpolens 
liefert; vgl. Nr. 196.

*) Nr. 329; Nr. 327, S. 521 ff.; Nr. 250, S. 69 ff.
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Gegenüber der V o rk r ie g s z e it (1914) is t  das D eutsch tum  W o l­
hyniens sehr s ta rk  zurückgegangen; die V e rlus te  belaufen sich a u f 
m ehr als 200 000 K öp fe , d. h. a u f ru n d  80 %  des Vorkriegsstandes. 
D ieser erschreckende R ückgang is t  a u f den unm itte lb a re n  E in fluß  
des K rieges  zu rückzu führen . N ic h t nur, daß fa s t a lle  Deutschen 
(1915) zw angsevaku ie rt worden sind, auch ih re  Besitzungen sind 
durch die K am pfhand lungen  g röß ten te ils  ve rn ic h te t worden. D ie ­
je n ige n , die nach fa s t a ch tjä h rig e r V e rd räng ung  in  ih re  H e im a t 
zu rü ckg e ke h rt w aren, fanden ih re  H ö fe  te ils  ze rs tö rt, te ils  durch 
N ichtdeutsche besetzt (poln ische M ilitä rs ie d lu n g ) vo r. Nahezu um 
10 000 W ir ts c h a fte n  is t  das D eutsch tum  durch  den K r ie g  und 
seine Fo lgen  geb rach t worden. Von den 300 v o r dem K rie ge  re in  
deutschen K o lon ien  s ind heute n u r noch 43 re in  deutsch und in  
m ehr als 60 befinden sich die Deutschen gegenüber anderen N a­
t io n a litä te n  heute in  der M in d e rh e it1).

D e r K r ie g  und die in  der N a chkriegsze it e ingetre tene Rechts­
uns icherhe it haben die ehemalige Geschlossenheit der deutschen 
S iedlungen zerschlagen. Das heutige D eutsch tum  der W o je w od ­
sch a ft W o lh yn ie n  w o hn t ze rs tre u t über eine F läche  (30 288 qkm ), 
die fa s t doppelt so groß is t  w ie  d ie jen ige Pom m erellens (16 386 qkm). 
Den größten A n te il an der G esam tbevö lkerung h a t es m it 6 , 8  %  
im  K re ise L u c k ; um dieses K e rng eb ie t des w o lhyn ischen deutschen 
S iedlungsgebiets g rupp ie ren  sich die K re ise  K ostopo l und Równe 
m it  3,5 %  Deutschen im  Osten und die K re ise  H orochów  und 
W ło d z im ie rz  m it  3,9 bzw. 2,7 °/o deutscher B evö lke rung  im  W esten 
der W ojew odschaft W o lh yn ie n . D e r w a ldbedeckte  und schwach­
bevö lke rte  Norden und der fru ch tb a re  und d ichtbesiedelte  Süden 
W o lhyn iens dagegen is t  nu r b is zu 1,5 %  deutsch.

ß) D ie  w irtschaftliche und hu ltu re llc  Lage.
Das wolhynische D eutsch tum  is t fa s t ausschließ lich bäu e rlich  

s tru ie r t ;  es se tz t s ich zusammen aus 35 °/o Lande igentüm ern , 
3 5 ° / 0 Z in s le rn  und P ä ch te rn , 10 ° / 0 Land losen (Landa rbe ite rn ) 
und aus 20 °/o städtischen und anderen E le m e n te n 2). D ie  w i r t ­
s c h a f t l i c h e  L a g e  is t  schon angesichts dieser e inse itigen  sozialen 
Sch ich tung sehr e rn s t; sie w ird  jedoch noch v e rs c h ä rft durch 
eine W irtsch a ftsw e ise , die —  obw ohl besser als bei anderen

') Nr. 328. 2) Nr. 327.
C z e c h ,  D ie  B e v ö lk e ru n g  P o lens 12



178

N a tio n a litä te n  W o lhyn iens —  kaum  über das N iveau  des le tz te n  
Jah rhunde rts  hinausgekom men is t :  U n ke n n tn is  ra tio n e lle r  A rb e its ­
form en und M ange l an m aschinellen H ilfs m it te ln  sowie in dus trie llen  
V e rw e rtung sm ög lichke iten  fü r  la n d w irts c h a ftlic h e  P ro d u k te  ke n n ­
zeichnen die tra u rig e n  w irts c h a ftlic h e n  V e rhä ltn isse  des w o lhym - 
schen Deutschtum s, das som it anderen N a tio n a litä te n  des Landes, 
insbesondere den fo r ts c h r it t lic h e re n  und wohlhabenden Tschechen 
gegenüber w en ig  k o n k u rre n z fä h ig  erscheint. D ie  große K re d it ­
not, sow ie die schlechten W ege- und T ranspo rtve rhä ltn isse , fe rner 
das Feh len  von günstig  gelegenen und bedeutenderen M a rk tze n tre n  
machen es ganz von den jüd ischen H ä n d le rn  und K räm ern  (die 
S tädte und M a rk tfle c k e n  sind bis über 90 °/o jü d isch ) abhängig, 
die die P re ise  fü r  la n d w irts c h a ftlic h e  P rodu k te  zum Schaden der 
E rzeuge r nach eigenem G utdünken d rücken , andererseits aber 
hohe P re ise  fü r  ih re  A r t ik e l verlangen, w ie  auch fü r  ausgeliehenes 
G eld W ucherzinsen von 3 bis 10 %  m ona tlich  fo rd e rn x). Angesich ts 
dieses Ausbeutungssystems der Juden tu t  dem w o lhyn isc lien  D eutsch­
tum  ein w irts c h a ft lic h e r  Zusammenschluß a u f genossenschaftlicher 
G rund lage ganz besonders not. A n fän ge  sind in  dieser H in s ic h t 
be re its  gem acht w orden: In  L u c k , dem Z en trum  des w o lhyn isc lien  
D eutsch tum s, en ts tand eine K red itgenossenschaft, die a lle rd ings  
n u r die Deutschen der nächsten Um gebung von L u c k  und da nu r 
in  den d rin g lich s te n  F ä lle n  m it  K a p ita lie n  versorgen kann . D e r 
w e ite re  Ausbau des Genossenschaftswesens is t  daher dringend 
e rfo rd e rlich . L e id e r w ird  es durch polnische behörd liche M aß­
nahmen in  seiner E n tw ic k lu n g  s ta rk  gehemmt. So w u rde  das 
deutsche K re d it in s t itu t  in  L u c k  a u f behörd liche W eisung h in  ohne 
Angabe von G ründen a u f ein J a h r  geschlossen und sein L e ite r  
Lüch  festgenommen.

W e it  n a c h te ilig e r w irk te n  sich a u f w irts c h a ftlic h e m  G ebie t 
polnische Regierungsmaßnahm en aus, die sich d ire k t  oder in d ire k t  
gegen den deutschen G rundbes itz  w andten  und gee ignet w aren , 
die w ir ts c h a ft lic h e  G rundlage des w o lhyn isc lien  D eutschtum s zu 
v e r r in g e rn 2)- Von den h ie r in  B e tra c h t zu ziehenden Gesetzes­
maßnahmen w a r ganz besonders gegen die Deutschen gerichtet, 
das sogenannte „Ü bere ignungsgesetz“ fü r  die O stm arken vom 
21. 9. 1922 (Dz. U st. R . P. N r. 90, Pos. 822) bzw . vom 20. 6 . 1924

‘) Nr. 327. s) Nr. 329.
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(Dz. U st. R . P. N r. 63, Pos. 617) „be tre ifend  die Landübere ignung  
an ehemalige Z ins le r, ehemalige fre ie  L eu te  und la n g jä h rig e  P ächte r 
in  den W ojew odschaften N ow ogródek, Po lesie, W o lh yn ie n  . . . “ 
D ie  in  diesem Gesetz Genannten konn ten  ih re  innegehabten P a r­
ze llen k ä u flic h  als eigen erw erben, mußten aber la u t Gesetz nach- 
weisen können, daß sie poln ische S taatsangehörige se ien, ke ine  
doppelte S taa tsangehörigke it besäßen und n ich t lä nge r als ein J a h r 
von ih re r  W ir ts c h a ft  abwesend gewesen wären. Den genannten 
d re i Bedingungen verm ochten die Deutschen n ich t zu genügen. 
Denn e inm al w u rde  ihnen die A nerkennung  der polnischen S taa ts­
angehö rigke it b is zum Jahre  1927 vo ren tha lten  (zu über 75 %  
zäh lte  man sie zu den U n te rtanen  m it doppelter S taatsangehörig­
k e it) ,  dann w aren sie fa s t durchw eg w e it länger als ein J a h r  lang 
von ih ren  W ir ts c h a fte n  durch  die E va ku a tio n  fe rngeha lten  worden. 
D ie  Fo lge  w a r, daß man den Z in s le rn  und P äch te rn  ih re  Parze llen 
nahm und sie von Haus und H o f  v e rtr ie b , da man ih re  P a ch t­
ve rträ g e  n ic h t anerkannte . Ä h n lic h  e rg ing  es den deutschen L a n d ­
besitzern  a u f G rund  des Gesetzes vom 17. 2. 1920 (Dz. U st. R. P. 
N r. 4), betreffend Übernahm e von G rund  und Boden als E igen tum  
des Staates, die b is zum 1. 4. 1921 n ic h t zu rü ckg e ke h rt waren. 
D iesen E n te igne ten  stand zw a r nach dem Gesetz eine E n tschä d i­
gung zu, diese w a r jedoch e rs t nach 6 V 2 Jahren  re c h ts k rä ft ig  
und in  Schuldverschre ibungen des polnischen Staatsschatzes zah l­
bar. E in  A n k a u f von La n d  an anderen Ste llen, der nach dem 
Gesetz m öglich w a r, w u rde  behörd licherse its  n ic h t ges ta tte t. D iese 
V e rtre ib u n g e n  und E n te ignungen , die besonders in  den Jah ren  
1925 und 1926 sehr häufig  waren, fü h rte n  naturgem äß zu r vö lligen  
E n tv ö lk e ru n g  deutscher K o lon ien. E t w a  10 K o lon ien  s ind a u f 
diese W eise zugrundegegangen1) und in  v ie len  is t  die deutsche 
B evö lke rung  s ta rk  zurückgegangen. A ndere rse its  aber s te ige rte  
dieses Vorgehen der polnischen Behörden die w e ite re  P ro le ta r i-  
s ie rung (L a n d a rb e ite r tu m )8) und Auswanderungsbew egung der 
Deutschen.

Das Regim e P iłsud sk i b rach te  dem w o lhyn ischen Deutsch tum  
ein ige hoffnungserweckende E rle ich te runge n . Schon die N iede r­
schlagung des Prozesses gegen die e rw ähnte deutsche K re d it ­

l) Nr. 327.
a) 1927 gab es 1113 landlose deutsche Familien in Wolhynien; vgl. Nr. 329.

12*
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genossenschaft und die A u fhebung  der H a ftb e fe h le  gegen die fes t- 
genommenen L e ite r  derselben s te llt  eine solche E rle ic h te ru n g  dar. 
W e it  w ic h t ig e r  fü r  die w ir ts c h a ft lic h e  Lage  der Deutschen is t  
jedoch das Gesetz vom 19. 12. 1928 (Dz. ü s t .  R . P. N r. v. 7. 4. 1929, 
N r. 24, Pos. 254) „be tre ffend A bänderung e in ige r V o rs c h r ifte n  des 
Gesetzes vom  20. 6. 1924, be tre ffend  Landübere ignung an ehemalige 
Z ins le r . . . “ A r t .  5 des Gesetzes insbesondere besagt, daß eine 
P ach tun te rb rechung  in  der Z e it vom 1. 8. 1914 b is 31. 12. 1923, 
sofern  sie gegen den W ille n  des Landpäch te rs  e rfo lg te , n ic h t zu r 
A b lehnung eines A n trages a u f Landübere ignung  fü h re n  d a rf. W ie  
sich diese w ich tig e  Bestim m ung in  der P ra x is  ausw irken  w ird , 
w ird  die w e ite re  E n tw ic k lu n g  des Deutschtum s zeigen. Es sind 
jedoch schon F ä lle  bekann t, in  denen es zu r be fried igenden  E in i­
gung zw ischen G rundbesitze rn  und P äch te rn  gekommen i s t 1).

A uch  in  der F rage  der S taa tsang ehörig ke it der Deutschen 
is t  eine W endung zum Besseren festzuste llen. Den A n trä g e n  der 
Deutschen a u f A n erkennung  und Z u b ill ig u n g  der polnischen S taa ts­
angehörigke it w ird  e rfreu lich e rw e ise  m eist s o fo rt stattgegeben.

Z u  den h ie r k u rz  gesch ilderten  w en ig  e rfreu lich en  w ir ts c h a ft­
lichen  Verhä ltn issen de r Deutschen W o lhyn iens  gese llt sich ih re  
t ra u r ig e  k u l t u r e l l e  L a g e  h inzu. Sie kennze ichnet s ich am 
deutlichsten durch  den s ta rken A na lphabetism us u n te r ihnen. Nach 
der polnischen Z äh lung  von 1921 konn ten  52,4 %  (a u f dem Lande 
53,5 °/o) a lle r  Evangelischen weder lesen noch schreiben (bei den 
R öm isch-K atho lischen w a ren  es 45,3 °/o bzw . 50 % ) 2).

A ußer den v ie r  Pastoren , die sich neben der S ee lso rge tä tigke it 
in  au fop fe rungs freud ige r A rb e it  auch der ge is tigen  und k u ltu re lle n  
N o t ih re r  Landsleu te  annehmen, g ib t  es ke ine In te llig e n z s c h ic h t 
u n te r dem w o lhynischen D eutschtum . D e r H a u p tg ru n d  d a fü r lie g t  
in  dem M angel an ausreichenden B ildu ngss tä tten , in  dem Feh len  
e iner höheren deutschen Schule und in  dem M ange l an Büchern 
und B ib lio th e ke n . N u r polnische und russische G ym nasien stehen 
den Deutschen zu r W e ite rb ild u n g  offen; ih r  Besuch fü h r t  jedoch 
m eist zum A b fa l l vom deutschen V o lks tum . Das niedere d e u t s c h e  
S c h u l w e s e n  lie g t  ganz in  der H and u n q u a lif iz ie rte r K a n to ren  * *)

») Nr. 330, S. 623 ff.
*) Nr. 9, S. 44; zum Vergleich sei erwähnt, daß unter den Dentschen der 

Lodzer Wojewodschaft (1921) nur 23, 3 °/o Analphabeten gezählt worden sind.
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und en tsp rich t in  ke ine r H in s ich t m ehr den deutschen K u ltu r ­
bedürfn issen. Q u a lifiz ie rte  deutsche L e h re r, die es in  Po len in  
genügender A n za h l g ib t ,  s te llt  jedoch die polnische R eg ierung 
n ic h t ein. Das s taa tliche  deutsche Schulwesen, das im  Schu ljahr 
1921 24 Schulen m it 1117 K in d e rn  und 26 L e h re rn  u m fa ß te 1), 
is t  im  L a u fe  der N a chkriegs jah re  behörd licherse its  vollkom m en 
p o lo n is ie rt worden. Im  S chu ljah r 1928/29 gab es bere its  ke ine  
einzige deutsche S taatsschule m e h r2). A ndererse its  aber w ird  das 
deutsche P riva tschu lw esen in  seiner E n tw ic k lu n g  s ta rk  gehem m t; 
a lle rd ings  sp ie lt h ie rb e i auch die finanz ie lle  N o t der deutschen 
K o lon is ten  eine R o lle . B is  zum S chu ljah r 1925/26 gab es jeden­
fa lls  noch ke ine  deutsche P riva tschu le .

Ü b e r die E n tw ic k lu n g  des d e u t s c h e n  S c h u l w e s e n s  i n  
W o l h y n i e n  sollen fo lgende Angaben Au fsch luß  geben3) :
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1922/23 16 656 1 46 — __ __ __
1923/24 15 725 1 45 — — — —

1924/25 6 354 1 32 — — — —

1925/26 2 95 — — — — 5 158
1926/27 2 102 2 88 2 41 2 106
1927/28 1 45 — — 3 116 4  4) 138
1928/29 — — — — 30 914 4 4) 146
1929/30 — — — — 33 1163 4 4) 157

*) Nr. 316, S. 82 ff.
2) Das zahlenmäßig nur halb so starke Tschechentum Wolhyniens (nach 

der Zählung von 1921 gab es 25 000 Tschechen in Wolhynien) hatte im Schul­
jahr 1923/24 dagegen 29 staatliche Volksschulen; an dem Ausbau des tschechi­
schen Privatschulwesens arbeitet die „Ceska matica skoloska“ (Tschechischer 
Schulverein).

s) Nr. 8, S. 219 ff.; Nr. 9, S. 388 ff.; Nr. 10, S. 408; Nr. 11, S. 400 ff.; Nr. 12, 
S. 395, Nr. 13.

4) Diese Schulen sind utraquistisch; die anderen Schulen der gleichen 
Rubrik und der Rubrik „Polnisch-deutsche Schulen“ sind polnische Schulen mit 
deutschen Minderheitsklassen.



Das Regim e P ilsu d sk i v e rs p r ic h t auch a u f dem G ebie te des 
deutschen Schulwesens W ande l schaffen zu w o llen ; wenn man auch 
von einer vö lligen  A b k e h r von der b isherigen ve rderb lichen  Schul­
p o l it ik  der Po len gegenüber dem Deutschtum  n ich t sprechen kann , 
so muß man doch zugeben, daß eine fü h lb a re  Besserung w en ig ­
stens der Lage des deutschen P riva tschu lw esens bere its  einge­
tre te n  is t :  D ie  Z ah l der deutschen P riva tschu len  ha t sich von 3 
im  S chu ljahr 1927/28 a u f 30 im  S chu ljah r 1928/29 bedeutend v e r­
m ehrt. A ndere rse its  aber s p ric h t diese große Zunahme der deu t­
schen p r iv a te n  Schulen u n zw e ife lh a ft fü r  den s ta rke n  K u ltu rw il le n  
des w o lhyn isc lien  Deutschtum s, das, sofern  es n ic h t durch  die Be­
hörden daran geh inde rt w ird , a lle  finanz ie llen  Lasten  gern au f sich 
n im m t, um wenigstens durch den Ausbau des P riva tsc liu lw eseus 
die E rh a ltu n g  seines V o lkstum s und seiner K u ltu r  zu sichern.

E r g e b n i s s e :  D a s  i m  19. J a h r h u n d e r t  e n t s t a n d e n e  
f a s t  a u s s c h l i e ß l i c h  b ä u e r l i c h e  D e u t s c h t u m  W o l h y n i e n s  
z ä h l t  r u n d  4 8 0 0 0  K ö p f e ;  es i s t  ü b e r  e i n  G e b i e t  z e r s t r e u t ,  
d a s  f a s t  d o p p e l t  so g r o ß  i s t  w i e  P o m m e r e l l e n .  D a s  
s t ä r k s t e  D e u t s c h t u m  w e i s t  d e r  K r e i s  L u c k  a u f .

G e g e n ü b e r  d e r  V o r k r i e g s z e i t  i s t  es um  r u n d  2 0 0  0 0 0  
K ö p f e  o d e r  um  r u n d  8 0  %  z u r ü c k g e g a n g e n .  D i e s e r  R ü c k ­
g a n g  i s t  h a u p t s ä c h l i c h  e i n e  F o l g e  d e r  E v a k u a t i o n s m a ß -  
n a h m e n  d e r  R u s s e n  u n d  d e r  V e r w ü s t u n g e n  w ä h r e n d  des  
K r i e g e s .  I n  d e r  N a c h k r i e g s z e i t  s e t z t e  s i c h  d i e  E n t w u r ­
z e l u n g  des w o l h y n i s c l i e n  D e u t s c h t u m s  u n t e r  dem  E i n f l u ß  
d e u t s c h f e i n d l i c h e r  M a ß n a h m e n  d e r  p o l n i s c h e n  B e h ö r d e n  
f o r t ,  d i e  e i n e  w e i t e r e  S c h m ä l e r u n g  s e i n e r  w i r t s c h a f t ­
l i c h e n  G r u n d l a g e n  b e z w e c k t e n .  D i e  g r ö ß t e n  V e r l u s t e  
b r a c h t e  den  D e u t s c h e n  das  s o g e n a n n t e  „ L a n d ü b e r e i g ­
n u n g s g e s e t z “ .

D i e  w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  des D e u t s c h t u m s  i s t  m a n ­
g e l s  e i n e s  a u s g e b a u t e n  G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n s  w e n i g  e r ­
f r e u l i c h ;  d a s s e l b e  g i l t  a u c h  v o n  s e i n e n  k u l t u r e l l e n  V e r ­
h ä l t n i s s e n .  D a s  d e u t s c h e  ö f f e n t l i c h e  S c h u l w e s e n  i s t  
v ö l l i g  p o l o n i s i e r t  w o r d e n .  A n d e r e r s e i t s  i s t  da s  p r i v a t e  
d e u t s c h e  S c h u l w e s e n  e r s t  i m  A u f b a u  b e g r i f f e n  u n d  g e ­
n ü g t  n i c h t  d e n  d e u t s c h e n  S c h u l b e d ü r f n i s s e n ,  d a  es n u r  
e i n e n  T e i l  d e r  d e u t s c h e n  K i n d e r  z u  e r f a s s e n  v e r m a g .
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Im  S c h u l ja h r  1 9 2 9 /3 0  i s t  d ie  Z a h l  d e r  d e u ts c h e n  
P r iv a t s c h u le n  e r f r e u l ic h e r w e is e  a u f  3 3  g e s t ie g e n .

E s  i s t  zu  h o f f e n ,  d a ß  d ie  Ä r a  P i ls u d s k i ,  d ie  t e i l ­
w e is e  s c h o n  f ü h lb a r e  E r le ic h t e r u n g e n  dem  w o lh y n is c h e n  
D e u ts c h tu m  g e b r a c h t  h a t ,  d e sse n  E n t w ic k lu n g  g ü n s t ig  
b e e in f lu s s e n  w i r d .

e) D a s  D e u t s c h t u m  G a l i z i e n s .
Das heu tige D eutsch tum  G aliz iens w u rz e lt —  abgesehen von 

dem la n d s c h a ftlic h  und en tw ick lu ngsgesch ich tlich  m it  der B ie litz e r  
Sprach inse lgruppe zusammenhängenden B ia la e r G ebie t an der W e s t­
grenze G aliz iens —  n ic h t in  den K o lon isationsperioden bis zu den 
Te ilungen Polens. W o h l h a tte  vornehm lich  die erste deutsche 
O stko lon isa tion  (13. und 14. Ja h rhun de rt) das k le inpo ln ische  (ga li- 
zische) G ebiet, näm lich  von Schlesien aus bee in fluß t und insbeson­
dere den S tädten fü r  lange Z e it h indu rch  ein deutsches Gepräge 
ve rliehen ; fü r  das je tz ig e  D eutsch tum  des Landes h a t sie jedoch 
vö lk isch  ke ine  nennensw erte Bedeutung erlang t. D ie  heutigen 
deutschen Siedlungen G aliz iens sind v ie lm ehr als Fo lge  der nach 
1772 einsetzenden ko lon isa to rischen Bestrebungen Ö sterre ichs en t­
standen. Ih re r  E n ts tehung  nach g liede rn  sie sich in  die zum eist 
evangelischen G ründungen der josefin ischen Z e it  (bis 1805) und 
in  die nach 1810 durch p r iv a te  In it ia t iv e  entstandenen vornehm ­
lic h  katho lischen Ko lon ien.

a) Z a h l und Verbreitung.
D ie  Z ah l der Deutschen G a liz iens w ird  fü r  die V o rk r ie g s z e it 

m it  rund  100 000 angegeben*). Z u fo lge  der K rie gse in w irkun gen  
und der Ausw anderung is t  diese Z ah l in  der N achkriegsze it a u f 
65 000 * 2), d. h. um rund  3 5 %  gesunken. D ie  Berechnung der 
Z a h l der Deutschen is t  angesichts der konfessionellen U n g le ichhe it 
des ga liz isc lien  Deutschtum s unm öglich . A u f  G rund  der polnischen 
S ta t is t ik  lä ß t sich n u r die Z a h l der Evangelischen un te r ihnen 
genau, näm lich  m it  3 1 8 1 9  angeben3). D ie  zahlenm äßige S tä rke  
der D eu tsch ka tho liken  dagegen ka n n  man aus den polnischen A n ­

•) N r. 159, S. 93 ff.
2) Nach „V o n  e inem  D e u ts c h g a liz ie r“  so llen  auch je t z t  100 000 Deutsche 

in  G a liz ie n  leben (N r. 352, S. 1149 f f . ) ; v g l. auch N r. 350, S. 94.
*) N r. 8 , S. 16 ff.
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gaben n ic h t e rrechnen; nach p r iv a te n  Berechnungen dü rfe n  diese 
a u f rund  35 000 K ö p fe  geschätzt w e rd e n 1). W enn man h ie rbe i 
bedenkt, daß die größere H ä lf te  der Deutschen G aliz iens ka tho ­
lisch  und d ie  k le ine re  H ä lf te  evangelisch is t 2), so erscheint die 
v o rh in  genannte Z ah l der Deutschen G aliz iens (65 000) als ge­
re c h tfe r t ig t .

D ie  K a th o lik e n  siedeln in  85, die Evangelischen in  87 K o lo ­
nien. A ußer dem länd lichen Deutschtum  g ib t es auch ein zahlen­
m äßig s ta rke s  D eutsch tum  in  den S tädten G aliz iens w ie  Lem berg, 
K ra k a u , B ia ła , Nowy-Sącz, Przem yśl, S tan is lau , K o łom y ja , S try j,  
D rohobycz, B aw a-R uska , D o lina , Skole, S n ia tyn , Tustanow ice  und 
K a łusz. D ie  zahlenm äßig bedeutendste städtische K o lon ie  is t 
L e m b e rg 3).

M it  R ücks ich t a u f die U n zu lä n g lich ke it der polnischen N a tio ­
n a litä te n s ta t is t ik  lä ß t sich eine erschöpfende (kre isw eise) B e tra ch ­
tu n g  der räum lichen V e rte ilu n g  der Deutschen G a liz iens n ich t 
durch führen . In  der K a rte  I X  is t (der V o lls tä n d ig k e it ha lber) fü r  
das ga liz ische G eb ie t mangels anderer Untersuchungen n u r das 
polnische M a te ria l ve ra rb e ite t w o rden; sie g ib t  som it in  diesem 
T e il n ich t die w irk lic h e n  V e rhä ltn isse  w ieder. Nach dieser K a rte  
bew ohnt das ga liz ische Deutschtum  hauptsächlich die ukra in ischen 
G ebiete O stga liz iens, und z w a r das F luß geb ie t des D n je s tr im  
Süden und das Q uellgeb ie t des oberen B ug  und S ty r  im  Norden.

Das prozen tua l s tä rks te  D eutsch tum  w e is t das obere D n je s tr- 
geb ie t a u f; h ie r  b ilden  die K re ise  S try j (4,1 %  Deutsche), Skole 
(3,7 %  D .), D o lin a  (3,4 %  D .), Żydaczów  (2,3 ° / 0 D .), D rohobycz 
(1,7 %  D.), K a łusz  (1,1 °/o D .) und S tan is lau  (1,0 %  D .) ein zu­
sammenhängendes, te ilw e ise  s ta rk  deutsches S iedlungsgebiet. W e ite r  
ö s tlich  am P ru t l ie g t  die k le ine re  deutsche Sprach inse l K o ło m y ja  
m it  nach der Zäh lung 1,9 %  D eu tschen4).

Das nörd liche  V e rb re itun gsgeb ie t der Deutschen O stga liz iens 
h a t ein schwächeres Deutschtum . N u r in  den K re isen  Lem berg  
und Radziechów is t das deutsche B evö lkerungse lem ent (m it 1,8 °/o) 
p rozen tua l von Bedeutung, w ährend dieses in  anderen Te ilen  des 
G ebiets, näm lich  in  den K re isen  R aw a-R uska , Ż ó łk ie w , G ródek * *)

>) N r. 10, S. 94.
a) N r. 352, S. 1149 ff.
») N r. 9, S. 21 ff.
*) N r. 270 ; v g l. insbesondere d ie K a r te  „N ie m c y  w  P o lsce “ .
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Jag ie ł, (m it je  1,2 °/o D .), K am ionka  S trum . und P rzem yś lany (m it 
0,6 °/o D .) bevö lke rungspo litisch  eine geringe R o lle  sp ie lt.

In  W estga liz ien  is t  es n ich t z u r B ild u n g  um fang re iche r deu t­
scher S iedlungsgebiete gekommen. E in e n  prozen tua l bedeutenden 
A n te il an der B evö lke rung  haben die Deutschen n u r im  K re ise  
B ia ła  (8,7 %  Deutsche) im  w estlichen G renzgebie t G a liz ien s ; diese 
an A re a l k le ine  deutsche Sprach inse l gehört aber rä u m lic h  und 
ih re r  E n tw ic k lu n g  nac li zu r B ie litz e r  Sprach inse lgruppe und ha t 
m it dem ga liz ischen D eutsch tum  w en ig  gemein. Im  üb rigen  W e s t­
ga liz ien  haben sich Deutsche nu r in  zw e i unzusammenhängenden 
Gegenden niedergelassen, näm lich im  westlichen W e ichse l-S an - 
D re ie ck  an der unteren W is ło k a  (im  K re ise  M ie lec, der 1,0 %  
gezählte  Deutsche a u fw e is t) und am oberen Dunajec (im  K re ise  
Nowy-Sącz m it 1,1 ° / 0 D .).

ß) D ie  ku ltu re lle  E n tw ick lung  in  dev Nachkriegszeit.
E ine  bew ußt vö lk ische Zusamm enschlußbewegung u n te r den 

ze rs treu t wohnenden Deutschen G aliz iens begann e rs t im  20. J a h r ­
hu n d e rt; sie fand  ih ren  A usd ru ck  in  der G ründung  des „Bundes 
der ch ris tlich e n  D eutschen“ , der eine segensreiche T ä t ig k e it  au f 
dem Gebiete der na tiona len  Besinnung und der P flege deutschen 
V o lkstum s e n tfa lte te . Daneben e rs tre b te  der „L a n d w ir ts c h a ftlic h e  
V e re in “ die w irts c h a ft lic h e  Gesundung des D eutschtum s (R aiffe isen­
banken).

D e r K r ie g  h a t diesem Beginnen ein Ende gemacht. U m  so 
energ ischer w urden die Sam m elbestrebungen nach dem K rie g e  a u f­
genommen. W iederum  w aren es die Evangelischen u n te r den 
Deutschen („S chw aben“ ), die die F ü h ru n g  übernahmen. Sie schützte 
ih r  angestam m ter evangelischer G laube, der sie bei den S lawen 
im m er als Deutsche erscheinen ließ, vo r s law ischen E inflüssen, 
weswegen sie ih r  V o lks tum  bis heute re in  e rha lten  konnten . D ie 
K irc h e  und die m it d ieser eng v e rk n ü p fte  Schule w aren bei ihnen 
schon im m er die S tä tte n  der P flege deutschen V o lkstum s. F ü r  
ih ren  k u ltu re lle n  Hochstand sp rich t besonders die Tatsache, daß 
sie außer ru n d  85 p riv a te n  Vo lksschu len 2  p r iv a te  Gymnasien, 
ein Volkshochschulheim  —  die erste deutsche Auslandshochschule 
überhaupt (im  Jah re  1921 in  D o rn fe ld  bei Lem berg  von D r. See­
fe ld  begründet und g e le ite t) —  fe rn e r die w e it über Polens 
Grenzen hinaus bekannten „Z ö c k le r ’sehen A n s ta lte n “ —  die größ ten
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M iss ions in s titu te  Polens —  i l i r  eigen nennen dürfen. D ie  zah len­
m äßig s tä rke ren  ka tho lischen  Deutschen dagegen w a ren  vö lk isch  
und k u ltu re ll schon im m er in  e iner sehr bedrängten Lage. H ie r in  
schadete ihnen vo r allem  ih re  konfessionelle V e rw a n d tsch a ft m it 
den P o len , die sie v ie lfa c h  den polnischen Einflüssen ge füg ig  
m achte; sie fü h rte  u. a. dazu, daß a lle  ka tho lischen  K o lon ien  p o l­
nischen P fa rrgem e inden  zugeordnet und m eist polnische G e is tliche  
m it  ih re r  Seelsorge b e tra u t w u rden ; in  14 Gemeinden wurden 
(1927) n u r poln ische P red ig ten  g e h a lte n 1). D ie  Evangelischen 
dagegen ve rfügen  über 95 eigene go ttesd ienstliche  S tä tte n  und 
24 eigene P fa r re ie n 2). D e r poln ische D ru c k  seitens der k irch liche n  
und staa tlichen  S te llen  m acht s ich besonders a u f dem Gebiete des 
ka tho lischen deutschen Schulwesens bem erkba r; im  Jah re  1927 
gab es n u r 9 p r iv a te  deu tsch -ka tho lische  Vo lksschu len m it  232 
K in d e rn  und in  29 Gemeinden e rh ie lten  982 deutsch-katho lische 
K in d e r nu r 1 — 18 Stunden w öchen tlich  deutschen U n te r r ic h t1). 
Im  übrigen  stehen den D eu tschka tho liken  n u r poln ische V o lks ­
schulen zur V e rfügung .

A ngesich ts  der s ta rke n  slaw ischen Beeinflussung is t  das V o lk s ­
tum  der deutschen K a th o lik e n  a rg  bedroht. Zah lre iche  ka th o lisch ­
deutsche Kolon ien sind bere its  der P o lon is ie rung  anheim gefa llen. 
Nach dem K rie g e  setzte jedoch auch bei ihnen ein W iederbelebungs­
prozeß ein. D e r vö lk ische  G edanke kom m t je tz t  m ehr und m ehr 
zum D u rchb ruch ; die ka tho lische  K irc h e  sp ie lt heute je den fa lls  
n ich t m ehr die beherrschende R o lle  in  ih rem  Leben w ie  im  
19. Jah rhun de rt. Schon die Tatsache, daß Hunderttausende deu t­
scher K a th o lik e n  durch  die Z u te ilu n g  Ostoberschlesiens au Polen 
polnische U n te rtanen  geworden sind, die tro tz  ih re r  T reue zur 
ka tho lischen K irch e  ih r  D eutsch tum  v o r a lle r  W e lt  bekennen 
(V o lksabstim m ung!), lä ß t sie sich ih res Deutschtum s besinnen und 
g ib t  ihnen die m ora lische K r a f t  in  ih rem  K a m p f um die E rh a ltu n g  
ih re r  vö lk ischen E ig e n a rt. Auch in  der polnischen öffentlichen M e i­
nung b r ic h t sich die E rk e n n tn is  Bahn, daß die frü h e r von K irc h e n - 
und Staatsbehörden geübte G le ichsetzung der B e g riffe  ka tho lisch  
und po ln isch  in  der heutigen Z e it n ich t m ehr am P la tze  is t.

H eu te  nehmen die D eu tschka tho liken , besonders die ka th o ­
lischen E g e rlä n d e r und „S chw aben“ im  V e re in  m it  den E vange­

' )  N r. 350, S. 94. *) N r. 352, S. 1149 ff.
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lischen regen A n te il am A u fb a u  des ga liz ischen Deutschtum s. D ie  
spezifisch ka tho lisch-deu tsche Bewegung w ird  g e fö rd e rt durch  den 
bere its  e rfo lg te n  Anschluß der D eu tschka tho liken  G aliz iens an den 
„V e rb a n d  der deutschen K a th o lik e n  in  P o len “  1).

Zah lre iche  deutsche Z e its c h r if te n 2), von denen das „Ostdeutsche 
V o lk s b la t t “ w oh l die bedeutendste is t, un te rs tü tzen  ta tk r ä f t ig  die 
deutsche Zusammenschlußbewegung. Jugendverbände w e lt lic h e r  
und k irc h lic h e r  A r t  und besonders der „V e re in  der Deutschen 
H ochschüler“ in  Lem berg  le is ten  vo rb ild lich e  K u ltu ra rb e it ;  sie 
ha lten  die V e rb indung  zw ischen der S tad t- und D o rfju g e n d  a u f­
rech t und sorgen fü r  einen vo lksbew ußten deutschen Nachwuchs.

D e r so w ich tig e  la n d w irts c h a ftlic h e  Zusammenschluß is t  je ­
doch noch n ic h t w e it gediehen; er w ird  besonders gehemm t durch 
den M angel eines ausgeprägten ständischen Bewußtseins u n te r 
den Deutschen und das F eh len  von Fachschulen. D e r „V e rb a n d  
deutscher la n d w ir ts c h a ft lic h e r  Genossenschaften“ m it dem S itz  in  
Lem berg  um faßte 1928 e rs t 50 Genossenschaften m it  rund  1650 
Genossen3).

D e r polnische D ru ck , dem die Deutschen G aliz iens schon zu r 
österre ich ischen Z e it  (vo rnehm lich  in  der Z e it der polnischen V o r ­
h e rrsch a ft in  G aliz ien  nach 1867) ausgesetzt waren, is t  besonders 
w irksa m  a u f dem G ebiete des d e u ts c h e n  S c h u lw e s e n s . D ieser 
ve rschä rfte  sich nam entlich  in  der N achkriegsze it, w ie  die E n t ­
w ic k lu n g  des deutschen Schulwesens in  dieser Z e it z e ig t4):

‘ ) Im  Ja h re  1927 z ä h lte  der von  B r . F a n t in  K a t to w itz  g e le ite te  V erband  
104 O rtsvere ine .

a) D ie  Z e its c h r if te n  [von  den ä lte re n  be re its  vo r dem K r ie g e  erschienenen 
seien g e n a n n t: „D eutsches V o lk s b la t t  fü r  G a liz ie n “  (Lem be rg ), „E vange lisches  
G e m e in d e b la tt fü r  G a liz ie n  und  d ie B u k o w in a “ (S ta n is la u ) ,  „M enuou itisches  
G e m e indeb la tt fü r  Ö ste rre ich . A m tlic h e s  O rgan der c h r is t lic h  - m ennon itisehen 
Gem einde K ie rn ic a -L e m b e rg “ (Lem be rg), „K a le n d e r des B undes der c h ris t lic h e n  
D eutschen in  G a liz ie n “ (Lem berg), e tc.] s ind  fü r  Q ue llens tud ien  über das g a li-  
zische D eu tsch tum  u n e rlä ß lic h ; sie e n th a lte n  v ie l w e rtv o lle s , an O r t und  S te lle  
gesam m eltes und  s c h r if t l ic h  fix ie r te s  M a te r ia l über d ie  G esch ichte  und V o lks ­
kunde, über k u ltu re lle ,  w ir ts c h a ftlic h e  u nd  sozia le  Zustände  in  den e inzelnen 
deutschen Gem einden G aliz iens.

*) N r. 12, S. 80.
*) N r. 8 , S. 2 2 0 f f . ;  N r. 9, S. 3 8 9 f f . ;  N r. 10, S. 4 0 7 f f . ;  N r. 11, S. 4 0 0 f f . ;  

N r. 12, S. 396 ; N r. 13.
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S ta a tlich e  Schulen P riv a ts c h u le n

S ch u lja h r D eutsche
Schulen S chü le r

D e u tsch ­
po ln ische
Schulen

u tra q u .
Schulen

Deutsche
Schulen S chüler

1922/23 2 1 2844 — — 77 ?
1923/24 19 1910 — — 81 4347
1924/25 18 1640 — — 79 3457
1925/26 13 1300 3 2 80 2914
1926/27 1 1 1223 — 2 83 3071
1927/28 9 1073 — 1 85 2910
1928/29 7 387 — 2 83 3152
1929/30 9 1165 — 4 84 3254

Das s taa tliche  deutsche Schulwesen d roh t, w ie  die Tabe lle  
ze ig t, der P o lon is ie rung  vo llkom m en zu e rliegen; im  Z e itraum  
1922/23— 1928/29 g ing  die Z a h l der deutschen ö ffen tlichen  Schulen 
von 21 a u f 7, d ie jen ige der diese Schulen besuchenden K in d e r 
von 2844 a u f 387 zu rück. In  A n b e tra c h t dieses rap ide  schw in­
denden ö ffen tlichen  deutschen Schulwesens g e w in n t das P r iv a t ­
schulwesen m ehr und m ehr an Bedeutung. In  diesem Zusamm en­
hänge muß hervorgehoben werden, daß das zahlenm äßig schwache 
D eutsch tum  G aliz iens gegenüber demjenigen anderer Te ilgeb ie te  
Polens ein re la t iv  g u t organ is ie rtes P riva tschu lw esen  aufzuweisen 
ha t. L e id e r  w ird  seine E n tw ic k lu n g  von den polnischen Behörden 
s ta rk  geh inde rt (du rch  V e rw e ige rung  von Konzessionen und N ic h t­
bestä tigung  deutscher L e h re r), so daß es n ic h t in  demselben Maße 
ausgebaut werden kann w ie  das ö ffentliche Schulwesen abgebaut 
w ird . So is t  es zu e rk lä re n , daß die Z a h l der re in  deutsch be­
schulten K in d e r von ru n d  6250 im  Jahre  1923/24 a u f rund  3540, 
d. h. um rund  44 %  gesunken is t.

E r g e b n i s s e :  D a s  g a l iz is c h e  D e u ts c h tu m  e n ts ta n d ,  
a b g e s e h e n  v o n  d e r  B ia la e r  S p r a c h in s e l ,  e r s t  in  d e r  Z e i t  
n a c h  1 7 7 2 . V o r  dem  K r ie g e  z ä h l te  m a n  r u n d  1 0 0  0 0 0  
D e u ts c h e  in  G a l iz ie n ;  d ie s e  Z a h l  i s t  n a c h  dem  K r ie g e  
a u f  r u n d  65  0 0 0  z u rü c k g e g a n g e n .

D ie  g rö ß e re  H ä l f t e  d e r  g a l iz is c h e n  D e u ts c h e n  i s t  
k a t h o l is c h ,  d ie  k le in e r e  e v a n g e l is c h .

D a s  D e u ts c h tu m  G a l iz ie n s  s ie d e l t  h a u p ts ä c h l ic h  im  
u k r a in is c h e n  G e b ie t  O s tg a l iz ie n s ,  n ä m lic h  im  F lu ß g e b ie t



189

des D n je s t r  im  S ü d e n  u n d  im  Q u e l lg e b ie t  des o b e re n  B u g  
u n d  S t y r  im  N o rd e n .

I n  W e s t g a l i z ie n  k o m m t das  D e u ts c h tu m  n u r  in  z w e i,  
a n  A r e a l  k le in e n  G e b ie te n  b e v ö lk e r u n g s p o l i t i s c h  z u r  
G e l t u n g ,  u n d  z w a r  a n  d e r  u n te r e n  W is ło k a  u n d  am  o b e re n  
D u n a je c .

D a s  D e u ts c h tu m  G a l iz ie n s  h a t  s c h o n  im  v o r ig e n  J a h r ­
h u n d e r t  u n t e r  dem  E in f lu ß  d e r  P o le n  g e s ta n d e n .  N a c h  
dem  K r ie g e  v e r s t ä r k t e  s ic h  d ie s e r .  E r  r i c h t e t  s ic h  v o r  
a l le m  g e g e n  d ie  k a t h o l is c h e n  D e u ts c h e n ,  d ie  m a n  u m  
je d e n  P r e is  p o lo n is ie r e n  w i l l .  D ie  e v a n g e l is c h e n  D e u t ­
s c h e n  k o n n te n  s ic h ,  v e rm ö g e  ih r e s  G la u b e n s ,  v ie l  e r f o lg ­
r e ic h e r  g e g e n  s la w is c h e  B e e in f lu s s u n g  w e h re n ;  i h r  V o lk s ­
tu m  i s t  d a h e r  n i c h t  so s e h r  b e d ro h t .

D ie  d e u ts c h e  Z u s a m m e n s c h lu ß b e w e g u n g ,  d ie  s c h o n  
v o r  dem  K r ie g e  E r f o lg e  h a t t e ,  w i r d  h e u te  t a t k r ä f t i g  
f o r t g e s e t z t .  A u c h  d ie  D e u ts c h k a t h o l i k e n  w e rd e n  v o n  
i h r  m e h r  u n d  m e h r  e r g r i f f e n .  D ie s e  B e w e g u n g  s u c h e n  d ie  
P o le n  z u  u n te r b in d e n  d u r c h  s c h ä r f s t e  E i n g r i f f e  in  d a s  
d e u ts c h e  S c h u lw e s e n :  D a s  ö f f e n t l i c h e  d e u ts c h e  S c h u l­
w e s e n  w i r d  im m e r  s t ä r k e r  p o lo n i s ie r t ;  d e u ts c h e  K in d e r  
w e rd e n  p o ln is c h e n  S c h u le n  z u g e w ie s e n .  D a r u n t e r  h a b e n  
b e s o n d e rs  d ie  d e u ts c h e n  K a t h o l i k e n  zu  le id e n ,  d e n e n  m a n  
k e in e  d e u ts c h e n  S c h u le n  z u b i l l i g e n  w i l l .  D ie  D e u ts c h e n  
v e rs u c h e n  d a h e r  d ie  V e r lu s te  a u f  dem  G e b ie te  des ö f f e n t ­
l ic h e n  S c h u lw e s e n s  d u r c h  d e n  A u s b a u  ih r e s  P r i v a t s c h u l ­
w e s e n s  w e t tz u m a c h e n ,  um  ih r e n  K in d e r n  d e n  d e u ts c h e n  
U n t e r r i c h t  u n d  d a m it  d e n  F o r t b e s t a n d  ih r e s  V o lk s tu m s  
z u  s ic h e rn .

f )  D ie  z a h le n m ä ß ig e  S tä r k e  des  D e u ts c h tu m s  in  P o le n -  
R ü c k b l i c k  u n d  A u s b l ic k .

A m  Tage der Zäh lung  vom 30. 9. 1921 gab es in  Po len die M in ­
destzah l von 1 347 000 Deutschen. Sie en tsp rich t rund  5 °/o der 
G esam tbevölkerung des Landes (27 200 000). D ie  Hauptm asse der 
Deutschen in  Polen is t  p ro tes tan tisch , näm lich 6 8  % ;  der ka th o ­
lischen K irch e  gehören rund  32 %  an, von denen a lle in  27 %  in  
Ostoberschlesien ansäßig sind. Es entfie len  a u f:
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Posen und Pom m erellen . . . .  5 61 000  Deutsche
T esch en -S ch les ie n .........................  4 0 0 0 0  „
K o n g re ß p o le n ................................  300 000  „
O s tob e rsch les ien ............................. 333 000 „
G a l i z ie n ...........................................  65 000 „
W o lh y n ie n ........................................ 48 000 „

Um  den heutigen zahlenm äßigen Stand des Deutschtum s in  
Po len erfassen zu können, muß ein Zw eifaches in  Rechnung ge­
s te llt  w erden:
1. der U m fang  der A bw anderung  nach 1921,
2. der n a tü rlich e  Bevölkerungsüberschuß der Deutschen b is  heute.

Zu 1 : In  der Z e it nach 1921 sind insgesam t 320 000 Deutsche 
aus Polen v e rd rä n g t w orden, näm lich  220 000 aus Posen und 
Pom m erellen und 100 000 aus O stoberschlesien. D ieser A bw ande­
ru n g  s teh t gegenüber eine erheb liche Z a h l ehem aliger P ropo len 
(poln ische P ro tes tan ten  in  Posen, Pom m ere llen und Teschen- 
Schlesien, sow ie O berschlesier, die be i der V o lksabs tim m ung p io -  
po ln isch gestim m t ha tten ), die sich je tz t  offen zum Deutschtum  
bekennen; ih re  Z ah l d a r f  m it m indestens 40— 50 000 veransch lag t
werden.

Z u  2 is t  folgendes zu sagen: M it  R ü cks ich t a u f die n a tü r ­
liche  Bevö lkerungsbew egung stehen die Deutschen, w ie  nachstehende 
T ab e lle  ze ig t, im  V e rh ä ltn is  zu den übrigen  N a tio n a litä te n  Polens
re ch t ungüns tig  da :

p r o  1 0 0 0  (1929) ')
K a th o l. O rthod . U n ie rte E va n g . Juden

G e b u r te n ..........................
G e s to rb e n e ......................
N a tü r lic h e r  Überschuß

33,0
17,2
15,8

37,3
17,2
20,1

35,1
21,4
13,7

23,2
16,9

6,3

20,0
10,3

9,7

T ro tz  ve rhä ltn ism äß ig  hoher G eburtenz iffe rn  is t der n a tü rlich e  
G eburtenüberschuß be i den Deutschen rech t g e rin g ; e r is t  der 
k le in s te  u n te r a llen  N a tio n a litä te n  Polens. D ie  Ursache h ie r fü r  
lie g t  in  der re la t iv  großen S te rb lic h k e it u n te r den Deutschen. So 
kom m t es, daß selbst d ie Juden tro tz  deren ausgesprochen s tä d ti­
schen C h arak te rs  —  dank ih re r  geringen S te rb lic h k e it —  einen 
höheren G eburtenüberschuß aufzuweisen haben als die Deutschen.

>) N r. 13, S. 17 und 26.
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B em erkensw ert sind die te rr ito r ia le n  U nterschiede der n a tü rlichen  
Bevö lkerungsbew egung u n te r ihnen.
N a tü r lic h e r  G eburtenüberschuß p ro  1000 Lebendgeborene (1 9 2 7 )x) :

K a th o l. O rthod . U n ie rte E vang . Juden

Z e n tra lw o je w o d sc h a fte n 45,1 53,4 8 , 1 34,3 47,3
O stw o jew odscha ften 55,3 52,7 59,5 56,5 50,7
W e s tw o je w o d s c h a fte n 50,6 — — 9,9 29,9
S üdw o jew odscha ften 40,8 33,0 30,0 42,5

W ie  die Tabelle  ze ig t, s teht das Deutschtum  W olhyn iens 
(O stw o jew .) nach G eburten- und Überschußziffe rn  am günstigsten 
da, das posensche und pom m erellische D eutsch tum  dagegen am 
ungünstigsten . Im  a llgem einen n im m t die Bevölkerungsbew egung 
be i den Deutschen w ie  überhaupt bei fa s t a llen  N a tio n a litä te n  
Polens h in s ic h tlic h  der In te n s itä t von W est nach Ost zu.

Neben der schw ierigen  w irts c h a ft lic h e n  Lage  is t  ganz be­
sonders der ungünstige  A lte rs a u fb a u  der Deutschen in  Posen und 
Pom m erellen v e ra n tw o rt lic h  zu machen sowohl fü r  die große S te rb ­
lic h k e it  als auch fü r  die n ied rigen  Geburtenüberschüsse derselben. 
D iese fü r  die B evö lkerungsbew egung u n te r den Deutschen so un ­
günstige  A lte rs g lie d e ru n g  (d ie höheren A lte rsk lassen  sind prozen­
tu a l zu s ta rk  ve rtre te n ) is t  zu rückzu füh ren  a u f übergroße A b ­
w anderung gerade der im  he ira ts fäh igen  A lte r  stehenden deutschen 
M änner.

D e r n a tü r lich e  Bevölkerungsüberschuß der Deutschen Polens 
in  der Z e it  vom 30. 9. 1921 bis 1. 1. 1931 kann  daher a u f n u r 
90 000 angegeben werden.

U n te r  B e rü cks ich tig u n g  de r A bw anderung, des Zuganges ehe­
m a lige r Propo len, sow ie des n a tü rlichen  Bevölkerungsüberschusses 
lä ß t sich der zahlenm äßige Stand des Deutschtum s in  Po len fü r  
das J a h r 1931 a u f rund  1 1 6 0 0 0 0  veranschlagen. F ü r  die e in­
zelnen Te ilgeb ie te  Polens sind folgende Zah len  anzusetzen:

Posen und Pom m erellen . . . .  3 5 5 0 0 0  Deutsche
O stobe rsch les ien .............................  310000
K o n g re ß p o le n ................................. 330 000
W o lh y n ie n ........................................ 55 000
G a liz ien  und Teschen-Schlesien 110000

l ) N r. 13, S. 17 und 26.
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Nachtrag.
A u f G rund  e in ig e r Ergebnisse aus der zw e iten  V o lkszäh lung  in  

Po len vom 9. 12. 1931.

Das S ta tis tisch e  H a u p ta m t in  W arschau h a t die Ergebnisse 
aus der zw e iten  polnischen V o lkszäh lung  vo rlä u fig  n u r auszugs­
weise ve rö ffe n tlich t. B ishe r s ind V e rf.  6  L ie fe ru n g e n  m it  zusammen 
15 Q u a r tb la tt  bekann t gew orden1):
1. D ie  Z iv ilb e v ö lk e ru n g  (ohne M il i tä r )  n. d. Zäh l. v. 1921 u. 1931
2. D ie  V o lk s d ic h te  Polens (m it K a rte )  „ „  „  „ „ * »
3. S tädte m it  über 10 000 E in w o h n e r „  „  „  „ „  „ „
4. S tädte  m it  w en ige r als 10 000 E in w . „ „ „  » » » »
5. S täd te  und ih re  B evö lke rungszah l „  „  „ „ „ „ »
6 . D ie  m utte rsp rach liche  Zusammensetzung der B evö lke rung  nach 

der Z äh lung  vom 9. 12. 1931 (m it K a rte ).
F ü r  den h ie r  v e rfo lg te n  Z w eck sind v o r der H and nu r die 

s ta tis tischen  Angaben über die Z iv i l -  und S tad tbevö lke rung  und 
über die V o lksd ich te  ve rw endbar. A u f  G rund dieser Angaben is t  
Tabe lle  S. 212 entstanden. In  d ieser Tabe lle  in te ress ie ren  ins­
besondere die re la tiv e n  Zahlenangaben.

1. D e r Z u w a c h s  d e r  G e s a m tb e v ö lk e r u n g  Polens im  Z e it ­
raum  1921— 1931 b e trug  18,9 %>. D ieser D u rch sch n ittsw e rt he rrsch t 
in  den kongreßpoln ischen W ojew odschaften vo r. U n te r diesem 
D u rch sch n itt liegen G a liz ien  und die W o jew odscha ft Schlesien, 
also Landes te ile  m it  e iner sehr hohen B evö lke rungsd ich te  und te i l­
weise ausgesprochener Landbevö lke rung .

D ie  O stgebiete, zuzüg lich  der W o je w odsch a ft B ia ły s to k , w e i­
sen den s tä rks ten  B evö lkerungszuw achs au f. Das sind Gebiete 
m it  e iner u rsp rü n g lich  sehr schwachen B evö lke rungsd ich te  (vg l. 
K a r te  I ) .  Sie verm ögen daher —  bei der d o rt sehr regen n a tü r­
lichen B evö lkerungsbew egung —  einen nennensw erten B evö lke rungs­
überschuß aufzunehm en. S icher s ind die h ie r re ch t hohen B e vö l­
kerungsüberschüsse m it  die H auptursache des te ilw e ise  enormen 
Bevölkerungszuwachses. Im  Polesie z. B . h a t sich die B evö lke ruugs-

*) N r. 354 b is  359.



193

zahl, h ie r gerade die länd liche , m ehr als verdoppe lt. Jedoch w e r­
den auch die Siedlungsmaßnahmen der poln ischen Behörden h ie r­
bei m it  eine K o lie  gesp ie lt haben.

A u ffa lle n d  ge ring  is t  der Bevölkerungszuw achs in  den ehe­
mals preußischen G ebieten Polens. Posens länd liche  B evö lke rungs­
zahl ze ig t sogar einen R ückgang. M an geh t n ic h t feh l, wenn man 
h ie r fü r  die A u sw irku n g e n  der p lanvo llen  polnischen V e rd rängungs­
maßnahmen gegenüber den Deutschen m it  zu r E rk lä ru n g  heran­
z ieh t. Demgegenüber ze ig t Pom m erellen tro tzdem  einen nennens­
w erten  Bevölkerungszuwachs. O ffenbar hande lt es sich h ie r um 
eine ganz wesentliche S tä rkung  des polnischen B evö lke rungs­
elements, d. h. um die F rü c h te  der im  Sinne der poln ischen K o r­
r id o rp o l it ik  liegenden Siedlungsmaßnahmen der Behörden. Zu 
denken is t  auch an die H a fen - und Bahnbauten im  K o rr id o r.

2 . In  der B evö lkerungsbew egung Polens f ä l l t  besonders die 
ungew öhnlich hohe prozentuale und zahlenm äßige S te igerung der 
städtischen gegenüber e iner n u r mäßigen Zunahme der länd lichen 
B evö lke rung  auf.

Im  Z e i t r a u m  1 9 2 1  — 1 9 3 1  s t ie g  d ie  S ta d t b e v ö lk e r u n g  
P o le n s  um  3 0  % ,  d ie  L a n d b e v ö lk e r u n g  d a g e g e n  n u r  um  
15 «/o.

Es muß als ein in  d ie Augen springendes Kennzeichen der 
B innenw anderungsvorgänge in  Po len die Tatsache gebucht werden, 
daß in  den meisten G ebieten Polens, besonders in  den durch die 
In d u s tr ie  begünstig ten, eine s ta rke  Tendenz z u r V e rs täd te rung  der 
B evö lke rung  vorhanden is t. W ährend  die Zunahme der L a n d ­
bevö lkerung in  diesen Gebieten te ilw e ise  n u r unbedeutend is t, 
weisen die S tädte  eine s ta rke  V e rm ehrung ih re r  E inw ohnerzah l 
auf. D a  der G eburtenüberschuß in  den S tädten w e it g e rin g e r is t  
als a u f dem Lande, muß daher m it  e iner zusätz lichen S tä rku n g  
der S tad tbevö lke rung  a u f K osten  des Landes gerechnet werden. 
Diese V e rs täd te rung  geht zw e i W ege: E inm a l handelt es sich um 
eine ausgesprochene Lan d fluch t, um ein Abström en der B evö lke ­
rung  in  die S täd te  (gew o llte  U rban is ie rung ), dann um eine be­
hö rd liche rse its  ge fö rde rte  V e rs täd te rung  durch E ingem eindungen 
(zwangsläufige U rban is ie rung).

Das A bström en der B evö lke rung  vom Lande in  die S tad t is t 
in  Po len —  ein Beweis fü r  die zunehmende P ro le ta ris ie ru n g  auch 
fle r Lan dbevö lke rung  —  wohl üb e ra ll zu beobachten. V e rs tä rk t

O z e c h ,  D ie  B e v ö lk e ru n g  P o lens  1 3
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w ird  diese V e rs täd te rung  durch  E ingem eindungen, besonders in  
den Industriegeb ie ten  (L o d z e r, W arschauer und Ostsudetisches 
R ev ie r) und in  der Nähe großer H ande lszentren  (vo r a llem  im  
W iln a e r, posenschen, pom m erellischen und galizischen G ebiet).

D ie  V e rs täd te rung  h a t im  Z e itraum  1921— 1931 einen beson­
ders hohen G rad  e rre ic h t in  den ehemals preußischen Gebieten, 
also do rt, wo au ffa llende rw e ise  die Landbevö lke rung  ga r n ich t 
oder nu r unbedeutend zugenommen ha t, bzw . do rt, wo die Städte 
durch A bw anderung  der Deutschen u rsp rü n g lich  te ilw e ise  große 
E inbußen in  ih rem  E inw ohnerbestande e r li t te n  haben. In  Posen 
g ing  die L a n dbevö lke rung  im  genannten Z e itraum  um 2,4 %  zu­
rück , während die E in w o h n e rza h l der S täd te  um 26,3 u/o stieg. 
D iese V e rs täd te rung  d ü r fte  h ie r wohl ausschließ lich a u f K osten  
des polnischen Bevölkerungselem ents gehen, da in  den heute nur 
m it  geringen Ausnahmen fa s t re in  polnischen S tädten von einem 
Zuzug deutscher F am ilie n  kaum  gesprochen werden kann. Z u r  
C h a ra k te ris ie rung  dieser V e rhä ltn isse  sollen im  fo lgenden e in ige 
Städte m it  ih ren  heutigen E in w o h n e rz iffe rn  wojew odschaftsweise 
herausgegriffen w e rd e n :

B evö l- B evö l- B evö l- B evö l-
ke ru n g s - k e ru n g s - ke rungs- ke rungs-

za h l Zuwachs z a h l Zuwachs

1931 in  °/e 1931 in  °/o

W o je w o d s c h a f t  P o s e n
Posen 246 698 33,5 N ake l 10 303 30,7
B rom berg 117 528 34,1 Kosten 10 275 31,7
Hohensalza 30862 27,1 K o lm a r 7511 33,0

W o je w o d s c h a f t  S c h le s ie n
K a tto w itz 127 044 2 1 , 1 L u b lin itz 8  512 83,2
R yb n ik 23 046 103,9 Los lau 4 942 38,8
H y s lo w itz 22 943 26,7 A lt-B e ru n 3 059 37,7
N ik o la i 11463 36,8

W o je w o d s c h a f t  P o m m e r e lle n
27,6T horn 54 280 37,7 S ta rga rd 13 356

Graudenz 50 405 50,4 N eustad t 12 559 42,9
G dingen 30 210 854,8 Schwetz 8  729 32,3

D irschau 22 728 39,9 Soldai! 5 1 0 3 43,0
K ö n itz 14 255 36,9 K a rth a u s 5 055 36,0
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D ie  P lan m ä ß ig ke it der poln ischen S ie d lu n g s tä tig ke it w ir k t  
sich besonders in  Pom m erellen aus, wo neben der Zunahme der 
Lan dbevö lke rung  die S tädte durch behörd liche Förde rung  —  man 
denke nu r an die R iesenanstrengungen um den Ausbau G dingens —  
sich ganz bedeutend v e rg rö ß e rt haben.

Be i der ungeheuren S tä rku n g  des polnischen E lem ents  in  den 
ehemals überw iegend deutschen S tädten is t  es der polnischen Pu­
b liz is t ik  e in  Le ich tes , diese vo r der W e lt  als re in  poln isch besie­
d e lt h inzuste llen . 3

Im  üb rigen  Polen zeigen vo rnehm lich  die größeren S tädte  
eine s ta rke  Zunahme ih re r  E inw ohnerzah len ; es seien h ie r  ein ige 
zusam m engeste llt:

B evö l­
k e rungs ­

zah l
1931

B e v ö l­
k e ru n g s ­
zuwachs 

in  °/o

B evö l­
k e ru n g s ­

z ah l
1931

B e v ö l­
k e ru n g s ­
zuwachs

in  °/o

W arschau 1178211 25,8 Tomaszów 38 065 34,6
Lodź 605 467 34,0 Ł u c k 35 700 52,6
Lem berg 316177 29,0 P ińsk 31913 36,0
W iln a 196 345 52,3 K ow e l 27 650 32,8
Czen stoch au 117 594 32,3 Z g ie rz 26 646 26,1
Sosnowiec 109 454 26,5 W łodz im ie rz 24 581 102,5
Radom 78 063 26.7 B ia ła  K ra k . 22 891 34,1
K ie lce 58397 33,6 L id a 19 490 45,4
W ło c ła w e k 56 277 29,2 Chrzanów 17 833 35,4
G rodno 49 818 41,7 Zakopane 17 703 1 0 1 , 0

Brzećś a. B. 48 435 63,9 Słonim 16 284 68,9
T a rn ó w 45 235 28,0 G rodz isk 15 678 39,3
Równe 40 788 33,8 O tw ock 14 996 75,3

3. B e i der E rö r te ru n g  des B e v ö lk e r u n g s d ic h te b i ld e s  
P o le n s ,  w ie  es sich nach der neuen Zäh lung  da rb ie te t, sind die 
oben k u rz  ch a ra k te ris ie rte n  Bevö lkerungsbew egungs- bzw . B innen ­
w anderungsvorgänge gebührend zu berücks ich tigen . D ie  B evö l­
ke rungsd ich te  Polens, die du rchsch n ittliche  w ie  die länd liche, ha t 
sich entsprechend der Bevölkerungszunahm e v e rs tä rk t. H e rv o r­
zuheben is t, daß die ehedem rech t schwach besiedelten Gebiete 
des Ostens eine bedeutende V e rd ich tung  ih re r  B evö lke rung  e rfah ren  
haben, so daß sie heute in  der B evö lke rungsd ich te  —  w ir  denken

13*
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h ie r in  der Hauptsache an die länd liche  —  den Gebieten Posens 
und Pom m erellens den R ang s tre it ig  zu machen vermögen (vg l. 
Tabe lle ). G a liz ien  h a t seine Besiedelung —  w ie  vorauszusehen 
w a r —  n ich t noch s tä rk e r  ve rd ich ten  können, üb e rflü g e lt jedoch 
—  m it  Tesclien-Schlesien —  da rin  im m er noch Kongreßpolen, das 
auch w e ite rh in  eine M it te ls te llu n g  in  der B evö lke rungsd ich te  
Polens e inn im m t.

4. D ie  vom S ta t. H a up tam t bis je tz t  ve rö ffen tlich ten  Angaben 
über die m u t t e r s p r a c h l ic h e  Z u s a m m e n s e tz u n g  d e r  B e v ö l ­
k e r u n g  Polens lassen keine Schlüsse a u f die na tiona le  Zusammen­
setzung der B evö lke rung  zu. D a sie n u r den U n tersch ied  zwischen po l­
n ischer und n ich tp o ln ische r Sprache machen, b ieten sie ke ine  sichere 
H andhabe insonde rhe it fü r  eine U n tersuchung über Z a h l und V e r­
b re itung  der einzelnen M inde rhe iten  Polens. Im  übrigen b e fr ie ­
d ig t  auch die V e rö ffen tlichung  des vo lls tänd igen  M a te ria ls  aus der 
Sprachenzählung n ic h t;  une rläß lich  fü r  eine fruch tb rin gend e  E r ­
ö rte run g  is t  v o r a llem  die P u b lik a tio n  der nach N a tio n a litä te n  ge­
sonderten Zählungsergebnisse über die na tiona le  und konfessionelle  
Z u g e h ö rig k e it der Bevö lkerung. E s is t  V e rf. daher n ic h t m öglich , 
seine in  der A rb e it  gem achten Angaben über die M inde rhe iten  
Polens m it  den neu gewonnenen E i'gebnissen aus der zw e iten  po l­
nischen Z äh lung  ve rg le ichen zu können. Um  so m ehr w u nde rt es 
V e rf.,  daß der „K u r je r  I lu s tro w a n y  C odzienny“ vom 10. 4. 1932 sich 
in  m ehreren Spalten über die Sprachenzählung auslassen konn te , 
obw ohl ihm , w ie  aus seinen A usfüh rungen  hervo rgeh t, ke in  an­
deres M a te ria l zu r V e rfü g u n g  stand w ie  dem Verfasser. Auch die 
A r t  und W eise, w ie  genannte Z e itu n g  die zahlenm äßige S tä rke  
der G esam theit der M inde rhe iten  (eine D iffe renz ie rung  w a r ih r  
n a tü r lic h  auch n ic h t m öglich) errechnet und die „ te r r ito r ia le n  
M in d e rh e ite n “ abgrenzt, ersche in t V e rf. n ic h t im m er s t ic h h a ltig , 
zuw e ilen  d ire k t  u nve rs tänd lich , da die Z e itu ng  dabei o f t  den 
Boden der am tlichen Z äh lung  ve rläß t.

5. Zum  Schluß sollen h ie r im  A nhang  noch die in  der v o r­
liegenden A rb e it  fü r  das J a h r 1931 erreclm eten Zah len  fü r  die 
einzelnen M inde rhe iten  Polens als G esam theit be trach te t und zu 
der von de r zw e iten  polnischen Z äh lung  fes tgeste llten  Gesam t­
bevö lkerungszah l (32132  936) in  Beziehung gesetzt werden. Es 
wurden e rrechne t:
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S. 191 . . .  . 1 1 6 0 0 0 0  Deutsche
S. 91 . . . . 85 000 L ita u e r  (uach tr. geschätzt)
S. 90 . . .  . 3 0 0 0 0 0 0  Juden 
S. 79 . . .  . 2 0 3 5 0 0 0  W eißrussen 
S. 64 . . .  . 5 9 3 0 0 0 0  U k ra in e r .

Es e rg ib t sich fü r  die gesamten M inde rhe iten  die Gesam t­
zah l von 12 210 000. U n te r  B e rücks ich tigu ng  der Z a h l der „A n ­
deren und U nbekann ten “ d ü r fte  heute m it ru n d  1272 M illio n e n  
M in d e rh e itsvö lke rn  in  Po len zu rechnen sein. Diese Z a h l w ü rde  
ru n d  39 °/o der am 9. 12. 1931 gezählten G esam tbevö lkerung aus­
machen.

D ie  M in d e rh e ite n  Polens haben som it ih ren  im  Jah re  1921 
inuegehabten prozentua len A n te il an der G esam tbevö lkerung (vg l. 
S. 46) im  w esentlichen behaupten und ih re  zahlenm äßige Gesam t­
s tä rk e  im  Z e itra u m  1921— 31 (vg l. S. 45) um rund  2 M illio n e n  
vergrößern  können.
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o' o*' o' c f  o" ® f *cf t>~ o*' o' o" o' o*' o*' of o f  o' o'(M H  rH

-ipsiraoft q 89
,3 I> »0 0̂^» q ^ c q ^ r j ^ i - ^ v - ^ c i ^ 03̂10 ô cq 

rlT »o' O of r-f ocfcif hTx 'cd CC O*'O*'rjT rtfocf hjT05 05 05 05 05 !>• D* CO l>" 05 05 05 05 05 !>• 05 CO 05

Öß

G
es

am
t-

be
vö

lk
er

ni

19
92

81
0 H iflI> .C O I>03 iO C C C D C £)C D X 001(M H H iO  CO r *  05 CO rH 00 CO »O O  iß  N  l>  H* CD 05 05 CO »O rH C 0rHC 0l>O a503l>05 iHC 0C 0[> I>C 005C0 HCOCDCDCOCOHi(5COit5COI>Ol050(MHl> 0 0O 05H C D P « i0C 0C 0O l>*C D p .c0 C C O t0 H

tH rH H H  H  r l

en
- 

ht
e 

-
lä

n
d
­

lic
h o o^nj^oĄ © ą  co o^^o^c^^o^io ■̂  

co' h  »o o f  »cf ko tjT c f  I r-T i>T o ' cc o f  cc o f  »cf co*'C O O O tHQO»OCOD- 1 H O > I> C D 0 5 iO H (H l>  H  rH rH rH rH

Po
l

di
e

du
rc

h­
sc

h
n
itt
­

lic
h

10
4 O iQ C T H O O C O O J , CC GO O  03 05 CO 05 051> rH rH O  -H 05 CO CD 00 H  l>  00 I> 05 P- CO i>  rH rH rH rH rH rH

un
gs

-
te lä

n
d
­

lic
h D- r*05 r*  v—4 21

07
,8

16
1 COco

»O CO 00 »O CO »O 03 rH , O05rH03C0C0rJ405»C 03 O  O  rH GO O* GO 05 U 0 t> I> I> O 5 t> rj1 ^H l>  rH rH rH rH 1 rH rH

Be
vö

lk
er

d
ic
h
i

du
rc

h-
sc

hn
itt

l.

11
7.

7
16

4.
7

21
07

,8

21
7,

8

11
4,

2 o ^ c q x  co^o^co^oqcq ®  h  oqoi_cqco^cqcô  
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l> Q O C D D O O D O O C - D

^  cq cd_ cq q  *q  cq cq cq »q cq 
^  »cfo" tu" p-"cd"cd"th"cd"cd"

r - ( tH  v H  0 3  v H  r H  * - h v H

' tHG'3O30OG'3G'3’̂ tHCOCO

g-5 40

v*_CJ ?  !o fl! C r l m ^  "O ro
^  O 2  M ^  b  05 °  o<« PO .G

a  « 3 .2.2  m ® ö- a  g . ®  
s S T i  ■ 5 S ' ° ' 0 s 1 S £ ' " ,c

=  >■ B < o , .  ö a £ >  ® 3
>  ® s  g S 10 a s - s  ■ " »  “ g g  g  «
S ä a i a s s s i S a l l ä l l
^  a  .  . ?  § " • « ■ §  g f S - g - S g

sh '̂ _.’ CDrG ,,1 a ! t>.22o5M̂ r i 4 " 0 S cu | 2  £ ;q ^ ^  . .fl5 a> 03 q-w 45 S  .2 2 fl oiiP CG ^  05-«5P Ö m Ö W •’“1 CQ +2 1 .vH
5i M

0 2
m ßO H  Ä
s j
0 5  0 0s  >g
PS S

■ä. “£> SM)

„ 'S  o) ö • £? 03 _ *a 
g £ . 5 o M 2 g S  ! 

■ § . s  g | ’g  . S - g ' ß i
D_C= ±  85  Ö 3  0 5  r »  ^D  r o  Ü  3  0 5  M  0 5  ^  0 5  05

« S .2 .2  * a

5- .3 <2 (=T
0 5  ; f l  CÖ MTI cPi ksH i*-j CÖ■♦J

■2 *tt

^  ö^  CÖ

a  ö  
-= 3

a cö 
_2 N .

05  0 5  ,

bß-G -
•P^ H *  tt 
2  < i  05  ^ 5  e jT  ; £  - GS „  , _ rC303GQpÖ o

■ g g ^ s  , ®  . 2  B l g 5 ' i g w | S05 ^3 C3 ' «2 ^  ® r-A rO M  f l  *Q f-t CU
s «  ® - S  ® = °  g Ä B  g

l ^ e - s J S  R| 2 S g | | | | g $
■£2c d - ® ' ° ■♦r. —<

GQ03

5 GO ,Ä  ^ . 2,2  • ^ * 3 : ^’S  rtrr QQi S 'S  • a . H ~ ^ « cq O N  p

bß _ . H .  f l  ö  ^  2  >h ö ,,h ^  n  2t~i S  ® - , ,2 N f l u ® S i d + s ^05 „  - i H Q } h : O S f l O ) 2  3 2 N ? 0 5 Ö HT3 ^ O ® ® +? t> ^  >—j bß.2 S  2 p2 ^05 • 0 5 ^ p  CÖ 05 O p  f l  Üß^ 3  + j! rt•T ' « H  ( C 4 S 1W 05 r,  J“  T’  C5 CQM

c° t o  — §  « g  -£ '*> S)• t>s 05 Ph u '+i Q bß.2 'ts 'S ̂  fl 05 r̂~ ^
2 t3 . 2  r? ^  « 5  fl G 2  ® ^ co S

F$ * 3  >— ! f l W t c S  —  fe ; Q 5 f l  N  r * ,  O  W  C O  0^  m  f l  H f L P  ' S Ö

I s s«05

. 2  fle5
<v S Ä  £  
<S OS

S  ¡3

aao
a
0 5

S»

*a
:c8
OT

2 ho 
M  S
a
05ro
f l  o
s ®

r f l  f l
CZJ

0 5
Öß
a«8>

H
»1

>■§

a05
• s

M  ®
So a

* >■ c«
-  a1-1 - 2  -o a 

t ä  S
"S g a

S  S ° . 2  
•53-S Ö ’e  

"fl a
-  0 5

§  g
a  ^2  ö

W
a s

s ^ « . s.0 5  _ o  P P  • ’- 'cn

m

s a  * 5 - 1 1  « g |  a  «  g s  g  «  g *  
g g . 2  c  » S ®  |  |  g  m S
g S « s  g  a . ^ r s - a  a - s

cs co a  H , , 
n ö S | 2  
pi-H a  fflQQ +> a
05 c? 5  a  05
*  I  S - S f i l
s >) fl fl ip ^ -fl p3 0 5 .5  C'i _a-  "• •- «

H~  o ̂05 CÖ
' a

i  P 55,CÖ ® P  
^*05 ^  

05
' S  ta

:c«

0 5
. 9’S

a
0 5¿=>eS

a
/----s
3CQH>>Noo0
M
a
0 5

1  
CÖ

M
a  n=J

a . i
N 05 • iS ■ - -r-,ü P . r t f l  □ o  Qg-gA! --5 'P a  “3 . 2  (»> B  o  03W  T3 <ä S  52 z

h n  j .  C5 ^  S'-g 05 ^ *Ö>j 2  cö S- f l  a

bß 2  „C3 —. r/) -«JCQ fl 05 CQ S 'S Sh Q PQ Ä
"  *Q ^  r"

*5?^ ^  . r—( 05
3  r20*:s f l £ 2 S ^ a  fl

c o  „ r+M  c  ^  - f l  ü  C5 . ¡ H  — '

o - g ^  a  ö -S>a s  ® m  

b S s S ^ b ^ S E - 5 g
§ , « . ’ Ä S S l 5 ? l Ä S ’s i l - S  
-  ' 9 * i 4 i n j f i t 3>j_  g  o . O . G

f l , ®  M  O  
05  < 5  c o  CÖ

^ i ^ | aP -FH P  O

a •
0 5  0 5  P  S  '
b ß  o  2  • "  s  ®
a - S -  o b  « b
W o  B O ) .  c3

w  5  H - C

6 b  ®  |  ö o ! p  ^  « a  Ö  
5 . 2 . S g P a ß f l  . S S 2  ®
M B  g  W  N  r §  ® |  2 3  . 2
0 5  CÖ a  0 5  0  7 3  M  ?

■SEhP Ä  g g ^  « |
' S  c « :? « a , £ Sa _ ^ ^ r iQ 5  0) h  fl) f l
S 2 - g - 5 3  
ö p © ^ - S 5 a  ö ö
- - « « - i 0 5 C Ö - ^ Q 5 f l - M. N  f l  »  p  tL-—1 05 p  ¡jT 

3  . S  . 0 5  G C  s  O  ^
^  i n  05  P Q  « « S f l ’ S p S  M CQ 

0 8
S 2 > ' °  S
l S . S  tic• 3  ^  -  ® B (3S 0  05

r Ö  >  0 5

.  05$>¿4 M  N g  f l  tj•
■ 3  §  A  ^ ^ 3  §  ®r/5 ^  -  ö ^5 p f l  o5 o bß-flflCQ ^  “

S-H 5 t J  f l  —  05
ö > - c o

____ 05
P Q

h f | H 2 T  U
^ p f l  ® °  Q h  iB -fl I ^  Ö f l  o
f l  c*-< A  0 5  05  05  05  _ ,

3  2 S a ^ =  3

■ ' ß . a . s

s a n  ••« pCÖ ^  0 5  f l 05 05-r-e fl
b ß 4

^ S ' h  n  . a  -  M f l  a

^ 5  c  §  f l  2 . 2  5  

i p . S S - S f t ^ S
=2 05 g f  ^  2
®  Q  E  £  R t 3  M
h n  S ^ S S S S as® > h | ä £ aa ^  ^  2 05 fl 
S f l - e - a

3 - =  I ®  § - §  
? 5 | S g

¿ 3 «
§  b 3 E ™  3  'S  5  _13 S  ä  ^  °3 “ " b  b  H  S m ^ -0  3  S  ä  $  g  o  c) f l  | a  a  t>» o  a  05 o  m po 05 05 05 *—< o  ^  « 2

, 3 S |  1 § M ^ S | :ä.S)| S - a | § ® ^ l " « | ' | ' E ” w £  
k : § ! - s ! » s ' l s l ' l « -  - “  "

% GO bß öf
4? 05 5  a  f lPQ _^r 52 <1 05 ^  05

S ^ g  ’£ ’2 , § ' i ' 2 , a S '” g w :> S ' '
032 k> E a  02 0 5 ^ :f l 05^5.
n W a kO ö .S ' O ' ö ^ ' h .q o ,

-  <Ph

0 . 2  r 2  S ^ «
O P Ö  O ä - C ^  ^ S O  G  ^

Tfl CQ ^  DG

g  = 2  Ö  Ö  . 2  §  . 2
7—1 S f i f l ö  fl f lQ

s ^  ^ - N  03  05  _
• r ?  *o  p f l  »  r G  
05  (T) O  -•— \  o72 2 ä cs ^  cq
» g  a ° -S
O O -w B  ®

P H  M  . 2  » f t

C z e c l i ,  ü ie  B e v ö lk e ru n g  P o lens 14



2 1 0

Tabelle III.
D e r  R ückgang  des Deutschtum s in  den W ojew odschaften Posen 

und Pom m erellen im  Z e itraum  1910— 1926.

K r e i s
D ie  Z a h l de r D eutschen 

b e tru g
1910 9  | 1 9 2 1 2) | 1926 *)

D e r R ü ckg a n g  
b e tru g  in  °/o

1910— 1921 | 19 10 -1926

W o j e w o d s c h a f t  P o s e n
B ro m b e rg , B ydgoszcz S ta d t 1 74 292 23 962 11 016 67,7 85,2

B ydgoszcz L a n d  | 31 212 20 500 13 281 34,3 57,4
K o lm a r, Chodzież 34 004 19 223 14 246 43,5 58,1
C za rn ika u , C za rnków 17 273 8 210 5 511 52,4 68,1
Gnesen, G niezno 21 461 1 0156 6 222 52,6 71,0
G os tyń 6 528 3 393 2 395 48,0 63,3
G ra tz , G ro d z isk 5 997 2 947 1 775 50,8 70,4
H ohensalza, In o w ro c ła w 28 394 1 3170 8 455 53,6 70,2
J a ro ts c h in , J a ro c in 9 236 3 262 2 242 63,5 75,7
K em pen, K ępno 10 462 8 531 4 280 18,4 59,1
K os ten , K ośc ian 5 1 4 9 1 7 0 8 1 0 7 4 74,5 79,1
K oschm in , K o ź m in 5 720 3 083 2 1 6 8 46,3 62,1
K ro to s c h in , K ro to s z y n 15 822 6 332 4 374 60,0 72,4
L issa , Leszno 3 1 0 3 3 14 170 9 917 54,4 68,0
B irn b a n m , M iędzychód 16 012 8 1 5 2 4 655 49,0 70,9
M o g iln o 14 274 10 478 6 658 26,5 53,4
N e u to m isc h e ljN o w y -T o m y ś l 27 247 18 233 14 801 33,1 45,7
O b o rn ik , O b o rn ik i 22 450 14 812 9 417 34,1 58,1

Z unahm e
A de ln a u , O do lanów 7 435 8 422 9 221 +  13,3 +  24,0
O strow o , O s tró w 9 713 2 1 7 2 817 77,7 91,6
S ch ildbe rg , O strzeszów 6 1 6 9 4 1 5 4 5 030 32,6 18,5
P leschen. P leszew 6 200 3 028 2 425 51,1 60,9
Posen, P oznań S ta d t 65 321 9 747 5 980 85,2 90,8

P oznań  L a n d 21 486 9 615 4 687 55,2 78,1
R a w its c h , R a w icz 21 842 9 970 6 1 8 4 54,5 73,9
S tre lno , S trze lno 7 437 4 072 2 069 45,2 72,2
S am ter, S za m o tu ły 17 071 8 293 5 029 51,3 70,5
S chubin, S zub in 21 035 14 008 1 0193 33,4 51,5
Schm iegel, Ś m ig ie l 6 620 4 118 2 562 37,9 61,3
S chrim m , Śrem 10 017 4 461 2 802 55,5 72,0
Schroda, Ś roda 6 201 3 267 2 269 47,3 63,4
W o n g ro w itz , W ą g ro w ie c 16 309 12 322 8 401 24,4 48,5
W itk o w o 4 814 3 419 2 394 29,0 50,3
W o lls te in , W o ls z ty n 22 236 13 661 1 0369 38,9 53,4
W reschen, W rz e ś n ia 7 720 3 336 2 436 57,0 68,4
W ir s i t z ,  W y rz y s k 34 235 20 466 13 495 40,4 60,6
Ż n in , Ż n in 1 0906 8 416 5 404 22,8 50,4

A nm erkungen  am Schluß dieser T abe lle .
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K r e i s
D ie  Z a h l der D eutschen 

b e tru g
1910 >) | 1 9 2 1 2) | 1926 *)

D e r R ü ckg a n g  
b e tru g  in  °/o

1910— 1921 | 1910— 1926

W o j e w o d s c h a f t  P o m m e r e i l e n
S tra sb u rg , B ro d n ic a 2 1 0 9 7 1 1275 5 467 46,5 74,1
K u lm , Chełm no 23 345 14 326 7 905 38,7 66,1
K ö n itz , C hojn ice 30 326 13 129 9 022 56,7 70,2
Soldau, D z ia łd o w o 9 210 8 1 8 7 7 312 1,1 20,6
M ewe, G n ie w 5 493 1 9 7 8 1 2 6 9 64,0 76,9
G raudenz, G ru d z ią c  S ta d t 34 194 7 016 3 542 79,4 89,6

G ru d z ią c  Land 28 698 17 120 9 317 40,3 67,3
K a rth a u s , K a r tu z y 14 170 6 633 4 800 53,0 66,1
B e re n t, K ośc ie rzyna 20 804 11 276 6 884 46,3 66,9
Lö b a u , L u b a w a 1 2122 5 580 2 078 54,0 82,9
P u tz ig , P uck 7 971 3 808 3 1 2 0 52,2 60,9
Z e m pe lbu rg , Sępolno 2 1 5 5 4 13 430 10 866 37,7 49,6
S ta rg a rd , S ta ro g a rd 1 7 1 6 5 6 326 2 909 63,0 83,1
S chw e iz , Św iecie 42 233 23 737 14 538 43,8 65,6
D irsc h a u , Tczew 22 553 6 367 4 639 72,0 79,4
T h o rn , T o ru ń  S ta d t 30 509 5 286 2 255 82,7 92,6

T o ru ń  L a n d 27 757 12 889 7 107 53,6 74,4
T u ch e l, T u ch o la 1 1 2 6 8 5 660 3 1 7 0 49,8 71,9
B riesen, W ąbrzeźno 24 007 16 918 7 615 29,5 68,3
N eustad t, W e jh e ro w o 16 557 4 1 1 8 3 436 74,9 79,2

i)  Nach H . R auschn ing , „D ie  E in d e u ts c h u n g  W estpreuß ens u nd  P osens“ , 
B e r lin  1930, T a b e lle  S. 340.

s) N ach „R o c z n ik  S ta ty s ty k i R . P .“  1924, S. 15 w iedergegebeu bzw . e r­
rechnet.
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M it t .  G o tha  1918, S. 54. ( M it  5  K ä rtc h e n .)

89. K a p p a p o r t ,  J . :  D ie  h is to r isch e n  uud  sozio logischen G ru n d la g e n  der u k ra ­
in ischen  F ra g e  in  Polen. N a tio n  und S ta a t usw. (N r. 37), Jg . 2, H . 7, 1929, 
S. 449 ff.

90. R i t t  i c h ,  A . F . : K a r te  der B e v ö lk e ru n g  des G ouv. L u b lin  nach K onfessionen 
und  S täm m en. K a r ta  na rodonase len ija  lju b lin s k o j g u b e rn ii po ispovödan ijam  
i  p lem enam . P e te rsb u rg  1864.

91. R u d n i c k y j ,  S t.: U k ra in a , L a n d  und V o lk , eine g e m e in faß liche  Landes­
kunde. A u to r is . Ü berse tzung aus dem U kra in isch e n . W ie n  1916.

92. D e r s e l b e :  U k ra in a  und d ie  U k ra in e r. B d. 1, K ie w  1910; B d. 2. L e m be rg  1914,
93. Ś a f a r i k ,  P. J . :  S low ansky  narodopis. P ra g  1842. (S law . E th n o g ra ph ie .)
94. S a u t o r o ,  Cesare: T h ro u g h  P o land  d u r iu g  the  E le c tio n e e rin g  o f 1930. 

G e n f 1931.
95. S l e p o w r o n ,  E . v . :  P olen  in  O st und  W e s t. B e rn  1916.
96. The  u k ra iu ia n  question  a peace prob lem . G en f 1928.
97. W a s i l e w s k i ,  L . :  Is to tn a  lic z b a  U k ra iń c ó w  w  Polsce. S praw y  naród, 

usw. (N r. 46), J g . 1, N r. 3, 1927, S. 227 ff. (D ie  w irk lic h e  Z a h l der U k ra in e r  
in  Polen.)

IV. Weißrussen.
98. E r k e r t ,  R. :  A tla s  e thnog raph ique  des p rov inces  hab itées en to ta l i t é  ou 

eu p a r t ie  p a r des P o lona is . P e te rsbu rg  1863.
99. J e r e m i c z ,  F . :  D ie  W eiß russen, ih re  g e g e n w ä rtig e  L a g e  und ih re  B e s tre ­

bungen. N a tio  usw . (N r. 36), J g . 1, N r. 1— 2, 1927, S. 16 ff.
100. K a c z a n ,  P . : D ie  re lig iö s e  Lage  der k a tho lischen  W e iß russen  in  Polen. 

N a tio  usw . (N r. 36), J g . 1, N r. 7— 8, 1927, S. 54 ff.
101. K a r s k i j ,  E . :  B je lo ru s s y , v jeden ie  k  iz u c e h iju  ja z y k a  i  n a ro d n o j s lov jesnosti. 

W il je n s k i j  W r je m je n n ik . B d. I .  W iln o  1904, 2 K a r te n . (W e iß ru ß la n d , E in ­
fü h ru n g  z u r  E r le rn u n g  der Sprache und  der n a tio n a le n  L ite ra tu r . )

102. K r y s i ń s k i ,  A . :  L ic z b a  i  rozm ieszczenie B ia ło ru s in ó w  w  Polsce. S praw y 
na rodow . usw . (N r. 46), J g . 2, 1928, N r. 3 /4 . (Z a h l und V e rb re itu n g  der 
W e iß russen  in  P olen.)

103. Ł y s i a k ,  P .:  D as weißrussische V olksschu lw esen. N a tio  usw. (N r. 36), 1927, 
N r. 3 - 4 ,  S. 48 ff.

104. M a l i s z e w s k i ,  E .:  P o lacy  i  Polskości na L itw ie  i  R usi. W arschau  1916. 
(Po len und das P o le n tu m  in  L ita u e n  und in  W e iß ru ß la n d .)
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105. K i t t i c h , A. F .: E tn o g ra ficze ska ja  k a r ta  E v ro p e js k o j R ossii. E thnog raph ische  
K a r te  des E urop . R uß land . 6 B lä tte r ,  1 : 252 000.

106. D e r s e l b e :  D ie  H aup ts täm m e der Russen. B e g le itw o r te  z u r  K a r te  der V e r- 
th e ilu n g  der G roß-, W e iß - und  K le iu ru sse n . P et. geögr. M it t . ,  T a fe l 18. 
G o tha  1878.

107. S m o l i c z ,  A . :  G e o g ra fja B ia ło ru s i. W iln a  1922. (G eograph ie  v . W e iß ru ß la n d .)
108. S r o k o w s k i ,  K . :  S praw a  na rodow ośc iow a  na  kresach w schodnich. K ra k a u  

1924. (D ie  N a tio n a litä te n fra g e  in  den O stgeb ie ten.)
109. S t a n k i e w i c z ,  J . : N arzecza  ję z y k a  b ia ło ru sk ie g o . S praw y na rodow . usw. 

(N r. 46), 1928, N r. 5, S. 501 ff. (M u n d a rte n  der weißrussischen Sprache.)
110. W a s i l e w s k i ,  L . :  D ie  O s tp ro v in ze n  des a lte n  P olenre iches. K ra k a u  1917.
111. D e r s e l b e :  K ry s ę  w schodnie. W a rsch a u  1917. (D ie  O stgeb ie te .)
112. D e r s e l b e :  L i tw a  i  B ia ło ru ś , Z a rys  h is to ryczn o  - p o lity c z n y  s tosunków  

narodow ościow ych. W arschau  1925. (L ita u e n  und  W e iß ru ß la n d , e in  l i is to r . -  
p o lit is c h e r A b r iß  der N a tio n a litä te n v e rh ä ltn is s e .)

113. D e r s e l b e :  W  sp raw ie  s tosunków  na rodow ościow ych  na  kresach  wschod­
n ich . Sprawy narodow . usw . (N r. 46), N r. 5 /6 , 1927, S. 503 ff. (Z u r  F ra g e  
der N a tio n a litä te n v e rh ä ltn is s e  in  den O stgeb ie ten.)

V. Juden.
114. B a ł a b a n , M . :  S tu d ja  h is to ryczn e . W a rsch a u  1927. (S tu d ie n  z u r Geschichte 

der Juden in  Polen.)
115. B i r n b a u m ,  S.: D ie  jü d isch e  L ite ra tu r  O steuropas, Jah rbüche r f ü r  K u l tu r  

und G eschichte der S laven. B re s la u  1926, S. 1 ff.
116. B lä t te r  f ü r  D em ographie , S ta t is t ik  und  W ir ts c h a fts k u n d e  der Juden. 1925.
117. B o r n s t e i n ,  J . :  Ż yd o w sk ie  o rg a n iza c je  gospodarcze w  Polsce. S praw y  

na rodow . usw. (N r. 46), J g . 3, 1929, N r. 6, S. 785 ff. (Jüd ische W ir ts c h a fts ­
o rg a n isa tio n e n  in  Polen.)

118 G l i k s m a n ,  J . :  „C z y n n i“  i  „ b ie rn i“  w śród  ludnośc i ż y d o w s k ie j w  Polsce. 
S praw y  na rodow . usw. (N r. 46), 1929, N r. 5, S. 610. (V e rd ie n e r u nd  N ic h t­
ve rd ie n e r u n te r  dem jü d isch e n  V o lk e  in  Polen.)

119. D e r s e l b e :  S tru k tu ra  zaw odow a ludnośc i żydow skie j w  Polsce. S praw y 
na rodow . usw . (N r. 46), 1930, N r. 1, S. 44 ff. (D ie  B e ru fs s tru k tu r  des jü d i ­
schen V o lke s  in  Polen.)

120. G r ü n b a u m ,  J . :  D ie  jü d isch e  F rage . N a tio  usw . (N r. 36), 1927, H . 1 2, 
S. 26 ff .

121. G u m p l o w i c z ,  L . :  P ra w o d a w s tw o  po lskie  w zg lędem  żydów . K ra k a u  1867. 
(Das po ln . R echts wesen bezüg l. der Juden.)

122. H a f t k a ,  A .: Społeczne s z k o ln ic tw o  żydow skie  w  Polsce. S praw y  narodow . 
usw . (N r. 46), J g . 1, 1927, N r. 2, S. 102 ff .  (Das jü d . B erufsschu lw esen 
in  Polen.)

123. D e r s e l b e :  A s y m ila c ja  i  em ancypacja  żydów  w  Z achodn ie j E u rop ie . 
S p raw y na rodow . usw. (N r. 46), 1927, N r. 5 /6 , S. 523 ff. (A s s im ila t io n  und 
E m a n z ip a tio n  der Juden in  W esteu ropa .)

124. H e p p n e r - H e r z b e r g :  M it te i lu n g e n  des G esam tarch ivs  der deutschen J u ­
den. V I ,  39. V g l.  Z e itsch r. d. h is t. Ges. f ü r  die P ro v . Posen. V I I I ,  55.
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125. K a p l a n  K o g a n ,  W . : D ie  Jaden in  P o len , e in  g e sch ich tlich e r Ü b e rb lick . 
M a n u s k r ip t, B res lau , O s te u ro p a iu s titu t.

126. K r y s i ń s k i ,  A . :  M n ie jszośc i żydow skie  i  ich  c h a ra k te r. S praw y na rodow . 
usw. (N r. 46), J g . IV ,  1930, N r. 5 —6, S. 544 ff .  (Jüd . M in d e rh e ite n  und  ih r  
C h a ra k te r.)

127. L e s t s c h i n s k y ,  J . :  D ie  U m s ied lung  und U m sch ich tung  des jü d isch e n  V o l­
kes. „W e ltw ir ts c h a f t l ic h e s  A rc h iv “  1929.

128. Ł y s i a k ,  P .:  Das jü d isch e  V o lkssc lm lw esen. N a tio  usw. (N r. 36), 1927, 
N r. 3 - 4 ,  S. 64 ff.

129. K a p p a p o r t ,  J . : Z u r  poln ischen J u d en frage . N a tio n  und S ta a t usw . (N r. 37), 
H . 2, 1927, S. 87 ff.

130. R u p p i n ,  A . :  D ie  sozia le  S t ru k tu r  der Juden. B e r lin  1930.
131. S i n g a l o w s k i ,  A . :  A u fb a u  u nd  U m bau. Z um  P rob lem  des jü d is ch e n  W i r t ­

schafts lebens in  O steuropa. Z e itsch r. „M o rg e n “ , 1927, N r. 4.
132. T r a u b ,  M .: Jüd ische  W ande rungen . „M o rg e n “ , Jg . 3, N r. 5 und 6.

VI. Litauer.
133. G a b r y ś ,  J .: C arte  e thnograph ique  de l ’B u ro p e ; 1 :5 0 0 0 0 0 . Lausanne 1918.
134. G o r z u c h o w s k i ,  S t.: Ludność lite w s k a  na  kresach pańs tw a  po lskiego . 

A b d r. aus: S p raw y na rodow . usw . (N r. 46), Jg . 3, N r. 1, 1929.
135. K l i m a s ,  P .: L ie tu v a  jo s  g y v e n to ja i i r  sienos. V iln iu s  1917.
136. M a l i s z e w s k i ,  E . :  Ludność lite w s k a  w  p a ń s tw ie  p o lsk iem . S praw y  narodow . 

usw . (N r. 46), 1927, N r. 1. (D ie  lita u isc h e  B ev ö lk e ru n g  im  po ln . S taa t.)
137. O l s e j k o ,  D .:  D ie  L ita u e r  und  die k a th o lisch e  K irc h e  in  P olen . N a tio  usw. 

(N r. 36), 1927, N r. 7— 8, S. 72 ff.
138. P a p e e , F . :  P o c z ą tk i L itw y .  K w a r ta ln ik  h is t. 1927. (D ie  A n fä n g e  L ita u e n s .)
139. P f i t z n e r :  G roßherzog W ito ld  von L ita u e n  a ls S taa tsm ann . V e r l. R okre r, 

B rü n n -P ra g  1930.
140. R ö m e r ,  M .: S to su n k i e tn o g ra fic z n o -k u ltu ra ln e  na L itw ie .  K ra k a u  1906. 

(E th n o g ra p h is c h -k u ltu re lle  V e rhä ltn isse .)
141. R o s e n ,  H .:  D ie  e thnograph ischen  V e rh ä ltn iss e  in  den ba ltischen  P ro v in zen  

und  in  L ita u e n . P e t. geogr. M it t .  1915, S. 329 ff.
142. R o z w a d o w s k i ,  J . :  M apa  ję z y k o w a  obszaru lite w s k ie g o . (K a r te  des l i t .  

S p rachgeb ie ts ); im  S am m e lw e rk : P o lska  i  L i tw a  w  dz ie jo w ym  s tosunku. 
(P o len  und L ita u e n  im  gegenw . V e rh ä ltn is .)  W a rsch a u  1914.

143. D e r s e l b e :  O p ie rw o tn y m  s tosunku  w za je m n ym  ję z y k ó w  b a łty c k ic h  i  s io w - 
ja ń s k ic h . (Ü be r das u rsp rü n g lic h e  V e rh ä ltn is  der b a ltischen  und der s la w i­
schen Sprachen.) R o cz n ik  S la w is tyc zn y . R ev. s lav. K ra k a u  1912, B d. V , 
S. 1 ff. und  S. 25 ff.

144. Ś w i e c h o w s k i ,  M .: M apa  na rodow ościow a  i  p o lityc z n a  obszarów  b. w . ks. 
L ite w s k ie g o . Tym czas. K om . P o lit .  Z ie m i K o w ie ń s k ie j. 1921. (N a t io n a lit .  
und  p o lit .  K a r te  der L ä n d e r der ehern. G ebie te  des G ro ß fü rs te n tu m s  L ita u e n . 
H e ra u s g .: V o r lä u f. p o lit .  K om . d. K ow n o e r Geb.)

145. D e r s e l b e :  Ż y w io ł p o ls k i na  z iem iach  lite w s k ic h . Zakopane 1917. (Das 
poln. B evö lke rungse lem en t im  l i t .  G ebie t.)

146. V e r b i c k i s ,  V . :  L ie tu v o s Zem elapis su e tn o g ra fija s  siena. L ie tu v o s U k in in k o .
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147. W a s i l e w s k i ,  Ł . :  L i tw a  i  je j  lu d y . W a rs c h a u  1907. (L ita u e n  u. i.  V o lk .)
148. D e r s e l b e :  W iln o  e t la  c iv i l is a t io n  polonaise. „M onde  s la ve “ , Septem ber­

h e f t  1925.
149. W i e l b o r s k i ,  W .:  L i tw a  e tnog ra ficzna . W iln a  1928. (Das e thnograph ische  

L ita u e n .)
VII. Die Deutschen.

a) D ie  d e u t s c h e  K o l o n i s a t i o n  i n  P o l e n .
150. A b r a h a m ,  W . :  G n iezno i  M agdeburg . K ra k a u  1921.
151. B a r a n o w s k i ,  J . :  W sie  ho lendersk ie  na  z iem iach  p o lsk ich . P rzeg ląd  h is to ­

ryczn y , B d. 29, S. 64— 82. (H o llä n d e rd ö rfe r  in  Polen.)
152. B ä r ,  M . : D ie  B a in b e rg e r bei Posen. Posen 1882.
153. D e r s e l b e :  W estp reuß en  u n te r F r ie d r ic h  I I .  L e ip z ig  1909; 2. B d.
154. B e h e i m - S c h w a r z b a c h ,  M .: D e r N e tz e d is tr ik t .  Z tsc h r. d. h is t. Ges. f. d. 

P ro v . Posen, B d. 7, 1892; B d. 8, 1893.
155. D e r s e l b e :  D ie  B es iede lung  von  O s tdeu tsch land  du rch  d ie  z w e ite  g e rm a­

nische V ö lk e rw a n d e ru n g . B e r lin  1882.
156. D e r s e l b e :  H ohenzo lle rnsche K o lo n isa tio n e n . L e ip z ig  1874.
157. B e l o w ,  G. v . :  P rob lem e der W ir ts c h a fts g e s c h ic h te . T ü b in g e n  1920.
158. B e r n h a r d ,  L . :  Z u r  P o le n p o lit ik  des K ön ig re ic h s  P reußen. B e r lin  1925.
159. B o e l i t z ,  0 . :  Das G renz- und  A us landdeu tsch tum , seine Geschichte und 

seine B edeu tung . M ü n c h e n -B e rlin  1926.
160. B r ü c k n e r ,  A . :  C y w iliz a c ja  i  ję z y k . W arschau  1901. (Z iv i l is a t io n  u. Sprache.)
161. D e r s e l b e :  W a lk a  o ję z y k . W a rsch a u  1917. (D e r K a m p f u. d ie  Sprache.)
162. B u j a k ,  F . :  S tu d ja  h is to ryczne  i  społeczne. (H is t, u nd  sozia le S tud ien .) 

V g l. A b s c h n itt :  H is to r ja  osa d n ic tw a  z iem  po lsk ich  w  k ró tk ie m  zarys ie . 
Lem be rg  1924. (D ie  Gesch. der B es ied lung  der po ln . G ebie te  in  k u rz . Zügen.)

163. D e r s e l b e :  S tu d ja  nad o sadn ic tw em  M a ło p o ls k i. I .  R o zp ra w y  A ka d . U m . 
w ydz . h is to ryczno  f i lo lo g ic z n y ; X L V I I ,  Serie I I ,  X X I I ,  K ra k a u  1915, 
S. 172— 438. (S tud ien  über das S ied lungsw esen K le inpo lens.)

164. B u r c h a r d t :  W e ich se lko lo n is te n . D eu tsche  B lä t te r  in  P olen . E in e  M ona ts ­
s c h r i f t  f ü r  das D e u tsch tu m  in  P o len . Posen 1925, S. 278 ff.

165. D o b r o w o l s k i ,  K . :  W  spraw ie  skupu  sp o łe c tw  w  Polsce w X V .  i  X V I .  w ie k u . 
K w a r ta ln ik  h is to r . B d . 38, Lem be rg  1924, S. l f f .  (Z u r  F ra g e  der G em ein­
wesen in  P olen  im  15. und  16. Ja h rh .)

166. D e r s e l b e  ( D ł u g o p o l s k i ,  E .) : P rz y w ile je  s o łty só w  podha lańsk ich . Roczn. 
P odha l., Z a ko p a n e - K r a k a u  1914— 21, S. l f f .  (S chu lzenp riv ileg , i.  Podhale.) 
K w a r ta ln ik  h is to r., B d . 38, L e m b e rg  1924, S. 118 ff.

167. D ö b l i n ,  A . :  Reise in  P o len . B e r lin  1926.
168. G r a b o w s k i ,  T . :  H u m a n iz m  i  re fo rm a c ja  w  W ie lkopo lsce . (H um an ism us 

und R e fo rm a tio n  in  G roß po len ); A b s c h n itt  aus : W ie lk o p o ls k a  w  przeszłośc i. 
(G roß po len  in  der V e rg a n g e n h e it.)  Posen 1926.

169. G r ó d e c k i ,  R.,  und  Z a c h o r o w s k i :  D z ie je  P o ls k i ś redn iow ieczow e j. B d  1. 
K ra k a u  1926. (G eschichte des m it te la lte r lic h e n  P olen .)

170. H a l b a n ,  A . :  Z u r  Geschichte des deutschen R echts in  P odo lien . W o lh y n ie n  
und  der U k ra in e . B e r lin  1896.

171. H a m p e ,  K . :  D e r Z u g  nach dem Osten. L e ip z ig -B e r lin  1921,
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172. H o l  s e h e ,  C. A . :  D e r N e tz e d is tr ik t .  K ö n ig sb e rg  1793.
173. D e r s e l b e :  G eograph ie  und S ta t is t ik  von W e s t- , S üd- und  N euostpreußen. 

3. B d. B e r lin  1800.
174. J u r i t s c h ,  G .: G eschichte des B ischo fs  O tto  I .  von B am berg , des P om m ern­

apostels. G o tha  1889.
175. K a g e ,  M . : D ie  V erd iens te  der D eutschen um  d ie  E n tw ic k lu n g  des H um a­

n ism us in  P olen . „E rs te s  J ah rb . deutscher L e h re r in  P o le n .“ B ro m b e rg  1923.
176. D e r s e l b e :  F ö rd e ru n g  de r L a n d w ir ts c h a f t  und  der U rb a rm a c h u n g  des 

Bodens in  Polen du rch  d ie  D eutschen. Deutsche B lä t te r  in  P o len , 1925, 
S. 249 ff.

177. K e h r :  Das E rz b is tu m  M agdebu rg  und  d ie  e rs te  O rg a n isa tio n  der c h r is t­
lichen  K irc h e  in  P olen . A bh . d. preuß. A ka d . d. W is s ., p h il. -h is t . K lasse , 
N r. 1. B e r lin  1920.

178. K e l l e r ,  K . :  D ie  frem dsp rach ige  B e v ö lk e ru n g  im  F re is ta a t P reußen. S onder­
d ru ck  aus: Z tsc h r. d. P reuß. S ta t. Landesam ts. J g . 66, 1926, 1. und  2. A b t .

179. K e s s e l r i n g ,  R .:  H um an ism us und R e fo rm a tio n  in  P olen  im  15. und  16. 
J a h rh u n d e rt. Deutsche B lä t te r  in  P o len , 1927, H . 11, S. 341 ff.

180. K l e c z k o w s k i ,  A . :  D ia le k t  W ila m o w ic  w  zachodn ie j G a lic j i ;  I .  F o n e tyk a  
i  fle kc ja . (D e r D ia le k t  von  W elm esau in  W e s tg a liz ie n . I .  P h o n e tik  und 
F le x io n .)  K ra k a u  1920. I I .  S k ła d a n ie  (szyk  w y ra z ó w ). (Satzbau [W o r ts t i l ] . )  
Posen 1921.

181. D e r s e l b e :  W y ra z y  n iem ieck ie  w  s ta roczeskiem  i  s ta ropo lsk iem . (Deutsche 
A usdrücke  im  A lttschech ischen  u nd  A ltp o ln .)  „Seorsum  im pressnm  e Sym - 
bo lis  g ra m m a tic is  in  honorem  Joann is  R o zw a d o w sk i.“ B d . 2. K ra k a u  1927.

182. K l o s s ,  E .:  Das B ürg e rb u ch  der S ta d t K ö n itz  v o n  1500— 1850. Q ue llen  
und  D a rs te llu n g e n  z u r Geschichte W estp reuß ens. H . 13. D a n z ig  1927.

183. K o r b u t ,  G .: W y ra z y  n iem ieck ie  w  ję z y k u  p o ls k im  pod w zg lędem  ję z y k o w y m  
i  c y w iliz a c y jn y m . P ra c y  filo lo g iczn e , B d . 4, W arschau  1893, S. 3 4 5 —560. 
(Deutsche A usd rücke  in  der po ln . Sprache in  sprach l. und z iv i l is a t .  H in s ic h t.)

184. K ö t z s c h k e ,  R .:  D eutsche W ir ts c h a fts g e s c h ic h te  b is  zum  17. J a h rh u n d e rt,
2. A u fl. L e ip z ig -B e r lin  1921.

185. D e r s e l b e : Ü be r den U rs p ru n g  und d ie  gesch ich tliche  B edeu tung  der 
ostdeutschen S ie d lu n g ; in  W . V o lz : D e r ostdeutsche V o lksboden ; A u fs ä tz e  
zu den F ra g e n  des Ostens. E rw e ite r te  A usgabe. B re s la u  1926.

186. K o z i e r o w s k i ,  S t.:  F u n d a c je  k la s z to ró w  przez rodów  ryc e rsk ic h  zachodnie j 
W ie lk o p o ls k i. Posen 1914. (K lo s te rg rü n d u n g e n  du rch  R itte rg e s c h le c h te r des 
w e s tl. G roßpolen.)

187. D e r s e l b e :  N a jd a w n ie js z y  P oznań i  je g o  oko lica . Posen 1922. (Das ä ltes te  
Posen und  seine U m gebung.)

188. K u t r z e b a ,  S t.:  H is to r ja  u s tro ju  P o ls k i w  za rys ie  po ro zb io rach . Lem be rg  
1917. (V erfassungsgesch ich te  P olens nach den T e ilu n g e n .)

189. D e r s e l b e :  Sądy z iem skie  i  g ro d zk ie  w  w iekach  średn ich. R o zp r. i  S praw . 
W y d z . h is t. fi lo z . A ka d . Urn. Serie 2, B d. 15, K ra k a u  1901, S. 289 f f . ;  B d. 17, 
1902, S. 75 ff .  u nd  S. 333 ff. (L a n d -u . B u r g - [G ró d -] G e ric h te  im  M it te la l te r . )

190. D e r s e l b e :  H is to r ja  u s tro ju  P o ls k i w  za rys ie . 1. A usg . Lem berg  1905.
3. A usg . 1911. (G ru n d r iß  der po ln . V e rfassungsgesch ich te .) Ü b e rse tz t von 
W . C h r is t ia n i.  B e r lin  1912.
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191. L a t t e r m a n n ,  A ., in  „D eu tsche  S ch u lze itu n g  in  P o le n “ , N r. 15— 16; 1927.
192. L e o n h a r d ,  R . : Z u r  po ln ischen  K u l tu r - u n d  W irts ch a fts g e sc h ic h te . Schm ol- 

le rs  Jah rbuch  fü r  G esetzgebung usw ., J g . 40, 1916, S. 155 ff.
193. L o r e n t z ,  F . :  Geschichte der K aschuben. B e r lin  1926.
194. L u b o m i r s k i ,  T . F ü r s t :  R o ln ic z a  ludność w  Polsce od X V I .  do X V I I I .  

w ie k u . W arschau  1862. (D ie  bäue rl. B evö lk . in  P o le n  im  16.— 18. Jah rh .)
195. D e r s e l b e :  R o ln ic za  ludność w  Polsce od X V . do X V I .  w ie ku . B ib lio te k a  

W a rs z a w s k a , B d. 2— 5, W arschau  1857, 1858, 1861, 1862. Sonderausgabe 
W a rsch a u  1862. (D ie  bäuerliche  B e v ö lk e ru n g  Polens im  1 5 . - 1 6 .  Ja h rh .)

196. L ü c k ,  K . :  D e r U m fa n g  des m it te la lte r lic h e n  deutschen V olkshodens im  
p o ln is ch -u k ra in isc h e n  Osten. K r it is c h e  B em erkungen  zu po ln ischen F o rsch u n ­
gen. D eutsche H e fte  f ü r  V o lk s - und K u ltu rb o d e n fo rsc h u n g . Jg . 1, 1930/31, 
H . 5, S. 296 ff.

197. M a a s ,  W . :  D e r N e tz e d is tr ik t  1774. Z tsc h r. f. P o l i t ik .  1927. (1 K a r te .)
198. D e r s e l b e :  D ie  E n ts te h u n g  der Posener K u ltu r la n d s c h a ft .  B e iträ g e  z u r 

S ied lungsgeograph ie . D eutsche w issenseh. Z e itsch r. fü r  P olen . H . 10 (Sonder­
h e ft) . Posen 1927.

199. M a l k o  w  s k i ,  G .: D as L a n d  Posen, w ie  es w a r u nd  w u rde . B ra u n sch w e ig  1919.
200. M a z u r k i e w i c z ,  K . :  P o c z ą tk i A k a d e m ji L u b ra ń sk ie g o  w  P ozn a n iu  (1519 

bis 1535). Posen 1921. (D ie  A n fä n g e  d. L u b ra ń s k i-A k a d . in  Posen.)
201. M e i t z e n ,  A . :  Codex d ip lo m a tic u s  S iles iae ; IV .
202. M ü l l e r ,  A . :  D ie  preußische K o lo n is a tio n  in  N o rdpo len  und  L ita u e n  (1795 

b is 1807). S tud ien  z u r  Geschichte der W ir ts c h a f t  und  G e is te s k u ltu r . B d. 4 
(B u d . lläp lce ). B e r lin  1928.

203. P i e k o s i ń s k i ,  F . :  Codex d ip lo m a tic u s  M a io r is  P o lon iae . B d. 5. Posen 1908.
204. D e r s e l b e :  L udność  w ieśn iacza  w  Poslce w  dobie p ia s to w s k ie j. K ra k a u  

1896. (D ie  b ä u e rlich e  B e v ö lk e ru n g  Polens in  de r P ia s te n ze it.)
205. D e r s e l b e :  O Sądach w yższych  p ra w a  n iem ieck iego  w  Polsce w ie kó w  

średn ich . R ozpr. i  sp ra w y  w yd z . h is t, filoz . A k . U m . B d. 18, K ra k a u  1885, 
S. 1 ff . (Ü b e r d ie  höheren G e rich te  zu deutsch. R echt in  P o len  im  M it te la lte r . )

206. P i ł a t ,  T . : P o g lą d  na  ro z w ó j u rządzeń g m in n y c h  i  p a try m o n ia ln y c h  w  
daw ne j Polsce. P rz e w o d n ik  nauk . i  l i te ra c k i.  L e m be rg  1878. ( B l ic k  a u f 
d ie  kom m un, und p a tr im o n . E in r ic h tu n g e n  im  frü h e re n  P olen.)

207. P o t k a ń s k i ,  F . : O pochodzen iu  w s i p o ls k ie j. O gn isko  Jg . 1903; fe rn e r 
P rz e w o d n ik  p ra w . i  a d m in is tr . 1905, S. 609 ff. (Ü be r d ie  H e rk u n ft  des po ln . 
D o rfes .)

208. D e r s e l b e :  P ism a  pośm ie rtne . K ra k a u  1922. (Posthum e S ch r ifte n .)
209. P t a ś n i k ,  J . : M ia s ta  w  Polsce. W ie d z a  współczesna, B d. 2. L e m b e rg  1922. 

(D ie  S täd te  in  Polen.)
210. R a f a c z ,  J . :  U s tró j w s i sam orządne j M a ło p o ls k i w  X V I I  w ie ku . B ib lio ­

te k a  u n iw e rz y te tu  Lu b e lsk ie g o , z W y d z . p ra w a  i  nauk  spo łecznych i  ekonom. 
H . 5. L u b lin  1922. (D ie  autonom e D o rfv e r fa s s u n g  in  K le in p o le n .)

211. R a p p a p o r t ,  J . : D ie  A u to n o m ie  de r deutschen S täd te  im  a lte n  P o len . 
N a tio n  und  S ta a t usw . (N r. 37), N o ve m b erh e ft 1930.

212. R a t h s ,  R . S .: D e r W e ichse lhande l im  16. J a h rh u n d e rt. M a rb u rg  1927.
213. D e r s e l b e :  D ie  E n tw ic k lu n g  des W e ichse lhande ls  von  der M it te  des 13. bis 

zum  15. J a h rh u n d e rt. D eutsche B lä t te r  in  Polen, J g . 4, 1927, H . 6, S, 269 ff.
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214. R h o d e ,  J . : Das N a tio n a litä te n v e rh ä ltn is  in  W estp renß en  nnd  Posen z u r  
Z e it  der po ln ischen T e ilu n g e n . D tsch . w iss. Z tsc h r. f .  P o len . Posen 1926, 
H . 7, S. 3 ff. (B res l. D iss.)

215. R o e p e l l ,  R .: Ü be r d ie  V e rb re itu n g  des M agdebu rge r S ta d tre c h ts  im  G e­
b ie t des a lte n  po ln ischen Reiches o s tw ä rts  der W e ichse l. A bh. der h is t.-  
ph ilos . Ges. in  B res lau . B d. 1, B re s la u  1858, S. 243 ff.

216. R o h r b a c h  P .: Deutsches V o lk s tu m  a ls  M in d e rh e it. B e r lin  1926.
217. R o z w a d o w s k i ,  J . :  D ie  B aue rn  des 18. J a h rh . und ih re  H e rre n  im  L ic h te  

der neuesten deutschen Forschungen. Jah rb u ch  f ü r  N a tio n a lö ko n o m ie  und  
S ta t is t ik .  N .F .  B d. 20, S. 337 ff .  und  478 ff.

218. R u t k o w s k i  J . :  Z a g a d n ie n ia  re fo rm y  ro ln e j w  Polsce X V I I I .  w ie ku . 
Posen 1925. (P ro b le m  der A g ra r re fo rm  in  P o len  im  18. Jah rh .)

219. S c h m i d ,  H . F . : D ie  soz ia lgesch ich tliche  E rfo rs c h u n g  der m it te la lte r lic h e n  
deu tsch rech tlichen  S ied lungen a u f po ln ischem  Boden. V ie rte lja h rs s c h r. f .  
S oz ia l- u. W irts ch a fts g e sc h ic h te . B d . 20, 1928.

220. S c h m o l l e t ,  G .: D ie  preußische E in w a n d e ru n g  und K o lo n is a tio n  des X V I I .  
u. X V I I I .  Ja h rh u n d e rts . S c h r ifte n  des V ere ins  fü r  S o z ia lp o lit ik . B d. 32, 1886.

221. S t a r k a d ,  R .: V om  deutschen K u ltu re in flu ß  in  P o len . Deutsche B lä t te r  in  
P o len , J g . 5, H . 1, 1928.

222. Ś w i n i a r s k a ,  E . v . :  D as N e tz e -W a rth e -U rs tro m ta l. B re s la u  1918.
223. T e l e k i ,  P. G ra f:  A k tu e lle  F ra g e n  in te rn a t io n a le r  P o l i t ik  und  d ie  p o lit is c h e  

G eographie . P o litis c h e  G eograph ie  a ls T e ilw is s e n s c b a ft e ine r P hys io log ie  
de r E rdoberfläche  und  ih re  A u fgaben . Z tsc h r. f .  G e o p o lit ik  verb . m it  W e lt ­
p o l i t ik  u. W e ltw ir ts c h a f t .  Jg . 7, 1930, B d. 1, S. 45 ff.

224. T y c ,  T . :  P o c z ą tk i w ie sk ie j k o lo n iz a c ji na  p ra w ie  n iem ieck iem  w  W ie lk o -  
polsce. Posen 1924. (D ie  A n fä n g e  der bäue rlichen  K o lo n is a t io n  in  G roß ­
po len  zu deutschem R ech t.)

225. T y m i e n i c k i ,  K . :  P ra w o  n iem ieck ie  a im m u n ite t sądowy i ju ry s d y k c ja  
p a try m o n ia ln a  w  średn iow ieczne j Polsce. P rze g lą d  p ra w a  i  a d m in is tr . 
L e m be rg  1920. (Das deutsche R ech t und  d ie  G e r ic h ts im m u n itä t und  p a tr i-  
m on ia le  G e r ic h ts b a rk e it im  m it te la lte r lic h e n  P olen .)

226. D e r s e l b e :  P ra w o  n iem ieck ie  w  ro z w o ju  spo łecznym  w s i p o ls k ie j. K w a r ­
ta ln ik  h is to ry c z n y , B d. 37. (Das deutsche R ech t in  der sozia len  E n tw ic k lu n g  
des po ln . D orfes.)

227. D e r s e l b e : P rzysz ło ść  n iem ieck iego  „D ra n g  nach dem O sten“  a je g o  
p rzyczyn y . S tra żn ica  Z achodn ia , 1923. (D ie  Z u k u n f t  des deutschen D ranges 
nach dem Osten und  seine U rsachen.)

228. D e r s e l b e :  R ozw d j h is to ry c z n y  m ia s t i  m ieszczaństw a w  W ie lkopo lsce . 
S tra żn ica  Zachodnia . M ä rz  1922. (D ie  h is t. E n tw ic k lu n g  der S täd te  und  
das S tä d te rtu m  in  G roßpolen.)

229. V o l k e r ,  K . :  V o n  den G ründen  p reuß ische r K o lo n is a tio n  a u f poln ischem  
Boden 1793— 1807. D eutsche B lä t te r  in  P o len , 1927, S. 15 ff.

230. W a r s c h a u e r ,  A . :  D ie  E rfo rs c h u n g  der G eschichte der deutschen K o lo n i­
sa tio n  im  Osten. K o rre sp o n d e n z b la tt des G es.-Vere ins deutscher G esch ichts- 
und A lte rtu m sv e re in e , N r. 2— 6, 1905.

231. D e r s e l b e :  D ie  Geschichte der P ro v in z  Posen in  po ln ische r Z e it . Posen 1914.
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232. D e r s e l b e :  G eschichte der S ta d t Gnesen. Z tsch r. d. h is t. Ges. f.  d. P ro v . 
Posen, B d. 30.

233. D e r s e l b e :  S tad tbuch  von  Posen. S on d e rve rö ffen tlichungen  der h is t. Ges. 
f .  d. P ro v . P osen; I .  Posen 1892.

234. W a r s z a w s k i ,  M . J . :  D ie  E n tw ic k lu n g  der g u ts h e rr lic h e n  und  bäue rlichen  
V e rh ä ltn iss e  in  P o len  und d ie  B a u e rn fra g e  im  18. J a h rh u n d e rt. Z ü r ic h  1914.

235. W i e r c i ń s k i ,  H . :  M a jo ra ty  i  os iad łośc i n iem ieck ie  w  k ró le s tw ie  P o lsk im . 
(K a rte .)  1907. (M a jo ra te  und deutsche A ns ie d lu n g e n  im  K ö n ig re ic h  P o len .)

236. W O j t k o w s k i ,  A ., in :  W ie lk o p o ls k a  w  P rzesz łości. T o w . M iło ś n ik ó w . 
Posen 1926.

237. W o t s c h k e ,  T . :  G esch ichte  der R e fo rm a tio n  in  P o len . S tud ien  z u r K u l tu r  
und  G eschichte de r R e fo rm a tio n ; lie rausgeg . vom  V e re in  fü r  R e fo rm a tio n s ­
gesch ichte . B d. 1. L e ip z ig  1911.

238. W u n d e r l i c h ,  E . :  V o n  der E n tw ic k lu n g  des D eu tsch tum s in  Polen. D er 
O bersch lesier, J g . 2, 1929, S. 338 ff.

239. W u t t k e ,  H . :  S täd tebuch  des Landes Posen. L e ip z ig  1864.
240. Z a k r z e w s k i ,  J . :  Codex d ip lo m a tic u s  M a io r is  P o lon iae . B d. 1— 4, Posen 1877.
241. D e r s e l b e :  P ow stan ie  i  w z ro s t re fo rm a c y i w  Polsce 1520— 1572. L e ip z ig  

1870. (E n ts te h u n g  und  B lü te  der R e fo rm a tio n  in  Polen.)
242. D e r s e l b e :  Z a g a d n ie n ia  h is to ryczne . W a rsch a u -L e m b erg  1908. (H is to risch e  

P rob lem e.)
243. Z i m m e r m a n n ,  K . :  F ry d e ry k  W ie lk i i  je g o  k o lo n iz a c ja  ro ln a  na  z iem iach  

po lsk ich . 2. B d. Posen 1915. (F r ie d r ic h  der Große und  seine lä n d lic h e  K o lo ­
n is a tio n  im  po ln . G ebie t.)

b) P o s e n  u n d  P o m m e r e l l e n .
244. B udge treden  im  po ln ischen Senat. N a tio n  und  S ta a t usw. (N r. 37), J g . 3, 

1930, S. 452 ff.
245. D a u b e n ,  H .:  D ie  A b w a n d e ru n g  aus den ehem als preuß ischen T e ilg e b ie te n  

Posen und  P om m ere llen . D eutsch lands E rn e u e ru n g ; J g . 10, 1926, H . 1, S. 6 ff.
246. D o b b e r m a n n ,  P .: D as deutsche Schulwesen in  P olen . Deutsche B lä t te r  

in  P olen , J g . 6, 1929, H . 2, S. 88 ff.
247. D e r weiße T e r ro r  in  Polen. E rs tm a lig e  V e rö ffe n tlic h u n g  von au then tischen  

B e ric h te n  über die J u s tiz b a rb a re i im  h e u tig en  Polen. (Ohne V e r f.-A n g .)  
2. A u f l .  B e r lin  1925.

248. H e i d e i c k ,  F . :  D as D e u tsch tu m  in  P om m ere llen  und Posen. Deutsche 
B lä t te r  in  P o len , 1927, H . 5, S. 221 ff.

249. D e r s e l b e :  D ie  R ech ts lage  der deutschen M in d e rh e it in  P o len . Deutsche 
B lä t te r  in  P o len , Jg . 6, 1929, H . 2, S. 70 ff.

250. D e r s e l b e :  D ie  S te llu n g  des D e u tsch tum s  in  Polen. K r it is c h e  U n te r ­
suchungen zu Z . S to l iń s t i :  D ie  deutsche M in d e rh e it in  P o len . D eutsche 
B lä t te r  in  P o len , J g . 6, 1929, H . 2.

251. D e r s e l b e :  Z a h l und S ie d lu n g s v e rte ilu n g  der D eutschen in  Polen. Deutsche 
B lä t te r  in  P o len , J g . 6, 1929, H . 2, S. 59 ff.

252. H e i n e l ,  E .:  D ie  B evö lke rungsbew egung  im  Deutschen R e ich  in  der K r ie g s ­
und N ach k rie g sze it. 1927.
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253. K e y s e r ,  E . :  D e r K a m p f um  d ie  W e ichse l. U n te rsuchungen  z u r  G eschichte 
des po ln ischen K o rr id o rs . U n te r  M itw ir k u n g  von W . G eis ler etc. he raus­
gegeben von  E . K eyse r. S tu t tg a r t - B e r l in - L e ip z ig  1926.

254. L a u  b e r t ,  M .: A us  den A n fängen  des M a rc in k o w s k i-V e re ins . D eutsche 
R undschau ; F e b ru a r 1924, N r. 181— 184, B rom be rg .

255. D e r s e l b e :  Das H e im a tre c h t der D eutschen in  W e s tp o le n . D tsch . w iss. 
Z tsc h r. f .  P o len . E rg ä n z .-H e ft  zu H . 4, Posen 1924, und D eutsche B u n d ­
schau, B ro m b e rg , vom  22. 7. 1924.

256. D e r s e l b e :  D as Posener D eu tsch tu m  im  H e rz o g tu m  W arschau . S tud ien  z u r 
G eschichte de r P ro v in z  Posen in  der 1. H ä lf te  des 19. J a h rh . B d. 2, Posen 
1924, S. 7 ff. D tsch . w iss. Z ts c h r. f. P o len , H . 11 (S onderheft).

257. D e r s e l b e :  Das Posener D eu tsch tu m  u nd  d ie  R e g ie ru n g  be i F lo t tw e lls .  
S tu rz . D ie  O s tm ark . 1921.

258. D e r s e l b e :  D ie  po ln ische  F ra g e  a u f dem Posener P ro v in z ia lla n d ta g  von  
1843. H is t .  V ie r te lja h rs s c h r . 1920, S. 94 ff.

259. D e r s e l b e :  D ie  preuß ische P o le n p o lit ik  von  .1772— 1914. P renß . V e r la g s ­
a n s ta lt, B e r l in  1920.

260. D e r s e l b e :  D eu tsch  oder s law isch . K äm p fe  und  Le id e n  des O stdeutsch tum s. 
D eu tscher O stbund. B res lau  1928.

261. D e r s e l b e :  N a t io n a litä t  und  V o lk s w il le  im  preuß ischen Osten. B res lau  1925.
262. D e r s e l b e :  V e rw a ltu n g  der P ro v in z  Posen 1815— 1847. B res lau  1923.
263. N o w a k o w s k i ,  S t . :  G e o g ra fja  gospodarcza P o ls k i zachodn ie j. 2. B d . Posen 

1929—1930. (W irts c h a fts g e o g ra p h ie  W estpo lens .)
264. P o l o n i c u s :  D ie  D eutschen u n te r  p o ln ische r H e rrs c h a ft. B e r lin  1927.
265. R a u s c h n i n g ,  H .:  D ie  E n td e u tsch u n g  W estp reuß ens und  Posens. Zehn 

Ja h re  po ln ische  P o l i t ik .  B e r lin  (H o b b in g ) 1930.
266. D e r s e l b e :  Lebensgesetze des A us landdeutsch tum s. Zum  A u fb a u  des D eu tsch ­

tum s in  P o len . Deutsches V o lk s tu m . H a m b u rg , M ä rz  1927, S. 206 ff.
267. R u c k s e r ,  U .:  D ie  R ech ts lage  der D eutschen in  P olen . L e ip z ig  1921.
268. S c h m i d t ,  E .: G eschichte des D eu tsch tum s im  L a n d e  Posen zu po ln ischer 

Z e it . B rom be rg  1904.
269. S c h ü t z e ,  H .:  Das Posener L a n d . B d . 3, Z tsc h r. d. h is t. Ges. f.  P olen , 1925.
270. S t o l i ń s k i ,  Z . :  L ic zb a  i  rozm ieszczen ie  N iem ców  w Polsce. (1 K a r te .)  

S praw y narodow . usw . (N r. 46), 1927, N r. 4, S. 369 ff .  Sonderdr. W a rs c h a u  
1927. (Z a h l und  V e rb re itu n g  der Deutschen in  Polen.)

271. D e r s e l b e :  S z k o ln ic tw o  n ie m ieck ie  w  Polsce. S p raw y  na rodow . usw . (N r. 46),
1927, N r. 3, S. 236 ff. (Das deutsche Schulwesen in  Polen.)

272. T h i e m e ,  P. ,  u nd  S c h u s t e r ,  B .:  Das po ln ische L iq u id a tio n s v e rfa h re n . 
B e r l in  1924.

273. T ö n n i e s ,  F . : Inne re  K o lo n is a tio n  in  P reußen, insbesondere in  den ehe­
m a lig en  P ro v in z e n  Posen und W estpreuß en. B e r l in  1923.

274. W i n k l e r ,  W . :  S ta t is t ik  des deutschen V o lks tu m s . B e r l in  1927.

c) O s t o b e r s c h l e s i e n  u n d  T e s c h e n - S c h l e s i e u .
275. B e r n a t t ,  T . v . : P o ln ische  Z e itu n g e n  in  Oberschlesien. D iss. L e ip z ig  1924.
276. D e r oberschlesische S c liu ls tre it . N a tio n  und  S ta a t usw . (N r. 37), J a n u a r

1928, S. 355 ff.
C z e c h ,  D ie  B e v ö lk e ru n g  P o lens 15
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277. D u d e k :  U nser M inderhe itensehu lw esen . K a t to w itz e r  Z e itu n g , Sonder­
num m er vom  6. 11. 1927.

278. F i s c h e r ,  P .: Das R e ch t und  de r S chutz der po ln ischen M in d e rh e it in  O ber­
schlesien. B e r lin  (H o b b in g ) 1930.

279. F r i e d e r i c h s e n ,  M .: Oberschlesiens Z e rre iß u n g . B res lau  1927.
280. G a w l i k ,  D r . :  D ie  U rsachen des S epara tism us in  Oberschlesien. „P o lo n ia “ 

(K a t to w itz ) ,  N r. 273 vom  2. 10. 1928 (po ln .).
281. H andbuch  des D eu tsch tum s in  P o ln isch-O bersch lesien . E in e  S am m lung  der 

im  A b tre tu n g s g e b ie t ge ltenden  G rundgesetze  fü r  die n a tio n a le  M in d e rh e it. 
H erausgeg. vom  D eutsch-O berschlesischen V o lks b u n d  fü r  P o ln isch-S ch lesien  
z u r  W a h ru n g  der M in d e rh e its re ch te  E . V . ; m it  1 K a r te  von Oberschlesien. 
K a t to w itz  1922.

282. K a i s i g ,  K , ,  und  B e l l e e ,  H .: Deutsches G renz land  Oberschlesien. E in  
L ite ra tu rn a c h w e is . 2 Bde. G le iw itz  1927/28.

283. K ä s t n e r ,  K . :  V om  G eiste  B ern h a rd  B ogeda ins. A us Oberschlesiens V e r ­
gan g e n h e it. B e itr .  z u r  schles. G eschichte. H . 1. G le iw itz  1922.

284. K l a w i t t e r ,  W .:- H u n d e rt Jah re  p reu fi. V o lk s s c h u lp o lit ik  in  O berschlesien. 
A us O bersch i. V e rg a n g e n h e it. B e itr .  z u r  schles. Gesch. H . 1. G le iw itz  1922.

285. D e r s e l b e :  Z e itu n g e n  und  Z e its c h r if te n  Schlesiens von den A n fä n g e n  b is 
zum  Jah re  1870. D a rs t. u . Q uellen z. schles. Gesch. B res lau  1930, B d. 32.

286. K o n e c z n y ,  F . :  W  sp raw ie  gó rnoś ląsk ie j. K ra k a u  1903. (Z u r oberschl. F rage.)
287. K o s l e r ,  A . M .: D ie  preußische V o lk s s c h u lp o lit ik  in  Oberschlesien 1742— 1848. 

E in z e ls c h rif te n  z u r  Schles. G eschichte, herausgeg. von der H is t . K om m iss ion  
fü r  Schlesien. B d. 3. B re s la u  1929.

288. K u h n ,  W . :  D ie  G esch ichtsschre ibung der B ie litz e r  S prach iuse lg ruppe . 
K a rp a th e n la n d . Jg . 2, R e ichenberg  1929, H . 3, S. lO O ff.

289. D e r s e l b e :  Das S c h r if t tu m  K a in d l’s. K a rp a th e n la n d . J g . 2, 1929, H . 1, 
S. 41, H . 2, S. 83.

290. L a t t e r m a n n ,  A . :  O berschlesien und  d ie  po ln ischen  A u fs tä n d e  im  19. J a h r­
h u n d e rt. Z ts c h r. f. Gesch. Schlesiens. B re s la u  1930, B d. 14, S. 212 ff.

291. L a u b e r t ,  M . : Das po lon is ie rende W irk e n  B e rn h a rd  B ogeda ins. Schles. 
L a n desw ach t, N r. 5 /6 . B re s la u  1924.

292. D e r s e l b e :  W ie  der P o le n a u fs ta n d  von 1846 in  O berschlesien aussah. D e r 
O berschlesier, J g . 2, 1929, S. 159 ff.

293. Ł y p a c e w i c z ,  W . :  L ic z b a  N iem ców  w  Polsce i  P o la kó w  w  N iem czech. 
S p ra w y  na rodow . usw. (N r. 46), 1927, N r. 2, S. 121 ff.. (Z a h l der D eutschen 
in  P o len  und  der P o len  in  D eu tsch land .)

294. M a k :  D ie  po ln ische  K u ltu rb e w e g u n g  in  O berschlesien, D e r O bersch les ie r; 
Jg . 2, 1929, S. 626 ff.

295. O s te u ro p a - I n s t i t u t :  O berschlesien und  der G e n fe r Schiedsspruch. B re s la u - 
B e r lin  1925.

296. P i e s c h ,  R . : Das D e u ts ch tu m  im  Teschener Schlesien nach  de r neuen G renz­
z iehung . K a t to w itz e r  Z e itu n g , S onder-N r. vom  6. 11. 1927.

297. D e r s e l b e :  D ie  A u s w irk u n g e n  des schlesischen Sprachengesetzes fü r  die 
Deutschen der W o je w o d s c h a ft. N a tio n  u nd  S ta a t usw . (N r. 37), F e b ru a rh e tt 
1928, S. 421 ff.

298. R e u t e r ,  H .:  Das S ied lungsw esen der Deutschen in  M ähren  u nd  Schlesien. 
P ra g  1918.
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299. R ö m e r ,  E .: P o lska  i  P o lacy . K ra k a u  1916. (P o len  und d ie  P olen.)
300. S c h u l t z ,  W . :  A n fä n g e  der deutschen K o lo n is a t io n  in  Schlesien. S iles iaca- 

Festschr. d. V ere ins  f .  Gesch. u. A lte r t .  Schles. z. 70. G e h u rts t. seines Präses 
C. G rünhagen . B re s la u  1897.

301. S c h w a r z :  Z u r  N a m en fo rschung  und  S ied lungsgesch ichte  in  den S udetcn- 
lände rn . P ra g  1923.

302. U l i t z ,  0 . :  D as D eu tsch tum  in  P o ln isch-O bersch losien. K a t to w itz e r  Z e itu n g , 
S onder-N r. vom  6. 11. 1927.

303. U r b a n e k ,  K . :  S ch riftennachw e is  z u r oberschlesischen F rage . B re s la u  1922. 
(N ic h t m ehr k ä u f lic h  )

304. V o l z ,  W . : D e r ostdeutsche V olksboden, A u fs ä tz e  zu  de r F ra g e  des Ostens. 
B res lau  1924.

305. D e r s e l b e :  O berschlesien und d ie oberschlesische F ra g e . V erö ff. d. Schles. 
Ges. f. E rd k . B re s la u  1922, H e ft 1.

d) K o n g r e ß p o l e u .
306. B r e y e r ,  A . : Das deutsche höhere Schulwesen im  ehem aligen  K o n g re ß ­

po len. D eutsche B lä t te r  in  P o len , J g . 6, 1929, N r. 3, S. 122 ff.
307. D e r s e l b e :  D e r U rs p ru n g  der deutschen B a u e rn d ö rfe r  im  ehem aligen K o n ­

greßpolen. L a n d w ir ts c h . K a le n d e r fü r  P olen . 1926, S. 50 ff .
308. D e r s e l b e :  D ie  K o lo n is a tio n  im  ehemals russischen T e ilg e b ie t. D eutsche 

B lä t te r  in  P o len , 1926, S. 265 ff.
309. B u s c h ,  E . H . :  B e iträ g e  z u r  G eschichte und  S ta t is t ik  des K irc h e n - und 

und  Schulwesens der E v.-A u g sb u rg is ch e n  Gem einden im  K ö n ig r . Polen. 
P e te rs b u rg -L e ip z ig  1867.

310. D a l t o n ,  H .:  Z u r  G eschichte der evangelischen K irc h e  in  R uß land . T e il 1 
und  2 L e ip z ig  1893, T e il 3  B e r l in  1897.

311. E i c h l e r ,  A . :  D as D e u tsch tu m  in  K ong reß po len . S c h r ifte n  d, dtsch. A u s l.-  
In s t i tu ts ,  S tu t tg a r t  1921, R eihe A , B d . 4.

312. E r g o :  Z u r  Geschichte der deutschen K a n to ra ts s c h u le n  in  K ongreß po leu . 
D eutsche B lä t te r  in  P olen , Jg . 6, 1929, H . 3, S. 142 ff.

313. F a u r e ,  A . :  D ie  D eutschen in  R uss isch-P o len. D eutsche E rd e ; Z e its c h r. f. 
D eu tschkunde ; B e itr .  z. d tsch. V o lk s tu m s  a lle ro rte n  u. a lle rz e ite n . J g . 6, 
G o tha  1907, S. 82 ff. (1 K a rte ).

314. K a c z o r o w s k a ,  J . :  P uszcza  ka m p in o s ka ; S tud. geogra ficzne  puszczy kam - 
p in o sk ie j. E tu d e  géograph ique  su r la  „ la n d e “  de K am p inos. P race  w yk o n . 
w  Z a k ïa d . geogr. U n iw e rs . W a rs z a w . W arschau  1926, N r. 7.

315. L ü c k ,  K . :  D ie  D eutschen im  C ho lm erlande. N a tio n  und  S ta a t usw . (N r. 37), 
1930, S. 376 ff.

316. L y s i a k ,  P .:  Das deutsche V olksschu lw esen. N a tio  usw. (N r. 36), 1927, 
N r. 3— 4, S. 82 ff.

317. M o h r ,  S c h o e n  u nd  v. H a u f f :  D eutsche im  A us land . B re s la u  1926.
318. M ü c k l e r ,  A . :  Das D eu tsch tum  K ongreßpo lens, eine s ta t is t is c h -k r it is c h e  

S tud ie . S c h r ifte n  d. In s t i tu ts  f.  S ta t is t ik  d. M in d e rh e ite n v ö lk e r a. d. U n iv e r ­
s itä t  W ie n . L e ip z ig -W ie n  1927.

319. O s w a l d ,  K .  : K a n to r  Stoss. D eutsche B lä t te r  in  Polen, Jg . 6 ,1 9 2 9 , H . 3, S. 154 ff.
320. S c h e r p j E . :  H ochze itsbräuche in  den deutschen W e ichse lko lon ien . D eutsche

B lä t te r  in  P o len , 1926, S onde rhe ft K ongreß po len , S. 282 ff. _ +
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321. S ch u la u to n o m ie fo rd e ru n g  der D eutschen in  P olen . N a tio n  und  S ta a t usvv. 
(S. 37), D ezem berhe ft 1927.

322. T e j a :  D ie  Z a h l der deutschen S chulen e in s t und  je tz t .  1866— 1918— 1925. 
D eutsche B lä t te r  in  P o len , J g . 6, 1929, H . 3.

323. W i l l ,  J . :  E in  fo lgenschw ere r T a g . D eutsche B lä t te r  in  P olen , J g . 6, 1929, 
H . 3, S. 106 ff.

e) W o l h y n i e n .
324. K a r a s e k ,  A . :  H ochze itsbräuche und B ra u td ie n e rs p rü ch e  der D eutschen 

W o lh y n ie n s . D eutsche B lä t te r  in  P o len , 1928, S. 362 ff.
325. K u h n ,  W . :  B räuche  aus D e u ts c h -W o lh y n ie n . L a n d w . K a le n d e r fü r  das 

J a h r  1928, S. 128 ff.
326. D e r s e l b e :  D ie  E n ts te h u n g  der deutschen S ied lungen  in  W o lh y n ie n . 

D eutsche B lä t te r  in  P olen , 1926, S. 529 ff.
327. L ü c k ,  K . :  Das D eu tsch tu m  in n e rh a lb  der B e v ö lk e ru n g  W o lh y n ie n s . Deutsche 

B lä t te r  in  P olen , 1926, H . 11/12, S. 521 ff.
328. D e r s e l b e :  D ie  hochdeutsche Sprache in  W o lh y n ie n . D eutsche B lä t te r  in  

Polen, J g . 6, 1929, H . 1.
329. D e r s e l b e :  Z u r  R ech ts lage  der deutschen M in d e rh e it in  W o lh y n ie n . N a tio n  

und S ta a t usw . (N r. 37), J a n u a r 1928, N r. 5, S. 338 ff.
330. V e rä n d e rte  R ech ts lage  de r D eutschen in  W o lh y n ie n . N a tio n  und  S ta a t usw. 

(N r. 37), J g . 2, 1929, H . 9, S. 623 ff.

f )  G a l i z i e n .
331. G r o o s ,  W . :  B rig id a u , e ine s tram m e deutsche B auerugem eiude in  G a liz ien . 

D as D eu tsch tu m  im  A us lände . Z tsc h r. d. V ere ins  f .  d. D e u ts ch tu m  im  A us­
lande. J g . 27, 1908, N r. 11.

332. K a i n  d l ,  R . F . :  Das deutsche A ns ied le rhaus  in  G a liz ie n  und  sein E in flu ß  
a u f d ie  e inhe im ischen B auernhäuser. „G lo b u s “ 1910, Jg . 97, B ra u n sch w e ig  
1910, N r. 7 /8 .

333. D e r s e l b e :  D eutsche V o lksb räuche  in  G a liz ie n . Z tsch r. d. V ere ins  f.  V o lk s ­
kunde  in  B e r lin .  B e r l in  1911, H . 3, S. 251 ff.

334. D e r s e l b e :  D ie  D eutschen in  G a liz ie n  und  in  de r B u k o w in a . F r a n k fu r t  a. M. 
(K e lle r ) . 1916.

335. D e r s e l b e :  G eschichte der D eutschen in  den K a rp a th e n lä n d e rn . B d. 3, 
B uch  4 : Geschichte de r Deutschen in  G a liz ie n  von 1772 b is z u r  G e g e n w a rt. 
G o tha  (P e rthes ) 1911.

336. K a r a s e k ,  A . :  K a ra s e k ’s S c h r ifte n  (v o lk s k u n d l. Ia h a lts ) , gesam m elt von 
W . K u h n  in :  K a rp a th e n la n d , Jg . 2, 1929, H . 2, S. 83.

337. K i p p e r ,  I I . :  R a im u n d  F r ie d r ic h  K a in d l.  40 Jah re  A rb e it  fü r  das D eu tsch ­
tu m . K a rp a th e n la n d , Jg . 2, H . 3, S. 130 ff.

338. K u h n ,  W . : D as S c h r if t tu m  übe r d ie  ju n g e n  deutschen S prach inse ln  in  
G a liz ien . Ges. von K . W . K a rp a th e n la n d , Jg . 2 ,1 9 2 9 , H . 1, S. 4 1 ; H . 2, S. 8 3 ff.

339. D e r s e l b e :  D as D e u ts ch tu m  in  der B ie litz e r  S prach inse lg ruppe  u n d  in  G a­
liz ie n . K a rp a th e n la n d , J g . 1, 1928, H . 2, S. 49 ff.

340. D e r s e l b e :  D ie  deutschen S ied lungen be i K a m io n k a  S tru m ilo w a . D eutsche 
B lä t te r  in  P o len , 1928, S. 508 ff.

341. D e r s e l b e :  Geschichte der M ennon iten  in  K le in p o le n . D eutsche B lä t te r  in  
P olen , J g . 5, 1928, S. 397 ff.
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342. D e r s e l b e : V ersuch  e ine r N a tu rg e sc h ic h te  de r deutschen S prach inse l. D eutsche 
B lä t te r  in  P olen . 1926, H . 2, S. 65 ff,

343. R e i n p o l d ,  J . :  D ie  deu tsch -ka tho lische  S ied lung  M a r ia h ilf  be i K o lom ea . 
K a th o lis c h e r V o lksh a le n d e r, K a t to w itz  1927, S. 31 ff.

344. S c h i c k ,  H . :  B es iede lung  von  Landestreu , P fa r re  U g a rts th a l, du rch  K a ise r 
Jose f I I .  1883— 1885. „O stdeutsches V o lk s b la t t “ , J g . 7, F o lg e  41, Lem berg  
1928, S. 5 ff.

345. D e r s e l b e :  Z u r  G eschichte de r deutschen A n s ie d lu n g  in  K le in p o le n . „O s t­
deutsches V o lk s b la t t “ , Jg . 3, F o lg e  19, L e m be rg  1924, S. 4.

346. S c h m i d ,  J . :  D as W e rd e n  und Gedeihen der S try je r  deutschen Gemeinde. 
K a le n d e r des B undes der e h r is t l. D eutschen in  G a liz ie n , Lem be rg  1911. 
S. 111 ff.

347. D e r s e l b e :  Ü b e rs ic h t der deutschen S ied lungen in  G a liz ie n . K a le n d e r des 
B undes de r e h r is t l. D eutschen in  G a liz ie u , 1909, S. 97 ff.

318. S m o l s k i ,  G .: K o lo n ie  i  s to s u n k i n ie m ieck ie  w  G a lic y i. K ra k a u  1910. 
(D eutsche K o lo n ie n  und V e rh ä ltn is s e  in  G a liz ie n .)

349. T a g u n g  der deutschen K a th o lik e n  in  P olen . N a tio  usw . (N r. 36), 1927, 
N r. 5, S. 94 ff.

350. D e r s e l b e :  N iem cy  w  G a lic y i. B ib lio te k a  W a rs z a w s k a ,,B d. 269, W arschau  
1908, S. 17 ff. (D ie  Deutschen in  G a liz ie n .)

351. V ö lk is c h e  Lebensfragen  der D eutschen in  K le in p o le n . Ostdeutsche M o n a ts ­
h e fte , 1927, N r. 12, S. 1155.

352. V o n  e inem  D e u ts c h g a liz ie r : B e tra ch tu n g e n  aus D e u tsch g a liz ie n . O stdeutsche 
M ona tshe fte , 1927, N r. 12, S. 1149 ff.

353. Z ö c k l e r ,  T h . :  D as D e u ts ch tu m  in  G a liz ien . D resden (H e im a t und W e lt -  
V e r la g )  1917, 2. A u fla g e .

Nachtrag.
354. Lu d n o ść  obecna c y w iln a  (bez w o js k a  skoszarow anego) w e d łu g  sp isów  1921 

i  1931 r. G łó w n y  U rząd  S ta t. B . P. W a rsch a u  1932. (D ie  Z iv ilb e v ö lk e ru n g  
(ohne M il i tä r )  nach den Z ä h lu n g e n  von 1921 und 1931.)

355. Gęstość z a lu d n ie n ia  w  Polsce w e d łu g  sp isów  1921 i  1931 r . usw . W arschau  
1932. (V o lk s d ich te  in  P o len  nach den Z ä h lu n g e n  von  1921 und 1931.)

356. M ia s ta  liczące  pow yże j 10 000 m ieszkańców  w e d łu g  sp isów  1931 i  1921 r. 
usw . W a rsch a u  1932. (S täd te  über 10 000 E in w . . . .)

357. M ia s ta  liczące pon iże j 10 000 m ieszkańców  w e d łu g  sp isów  1931 i  1921 r. 
usw . W a rsch a u  1932. (S täd te  m i t  w e n ig e r a ls 10 000 E in w .)

358. M ia s ta  w  Polsce i  ic h  ludność  w e d łu g  spisów  1931 i  1921 r . usw . W arschau  
1932. (S täd te  und  ih re  B e v ö lk e ru n g s z a h l . . .)

359. Ludność  obecna w e d łu g  ję z y k a  o jczys tego  na  pods taw ie  spisu z d n ia  9. 12. 
1931 r . usw . W arschau  1932. (D ie  m u tte rs p ra e h l. Zusam m ensetzung nach 
der Z ä h lu n g  vom  9: 12. 1931.) M i t  K a r te .

360. L e  P e t i t  A n n u a ire  S ta tis t iq u e  de la  P ologne. P u b lic a tio n  de l ’O fiiee C e n tra l 
de S ta tis t iq u e . W arschau  1932.

361. Das D eu tsch tum  in  P o ln isc h -S c h le s ie n . Herausgegeben von V . K aude r. 
P lauen  i.  V . 1932.
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Bemerkungen zu den Karten.
K a rte  I :  P o len : B e vö lke rungsd ich te  (am Schluß).

Q u e lle : „R o c z n ik  S ta ty s ty k i . . 1925, S. 11 ff . ;  1927, S. 1 8 ff.; 1928,
S. 6 ff .; fe rn e r T a b e lle  I .

D ie  K a r te  lä ß t e ine k o m b in ie rte  M ethode der D a rs te llu n g  erkennen. 
D ie  lä n d lic h e  B e v ö lk e ru n g s d ic h te  w u rd e  re la t iv ,  d. h. flä ch e n h a ft d a r­
g e s te llt ;  d ie  v o rh e r ausgeschiedeneu S täd te  ( in  ju r is tis c h e m  Sinne) 
k o n n te n  b is  zu 100 000 B in w . de r G röße ih re r  E in w o h n e rz a h l nach 
v e rh ä ltn is m ä ß ig  genau in  d ie  K a r te  e ingeze ichne t w erden. D ie  S täd te  
m it  übe r 100 000 E in w . (W arsch a u , L o d z , Lem be rg , Posen, K ra k a u , 
W iln a  u nd  K a t to w itz )  ließen sich techn isch  n ic h t a b s o lu t d a rs te lle n ; 
diese w u rd e n  ih re r  Größe nach du rch  a u s g e fü llte  K re is e  gekennze ichnet.

K a rte  I I :  P rozen tua le r A n te il der L a n d - und F o rs tw ir ts c h a ft  
T re ibenden an der G esam tbevö lke rung (S. 27).

Q ue lle : „R o c z n ik  S ta ty s ty k i . . .“  1927, S. 7 0 ff.

K a rte  I I I :  R äum liche V e rte ilu n g  der Polen. (L ä n d lic h e  P o len­
d ich te  pro  qkm ) (S. 53).

Q ue lle : „R o c z n ik  S t a t y s t y k i . . . “  1924, S. 1 2 ff., fe rn e r T a b e lle  I I .  Diese 
und  d ie  fo lgenden  K a r te n  geben d ie  K on fess ions -(bzw . N a tio n a litä te n - )  
Zusam m ensetzung der B e v ö lk e ru n g  Polens nach dem Stande vom  30. 9. 
1921 w ie d e r; eine D a rs te llu n g  nach e inem  neueren S tand w a r  m angels  
w e ite re r po ln ische r Z äh lu n g e n  n ic h t m ö g lic h ; im  ü b rig e n  kon n te  Be­
a rb e ite r , w ie  es u . a. Z . S to lin s k i in  se iner K a r te  über d ie V e r te ilu n g  
der D eutschen in  P o len  g e ta n  h a t, n ic h t zu  S chätzungen g re ife n , 
s o llte  d ie  K o n tro ll ie rb a rk e it  der K a r te n  bzw . d ie  G e w is s e n h a ftig k e it 
der D a rs te llu n g  n ic h t le iden .

K a rte  I V :  P rozen tua le r A n te il der K a th o lik e n  an der G esam t­
bevö lke rung  (S. 49).

Q uelle  v g l. be i K a r te  I I I .

K a rte  V : P rozen tua le r A n te il der G riech isch -K a tho lischen  und 
O rthodoxen (U k ra in e r  und W eißrussen) au der G esam tbevöl­
ke ru n g  (S. 58).

Q uelle  v g l. be i K a r te  I I I .

K a rte  V I : N o rdo s tpo len : A ngenäherte  ethnographische Grenzen (S.77). 
Q ue lle : „R o c z n ik  S ta ty s ty k i . . .“ 1924, S. 1 2 f f . ; 1925 /26 , S. 11 ff., 
fe rn e r  T a b e lle  I .  D ie  A ngaben  über d ie  G esam tbevö lke rung , d ie  Z a h l 
und G röße der S täd te , sow ie  übe r d ie  K re is a re a le  m ußten  g le ic h fa lls  
den genann ten  B änden des „Roezn. S ta t.“ entnom m en w erden.

K a rte  V I I : P rozen tua le r A n te il der Juden an der G esam tbevölke­
rung  (S. 84).

Q uelle  v g l. be i K a r te  I I I .
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K a rte  V I I I :  P rozen tua le r A n te il der Juden an der S tad tbevö lke ­
rung  (S. 88).

Q ue lle : „R o c z n ik  S ta ty s ty k i . . 1925/26, S. 11 ff ,, fe rn e r  T a b e lle  I I .
D a  d ie  Juden ein s tadtbew ohnendes B evö lke ru n g se le m e n t s ind, w a r  
es n ic h t a n g ä n g ig , sie n u r  in  B ez iehung  z u r  G esam tbevö lke rung  zu 
setzen, w ie  das in  de r K a r te  V I I  geschehen is t ;  es m uß te  v ie lm e h r 
auch ih r  A n te il an der S ta d tb e v ö lk e ru n g  d a rg e s te llt  w erden. K a r te  
V I I  u nd  V I I I  ergänzen sich g e g e n se itig  und s ind  auch s te ts  neben­
e inander zu be trach ten . D ie  K a r te  V I I I  w u rd e  in  S ek to renm an ie r 
a u s g e fü h rt, w obe i d ie  K re ise  ü b e ra ll denselben R ad ius  e rh a lte n  h a b e n ; 
d ie  K re is s ig n a tu re n  sagen daher n ic h ts  über d ie  G röße und Z a h l der 
in  den e inze lnen K re isen  Polens vorhandenen S täd te  aus. A u f  d ie  
ehemals preuß. G ebiete w u rde  d ie  D a rs te llu n g  n ic h t ausgedehnt, da 
h ie r  das jü d is ch e  B evö lke rungse lem en t zah lenm äß ig  und  p ro ze n tu a l 
unbedeutend is t.

K a rte  I X :  P rozen tua le r A n te il der Deutschen an de r Gesam t- 
bevö lke rung  (S. 132).

Q ue lle  v g l. be i K a r te  I I I .
K a rte  X :  Posen-Pom m erellen: R ückgang des Deutschtum s im  Z e it ­

raum  1910— 1921— 1926 (S. 135).
Q u e lle : T a b e lle  I I I .

K a rte  X I :  R ückgang des Deutschtum s im  Z e itraum  1910— 1921 
( in  % )  (S. 135).

Q ue lle : T a b e lle  I I I .
K a rte  X I I :  R ückgang des D eutsch tum s im  Z e itraum  1910— 1926 

( in  % )  (S. 135).
Q u e lle : T a b e lle  I I .

K a r te  X  z e ig t sow oh l den abso lu ten  a ls  auch den p rozen tua len  R ü ck ­
gang  des D e u tsch tum s  in  Posen und  P om m ere llen . D ie  K a r te n  X I  u nd  X I I  
ve ranschau lichen  flä c h e n h a ft d ie p ro zen tua le  A bnahm e der D eutschen. 

D e c k b la tt zu den K a rte n  I I — X I I :  G renzen der V e rw a ltu n g s ­
bez irke  (nebenstehend).

N um m eriierk lärung  zum  D eckblatt.
(D ie  po ln ische  Schre ibw eise der ehemals zum  D eutschen R e ich  gehörigen  K re is e  

is t  in  K la m m e rn  angegeben.)
1 : P u tz ig  (P u c k ), 2 : N e u s ta d t (W e jh e ro w o ), 3 : K a rth a u s  (K a r tu z y ) , 

4 : B e re n t (K ośc ie rzyna ), 5 : D irsc h a u  (Tczew ), 6 : K ö n itz  (C ho jn ice), 7 :  S ta rg a rd  
(S ta ro g a rd ), 8 : M ew e (G n iew ), 9 : T u c h e l (T ucho la ), 10 : Z em pe lbu rg  (Sępolno), 
11: Schwetz (Sw iecie), 12: G raudenz (G ru d z ią d z ), 13 : L öbau  (Lubaw a), 14 : K u lm  
(C he łm no), 15 : B riesen  (W ąbrzeźno), 16 : S tra s b u rg  (B ro d n ic a ), 17: S oldan (D z i­
a łd o w o ), 18 : W ir s itz  (W y rz y s k ), 19 : B ro m b e rg  (Bydgoszez), 20 : K o lm a r  (Cho­
dzież), 2 1 : S chubin  (S zub in ), 2 2 : C za rn ik a n  (C zarnków ), 23 : B irn b a u m  (M ię d z y ­
chód), 2 4 : S am ter (S z a m o tu ły ), 25 : O b o rn ik  (O b o rn ik i) , 2 6 : W o u g ro w itz  (W ą -
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g ro w ie c ), 2 7 : Z n ii i  (Ż n in ), 28 : H ohensa lza ( In o w ro c ła w ), 29 : N eu tom ische l 
(N o w y -T o m yś l), 3 0 : G ra tz  (G ro d z isk ), 3 1 : Gnesen (G n iezno), 3 2 : M o g iln o  (M o­
g iln o ) , 3 3 : S tre ln o  (S trz e ln o ), 3 4 : W o lls te in  (W o ls z ty n ), 35 : Schm iegel (Ś m ig ie l), 
3 6 : K os ten  (K ośc ian ), 3 7 : S ch rim in  (Ś rem ), 3 8 : Schroda (Środa), 3 9 : W rescken  
(W rz e śn ia ), 4 0 : W itk o w o  (W itk o w o ) , 4 1 : L issa  (Leszno), 4 2 : G os tyń  (G ostyń ), 
43 : J a ro ts c h in  (J a ro c in ) , 44 : R a w its c h  (R a w ic z ), 4 5 : K oschm in  (K o ź m in ), 
4 6 : K ro to sc h in  (K ro to s z yn ), 4 7 : P lesc lien  (P leszew ), 48 : A de ln a u  (O do lanów ), 
49 : O s trow o  (O s tró w ), 5 0 : S ch ildbe rg  (O s trze szó w ), 5 1 : K em pen (K ępno), 
52 : R y p in , 5 3 : M ła w a , 5 4 : P rzasnysz, 5 5 : N ieszaw a, 5 6 : L ip n o , 5 7 : S ierpc, 
58 : C iechanów , 5 9 : M a k ó w , 6 0 : W ło c ła w e k , 6 1 : P ło c k , 6 2 : P ło ń sk , 6 3 : P u łtu s k , 
6 4 : G o s ty n in , 65 : Sochaczew, 66 : R a d zy m in , 67 : K u tn o , 68 : Ł o w ic z , 6 9 : B ło n ie , 
70 : M iń s k  M az., 71: S k ie rn ie w ice , 7 2 : G ró jec , 73 : R aw a , 74 : S łupca, 75 : K o n in , 
76 : K o ło , 7 7 : K a lis z , 78 : T u re k , 79 : Łęczyca , 8 0 : S ieradz, 8 1 : Ł a s k , 82 : B rz e ­
z in y , 83 : W ie lu ń , 8 4 : P io trk ó w , 8 5 : R adom sko, 8 6 : Opoczno, 8 7 : R adom , 
88: K oz ie n ic e , 8 9 : K o ń s k ie , 90 : I ł ż a ,  91 : C zęstochow a, 9 2 : W ło szczo w a , 
93: O patów , 94 : Z a w ie rc ie , 9 5 : B ędz in , 9 6 : O lkusz , 9 7 : J ę d rze jó w , 9 8 : M iechów , 
9 9 : P ińczów , 100: S topn ica , 101 : S andon ie rz , 102: L u b l in i t z  (L u b lin ic e ), 103: T a r -  
n o w itz  (T a rn .-G ó ry ), 104: R y b n ik  (R y b n ik ), 105: P ie li (P szczyna), 106: C ieszyn 
(Teschen), 107: B ie lsk o  (B ie li tz ) ,  1 0 7 a : S u w a łk i, 108 : A u g u s tó w , 109: G rodno, 
110: O s tro łę k a , 111: K o ln o , 112: S zczyczyu , 113: Ł o m ża , 114: S okó łka , 
115: O s tró w , 116 : W y s o k ie  M az., 117 : B ie ls k , 118 : W o lk o w y s k , 119: W ę g ró w , 
120: S oko łów , 121: S iedlce, 122 : K o n s ta n ty n ó w , 123 : G a rw o lin , 124 : Ł u k ó w , 
125: R adzyń , 126 : B ia ła , 127: P u ła w y , 128 : L u b a r tó w , 129: W ło d a w a , 
130 : C hełm , 131 : J a n ó w , 132: K ra s n ys ta w , 133: B i łg o ra j ,  134: H ru b ie szó w , 
135: Zam ość, 136 : T om aszów , 137: B ra s ła w , 138 : Ś w ię c ia n y , 139 : P os ta w y , 
140: D z is n a , 141 : O szm iana , 142: W ile jk a ,  143 : M o łodeczno , 144 : L id a , 
145 : W o ło ż y n , 146: S to lp ce , 147 : S ło n im , 148: B aranow icze , 149 : N ieśw ież , 
150 : P rużana , 151: Rossów, 152: B rześć n. B u g ., 153 : K o b ry ń , 154 : D ro h ic z yn , 
155 : Ł u n in ie c , 156: K a m ie ń  K osz., 157: S to lin ,  158 : S arny, 159: L u b o m i, 
160 : K o w e l, 161: K os to p o l, 162 : W ło d z im ie rz , 163: H o rochów , 164: D ubno, 
165 : R ów ne, 166 : Z d ó łb u n ó w , 167 : K rzem ien iec , 168 : C hrzanów , 169: O św ięc im , 
170 : B ia ła , W a d o w ice , 171 : W ie lic z k a , 172: B ochn ia , 173: B rzesko , 174: D ą ­
b ro w a , 175: M ie lec, 176 : T a rn ó w , 177 : P ilz n o , 178: R opczyce, 179: Ż y w ie c , 
180: M a k ó w , 181: M yś lyn ice , 182: L im a n o w a , 183: N o w y  T a rg , 184 : N o w y  Sącz, 
185 : G ryb ó w , 186: G o rlice , 187 : J a s ło , 188 : T a rn o b rz e g , 189: N isko , 190: K o l­
b uszow a , 191: R zeszów , 192 : Ł a ń c u t,  193 : P rz e w o rs k , 194: J a ro s ła w , 
195: L ubaczów , 196 : R a w a  R uska, 197: S oka l, 198: S trz y k ó w , 199: B rzozów , 
200 : P rze m yś l, 201 : J a w o ró w , 202 : G ródek Jag ., 203 : Ż ó łk ie w , 204 : K rosno , 
205 : Sanok, 206 : D o b ro m il, 2 0 7 : M ośc iska , 208 : L is k o , 209: S ta ry  Sam bor, 
210 : Sam bor, 2 1 1 : R u d k i, 212 : B ó b rk a , 213 : D rohobycz, 214 : R adziechów , 
215 : K a m io n k a  S tru in ., 216 : B ro d y , 217 : T a rn o p o l, 218 : P rze m y ś la n y , 219 : Z ło ­
czów , 220 : Z b o ró w , 221: B rzeżany , 222 : Z ba raż, 223 : P odha jce , 224 : T re m b o w la , 
2 2 5 : S k a la t, 226 : B uczacz, 227 : C z o rtk ó w , 228 : K opyczyńce, 229 : Z a le s zc z yk i, 
230 : B orszczów , 231 : S tr y j,  232 : Ż yd a cz ó w , 233: R o h a ty n , 234 : T u rk a , 
235 : Skole, 236 : D o lin a , 237 : K a łu sz , 238 : T łu m a cz , 239 : B ohorodczany, 
2 4 0 : N a d w ó rn a , 241 : H o ro d e n ka , 242 : K o ło m y ja , 243 : P eczen iżyn , 244 : Ś n ia ty n , 
245 : K osów .

Bucłidruckerel Maretzke &  Martin, Trebnitz i. Scliles.
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V e rla g  von M. &  TÏ. M a rcu s  in  B re s la u  X I I I ,  K a is e r-W ilh e lm s tr . 8

Ostenropiiisclic Länderberichte
in  V e r b in d u n g

H e r a u s g e g e b e n
m i t  d e r  I n d u s t r ie -  u n d  H a n d e ls k a m m e r  B r e s la u  v o m  
O s t e u r o p a - I n s t i t u t  B r e s l a u

B a n d  I  u m fa s s e n d :
B o l e n ,  I t i i i i l a n d  l i n d  d i e  b a l t i s c h e n  S t a a t e n .  E t w a  2 9  B o g e n . 

P re is  g e h e f te t  1 8 ,—  M k . ; in  G a n z le in e n  2 0 ,—  M k .

B a n d  I I  u m fa s s e n d :
I t  u  m i i  n i e  u ,  I t a l g a r i e n  u n d  J n g o s l a v i e n .  E t w a  11  B o g e n . 

P r e is  g e h e f te t  7 ,5 0  M k . ,  in  G a n z le in e n  9 ,—  M k .

E i n z e l n  s i n d  z u  h a b e n :
Polen, v o n  D r .  C . P o r a l la - B e r l in  g e g e n  1 0  B o g e n ...................................
Rußland, v o n  P r iv a td o z e n t  D r .  H . - J .S e r a p h im - B r e s la u ,  g e g e u 7  B o g e n  
Die baltischen Staaten, v o n  P r iv a td o z e n t  D r .  H . - J .S e r a p h im - B r e s -  

la u  u n d  D r .  C . P o r a l la - B e r l in ,  g e g e n  1 2  B o g e n  . , . .
Rumänien, v o n  I ) r .  P . - H .  S e r a p h im - K ö n ig s b e rg  i .  P r . ,  g e g e n  3  B o g e n  
Bulgarien, v o n  D r . P . - H .  S e r a p h im - K ö n ig s b e rg  i . P r . ,  g e g e n  3  B o g e n  
Jugoslavien, v o n  P ro fe s s o r  D r .  B i l im o v iö - L a ib a c h ,  g e g e n  5  B o g e n

g e h . 7 ,—  M it .

» 8  —  » 
,  2 ,5 0  „ 
■ 2 ,5 0  „

Kartenwerke über Oberschlesien
D i e t r i c h ,  B ru n o : K a r te  des Oberschlesischen In d u s trie d re ie c k s  . . 1,50 M k . 
D i e t r i c h ,  B ru n o : D ie  n a tiir l ic h e G re n z e  des no rdöstlichen  O bersch lesien 3 ,—  „

— Dasselbe in  e n g lische r Sprache .................................... ...... 3 ,—  „
—  Dasselbe in  französ ische r S p r a c h e ...................................................... 3 ,—  „

V o l z ,  W ilh e lm : D as D e u tsch tu m  in  den K re isen  R y b n ik  und  P less
( in  fü n f  K a r t e n ) ................................................................................................3 , „

—  Dasselbe in  eng lische r Sprache ............................................................. 3 ,—  „
—  Dasselbe in  fra n zö s isch e r S p r a c h e .......................................................3 ,—  „

V o lz ,  W ilh e lm : D ie  vö lk ische  S tru k tu r  Oberschlesiens in  d re i K a r te n  3,—  „
—  Dasselbe, in  eng lische r S p ra c h e .................................................................. 3 ,— a
—  Dasselbe in  französ ische r S p ra c h e .............................................................3, „

V o l z ,  W ilh e lm : L a  question  de la  H a u te -S ilés ie  e t ses fondem ents 
économiques e t géograph iques (auch in  eng lische r, ita lie n isch e r, 
no rw eg ische r, schwedischer und spanischer Sprache) je  . . . 3 ,—  M k .

N e u m a n n , C . ,  u. J.  P a r t s c h :  P hys ika lisch e  G eographie  von G riechen­
la n d , m it  besonderer R ü c k s ic h t a u f das A lte r tu m  b e a rb e ite t (1885) 9,-— M k.

P a r t s c h ,  ■!.: D ie  G le ts c h e r  d e r  V o r z e i t  in  d e n  K a r p a th e n  u n d  den  
M it t e lg e b i r g e n  D e u ts c h la n d s  n a c h  f r e m d e n  u n d  e ig e n e n  B e ­
o b a c h tu n g e n  d a r g e s t e l l t  ( m i t  4  K a r t e n )  [ 1 8 8 2 ] ................................... '7 ,0 0  M k .

S c h o t t k y ,  R ic h a r d :  B e i t r ä g e  z u r  K e n n tn is  der D ilu v ia l - A b la g e r u n g e n
des H ir s c h b e r g e r  T a le s  ( m i t  e in e r  K a r t e )  [ 1 8 8 5 ] ............................ 2 ,4 0  M k .



Nia pożycza się do domii
B IB L IO T E K A

U N IW E R S Y T E C K A
G D A Ń S K I I  8 8 0 5 1

V e rla g  von M . &  H . M arcus  in

Wirtschafts- und verkehrsgeographischer

Atlas von Schlesien
H erausgegeben von

P ro fe s s o r D r .  W a lte r  C te ls le r
V ors teher des W ir ts c h a f ts -  und  ve rkehrsgeograph ischen Sem inars der Technischen 
H ochschule  B re s la u , a. o. P ro fesso r der G eograph ie  an de r U n iv e rs itä t  B res lau

50 Kartenblätter
in  B ildg röß e  3 3 X 5 2  ein enthalte  m l 133 K a rte n , K a rtog ram m e und 
D iagram m e, ged ruck t a u f fe instem  K u ns td ruckpap ie r, s ä m t l i c h  
f a r b i g ,  v i e l f a c h  i n  N e u n f a r b e n d r u c k  m it e iner Textbeilage

B e arb e ite t und en tw o rfen  in  fo lgenden In s titu te n :
L e h rs tu h l f ü r  W ir ts c h a fts -  u n d  Verkehrsgeographie a n  de r Technischen H o ch ­
schule B re s la u , L e h rs tu h l f ü r  E isenbahn- u n d  Verkehrswesen an  der Technischen 
Hochschule B re s la u , L e h rs tu h l J Ü r B ergbaukunde  an  de r Technischen Hochschule  
B re s la u , L e h rs tu h l f ü r  W asserbau a n  de r Technischen H ochschu le . B re s la u , 
Geographisches In s t i tu t  de r U n iv e rs itä t B re s la u , Pädagogische A kadem ie  B re s la u , 
Meteorologisches O bserva to rium  B re s la u -K n e te rn , P reuß isches M eteorologisches  
in s t i t u t  B e r l in ,  S tatistisches A m t d e r S ta d l B re s la u , In s t i tu t  f ü r  la n d w ir ts c h a f t­
liche M a rk tfo rs c h u n g  B e r l in .  L a n d w ir ts c h a fts h im m e r  N icderschlesi.cn B h s t t tu ,  
t lb e rp rä s id iu M  d e r P ro v in s  N ie d e rs iL le s ie n  B re s la u , O b c ip r im d in m  der P rov in t: 
Oberschlcsieu Oppeln, P ro v in z in lv c n m ltu n g  N iede t Schlesien B re s la u , P ro v in e ia l-  

re rw  A ltu n g  Obe ¡Sch lesien l ia t ih o r  OS.

U n te r M itw irk u n g  von:
E rn s t  A rn o ld ,  P ro fesso r B r .  von A u e r ,  P ro fe sso r  $>r.’ 3 t l f t .  K a r l  Heger, 
D r .  E r w in  B ie l,  Johannes B ü c r, D ip l - I n g .  W e rn e r B o rs c h d o rf, D ip l . - In g .  
E m il  B rü g g m a n n , E rn s t-  F lo r ia n ,  D ip l - I n g .  O skar F ö rs te r , P ro fesso r  
D r .  W a lte r  G otis ier, D r .  G ün the r von G e ld e rn -C r is p e n d o r f, E rn s t  G lid e r, 
D r .  H agengu th , P ro fesso r  ® r.» 3 n fl-  f o u i s  Jänecke, D r .  K ep p le r, P riva td o ze n t 
D r .  H e rb e rt Knothe, A d o l f  K rz e m ie n , D r .  W a lf r ie d  M a rx ,  O skar Moese, 
A k a d . P ro fe sso r D r  O lb ric h t, P ro fe sso r  ® r.» § n g . Georg Spacltcler, O hcrland-  
w ir ts c h a fts ra t D r .  H e rm a n n  W agne r, D o ze n t lie g . -  u n d  B a u r a t  W echm ann, 

Landeskäm m ere r W e rn e r

Ausgabe A : im  F o rm a t 2 8 X 4 0  cm, 
iu  G anz le inen  gebunden, K a r te n  a u f 
F a lz  50.— R M .

A usgabe B : in  G anz le in e n -M a p p e  im  
F o rm a t 4 2 X 5 8  cm m it  gesonderte r 
T e s tb e ila g e , fü r  D e m o n s tra tio  
besonders g e e ig n e t 55.— Rft

A u s f ü h r l i c h e  P r o s p e k t e  a u f  W u n s c h

BuehdrucUerei Marctzke &  Martin, Trebnitz i. Schl.




